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Mehrmals an jedem Wochenende Aufgaben gestellt, die eine Heraus- 
unterwerfen wir unsere Reifen den forderung an den Einfallsreichtum 
Spielregeln des härtesten Wett- unserer Techniker sind, wovon 
bewerbs, den man sich denken kann: dann auch die Serie profitiert. 

dem internationalen Rennsport. Der Dunlop SP4, der Dunlop SP 
Die hohen Anforderungen des Sport DI und der Dunlop SP Sport 
Piloten, seiner Maschine und der Super sind der Beweis unseres 
Rennstrecke an den Reifen lassen Bemühens nach technischer 

sich nur im Teamwork zwischen Vollendung: 

uns und dem Rennstall erfüllen. 

Hier werden wir zuweilen vor Langlaufreifen mit Sicherheitsprofil. 


& DUNLOP 


Aus unserem Stahlgürtelreifen-Programm: Dunlop SP4 bis 180 km/h, Dunlop SP Sport DI bis 210 km/h, Dunlop SP Sport Super über 210 km/h. 
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Es kommt nicht nur 
auf den richtigen 
Reifendruck an, 
sondern auch auf die 
* Genauigkeit des 
Prüfgerätes. Viele 
gehen falsch. 

Seite 16 


Die vom Volksmund 
„Gasgebimaten‘ 
genannten Regel- 
einrichtungen für 
gleichmäßiges Tem- 
po finden immer 
mehr Freunde. Lenk- 
rad fuhr die wichtig- 
sten Neuerscheinun- 
gen. Seite 34 


Mchigeschmriigkeh \\ 


N Wir werden uns mit 

AN der Richtgeschwin- 
digkeit anfreunden 

N) niunsen, denn alle 

Zeichen sprechen da- 

für. Seite 46 


Trotz großer Aufklä- 
rungskampagnen 
verunglücken immer 
mehr Kinder im 
Verkehr. Die Juri- 
sten sehen Probleme 
für alle Autofahrer. 
Seite 76 


Wissen Sie wirklich ganz 
genau, wieviel Geld Sie im 
Urlaub ausgeben? Der ACE 
möchte einmal wissen, was 
Urlaub heute kostet und bit- 
tet seine Leser um Mitar- 
beit. Es gibt auch wieder 
etwas zu gewinnen. Seite 96 
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Leber 1 
Lenkrad-Leser 


Sicher zum Urlaubsort 
und wieder zurück 


auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa- auto club europa- auto club europa 


auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto ‘club euro; 


Der ACE prüft mit seinen 15 Testfahrzeugen jedes Jahr mehr als 
30 000 Fahrzeuge von Mitgliedern. Wir halten statistisch fest, wie- 
viel Fahrzeuge in Ordnung sind und wieviel nicht. Das gilt nicht nur 
für den Antriebsbereich, sondern auch für den Zustand des Fahr- 
zeuges allgemein, für den Umweltbereich und für den Bereich der 
Verkehrssicherheit. Die Besitzer der Fahrzeuge erhalten einen 
Testbogen (Prüfbericht). Daraus ist ersichtlich, welche Mängel 
festgestellt worden sind. Für viele Autobesitzer muß der Prüfbe- 
richt Anlaß sein, möglichst umgehend eine Fachwerkstatt aufzusu- 
chen und die Mängel beseitigen zu lassen. 
Ich schreibe darüber in dieser ACE Lenkrad-Ausgabe, weil ich bei 
der Durchsicht unserer statistischen Aufzeichnungen festgestellt 
habe, daß 
1. mehr als die Hälfte aller geprüften Fahrzeuge Mängel aufgewie- 
sen haben und 
2. schon wenige Wochen nach dem Erscheinen dieser Ausgabe die 
ersten ACE-Mitglieder mit ihrem Auto und der Familie in den 
wohlverdienten Urlaub fahren. 
Ich kann nur hoffen, daß die Mängel, die wir festgestellt haben, be- 
seitigt werden. Wieviel Fahrzeuge auf dem langen Hin- und Rück- 
weg wegen vorhandener Mängel mit gefährdet werden und welche 
Folgen für die eigene Familie und die Insassen anderer Autos ent- 
stehen können, die auch unterwegs sind, kann nicht beschrieben 
werden. Dies alles sollten diejenigen Mitglieder bedenken, denen 
unsere Tester im Prüfbogen Mängel bescheinigen mußten und die 
diese Mängel noch nicht beseitigen ließen. 
Sicherheit muß Vorrang haben, auch wenn die Urlaubskasse auf 
Grund erforderlicher Reparaturen ein wenig geschmälert wird. 
„Komm gut heim“, dieser Hinweis steht auf unseren Plaketten mit 
dem Bernhardinerkopf. Er soll stetige Mahnung sein, 
® sich im Straßenverkehr partnerschaftlich zu verhalten, 
® auf andere Verkehrsteilnehmer Rücksicht zu nehmen, 
@ sein Fahrzeug nur in einem verkehrstüchtigen Zustand zu fah- 
ren. 
Wenn diese Regeln beachtet werden, kann eigentlich nicht viel 
passieren. 
Noch einige Hinweise, bevor Sie in den Urlaub fahren, auf den Sie 
sich, aber auch die Ehefrau und die Kinder seit Monaten freuen: 
Treten Sie die Fahrt erst an, wenn Sie ausgeruht sind. 
Machen Sie möglichst alle zwei Stunden eine Pause. Sie tut auch 
den Kindern gut. Bedenken Sie, daß viele Stunden im Auto für die 
anderen Mitfahrer, insbesondere für Kinder, sehr strapaziös sind. 
Fahren Sie nicht nonstop bis zur Adria oder Costa Brava. 
Prüfen Sie vor Antritt der Reise Ihre Bremsen, Reifen und die Be- 
leuchtung. 
Sie fahren auch beruhigter, wenn die Fachwerkstatt Motor, Zün- 
dung usw. auf ihre Funktionsfähigkeit überprüft hat. 
Planen Sie vor Beginn der Urlaubsfahrt, was Sie alles mitnehmen 
wollen. Belasten Sie Ihr Auto nicht mehr als zugelassen. Jedes Kilo 
mehr als zugelassen ist zuviel. Es verändert die Fahreigenschaften, 
der Bremsweg wird länger. 


Wenn Sie diese Anregungen beachten, kann es Ihnen nicht so ge- 
hen wie dem Urlauber im vergangenen Jahr, der alle Beladungs- 
künste aufwenden mußte, um alle Sachen, die Ehefrau und Kinder 
eingepackt hatten, zu verstauen. Der Kofferraum reichte nicht aus, 
der Gepäckträger auf dem Dach war voll, der Rest kam auf die 
Rücksitze, auf denen die Kinder sitzen mußten. Das Auto hing 
durch. Die Räder veränderten ihre Lage wegen der zu hohen Bela- 
stung. Jede unebene Fahrbahndecke verursachte ein Durchschla- 
gen der Federung, die wie auch die Bremsen aus Kostengründen 
vor dem Urlaub nicht repariert worden waren. 

Der Fahrer des Wagens merkte schon nach wenigen hundert Me- 
tern Fahrt, daß er Fehler gemacht hatte. Die Kinder beklagten sich, 
daß sie schlecht sitzen konnten. Der Fahrer wurde abgelenkt. Die 
Konzentration ließ nach. Schon nach wenigen Kilometern war es 
soweit: Der Stau wurde zu spät erkannt. Die Vollbremsung kam zu 
spät. Es krachte fürchterlich. Die Stoßstange schob sich in das 
Heck des Vordermannes. Das Kühlwasser floß aus. Weinende 
Kinder. Eine völlig verstörte Ehefrau, die mit Vorwürfen nicht 
sparte. Der Fahrer des Wagens, auf den man aufgefahren war, 
schrie laut auf den Unfallverursacher ein. 

Allein die Erlebnisse in den Stunden vom Beginn des Verladens bis 
zum Auffahrpunkt hatten den Fahrer urlaubsreif gemacht. Verlet- 
zungen gab es nicht. Man hatte sich angeschnallt. Da es hinsichtlich 
der Unfallursache keinen Zweifel gab, bat die Polizei zur Kasse. 
Das Fahrzeug mußte abgeschleppt werden. Das war nicht billig. 
Die Werkstatt war am Freitagabend geschlossen. Es wurde telefo- 
niert, um eine Werkstatt zu finden, die den zertrümmerten Kühler 
durch einen neuen Kühler ersetzen würde. Vergeblich. Die Familie 
nahm ein Taxi und war nach etwa drei Stunden wieder dort, wo sie 
abgefahren war. Das Auto war arg ramponiert, die Urlaubskasse 
geschmälert. Die Stimmung übers Wochenende unerträglich. Der 
Urlaubsort noch weit entfernt. Ein Kredit mußte aufgenommen 
werden, um die Reparaturkosten zu bezahlen und das entstandene 
Loch in der Urlaubskasse zu stopfen. Aus Erfahrung klug gewor- 
den, wurde der überflüssige Ballast nun zu Hause gelassen und die 
Fahrt mit dreitägiger Verspätung erneut angetreten. Drei Tage 
mußten vom Urlaubs- und Ferienaufenthalt gestrichen werden. 
Von den Ferien, auf die sich alle seit Monaten gefreut hatten. 
Jetzt spätestens werden viele Leser sagen: das kann mir nicht pas- 
sieren. Natürlich nicht, wenn die gutgemeinten Verhaltensvor- 
schläge beachtet werden. Eine Mißachtung lohnt sich nicht. Es hat 
auch keinen Sinn, Geld sparen zu wollen. Das Auto muß in Ord- 
nung sein, wenn man eine lange Reise vor sich hat. Unser Freund 
hat die bittere Erfahrung gemacht. Er hat noch Glück gehabt, daß 
bei dem Aufprall niemand verletzt worden ist. 

Beachten Sie vor der Urlaubsfahrt meine wohlgemeinten Anre- 
gungen. Es wird unter dem Strich billiger, und die Urlaubsfreuden 
werden nicht in Frage gestellt. 

Ich wünsche Ihnen ungetrübte, sonnige und erholsame 
Ferien- und Urlaubstage. Kommen Sie gut heim. 


fe 
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Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 
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Zur Zeit 2,5 Prozent 


Damit ihre 
Ausbildung ohne 
Einschränkungen 
gesichert ist, 
garantieren wir 
hohe Zinsen bis 
zu 25 Jahre. 


Viel zu viele Spargelder werden leider falsch 
angelegt, das heißt zu niedrig verzinst. Sie liegen auf 
Sparbüchern mit normaler Kündigungsfrist. Obwohl 
sie erst später, zum Beispiel für die sichere berufliche 
Zukunft eines Kindes, gebraucht werden. 

Die BSV Bank, die Briefbank der Gewerkschaf- 
ten, hat dafür den RentenSparbrief entwickelt. Schon 
mit einer monatlichen Sparsumme von 50 Mark kann 
man ihn kaufen. Weil er seine hohen Zinsen bis zu 
25 Jahre garantiert, kann man ohne große Belastung 
früh damit beginnen, ein Studienkapital beiseite zu 
legen. Laufzeit, Dauer und Höhe der späteren Aus- 
zahlungen werden nach den individuellen Wünschen 
des Sparers vereinbart. 

Senden Sie uns den Coupon für weitere Infor- 
mationen! Sie können den RentenSparbrief auch in 
jeder BfG Bank für Gemeinwirtschaft erwerben. 


Rn ————— 
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l Senden Sie mır N di i 
j alle Unterlagen a v4 Einsenden an BSV Bank | 


zum RentenSparbrief, Postfach 2233, 
2 < Mainzer Landstraße 16-24 


I} = Senden Sie mir alle > 8000 Frankfurt/Main 1 
Unterlagen uber Ihre AT s 
weiteren Angebote 4 a‘ 
{besonders den VW 
| Briefkredit). 
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lürzer, Conrad 


Lenkrad 
Leser 
Schreiben, 


Golf-Ärger 


Auch ich bin als Besitzer eines 
75-PS-Golf gezwungen, mich 
mit dem vereisten Vergaser 
meines Fahrzeuges herumzuär- 
gern. Beim Anfahren gibt die 
Maschine ihren Geist auf — 
nicht ohne zuvor noch einmal 
kräftig nach vorne zu rucken. 
Mit stillstehendem Motor an 
einer Kreuzung besteht durch- 
aus Anlaß, vom VW-Werk eine 
Umrüstung zu verlangen, mög- 
lichst bevor der Gegenverkehr 
dies durch „Verschrotten‘“ 
meines Golf überflüssig macht. 
Vielleicht wäre der notwendige 
Austausch schon längst vorge- 
nommen, hätte VW auch die 
horrenden Schmerzensgeldur- 
teile amerikanischer Gerichte 
zu fürchten, die bei ähnlichen 
Konstruktionsfehlern die Bi- 
lanz mancher US-Autofirma 
oder des verantwortlichen Im- 
porteurs in die roten Zahlen 
bringt. 
Willy Jost, Buseck 

* 
Ich bin Fahrer eines VW-Sci- 
rocco TS, Baujahr Juli 1974, 70 
PS. Bei meinem Wagen tritt in 
der Kaltphase auch die nicht 
nur lästige, sondern auch le- 
bensgefährliche und unfall- 
trächtige _Vergaservereisung 
auf. Durch das dauernde aus- 
gehen des Motors in der Kalt- 
phase hätte ich beinahe schon 
zwei Unfälle gebaut. 
VW teilte mir ebenfalls mit, ich 
möchte jeder Tankfüllung 2 
Prozent = 0,9 1 Isopropyl-Al- 
kohol beimischen. Wenn ich 
bedenke, daß 0,9 I Isopropyl 6 
Mark kosten, so kann ich nur 
sagen: Mein nächster Wagen 
wird ganz bestimmt kein VW 
mehr sein. 


Johannes Vermeulen 
Duisburg 13 
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Endlich wurde hier einmal das 
Thema aufgegriffen, welches 
mir schon lange Ärger bereitet. 
Auch ich gehöre zu den „stol- 
zen“ Besitzern eines Stotter- 
Golfes. Für mich als Frau ist das 
besonders arg, da die „netten“ 
Autofahrer jedesmal hupen., 
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wenn ich wieder an der Kreu- 
zung oder Ampel stehe. 


Brigitte Peinemann 
Buchholz 


Orscholz 
in Luxemburg? 


Dem Verfasser des Artikels 
„Zuständig für Kaffeefahrten: 
Der Minister“ (Heft 2/78) ist 
ein geographischer Irrtum un- 
terlaufen. Er schreibt: Wenn 
nun 23 Autofahrer im Hotel 
„Zur Saarschleife“ im luxem- 
burgischen Orscholz landen, 
dann haben die Luxemburger 
nichts dagegen.‘ Was sollten 
sie auch dagegen haben? Wer in 
Geographie nicht geschlafen 
hat, dürfte wissen, daß besagtes 
Orscholz nicht in Luxemburg 
liegt, sondern in dem zur Bun- 
desrepublik gehörenden Saar- 
land, unweit von Mettlach an 
der Saar. 


Jean Pater, Schweich/Mosel 


Beileibe kein Grenzfall, sondern 
ein leidiger Fehler. 
Die Redaktion 


Unglaubliche 
Differenzen 


Zu Ihrer Veröffentlichung der 
Tabelle über die Kosten eines 
5000-Mark-Kredites (Heft 
2/78) bei verschiedenen Ban- 
ken und Kreditvermittlern 
kann ich Ihnen nur ein Lob aus- 
sprechen. Wie aus der Über- 
sicht hervorgeht, ist vom billig- 
sten bis hin zum teuersten Kre- 
dit eine Differenz beim effekti- 
ven Jahreszins von sage und 
schreibe 23,46 Prozent festzu- 
stellen. Da jedoch die Dummen 
nie aussterben, werden die 
„Kredithaie“ weiterhin auf 
Bauernfang gehen können. In 
letzter Zeit sind Zeitungen und 
Zeitschriften gespickt von An- 
geboten solch dubioser Ge- 
schäftemacher. 


Jean Pater, Schweich/Mosel 


Muß denn Borgen 
Sünde sein? 


Man kann nicht immer erster 
sein, aber seit vielen Jahren bie- 
tet die Opel Kredit Bank 
GmbH mit die günstigsten Au- 
tokredite aller Werksfinanzie- 
rungs-Gesellschaften an. Diese 
Zinskonditionen sind oft iden- 
tisch mit denen der Großban- 
ken, wobei die Flexibilität be- 
stimmt nicht zu Ungunsten der 
Werksfinanzierer spricht. 

Insider wissen, daß bei Ihrer 
vergleichenden Darstellung 
jeweils der günstigste Zinssatz 


für solvente Kunden aufgeführt 
wurde und dieser Zinssatz be- 
trägt bei der Opel Kredit Bank 
GmbH seit Dezember 1975 
0,32 Prozent p. m., zuzüglich 2 
Prozent Bearbeitungsgebühren 
und nicht 0,5 Prozentp. m. plus 
Gebühren. 

Sie werden verstehen, daß wir 
es nicht gleichgültig hinnehmen 
können, wenn eine so große 
Zeitschrift wie ACE Lenkrad 
ihre Leser über Zinssätze der 
OKB informiert, die keine 
Vergleichsbasis für den Test 
darstellen. 

In einem weiteren Punkt stim- 
men wir ebenfalls nicht mit dem 
Verfasser des Artikels überein, 
wenn er schreibt: „Wer das 
Geld beim Händler leiht, muß 
in den meisten Fällen auf den 
üblichen Barzahlungsrabatt 
verzichten.“ Das ist praxis- 
fremd. Basis für den Barzah- 
lungsrabatt ist doch, daß der 
Kunde keinen Gebrauchtwa- 
gen in Zahlung gibt. Wird aber 
kein Gebrauchtwagen in Zah- 
lung gegeben, kann es doch 
dem Händler gleich sein, ob er 
einen Scheck seiner Bank er- 
hält; der Barzahlungsrabatt 
wird unseres Wissens in solchen 
Fällen ausschließlich gewährt. 
Opel Kredit Bank 
Rüsselsheim 


Ausbürgerung 


In Ihrem Artikel „Zuständig 
für Kaffeefahrten‘‘ (Heft 2/78) 
haben Sie mit meiner Person 
etwas vorgenommen, was ge- 
genwärtig nur in gewissen 
osteuropäischen Staaten mög- 
lich ist: die Ausbürgerung. Ich 
bin gebürtiger Orscholzer, das 
an der landschaftlich wohl reiz- 
vollten und bekanntesten 
Stelle im Saarland liegt, an der 
Saarschleife. Ein wirklich bei- 
spielhafter Zielpunkt einer 
Kaffeefahrt. Ich kann jedoch 
nicht damit einverstanden sein, 
wenn sie Orscholz ohne ent- 
sprechende _völkerrechtliche 
Abmachungen zum Großher- 
zogtum Luxemburg schlagen. 
Mir kommt es drauf an zu ver- 
hindern, daß Sie, wenn auch 
nur publizistisch, „den Bestand 
der Bundesrepublik beein- 
trächtigen“ (vgl. $ S1 Strafge- 
setzbuch). Orscholz gehört zum 
Saarland, und Saarland seit 
dem 1. 1. 1957 zur Bundesre- 
publik. Zur Geschichte: Nicht 
viel hätte gefehlt und Sie hätten 
konsequent schreiben müssen: 
„im französischen Orscholz‘. 
Wilhelm III, König der Nie- 
derlande wollte seinen Reichs- 
zipfel Luxemburg an Napoleon 
III verkaufen, das niederländi- 


sche Parlament verhin 


derländischen“ } 
„luxemburgischen‘““ = Orscholz 
kam. gehört zu einem gähnend 
langweiligen Geschichtsunter- 
richt. 

Kurt Graus 
Saarbrücken-Gersweiler 


Gutes Interview 


Erheiternd, wie durch bohren- 
des Fragen die bösen Benzin- 
preisplanspieler zur Offenba- 
rung ihrer finsteren Pläne ge- 
bracht werden sollen. 

Nur keine voreiligen Ängste 
liebe Kollegen; die Preise wer- 
den nach wie vor von den Öl- 
multis gemacht, und die haben 
schließlich kein anderes Inter- 
esse, als aus ihren Superanlagen 
eine flotte Rendite zu holen. 
Das aber ist offensichtlich am 
einfachsten erreichbar über ei- 
nen ständig gesteigerten Mas- 
senverbrauch. 

Keine bösen Sorgen also. Un- 
sere berechtigte Forderung, 
vollmotorisiert zum nächsten 
Briefkasten oder Zigarettenau- 
tomaten zu gelangen, wird be- 
stimmt respektiert werden, bis 
der letzte Supertanker im Ölha- 
fen oder auf einer Klippe ge- 
landet ist. 


Otto Degenhard 
Radevormwald 


Keine Zustimmung 


Ihre Zeitschrift wird nicht nur 
von ACE-Mitgliedern, sondern 
auch von den anderen Kollegen 
in unserer Dienststelle gerne 
gelesen. Dies zeigt. daß hier 
eine Zeitschrift von Aufma- 
chung und Inhalt her gut an- 
kommt. 

Doch vor einiger Zeit hatte ich 
eine ganz andere Meinung zu 
einem Artikel, den Sie im Heft 
2/78 nochmals aufgriffen. Sie 
stellen wiederholt die Frage, ob 
zwei Frauen noch leben könn- 
ten, wenn die B 27 bei Rottweil 
richtig beschildert gewesen 
wäre. 

Sicher ist Ihre Forderung nach 
ausreichender Beschilderung 
berechtigt. Aber was Sie dem 
Leser durch Ihre Berichterstat- 
tung beibringen wollen, daß 
dieser spezielle Unfall vielleicht 
verhindert werden konnte, 
scheint mir bei so viel grobem 
Fehlverhalten der Pkw-Fahre- 
rin fraglich. 

Den Schlußfolgerungen Ihres 
Artikels kann ich nach meinem 
moralischen Empfinden nicht 
zustimmen. 


Peter Poellot, Berlin 


Suchen Sie nicht länger! 
Hier ist das neue Grundig Spitzenautoradio 
mit Sendersuchlauf. 


Das WKC 2835 VD wird in der 
Spitzenklasse der besten Cassetten- 
AutoradioseineSolistenrollespielen. 
So überzeugend sind Technik, Aus- 
stattung und leistung, so einmalig 
der Preis für ein Gerät dieser Klasse. 

Das WKC 2835 VD ist auf 
Komfort abgestimmt! 

Es hat einen elektronischen Sen- 
dersuchlauf, der alle UKW-Sender 
automatisch ansteuert, einstellt und 
Ihnen zur Wahl überläßt. Damit die 
Hände am Lenkrad bleiben. 

Es hat drei UKW-Stationstasten 
zum Speichern Ihrer Lieblingssender 
und eine Leuchtdioden-Skala. 

Und eshatselbstverständlich Voll- 


stereo, damit Sie UKW und Casset- 
tenmusik in Stereo genießen können. 
Mit starken 14 Watt! 

Doch damit nicht genug. 

Das neue WKC 2835 VD bringt 
Ihnen stets die neuesten Verkehrs- 
nachrichten, denn es hat einen Ver- 
kehrs-Decoder für Sender- und 
Durchsagekennung. 

Die elektronische Störaustastung 
(ESA) verhindert Knacken und Pras- 
seln durch Störquellen und sorgt für 
klaren Empfang. 

Und wenn Sie bei Cassetten- 
betrieb mal ein Musikstück „über- 
springen” wollen, drücken Sie kurz 
auf die Vorlauf-Rasttaste und haben 


das Steuer wieder fest in der Hand. 

Außerdem hat.das robuste Cas- 
settenteil des WKC 2835 VD etwas 
gegen Bandsalat: die Switch-off- 
Automatic. 

Sie sehen: 
Viel Komfort zu Ihrer Sicherheit. 

Komfort, der für Grundig Auto- 
radios so selbstverständlich ist wie 
Qualität und Zuverlässigkeit. Über- 
zeugen Sie sich bitte selbst, was 
Grundig Ihnen fürs Auto bieten kann. 
Der Fachhandel - und nur dort gibt 
es Grundig Autoradios, Funkgeräte 
und Zubehör - informiert Sie gern. 
Oder schreiben Sie uns bitte: 
GRUNDIG AG, 8510 Fürth/Bay. 


Die Sicherheit eines großen Namens. 


RB meistverkaufte 
reiswert Sie selber 


*Quelle: Statistische Mitteilungen des nd 
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s 2 N i 


[7 


tg} 
N Ford Taunus 4 Zyl.: 


mit 3,25 Ltr. BP Visco-Static zum sb-Preis. 


Selber Ol wechseln 
ist kinderleicht. 

. Dieses neuartige Gerät an 
unseren sb-Stationen saugt 
in Minutenschnelle das alte 
Ol ab. Und zwar von 
oben - durch die Peilstab- 
öffnung. Die Olwanne 
wird so gründlich und 
sauber entleert wie bisher. 
Und um das Altöl kümmert 
sich BP. Umweltfreundlich. 
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NY Adler > 


mit D BP Visco-Static zum sb-Preis. 


VW Passat: 


() a | ul 
Ford Granada 4 Zyl.: 


mit 3,25 Ltr. BP Visco-Static zum sb-Preis. 


Selber Öl wechseln 
spart Geld. 

Original BP Visco-Static 
SAE 20 W-50 gibt es zum 
sb-Preis von 5,95 DM je 
Liter. In der neuen sb-Dose 
mit der praktischen Tülle 
für sauberes Einfüllen. 
Jede angebrochene Dose 
kann wieder verschlossen. 
werden und ist eine ideale 
Reserve. 
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och mehr Auswahl: 


er Jungste von sechs 
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Ganz so glatt, wie er sich im südfranzösischen Sand 
präsentiert, ist derneue Renault 18 nicht. Dennesi 
nicht unbedingt problemfrei, wenn man aus einem 
bewährten kleineren Auto ein gutes’größeres 
machen will. Dennoch scheint der-Renault > 
alle Ansätze zu haben, eines der wirt- un 
schaftlichsten Mittelklasseautos der . 
80er Jahre zu werden. Für - 
unseren Markt wird das 
Auto im kommenden 
Frühjahr so richtig 
interessant. 


iR 


Im September soll in der Bun- 
desrepublik ein neuer Renault 
ausgeliefert werden, der etwa 
13000 Mark kostetund derdem 
VW-Passat, dem bis dahin viel- 
leicht neuen Audi 80, dem Ford 
Taunus und dem Opel Ascona 
Konkurrenz machen wird. Ba- 
sis dieses neuen R 18 — natür- 
lich ein Fronttriebler — ist der 
inzwischen betagt wirkende 
R 12, der zwar schon 1969 ge- 
baut wurde aber heute noch 
immer ein gutes Auto ist. Man 
hat die Spur vorne um 10 cm 
und hinten um 4 cm verbreitert, 
so daß das Auto auf kräftigeren 
Beinen steht. Die ersten Probe- 
fahrten, noch unter französi- 
schem Kennzeichen, zeigten 
denn auch die Problemzone des 
neuen Wagens: Er ist sehr 
weich gefedert und erfordert 
große Kräfte am Lenkrad. Wie 
beim Renault 12 kommt der 
Aufbau sehr leicht und für viele 
ungewohnt zur Neigung, ein 
Effekt, der hierzulande nicht 
von allen akzeptiert wird. An- 
dererseits hat diese Beobach- 
tung den Erfolg des Renault 12 
nicht hindern können. Konzept 
des neuen Familienwagens aus 
Frankreich ist wie beim Re- 
nault 12 die Wirtschaftlichkeit, 
von der man heute offensicht- 
lich noch nicht überall einsehen 
will, daß sie künftig mehr als al- 
les andere den Kaufentscheid 
beeinflussen wird. 

Die Stylisten haben dem Re- 
nault 18 eine gefällige Form ge- 
geben. Die Frontpartie ent- 
spricht der heutigen Erkenntnis 
über die notwendige Absen- 
kung von Motorhauben zur.Er- 


Auffallend am neuen Renault ist die modifizierte Form des Stufenhecks. 


zielung eines geringeren Luft- 
widerstands. Vier Türen gehö- 
ren in Frankreich ohnedies zur 
Normalausstattung. Die Sitze 
haben in der Breite genügend 
Platz, in der Längsverstellung 
kann es hinten eng genug wer- 
den. 


Die Motoren 
liegen nicht quer 


Vor der Vorderachse, und nicht 
etwa quer darüber, liegt bei der 
neuen Baureihe die Maschine. 
Diese Konzeption hat den 
Nachteil, daß sie viel Fahrzeug- 
länge schluckt, ohne daß diese 
für die Energievernichtung ge- 
nützt werden könnte. Auf der 
anderen Seite ermöglicht eine 
solche praxiserprobte Kon- 
struktion die Übernahme be- 
stehender Bauelemente und 
dadurch eine geringere Neuin- 
vestition. Rein theoretisch 
müßte sich dies im Verkaufs- 
preis niederschlagen. Die Mo- 
toreningenieure von Renault 
müssen nicht neu entwickeln, 
denn sie haben genügend Be- 
währtes. Mit 47 kW (64 PS) 
werden die Modelle TL und 
GTL angetrieben, wobei die 
Maschine genau identisch ist 
mit der 1,4-1-Version aus dem 
Renault 12, wie sie in manchen 


Export-Ausführungen einge- 
baut worden ist. Es handelt sich 
dabei um einen Motor mit Stö- 
Belstangen, Leichtmetall-Zy- 
linderkopf und Graugußblock, 
einen „Schaffer“ im traditio- 
nellen Motorenbau. Er ist 
9,25:1 verdichtet und macht 
5500 Umdrehungen. Die 
zweite Version, die im 18 GTS 
eingebaut werden soll, leistet 
58 kW (79 PS) aus 1647 ccm. 
Diese Maschine stammt aus 
dem Programm des Renault 16 
und ist ein Leichtmetallmotor 
mit dem Effekt des Langhu- 
bers. Er hat ein Fünfgangge- 
triebe zu bedienen und darin 
liegt naturgemäß eine Proble- 
matik, denn der Motor fällt in 
der Drehzahl relativ schnell ab 
und muß häufiger geschaltet 
werden. Probefahrten mit der 
Automatik zeigten, daß der 
Motor in dieser Ausführung 
besser geeignet ist. In der Tat 
mag dieses Auto, das dann mit 
Automatik zwischen 14 500 
und 15 000 Mark kosten wird, 
sicherlich für manche Familien 
interessant werden. 


Klare Konzeption 
im Innenraum 


Das Armaturenbrett fällt durch 
seine Schlichtheit auf. Über der 


Lenksäule sitzt die Konsole mit 
deutlichen Signalen. Sämtliche 
Hebel und Schalter liegen dort 
wo sie sein müssen. Die Hei- 
zung läßt sich logisch und leicht 
bedienen und der Blick zu den 
Instrumenten ist ungestört. 
Die Baureihe 18 wird in vier 
Ausstattungsvarianten ver- 
kauft, zunächst im TL, bei dem 
die H-4-Scheinwerfer und die 
Verbundglasscheibe zur 
Grundausstattung gehören, 
dann der GTL (zusätzlich innen 
verstellbarer Außenspiegel und 
wischwasch-Anlage an den 
Scheinwerfern) dann der TS, 
bei dem gegenüber dem TL 
eine Uhr und eine Kartenlese- 
lampe vorhanden ist und 
schließlich der blanke Luxus, 
das Spitzenmodell 18 GTS, bei 
dem eigentlich nichts mehr 
fehlt und sogar die Dachanten- 
ne, die elektromagnetische 
Zentralverriegelung und die 
elektrischen Scheibenheber Se- 
rie sind. 

Im Kofferraum vermißt man 
das Reserverad, es hängt unter 
dem Kofferraumboden und 
schafft zusätzlichen Platz. Es 
wird aber von innen gesichert 
und deshalb muß im Falle einer 
Panne ebenfalls der Koffer- 
raum wenigstens an der Siche- 
rungsstelle entleert werden. 
Die Stufenheckkarosserie ge- 
stattet einen relativ großen und 
auch klar gegliederten Koffer- 
raum, ebenfalls also eine fami- 
lien- und freizeitfreundliche 
Komponente. 

Mit einem Test ist frühestens in 
der November-Ausgabe zu 
rechnen. 


Beim GTS reizt nicht nur die bessere Motorisierung, sondern auch die Spit- 
zenausstattung. 
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Das Modell 


Renault, bekannt für 
Schräghecklimousinen, wie 
denR 16 oder denR 20/30, 
bringt mit dem R 18 einen 
Wagen auf den Markt, der 
durch seine konventionelle 
Stufenheckkarosserie einen 
ganz anderen Käuferkreis 
ansprechen soll. 

Renault dringt mit dem 
R 18in einen Markt ein, der 
durch Konkurrenten, wie 
den Ford Taunus, den Opel 
Ascona und den Audi 80 
bereits hart umkämpft ist. 


Technische Daten für den TL 


Karosserie: 
Selbsttragende Ganzstahl- 
karosserie, vier Türen bei 
allen Versionen, zugelassen 
für fünf Personen. 
Motor: 
Vierzylinder-Reihenmotor 
vor der Vorderachse. Hub- 
raum: 1397 ccm. Boh- 
rung/Hub: 76/77 mm. Ver- 
dichtungsverhältnis: 
9,25:1. Leistung: 47 kW 
(64 PS) bei 5500 l/min. 
Höchstes Drehmoment: 
103 Nm (10,5 mkg) bei 
3000 l/min. 
Fahrwerk: 
Einzelradaufhängung vorn: 
Doppelquerlenker, Schrau- 
benfedern, hydraulische Te- 
leskopstoßdämpfer und 
Querstabilisatoren. Hinten 
Formprofilachse, Schrau- 


Versicherung 


Haftpflicht für ein Jahr 
(zum Beispiel: Tarifgruppe 
R5 für Stuttgart, Dek- 
kungssumme 1 Million bei 
100% Beitragssatz) 828,50 
Mark. 

Die Steuer für ein Jahr be- 
trägt 201,60 Mark. 


benfedern, hydraulische Te- 
leskopstoßdämpfer, 
Rohr-Ouerstabilisatoren. 
Bereifung: schlauchlose 
Gürtelreifen 145 SR 13. 
Kraftübertragung: 
Vollsynchronisiertes me- 
chanisches Vier-Gang-Ge- 
triebe.  Vorderradantrieb 
Abmessungen: 
Länge: 4,381 m, Breite: 
1,689 m, Höhe: 1,405 m, 
Radstand: 1,416 m, Koffer- 
rauminhalt: 396 Liter, 
Tankinhalt: 53 Liter. 
Gewichte: 
Leergewicht: 920 kg, zuläs- 
siges Gesamtgewicht: 
1330 kg, Zuladung: 410 kg, 
zulässige Anhängelast bei 
10 Prozent Steigung ge- 
bremst: 1000 kg, unge- 
bremst: 450 kg. 


Richtpreise 


Die Preise für den deut- 
schen Markt stehen noch 
nicht fest. In Frankreich ko- 
stet die TL Version 29 300 
Francs. 

In Deutschland wird es den 
Wagen ab etwa 13000 
Mark geben, wenn man den 
Marktstrategen glauben 
darf. 


Die Meßwerte 


Eigene Testwerte liegen 
noch nicht vor, werden aber 
nachgetragen, sobald wir 
den R18 getestet haben. 
Deshalb können im Mo- 
ment nur Werksangaben 
verwendet werden. 
Beschleunigung: 

Von 0-100 km/h; 15,0 sec. 
Höchstgeschwindigkeit: 
150 km/h 


Insgesamt gibt es sechs ver- 
schiedene Versionen des 
R 18, die sich durch Motor- 
leistung, Ausstattung und 
Kraftübertragung unter- 
scheiden. Der R 18 TL und 
GTL werden von einem 
1,4-Liter- Vierzylinder- 
Reihenmotor angetrieben, 
der 47 kW (64 PS) leistet, 
während R 18 TS und GTS 
mit einem 58 kW (79 PS) 
Triebwerk ausgerüstet sind. 
Den R 18 TS und GTS gibt 
es auch mit einem automati- 
schen Getriebe. 


Verbrauch: 

Bei 90 km/h: 6,4 /100 km 
Super 

Bei 120 km/h: 8,7 100 km 
Stadtverbrauch: 10,5 V/ 
100 km 

Nach DIN-Norm: 9,3 V/ 
100 km 

(Werksangaben) 

Wartung: 

Große Wartung alle 15000 
km, alle 7500 km Motoröl- 
wechsel. Fahrwerk war- 


tungsfrei. 


Das gefiel uns besonders 


Aufbauend auf einer bewährten Basis versucht Frankreichs be- 
deutender Hersteller eine wirtschaftliche und robuste, aber 
auch komfortable Limousine anzubieten. Beachtenswert ist im 
Vergleich zur Konkurrenz vor allem der Preis, auch für die Au- 
tomatik-Ausführung. 


Das gefiel uns weniger 


Leider konnte bei den jetzt vorgestellten Modellen das starke 
Neigen des Karosserieaufbaus noch nicht verhindert werden. 
Dies könnte sich für manchen Kaufinteressenten als Hinde- 
rungsgrund einstellen. 


Das Neue an der 
thermo-elastic Super von Bosch: 
Kupfer im Kern. 


Die Kerze für den strapaziösen 
Wechselverkehr. 

Wann brauchen Sie solch eine 
Hochleistungskerze? Wenn extrem 
wechselnde Verkehrsbedingungen 
bei Ihnen an der Tagesordnung sind. 
Wenn Sie oft in 
der Stadt und 
oft auf der 
Autobahn 
fahren. Oft 
mit niedrigen Keine ba 
und oft mit bei hohem Dauertempo. 
hohen Betriebstemperaturen. 

Dann macht sich die thermo-elastic 
Super von Bosch doppelt und 
dreifach bezahlt. Denn sie bringt 
volle Motorleistung, hilft Benzin 
sparen und bewahrt vor unnötigen 
Motorschäden. 


Ein besonders wärmeleitfähiges 
Material ist bekanntlich Kupfer. Diese 
Erkenntnis hat sich Bosch zunutze 
gemacht. Und in die Chrom-Nickel- 
Miittelelektrode seiner thermo- 
elastic Super einen kupfernen Kern 
eingebaut. Er hilft, ein Kernproblem 
zu lösen, das im Verkehrsalltag von 
heute dem Autofahrer zuneh- 
mend zu schaffen macht: 

Die Verrußung bei niedrigen 
Geschwindigkeiten. Im Stadt- 
verkehr, in der Kolonne, im Stau 
auf der Autobahn. 

Keine Zündaussetzer, kein 
Motor-Streß. 

Schon bei niedrigen Stadtge- 
Fey] = schwindigkei- 
ee ten kann sich 


„ selbst von Ruß- 

=) rückständen 
ee freibrennen. Weil der 

Verrußungmehr. === Kupferkern in der 

Mittelelektrode die Voraussetzung dafür % \ 

geschaffen hat, die 2. größer NSS 

und damit schneller aufheizbar zu ® 

machen. Erfolg: Es gibt praktisch keine thermo-elastic Super 

Zündaussetzer mehr. Kein teures von Bosch. 

Benzin wird-unverbrannt zum Auspuff dee “ r 

hinausgejagt. Kein unnötiger Streß > < zZ Denn dieVerkehrs- 


lagt den Motor. Und bei hoh „> ® .. Q 
ee auf der Autobahn? Da eT- verhältnisse können Sie 
sich nicht aussuchen. 


füllt die thermo-elastic Super alle 


Anforderungen durch die überlegene 
Wärmeleitfähigkeit des Kupferkerns. 


KE 178 BMZ 


ausprobiert 


Daimon-Flutlicht 


Mit dem neuen DAIMON Flut- 
licht ist jetzt eine transportable, 
netzunabhängige Lichtquelle 
auf dem Markt, die flutlichtar- 
tig ganze Räume und Plätze 
ausleuchtet und das mit Batte- 
rien. 

DAIMON Flutlicht wird über- 
all da eingesetzt, wo viel Licht 
gebraucht wird und kein 
Stromnetz in der Nähe ist: Bei 
der Autoreparatur, beim Cam- 
ping, in der Garage, im Garten, 
in der Jagdhütte, auf der Bau- 
stelle. 

Optimale Abstimmung der 
Leuchtstoffröhre mit dem Re- 
flektor bürgt für größtmögliche 


Lichtausbeute. Betrieben wird 
das DAIMON Flutlicht mit 8 
Trockenbatterien (Mono-Zel- 
len) oder über den Zigarrenan- 
zünder des Fahrzeugs. 

Das DAIMON Flutlicht wird 
aus hochwertigem, extrem 
schlagfestem Kunststoff herge- 
stellt und hat die Abmessungen 
30x13x8 cm. 

Die Lebensdauer der Leucht- 
stoffröhre beträgt mehr als 
3000 Betriebsstunden. 


Paßgerechte 
Fußmatten zum 
Ausschneiden 


Neben den bewährten Color- 
Paßform-Matten aus Weich- 
PVC stellt APA jetzt auch Paß- 
form-Matten aus Gummi her. 
Die maßgerechten Modell- 
schnitte sind genau vorgegeben 
und mit einer Schere leicht zu- 
zuschneiden. Im Nu hat man 
die richtige Form. Der Vorteil 
ist, daß dabei der Mattenrand 
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immer geschlossen bleibt. 
Schmutz und Nässe werden in 
dem tiefen Wabenmuster sicher 
festgehalten. Der Bodenraum 


bleibt so immer sauber und 
trocken. Die Reinigung ist mü- 
helos einfach: Matte heraus- 
nehmen und ausschütteln. Fer- 
tig. Gelegentlich muß die Matte 
jedoch mit Pril o.ä. gereinigt 
werden. 

In der Farbe schwarz paßt diese 
APA-Paßform-Matte in jedes 
Auto. Sie ist sehr strapazierfä- 
hig und liegt rutschfest. 

Die APA-Paßform-Matte aus 
Gummi gibt es einzeln für die 
Fahrerseite, für die Beifahrer- 
seite und als Set für rechts und 
links. Der Preis für das Set be- 
trägt ca. 29,50 DM. 
Hersteller: APA GmbH, 7012 
Fellbach 


Sicherheits-Reserve 


Meist passiert es irgendwo auf 
der Autobahn oder Landstra- 
Be, weit weg von der nächsten 
Werkstatt. Ein Knall, und die 
Windschutzscheibe, wie sie 
heute noch in die meisten PKW 


eingebaut wird, zerspringt in 


tausend Stücke. 


Für diesen Notfall ist die 
APA-Ersatz-Windschutz- 
scheibe das richtige Zubehör. 


Schnell ist die stabile Klarsicht- 
folie mit Haftbändern am Fen- 
sterausschnitt befestigt, absolut 
dicht und ohne Spannschnüre. 


Die Fahrt kann sofort weiter- 
gehen. 

Die APA-Ersatz-Windschutz- 
scheibe paßt universell für alle 
PKW, ist  verzerrungsfrei, 
scheibenwischerfest und abso- 
lut witterungsbeständig (auch 
bei extremen Kälte- oder Hit- 
zegraden). 

Die APA-Ersatz-Windschutz- 
scheibe ist TÜV-geprüft und ist 
im ACE-Sicherheitsangebot zu 
10 Mark erhältlich. 

Hersteller: APA GmbH, 7012 
Fellbach 

... und empfohlen. 


Cyalume-Leuchtstab 
Teure Spielerei 
mit kalter Chemie 


Beim „Spiel ohne Grenzen“ 
wurden die milchig-weißen 
Stäbchen erstmals lanciert. Ein 
paar Dutzend Fans knickten die 
Perlonhülse und hatten plötz- 
lich grünes Licht in der Hand. 
Dann rotierten sie es vor den 
Eurovisions-Kameras und halb 
Europa fragte sich, was das 
wohl gewesen sein könnte. 
Keine unnötige Aufregung: 
Man kann das Ding vergessen, 
auch wenn es unterm Rubrum 
Verkehrssicherheit gepriesen 
wird. Interessant daran ist nur 
der Wirkungsmechanismus. 
Durch das Abknicken eines 
doppelwandigen Rohres kom- 
men zwei Chemikalien zusam- 
men und es ward Licht. Weil 
solches grüngiftiges Strahlen 
nicht gerade häufig und schon 
gar nicht natürlich zu nennen 
ist, fällt es unnatürlich auf. Und 
darin sehen die Erfinder des 
Knicke-Röhrchens den Effekt, 


von dem sie sich und anderen so 
viel versprechen. 

Wir meinen, daß 2.65 Mark 
(bei Abnahme von 1000 Stück) 
für einen solchen Alarmstab 
(von dem man ja genauge- 
nommen nie weiß, ob er wirk- 
lich tut, wenn er tun soll und ob 
man ihn dann auch findet oder 
dabei hat) zuviel Geld sind. 
Schließlich hat er auch so etwas 
wie die Jungfernschaft. Wenn 
man mal damit gespielt hat, ist’s 
vorbei. Da loben wir uns doch 
eine handfeste, stabile und 
praktisch Warnblinklampe. 
Mit ihr kann man wenigstens 
unterm Jahr mal probieren, ob 
noch alles in Ordnung ist... 
... und nicht empfohlen. 


Verbesserte 
Reifenhalter 


Wir haben schon vor einigen 
Jahren die Reifenhalter der 
Firma Voigt in Lüdenscheid be- 
sprochen. Inzwischen ist die 
Apparatur verbessert worden, 
allerdings mit dem Nachteil, 
daß man neuerdings zwei Lö- 
cher pro Halter bohren muß. 
Dies ist für Besitzer von Fertig- 
betongaragen doppelt so 
schwierig wie bisher, denn 
Fertigbetongaragen sind ver- 
dammt hart. 

Die Reifenhalter — vier Stück 
kosten in Supermärkten und 
Discount-Ketten weniger als 20 
Mark — dienen der Aufnahme 
der zweiten Reifengarnitur, die 
natürlich auf Felgen aufgezo- 
gen bleibt. Dadurch wird die 
Garage größer und die Sache 
hat Ordnung. 

... und empfohlen 


Immer auf der Höhe 


Die Spezialfabrik für Barome- 
ter, Thommen, bietet eine ver- 
einfachte Ausführung ihres 
bisherigen Modells 2000 an. 
Die Skala ist 20-m-weise unter- 
teilt und reicht bis 3000 Meter. 
Das Gerät zeigt Differenzen bis 
zu 4500 m an. Es läßt sich sehr 
leicht nacheichen und dient 
dem Wanderer, Autofahrer, 
Alpinisten oder auch dem, der 
gerne mit einem Höhenmesser 
„spielt‘“, als relativ genauer An- 
haltspunkt für die jeweilige ak- 
tuelle Bezugshöhe. 

Vertrieb: optische 

schäfte 


Fachge- 


Hersteller: Revue Thommen, 
Bad Friedrichsdorf (Taunus) 
Preis: Type 1000-3: 189 Mark 
... bedingt empfohlen 


Matte mit System 


Wenn Sie wollen, daß in Ihrem 
Kofferraum die wichtigsten 
Dinge immer schön auf der 
Matte bleiben, dann sollten Sie 
etwas dafür tun. Kleine Arre- 
tierbolzen vermögen auf dieser 
zusammenknöpfbaren Pla- 
stikmatte so ziemlich alles fest- 
zuhalten, was sich transportie- 
ren läßt. Wir haben schon vor 
Jahren über dieses System be- 
richtet, allerdings mußte man 
damals die Matte am Stück 
kaufen und nach einer Scha- 
blone dem Kofferraumboden 
anpassen. Heute gibt es die 


Anti-Rutsch-Matte im Päck- 


chen, bestehend aus 55 Einzel- 
platten und 12 Befestigungs- 
bolzen. Während man mit den 
Einzelplatten, die nahtlos an- 
einanderpassen, gut auskommt, 
hapert's an den Bolzen. Denn 
jeder Gegenstand sollte mit 
mindestens drei, besser aber 
vier oder fünf Bolzen arretiert 
werden. Folglich reichen zwölf 
Stück weder vorne noch hinten. 
Übrigens: Das Ding heißt Nop- 
pi... 

Hersteller und Vertrieb: GTS 
Autotechnik, Westerwald- 
straße 13, 6000 Frankfurt 80. 


Preise: Ab 60 Mark im Handel. 
il und bedingt empfohlen. 


SERIE 


PARSOL® bronze absorbiert einen Teil der einfallenden 


Wärmestrahlung und ve 


Erhältlich beim Neuwagenkauf in den Fahrzeugtypen: 
Audi 80,160 BMW 633 CS/633 CSI Porsche 928 VW-Golf, Seirocco, Passat 


SEKURIT- GLAS UNION GMBH 
Einscheiben- und Verbundsicherheitsglas 


Mauritiuswall 64-66, 5000 Köln 1 
Telefon 02 21/2 00 61, Fernschreiber 08-881331 


so.das Behaglichkeitsgefühl. 


° Mancher ist platt: 


Ungenaue 


Reifenprufer 


Wer an einer Tankstelle den Luftdruck seiner Reifen überprüft, muß damit 
rechnen, daß er falsche Werte bekommt: statt beispielsweise 2,0 bar, wie es 
die „Druckluftbombe“ anzeigt, enthält der Pneu nur 1,8 bar. Derselbe Rei- 
fen kann an einer anderen Füllstation 2,1 bar haben, obwohl der effektiv 
gleiche Luftdruck gegeben war. Die Prüfgeräte an Tankstellen sind also nicht 
so genau, wie sie sein müßten. Denn die Reifenhersteller fordern aus Sicher- 
heitsgründen immer wieder die exakte Einhaltung des Reifendrucks (‚auf 
ein Zehntel kommt es an“). Tests der Redaktion an 50 Füllstationen haben 
Druckdifferenzen von 0,3 bar ergeben. 
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n der Praxis bedeutet das: 

Wer seine Reifen korrekt 

auf 2,0 einstellt, kann schon 
100 Meter weiter an der näch- 
sten Tankstelle 2,3 bar und da- 
mit drei Zehntel zuviel haben. 
Noch schlimmer: Unsere Re- 
cherchen beweisen, daß an ei- 
ner Tankstelle mit mehreren 
Prüfgeräten ebenfalls Unter- 
schiede auftreten können. Um 
aufzuzeigen, wie wichtig der 


bar 
statt atü 


Anders als bei der Motorlei- 
stung, wo man von PS in 
Kilowatt (kW) umrechnen 
muß, bleibt einem dieser 
beim Reifendruck erspart. 
Hier ist die bislang ge- 
bräuchliche „Atmosphäre“ 
(at, atu oder atü geschrie- 
ben) dem aus der Wetter- 
kunde bekannten bar (als 
Dimension mit einem klei- 
nen b geschrieben) gewi- 
chen. Ein bar entspricht 
zwar nicht ganz genau ei- 
nem atu, der Unterschied ist 
jedoch derart gering, daß er 
vernachlässigt werden kann. 
Für den, der’s ganz genau 
wissen möchte: ein bar ist 
1,0197 atu. 


korrekte Luftdruck in den 
Pneus tatsächlich ist, haben wir 
einige ernstzunehmende War- 
nungen von Industrie und Ver- 
bänden zusammengestellt. 

So spricht der Reifenhersteller 
Uniroyal von „tickenden Zeit- 
bomben“, und meint damit die 
Autos, bei denen der Luftdruck 
in den Reifen nicht stimmt. 
„Die Folgen des Geizens mit 
kostenloser Luft sind drama- 
tisch: 

® der Rollwiderstand erhöht 
sich, der Verschleiß wird grö- 
Ber. Messungen ergaben, daß 
sich bei einem Luftdruckminus 
von 0,6 bar der Benzinver- 
brauch eines Mittelklassewa- 
gens um rund zehn Prozent er- 
höht. Gleichzeitig sinkt die zu 
erwartende Kilometerleistung 
des Reifens um ein Drittel. 

® Durch verstärkte Walkar- 
beit erwärmt sich der Reifen 
stark — Gefahr bei langen Fahr- 
ten! Schon bei einer Unter- 
schreitung des Sollwertes um 
0,3 bar kann die Reifentempe- 
ratur bei Autobahnschnellfahr- 
ten bis auf 100 Grad und mehr 
ansteigen. Mögliches Resultat: 
Ein Reifendefekt. 

© Tragfähigkeit und Seiten- 
führungskraft des Reifens 
nehmen ab. Beispiel: Wenn der 
Luftdruck nur von 2,5 bar auf 
2,1 bar sinkt, vermindert sich 
die Seitenführungskraft um 20 
Prozent. 

® Geradeauslauf-Eigenschaf- 
ten, Kurven- und Bremsverhal- 
ten verschlechtern sich.“ 
Aufrecht eindrucksvolle Weise 
demonstrierte Michelin auf der 
letzten IAA, welch fatalen Ein- 
fluß falscher Luftdruck auf das 
Fahrverhalten von Autos aus- 
üben kann. Anhand eines pra- 
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Tankstellentest in Stuttgart 


Aral Sillenbuch 

BP Selbstbedienung (SB) Sill. 
BP SB Sillenbuch 

Aral SB Sillenbuch 


. Aral SB Sillenbuch 
- = Sillenbuch 


Shell SB Ruit 


. Shell SB Ruit 
0. EssoRuitt : 
1. Aral Nellingen Parksiedlung 
?. Shell SB Nellingen 
. Esso Nellingen 
. Agip SB Eßlingen 
5. Esso Endersbach 


Aral Endersbach 


. BP SB Waiblingen 


. Freie T Cannstadt 

. Shell SB Cannstatt 

. Esso SB Cannstatt 

. Aral Cannstatt 

. Agip SB Stuttgart-Mitte 


Agip SB Stuttgart-Mitte 
Esso SB S-Nord 


. Esso SB Stuttgart-Nord 


Aral SB S-Nord 
Aral SB Kornwestheim 


. Fina Kornwestheim 

. Elf Kornwestheim 

. Esso Kornwestheim 

. Agip SB Ludwigsburg-Oßweil 
. Agıp SBL.-Oßweil 

Aral SB L.-Oßweil 

. Esso Stuttg „-Untertürkheim- 

. Aral SB S-Wangen 

. Aral SB S-Wangen 

. Aral SB S-Wangen 


Aral SB $S-Wangen 


. Aral SB S-Wangen 

. EIFSB S-Wangen 

. EIFSB S-Wangen 
5. Shell SB S-Wangen 


wu Süd) 


3. SVG- -Tanık S-Wangen 
49. Aral SB SHedlipger 


xisnahen Modells wurde ge- 
zeigt, wie sich ein Auto verhält, 
wenn es mit hoher Geschwin- 
digkeit in eine Kurve fährt. Mit 
korrekt aufgepumpten Pneus 
bewältigte das Modellfahrzeug 
die scharf gefahrene Kurve völ- 
lig problemlos. Dagegen über- 
schlug sich das Fahrzeug mit 
falschem Luftdruck (zum Bei- 
spiel mit einem veränderten 
Luftdruckverhältnis zwischen 
Vorder- und Hinterseite) bei 
sonst unveränderten Versuchs- 
bedingungen. Zudem beein- 
trächtigt falscher Luftdruck 
nicht nur die Fahrsicherheit. 


Langsamer und 
durstiger 


Welche Folgen ein abgesunke- 
ner Reifendruck hat, haben In- 
genieure des Volkswagenwerks 
exakt gemessen. Bei einem 
Golf, der mit 155-SR-13-Rei- 
fen bestückt war und mit 160 
km/h gefahren wurde, stellte 
sich bei ordnungsgemäßem 
Luftdruck von 1.8 bar eine 
Reifentemperatur von 74 Grad 
ein. Sie stieg, nachdem der 
Druck auf fehlerhafte 0,8 bar 
verringert wurde, auf 120 Grad 
an, woraus sich, in Verbindung 
mit der erheblichen Walkar- 
beit, ein rascher Verschleiß des 
Reifens bis hin zur plötzlichen 
Zerstörung ergab. Daß starkes 
Walken den Rollwiderstand 
erhöht, leuchtet aufgrund des 
bloßen Augenscheins ein. Die 
genaue Messung ergab folgen- 
des: Der Rollwiderstand eines 
Rades bei (richtigen) 1,8 bar: 
3,8 kW, bei 0,8 bar: 7,6 kW. 
Aber auch die Höchstge- 
schwindigkeit erfährt eine 
deutliche Einbuße. Der Golf 
erreichte, mit zwei Personen 
besetzt, bei korrektem Luft- 
druck eine Spitze von 
154 km/h. Sie fiel bei nur 0,8 
bar auf 146,4 km/h. Der Ver- 
brauch stieg dabei um knapp 
einen Liter an. 
Der Wirtschaftsrat der deut- 
schen Kautschukindustrie weist 
darauf hin, daß der Reifen auch 
kurzzeitige Fehlbehandlung 
übel nimmt. Der Grund dafür 
liegt in der erhöhten Walkar- 
beit, die er in der Minderluft- 
phase zu leisten hat und die zu 
übermäßiger Erhitzung und 
damit, zu Materialzermürbung 
führt. Auch die Abkühlphase 
und die Korrektur des Luft- 
drucks ändern daran nichts. 
Der Reifen behält solche Fehl- 
behandlungen im Gedächtnis. 
Wer sich also nie um seinen 
Reifendruck kümmert, muß 
sich dann nicht wundern, wenn 
er vielleicht schon nach 15 000 
Fo — en 
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Schauen Sie ruhig mal von oben herab, denn nur da 


Wer die „Luftdruckbombe“ so be- 
dient, wie der Herr auf dem Foto, 
der pumpt zwangsläufig zu vieloder 


Kilometer Laufleistung neue 
Reifen kaufen muß. oder gar 
während der Fahrt einen Rei- 
fenplatzer hat. 


Trauriger 
Rekord: 
1,5 bar zuwenig! 


Wir wollen hier nicht den Teu- 
fel an die Wand malen, den- 
noch: Jeder Autofahrer sollte 
regelmäßig den Luftdruck sei- 
ner Reifen überprüfen, am be- 
sten zweimal im Monat. Doch 
hier liegt noch vieles im argen. 
Die Ergebnisse einer Untersu- 
chung von Uniroyal unterstrei- 
chen, daß Aufklärung ange- 
bracht ist. Bei Untersuchungen 
in Parkhäusern und auf Park- 
plätzen wurden rund 10 000 


zu wenig Luft in seine Reifen. Das 
dokumentieren auch unsere Fotos 
mit der Prüfgeräteskala. Beide 


Reifen auf korrekten Luftdruck 
hin überprüft. Nur bei 1,5 Pro- 
zent der in Deutschland gemes- 
senen Fahrzeuge waren alle 
vier Reifen korrekt aufge- 
pumpt. 25,4 Prozent der Reifen 
(also eines von vier Rädern am 
Auto!) waren mehr als zehn 
Prozent unter dem empfohle- 
nen Luftdruck, 6,8 Prozent la- 
gen um mehr als ein Viertel und 
0.7 Prozent um mehr als die 
Hälfte unter dem Sollwert. Die 
traurige Rekordmarke wurde 
mehrfach erreicht: 1,5 bar zu- 
wenig in den Reifen! Daß diese 
Untersuchung keinen Einzel- 
fall darstellt, zeigt eine Mit- 
teilung des Wirtschaftsverban- 
des der Kautschukindustrie 
(WdK). „Parkplatzuntersu- 
chungen der Reifenindustrie 


Male handelt es sich um den glei- 
chen Luftdruckwert. Doch beim ei- 
nen Fall kann man 1,7 bar ablesen 


haben ergeben, daß mehr als 
die Hälfte der geprüften Autos 
zu wenig Luft in den Reifen 
hatten. Automobilclubs und die 
deutsche Verkehrswacht mel- 
deten die gleichen Ergebnisse. 
Als Spitzenwert wurde ein 
Minderluftdruck von 1,2 bar 
festgestellt. 


Angst 
vor dem 
Dreck? 


Woran liegt es, daß viele deut- 
sche Autofahrer anscheinend 
nie oder nur selten den Luft- 
druck in ihren Pneus überprü- 
fen. 

Spielt Angst vor dem Dreck 
eine Rolle, oder sind dem deut- 
schen Autofahrer die zwei. drei 


\ x 


50 


60 70 9 


Messgerätsbau 
SCHMIERER KG. 
Gross-Gerau 


und im anderen Fall 1,8 bar. Was ist 
richtig? 
Die Skala-des Prüfgerätes muß im- 


Minuten, die er zum Prüfen 
braucht, zu kostbar? Dabei gibt 
es doch an fast allen Tankstel- 
len Prüfgeräte, deren Bedie- 
nung kein Hexenwerk ist. Einer 
Umfrage zufolge sollen immer- 
hin 67 Prozent der Autofahrer 
den für ihren Wagen vorge- 
schriebenen Luftdruckwert 
kennen. Sollten Sie zu den Au- 
tofahrern gehören, die nicht 
wissen, wieviel Luft in Ihre Rei- 
fen gehört, dann schlagen Sie 
doch mal in Ihrer Betriebsan- 
leitung nach. Außerdem gibt es 
heute schon eine Reihe von 
Fahrzeugen, die die Luft- 
druckwerte an deutlich sichtba- 
rer Stelle, etwa im Tankdeckel, 
an der Tür oder an der Wind- 
schutzscheibe angebracht ha- 
ben. 


. . . ® obendrein macht man sich noch die Finger schmutzig — wozu 
Ventilkappen sind kein Zierrat eigentlich das Ganze? 
Die Luft wird doch vom Ventil im Reifen gehalten, nicht von 
der Kappe. 


Stimmt, aber „‚nur ein Reifen mit fest aufgeschraubter Ventil- 
kappe ist wirklich dicht‘, sagen die Experten der Reifenindu- 
strie. Die Ventilkappe verhindert, daß sich Schmutz am Ventil- 
rand festsetzt, beim Aufpumpen dann eindringt und schließlich 
Luftverlust verursacht. Deshalb sollten alle Autofahrer bei der 


K= —- Ventilkappe 


———— Schmutz 


alle zwei Wochen nötigen Luftdruckkontrolle (am kalten Rei- 
fen) die Fummelei mit den Ventilkappen auf sich nehmen. Sie 
sind kein Zierat und schon gar nicht überflüssig. Fehlende und 
defekte Kappen sollen ersetzt werden. Vorzuziehen sind auf- 
schraubbare Kappen mit Dichtring, weil sie - im Gegensatz zu 
den reinen Staubschutzkappen - eine zusätzliche Dichtfunktion 
haben. 


Wer hat sich bei der Luftdruckkontrolle an der Selbstbedie- 
nungstankstelle noch nicht über die Fummelei mit den Ventil- 
kappen geärgert? Das Ab- und Aufschrauben kostet Zeit, 


Also Ventilkappen nicht vergessen. 
Denn: Zu wenig Luft = verschenkte Sicherheit! 
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wird’s genau 


nur 1,4 bar einfüllen, 


Ein bar 
Ibs/inch?, 


entspricht 


mer senkrecht abgelesen werden, 
damit sich keine ungewollten Feh- 
ler einschleichen können. Eine zu- 
sätzliche Fehlerquelle beim Able- 
sen stellt die Skala selbst dar, die 
neben bar auch die englische Ein- 
heit Ibs/inch? (also Pfund pro inch 
im Quadrat) anzeigt. Wer nicht 
aufpaßt, kann leicht statt 2,0 bar 
da 20 
Ibs/inch? eben 1,4 bar entsprechen. 
Beim Ablesen immer auf die äuße- 
ren Zahlen achten. Dort stehen die 
Ziffern null bis zehn, während die 
Zahlen null bis 140 innen stehen. 
etwa 14 


Abweichungen 
bis zu 
0,3 bar 


Doch wie steht es mit der Ge- 
nauigkeit der Prüfgeräte an den 
Tankstellen. Zeigt das Prüfge- 
rät an der Tankstelle X den 
gleichen Wert wie das Gerät an 
der Tankstelle Y? Lenkrad- 
Reporter haben am 12. April 
1978 50 Prüfgeräte an 37 
Tankstellen im Raum Stuttgart 
getestet. Dazu wurde ein im 
Kofferraum liegender Reser- 
vereifen mit Hilfe eines klei- 
nen, aber exakten, geeichten 
Handmeßgerätes auf 2,0 bar 
gebracht. Daraufhin wurde der 
Luftdruck mit dem Prüfgerät 
der Tankstelle abgelesen und 
der dadurch erhaltene Wert in 
eine Liste eingetragen. An der 
nächsten Tankstelle wurde der 
Luftdruck zunächst wieder er- 
höht und dann wieder auf die 
2,0 bar gebracht. Danach er- 
folgte die nächste Messung. Die 
Auswertung unserer Untersu- 
chung ergibt, daß 21 von 50 
Geräten (42 Prozent) 2,00 bar 
anzeigten. 20 Prozent zeigten 
1,95 bar an, acht Prozent 1,90, 
zwei Prozent 1,85 und vier Pro- 
zent 1,80 bar an. Aufder ande- 
ren Seite wurde bei 16 Prozent 
der Geräte der Wert 2,05 bar 
und bei acht Prozent der Wert 
2,10 bar abgelesen. Schlimm: 
22 Prozent aller Geräte zeigten 
Abweichungen von 0,1 bar 
oder mehr an. 


Luftdruck und Lebensdauer: 


Bedenklich auch, daß an keiner 
Tankstelle mit zwei oder mehr 
Prüfgeräten alle Geräte den 
gleichen Wert anzeigten: Als 
Spitzenwert ermittelten wir 
eine Differenz von 0,2 bar 
(siehe Tabelle). 


Tankstellen trifft 
keine Schuld 


Es soll im übrigen keine Tank- 
stelle als „schlecht‘“ angepran- 
gert werden, denn es ist sicher 
nicht einfach, die Luftdruck- 
prüfgeräte immer in einwand- 
freien Zustand zu halten. Wie 
schnell kann ein Kunde, der mit 
den empfindlichen Geräten 
allzu unsanft umspringt, für Er- 
schütterungen und somit für 
kleine Ungenauigkeiten sor- 
gen. Man kann kaum verlan- 
gen, daß die Luftdruckprüfer 
alle paar Tage auf ihre Anzei- 
gegenauigkeit hin überprüft 
werden. Da die Geräte häufig 


repariert werden müssen, kön- 
nen einige inzwischen auch 
wieder korrekte Werte anzei- 
gen. 


Zurück 
zum eigenen 
Handmeßgerät 


Die Ergebnisse lassen den 
Schluß zu, daß es sinnvoll ist, 
sich beim Prüfen des Luft- 
drucks auf sein eigenes Hand- 
meßgerät zu verlassen. Nur so 
ist gewährleistet, daß der Luft- 
druck immer gleich ist. Denn 
das kleine Handmeßgerät dient 
als bleibender Maßstab, das 
man nur einmal vergleicht, um 
einen Ausgangswert zu haben. 
Wer sich ein solches Gerät zu- 
legen will, sollte noch etwa zwei 
Monate warten. Wir prüfen 
derzeit einige Neuentwicklun- 
gen und werden im nächsten 
Heft ein geeignetes Instrument 
vorstellen. ref 


„Lufttanken” ist ganz einfach 


Lufttanken 


richtiger Luftdruck 


100% Lebensdauer 
richtiger Luftdruck 


volle Auflagefläche 
20% zu geringer Luftdruck Verlust | 
85% Lebensdauer 15% | 


zu geringer 
Luftdruck 


unvollständige 
Auflagefläche 


40% zu geringer Luftdruck 


60% Lebensdauer 


60% zu geringer Luftdruck 


Verlust | 
9, 


Verlust | 


EEE Zr evenscouer 75% 


m 


DVR und Reifenindustrie empfehlen allen Autofahrern: 


@ Vom Fahrzeug-Hersteller vorgeschriebenen Luftdruck ge- 
nau einhalten. 


® Luftdruck alle zwei Wochen prüfen (auch Reserverad). 


® Luftdruck nur am kalten Reifen messen — nie Luft aus war- 
men Reifen ablassen. 


@ Wird bei einem Reifen stets ein stärkerer Druckverlust als 
bei den anderen festgestellt, Reifen auf Verletzung, Fremdkör- 
per oder undichtes Ventil untersuchen. 


An Tankstellen selbst Luft zu „tanken‘* ist ganz einfach, wenn 
Sie folgende Punkte beachten: 

1. Prüfgerät vom Füllrohr, auf dem es hängt, einfach abneh- 
men. 

2. Nach Abschrauben der Ventilkappe Meßstab gerade auf das 
Ventil aufsetzen und fest andrücken (siehe Abb.). Zeigeraus- 
schlag am Gerät zeigt den Luftdruck im Reifen an. 

3. Istder Luftdruck zu niedrig, drückt man aufmit (+) gekenn- 
zeichneten Knopf am Gerät. 

Jetztströmt Luftin den Reifen. Knopf in kurzen Abständen los- 
lassen, um den Zeigerausschlag kontrollieren zu können. 

Ist der Luftdruck zu hoch, auf den (-) Knopf drücken. Nach 
kurzem Druck loslassen und Zeiger beobachten. Wiederholen 
bis Anzeige stimmt. 

4. Ventilkappe wieder aufschrauben. 

WICHTIG: Die Ventilkappe verhindert, daß Staub ins Ventil 
eindringt und Luftverlust verursacht. 

5. Gerät wieder auf Füllrohr hängen - es füllt sich dort automa- 
tisch wieder mit Luft. 

Lassen Sie sich nicht durch verschiedene Bezeichnungen für 
den Luftdruck irritieren: „bar“, „atü und „‚kp/cm?‘“ meinen 
dasselbe. 


WICHTIG: Luftdruck immer nur an kalten Reifen prüfen, 
niemals aus warmen Reifen (längere Fahrt) Luft ablassen. 
Luftdruck alle zwei Wochen kontrollieren. 

Denn: Luft ist lebenswichtig — für Sie und Ihre Reifen. 
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Abb. BMW 733i 


Abb. BMW 316 


Bak einerE 

neuen Klasse führt nich saiz-! 

ben, sondern über einen Namen: BMW. 

BMW 316, 318: en 
BMW Automobile haben zwar nicht die gleiche Größe, aber 


Die Grundmodelle von Massen-Automo- 
bilen sind für hohe Verkaufszahlen und durch- 
schnittliche Ansprüche konzipiert. Um sie auch 
füranspruchsvollere Interessenten anziehend zu 
machen, werden einzelne Modelle oft mit besse- 
rer Ausstattung sowie gesteigerter Leistung ver- 
sehen und ihr Typenname durch klangvolle 
Buchstabenkombinationen ergänzt. Ganz im 
Gegensatz zu diesen Fahrzeugen, die eher das 
Prinzip des etwas größeren Kleinen vertreten, 
ist der BMW 316 der etwas kleinere Große: Er 
bietet in konzentrierter Form das gleiche an- 
spruchsvolle Konzept, das die großen BMW zu 
Automobilen der Spitzenklasse macht. 

Wer sich deshalb beim Automobil wirklich 
mehr Lebensqualität erschließen will, sollte beim 
Aufstieg umsteigen. Denn der Weg zu einer 


immer dasselbe Format. Jeder 


\W besitzt unabhängigvon 2 
- Größe und Leistung die für das gesamte BMW Programm ver- 
bindliche technische Grundkonzeption. Auch beim BMW. 316 


bekommen Sie deshalb neben dem hochwertigen BMW Trieb- = 


werk auch das außergewöhnlich aufwendige, leistungsfähige: 
BMW Fahrwerk.Und das System aufeinander abgestimmter 


passiver Sicherheitseinrichtungen, die sich in der Wirkung 2 


stufenweise ergänzen.Und die außerordentliche Bedienungs- 
und Konditionssicherheit der BMW Armaturenanlage, Eine 
solche Idertitätinnerhalb eines Automobilprogramms istetwas- 


Einzigartiges. Deshalb hat auch der kompakteste BMW im 
Gegensatz zu scheinbar vergleichbaren Automobilen nicht nur 
ein anderes Konzept, sondern auch einen anderen Typ von 
Fahrer. & 


Kauf oder Leasing -für beides ist Ihr BMW 
Händler der richtige Partner. 


& 


__ - 
BMW-FreudeamFahren 


Doppelstrategie 


Zum zweiten Mal versucht die 


Wolfsburgs Auto-Pusher Toni Schmücker hat bei 
der Bilanz-Pressekonferenz des VW-Konzerns 
klare Worte gesagt: Die Japaner haben in den 
letzten Jahren beachtenswerte Technik und hohe 
Qualität in ihre Fahrzeuge investiert. Sie sind als 
Konkurrenz für den deutschen Fahrzeugmarkt 
ernst zu nehmen. Schmücker meinte jedoch auch, 
von einer Gefahr aus Fernost zu sprechen, sei 
übertrieben. Die Marktchancen im nationalen 
und internationalen Geschäft sieht der VW-Chef 
für die gesamte deutsche Automobilindustrie in 
dem noch immer spürbaren Vermögen, techni- 
schen Vorsprung in Serie umzusetzen. 
Auch und gerade weil dieses Vermögen nicht bei 
allen deutschen Autos spürbar ist, sind japanische 
Autos mitunter nicht uninteressant. Mazda, Mit- 
shubishi, Toyota und Nissan-Datsun versuchen 
deshalb konsequenterweise, in erkennbare Lük- 
ken zu drücken. Ihr Konzept kann nur gelingen, 
wenn ihre Autos gleich gut oder gar besser als un- 
sere sind — oder entscheidend billiger. 


Nissan Motor Deutschland 
GmbH unter dem Markenzei- 
chen Datsun mit einem Sechs- 
zylinder gegen die etablierte 
vierzylindrige Konkurrenz an- 
zutreten. Nach dem Datsun 240 
KGT kommt jetzt der Datsun 
200 L, der fast so ist. wie er aus- 
sieht: nobel, fertig, gediegen 
und sicherlich auch repräsenta- 
tiv. Das Auto kostet 14 620 
Mark und zählt damit zu den in- 
teressantesten 
dieser Klasse. Geprägt wird das 
Gesicht dieses Wagens durch 
die vier Scheinwerfer und den 
mächtigen aber nicht massiv 
wirkenden Chromgrill in der 
Front. Das Heck scheint op- 
tisch klarer, denn die Leucht- 
einheiten sind großflächig und 
dominieren. Die Seiten sind 


Angeboten in. 


Vornehm, elegant: Fahrerzen- 
trale im Datsun 200 L 


Im Straßenverkehr macht der 
Datsun 200 L viel her 
gebändert durch Gummizier- 
leisten, die praktische Funktion 
haben, auch auf den Stoßstan- 

gen. 

Im Innenraum des Viertürers 
fällt der solide Velourteppich 
ebenso angenehm auf wie das 
angenehme Kordpolster der 
Sitze. Die Innenfarben sind gut 
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Im Cockpit des Datsun 160 
sieht es sportlich aus 


Das Junge-Leute-Coup& macht 
einen kompakten Eindruck 

abgestimmt, sogar den Gurt 
gibt's passend zum Stoff. Am 
Himmel wirkt viel ausge- 
schäumtes Isoliermaterial ge- 
gen Dröhnen, Temperaturen 
und im Notfall auch gegen Auf- 
prall. Die Gurte sind voll ver- 
senkt, noch besser aber ist, daß 
das Gurtschloß am Fahrersitz 


angebracht ist und damit die 
konstruktive Forderung der 
stets gleichbleibenden Gurt- 
führung bei allen Fahrergrößen 
gewährleistet ist. 


Die Verstellung der vorderen 
Kopfstützen mag nicht für alle 
bundesdeutschen Sitzriesen 
ausreichen; auf den Rücksitzen 
findet man hochgezogene Leh- 
nen mit Kopfstützenfunktion. 
Beim Fahren mit dem 200 L 
dringt die Solidität der massi- 
gen Maschine durch. Dieser 
Motor, den man sich ebensogut 
in einem Kabinenkreuzer vor- 
stellen könnte, bringt seine 71 
kW (96 PS) mit Normalbenzin 
in Ruhe und ohne störende Vi- 
brationen aufs Fahrwerk und 
damit auf die Straße. Der Weg 
zur Hinterachse ist durch eine 
dreifach unterteilte Kardan- 
welle und weichgelagerte Ka- 
rosserieverbindungen gekenn- 
zeichnet. 


Viele Extras in Serie 


Das Erfolgsrezept der Japaner 
auf dem deutschen Markt ist 
leicht: Sie bieten viel Extras 


ohne Extrageld. Im 200 L gibt 
es beispielsweise ein höhenver- 
stellbares Sicherheitslenkrad, 
ein sogenanntes Ökonometer 
(in Japan Vorschrift), also eine 
in diesem Falle durch Leuchten 
signalisierte Anzeige des je- 
weils günstigen oder ungünsti- 
gen Kraftstoffverbrauchs. Eine 
Verbundglasfrontscheibe. die 
heizbare Heckscheibe, getönte 
Scheiben ringsum, beleuchte- 
tes, abschließbares Handschuh- 
fach, zusätzliche Kartenlese- 
lampe und eine Lampe für 
Montagearbeiten, ein beleuch- 
tetes Lenkradschloß, ein voll- 
ausgekleideter und beleuchte- 
ter Kofferraum, ein abschließ- 
barer Tankdeckel, Defroster 
für die vorderen Seitenschei- 
ben, Kontrollampen für 
Bremse und alle vier Türen, 
Mittelkonsole, Quarzuhr, etli- 
che Ablagen, Liegesitze, Make- 
up-Spiegel im Handschuhfach 
(statt in der Sonnenblende) Ta- 
geskilometerzähler, zwei Rück- 
fahrscheinwerfer, Haltegriffe 
für alle Beifahrer, Heizung im 
Fußraum, vor der Rückbank, 
dreistufiger Scheibenwischer 
mit Intervall und beleuchtete 


Symbole an der Heizung und 
Lüftung gehören zum Stan- 
dard. Gegen Aufpreis (1200 
Mark) gibt es eine Getriebeau- 
tomatik. 


Das Auto wiegt 1180 kg leer 
und ist serienmäßig mit 185/70 
SR 14 Reifen ausgerüstet. 
(Testwagenbereifung: Bridge- 
stone, mit der wir auch auf ei- 
nem Mitsibishi-Testwagen im 
Winter gute Erfahrungen 
machten, obwohl es nur Gürtel- 
reifen waren.) 


Die deutschen Nissan-Fahr- 
zeuge werden in dem neuen 
Auslieferungszentrum _ Bed- 
burg neuerdings mit Unterbo- 
denschutz und einer Hohl- 
raumbehandlung gegen unsere 
Witterungsunbill geimpft. Das 
Netz der Händler wird immer 
dichter, und das neue Ersatz- 
teilzentrum in Neuss bei Düs- 
seldorf hat keinerlei Nach- 
schubprobleme. Die Schulung 
der Händler-Mitarbeiter macht 
Fortschritte und Nissan-Datsun 
scheint auf dem Weg zu sein, 
sich in der Bundesrepublik als 
empfehlenswert stabilisieren zu 
können. 
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1 Die Energie-Reserven sind - 
nur mit großem Aufwand zu erschläfen. 


- Unser Computer sagt Ihnen, wie Sie 
mehr Kilometer aus jedem Tank herausholen. 


Sinnvoll mit den Energie-Reserven umzu- 
gehen, ist eine Aufgabe, die uns alle angeht. 
Aber auch ganz unabhängig davon liegt esim 
Interesse jedes einzelnen Autofahrers, seinen 
Benzin-Verbrauch in vernünftigen Grenzen zu 
halten. Die Frage ist nur: Was ist „vernünftig”. 

Die üblichen Angaben des DIN-Verbrauchs 
haben ihren Wert, sagen aber wenig über die 
tägliche Praxis- und am Stammtisch wird auch 
gern aufgeschnitten. 

Am besten wäre es schon, zunächst einmal 
den Durchschnittsverbrauch sehr vieler Autos 
desgleichen Typszu ermitteln unddeneigenen 


Es gibt viel zu tun. Packen wir’s an. 


Verbrauch damit zu vergleichen, um dann die 
Gründe für die Abweichung festzustellen. Und 
genau das tut die ESSO Computer-Beratung 
»Benzin-Verbrauch«! 

Sie sagt Ihnen, wie Sie Ihren Verbrauch be- 
einflussen können, wie man „mehr Kilometer 
aus jedem Tank” herausholen kann. 

Unabhängige Fachleute haben das System 
dieser Computer-Beratung entwickelt, dassich 
schon bei mehr als 200.000 Testteilnehmern 
bewährt hat. 

So wird es gemacht. Fragebogen bei ESSO 
holen, sorgfältig ausfüllen, 50-Pfennig-Brief- 


marke als Rückporto beilegen, in vorbereiteten 
Umschlag stecken, frankieren und an den 
Computer zur Auswertung schicken. Von dort 
erhalten Sie dann direkt einen mehrseitigen 
Antwortbriefmit derpersönlichen Verbrauchs- 
Analyse für Ihr Fahrzeug. 


ESSO Stationen in der Bundes- 
republik und West-Berlin oder 
direkt von ESSO A.G., Postfach 


Bea 630 1202000 Hamburg 65. 


Nissan 160 J Coupe 


Wer keine Kompromisse 
kennt, muß mehrere Autos 
bauen: Die Nissan Motor 
Deutschland GmbH stellte 
nicht nur den 200 L als beste- 
chend solide Familienkutsche 
vor, sondern auch neue 1600er 
Modelle, von denen hier nur das 
Coupe angesprochen werden 
soll. Vorläufer sind die unter 
Rallye- und Sportfahrern sehr 
populären bisherigen Autos 
dieser Reihe. Die neuen Karos- 
serien fallen durch Anpassung 
an den europäischen Publi- 
kumsgeschmack auf. Das 975 
kg schwere Coup& wirkt nicht 
massig. Die großen getönten 
Scheiben und die relativ tiefe 
Gürtellinie, die Doppelschein- 
werfer in der Front und der 
spritzig aussehende Kühlergrill 
bestimmen das Sportcoupe- 
Flair dieses Autos. Wesentlich- 


ste Neuerung im Heck: Der- 


Kofferraum des dreitürigen 
Coupes läßt sich durch die voll 
in die Karosserie integrierte 
Heckklappe leicht beladen. Die 
beiden hinteren Sitze lassen 
sich umlegen und dann wird ein 
topfebener, teppichbelegter 
Boden sichtbar. Interessant ist, 
daß die Kofferraumabdeckung 
unter den Teppich geschoben 
werden kann, so daß sie nicht 
störend im Weg herumliegt. 
Auffallend sind auch die rah- 
menlosen Seitenfenster und die 
hinteren Seitenscheiben, die 
man ausstellen kann. 


Auf den hinteren Sitzen gibt es 
seitlichen Platz in der Karosse- 
riewandung. Dort kann man 
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Die Kofferräume der beiden Dat- 
sun-Modelle können als vorbildlich 
bewertet werden. Beim 200 L 
beeindruckt der glattflächige mit 
Gummi ausgelegte Boden, beim 
160 J läßt sich (rechts oben) die 
Rückbank umlegen, damit. man 
eine ebene Durchladefläche erhält, 
die durch die Heckklappe - gestützt 
durch Gasdruckheber — zugänglich 
wird. Beim 200 L findet man große 
seitliche Warmluftdüsen zur Defro- 
stung. Beide Autos haben Leicht- 


metallfeigen im Optionsprogramm, ' 


das Foto demonstriert die sport- 
liche 160 J-Felge. 


Die Motorfotos zeigen links den 
behäbigen, großräumigen Sechs- 
zylinder-Reihenmotor und rechts 
unten den kleineren Vierzylinder- 
Sportmotor, der für einen „Friseur“ 
geeignet sein könnte. 


entweder seine Ellbogen un- 
terbringen oder aber Literfla- 
schen verstauen. Die Sitze ma- 
chen einen körpergerechten 
Eindruck, allerdings konnten 
wir auf den nur kurzen Probe- 
fahrten noch kein endgültiges 
Urteil abgeben. Die Kopfstüt- 
zen sind bei diesem Auto inte- 
griert. 

Das Coupe hat einen elektroni- 
schen Drehzahlmesser, bei der 
Limousine findet man die Uhr. 
Das Aggregat für Heizung und 
Frischluft ist nahezu identisch 
mit anderen Modellen dieser 
Firma, die Bedienung ist klar 
verständlich und einfach. 

Das Auto wird serienmäßig mit 
einem Fünfgang-Sportgetriebe 
angeboten und die 9: 1 (fährt 
noch mit Normalbenzin) ver- 
dichtete Maschine, die auf 100 
km nur 91/2 Liter im Testschnitt 
brauchen soll, gibt 65 kW (89 
PS) ab. Reizvoll ist das Auto 
in den Landstraßenbereichen, 
wenn der Drehzahlmesser zwi- 
schen 4500 und 5500 gehalten 
wird. Hier kann man hervorra- 
gend mit dem Fuß hautnah am 
Gaspedal fahren, und ähnliche 
Fahrerlebnisse sind auch auf 
Autobahnen denkbar. 

Die Vorderachse ist bereits 
klassisch, die Räder hängen an 
Federbeinen. Die Hinterachse 
wird durch Längs- und Diago- 
nalstreben geführt und läßt die 
Schrecken der Starrachse ver- 
gessen. Das Auto ist 166 km/h 
schnell und wird vor allen Din- 
gen die Jugend ansprechen. Als 
Coupe wird es für 12 495 Mark 
verkauft, dem Sportfahrer kann 
es Basis für sein Hobby werden. 


DATENBLATT 


Das Modell 


Dem europäischen Ge- 
schmack angepaßt ist der 
neue Datsun 160 J, der die 
Nachfolge des noch „.ba- 
rock“ gestylten alten 160 
antritt. 

Den 160 gibt es in drei Va- 
rianten, die sich durch Mo- 
torleistung, Kraftübertra- 
gung und Karosserieform 
unterscheiden. Die 160 J 
Limousine gibt es mit einem 
Vierganggetriebe und auf 
Wunsch mit einem automa- 
tischen Getriebe, die beide 
mit einem 61 kW (83 PS) 
Triebwerk ausgerüstet sind, 


Technische Daten 


Karosserie: 
Selbsttragende Karosserie 
mit drei Türen. Im Innen- 
raum Platz für fünf Perso- 
nen. 
Motor: 
Vierzylinder-Reihenmotor, 
Hubraum 1579 ccm. Boh- 
rung/Hub: 83/73,7 mm. 
Verdichtungsverhältnis: 
9,0:1. Leistung: 63 KW (89 
PS) bei 5800 Y/min. Höch- 
stes Drehmoment: 126 Nm 
(12,8 mkp) bei 3600 1/min. 
Doppelvergaseranlage, 
12-Volt/720 Watt Lichtma- 
schine. Batteriekapazität: 
60 Ah. 
Fahrwerk: 
Einzelradaufhängung vorn 
mit McPherson-Federbei- 
nen. Hinterachskonstruk- 
tion mit  Teleskopstoß- 


Versicherung 


Haftpflicht für ein Jahr (Ta- 
rifgruppe R 5 für Stuttgart, 
Deckungssumme 1 Million 
bei 100% Beitragssatz) 
899,90 Mark. Die Steuer für 
ein Jahr beträgt 230,40 
Mark. 


während die Coupe-Version 
mit einem 65 kW (89 PS) 
Motor bestückt ist. Wäh- 
rend es die Limousine mit 
Konkurrenten, wie dem 
Opel Ascona. dem Audi 80 


dämpfern und Schrauben- 
federn. Längs- und Diago- 
nalstreben. Bereifung: 165 
SR 13. 

Kraftübertragung: 
Mechanisches Fünfgangge- 
triebe. 

Abmessungen: 

Länge: 4,080 m, Breite: 
1,600 m, Höhe: 1,350 m 
Radstand: 1,335 m vorne, 
1.330 m hinten. Tankinhalt 
50 Liter, Wendekreis: 10 
Meter. 

Gewichte: 

Leergewicht: 975 kg, Zuläs- 
siges Gesamtgewicht: 1405 
ke, Zuladung: 430 kg. Zu- 
lässige Anhängelast ge- 
bremst: 1000 ke. unge- 
bremst: 500 kg. Geeignet 
für Touristik-Caravans. 
Dachlast: 80 ke. 


Richtpreise 


Der Datsun 160 J Coupe 
kostet 12495 Mark. Die 
160 J Limousine kostet 
11 495 Mark 


oder dem Simca 1307 zutun 
hat, muß das Coupe mit 
Konkurrenten wie dem VW 
Scirocco, dem Ford Capri 
und dem Opel Manta um 
Marktanteile ringen. 


Die Meßwerte 


Es können nur Werksanga- 
ben verwendet werden, da 
noch keine. eigenen Test- 
werte vorliegen. 
Höchstgeschwindigkeit: 
166 km/h 

Verbrauch: 

9,5 /100 km Normal 
(Werksangabe) 


Das gefiel uns besonders 


Auf engen und deshalb „schnellen“ Landstraßen folgt dieses 
Sportcoupe willig und exakt der Lenkung, der Motor hängt 
feinfühlig am Gaspedal und reagiert zwischen 4000 und 5000 
fantastisch schnell. 


Das gefiel uns weniger 


Die Sitze sind in der Knieunterstützung etwas zu kurz geraten. 


DATENBLATT 


Das Modell 


Ein Fahrzeug der gehobe- 
nen Mittelklasse bringt 
Datsun mit dem 200 L auf 
den Markt. Zwar kann der 
200 L seine Herkunft äu- 
ßerlich nicht verleugnen, 
doch zeigt die schnörkellose 
Linienführung der Karosse- 
rie, daß die Japaner den 
200 L für den europäischen 
Markt geschneidert haben. 
Der mit einem Viergangge- 
triebe ausgerüstete 200LL ist 
gegen einen Aufpreis von 
1200 Mark auch mit einem 
automatischen Getriebe zu 


Technische Daten 


Karosserie: 
Karosserie mit vier Türen 
und Platz für fünf Personen 


Motor: 
Sechszylinder-Reihenmo- 
tor mit einem Hubraum von 
1978 ccm. Bohrung/Hub: 
78/69,7 mm. Verdichtungs- 
verhältnis: 8,6:1 Leistung: 
71 kW (96 PS) bei 
5400/min. Höchstes Dreh- 
moment: 140 Nm (14.3 
mkp) bei 3600 l/min. Batte- 
rie: 12 V/60 Ah, Lichtma- 
schine: 720 Watt. 


Fahrwerk: 
Einzelradaufhängung vorne 
mit Federbeinen, Schrau- 
benfedern und Stabilisator. 
Hinten Vierlenker-Schrau- 
benfederachse. Bereifung: 
185/70 SR 14 


Versicherung 


Haftpflicht für ein Jahr (Ta- 
rifgruppe R 5 für Stuttgart, 
Deckungssumme 1 Million 


bei 100% Beitragssatz) 


sind mit einem Sechszylin- 
der-Reihenmotor bestückt, 
den Datsun als Trumpf ge- 
gen Konkurrenten, wie den 
Audi 100, den Fiat 132, den 


Kraftübertragung: 
Übersetzungsverhältnisse: 
1. Gang: 3,59 

2. Gang: 2,25 

3. Gang: 1,42 

4. Gang: 1.00 

R. Gang: 3,66 


Abmessungen: 

Länge: 4,525 m, Breite: 
1,685 m, Höhe: 1,400 m, 
Radstand: 1,380 vorn und 
1,370 hinten, Kofferraum- 
inhalt: 510 Liter. Tankin- 
halt: 60 Liter, Wendekreis: 
11,4 m. 

Gewichte: 

Leergewicht: 1190 kg, Zu- 
lässigess Gesamtgewicht: 
1650 kg, Zuladung: 470 kg, 
Zulässige Anhängerlast ge- 
bremst: 1200 kg, unge- 
bremst: 600 ke. Für Cara- 
vans bis in die Luxusklasse 
geeignet. Dachlast: 100 kg. 


Richtpreise 


Der Datsun 200 L kostet 
14 620 Mark. 


Ford Granada, 


Rekord sowie den Renault 
20 einsetzt. 

Technische Daten für den 
200 L (mech.) 


Die Meßwerte 


Es liegen noch keine eige- 
nen Meßwerte vor, deshalb 
können nur Werksangaben 
verwendet werden. 
Höchstgeschwindigkeit: 
165 km/h 

Verbrauch: 

11,5 /100 km Normal 
(Werksangabe) 


Das gefiel uns besonders 


Der Wagen macht insgesamt einen sehr seriösen Eindruck, der 
durch die Automatik noch unterstrichen wird. 


Das gefiel uns weniger | 


Der Motor könnte noch etwas besser geräuschgedämpft sein. 
Vor allem beim Beschleunigen dringt kerniges Ansaugge- 
räusch durch, während er im Fahrbetrieb relativ ruhig bleibt. 


946,10 Mark. Die Steuer für 
ein Jahr beträgt 288,00 
Mark. 


GTX 2-dasWerkstattöl. 


Die Abstände von Ölwechsel zu Öl- 
wechsel werden immer länger. Das ist 
angenehm für Sie als Autofahrer. Kann 
aber unangenehm für Ihren Motor wer- 
den, wenn das Motoren-Öl diesen erhöh- 
ten Belastungen nicht gewachsen ist. 


Die neue Formel 


GTX2 


Hochleistungs-Motorenöl mit 
'Wolfram-Additiv'- SAE 15W-50 


Darum wird GTX 2 von Castrol immer 
wichtiger für Sie. Weil es die Sicherheits- 
Reserve hat. Die ideale Viskosität SAE 
19 W-50 garantiert hervorragendes Kalt- 
start-Verhalten und gibt Sicherheit bei 
hohen Betriebstemperaturen, die durch 


„Paßfahrten“ und „Dauerspitze“ entstehen. 
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GTX 2 von Castrol -— das Hochlei- 
stungs-Motorenöl mit „Wolfram-Adaitiv" 
- garantiert Verschleißschutz unter allen 
Betriebsbedingungen. Und erhält die 
volle Kraft Ihres Motors. Mühelos von Öl- 
wechsel zu Ölwechsel. 

Castrol - denn unsere Stärke ist Motorenöl. 


Zulassungsboom 
1977 durch Arbeit- 
nehmer ausgelöst 


Der Rekordabsatz von 2,57 
Millionen neuen Pkw und Kom- 
biwagen im Jahr 1977 ist im we- 


sentlichen durch verstärktes 
Kaufinteresse von Arbeitneh- 
mern ausgelöst worden. Aus 
der Statistik des Kraftfahrt- 
bundesamtes geht hervor, daß 
Arbeitnehmer und Nichter- 
werbspersonen 13,6 Prozent 
mehr Autos erwarben als im 
Vorjahr, während Unterneh- 
men und Selbständige nur 4,1 
Prozent mehr Autos kauften. 
Auf die Gruppe der Nichtselb- 
ständigen entfielen 1,873 Mil- 
lionen neue Wagen, Unter- 
nehmer und Selbständige er- 
warben 0,672 Millionen neue 
Autos. (DAT) 


Händler trägt Risiko 
bei Vorführwagen 


Wenn ein Kaufinteressent auf 
einer Probefahrt einen Vor- 
führwagen beschädigt und da- 
bei nnurleicht fahrlässig handelt, 
braucht er den Schaden nicht zu 
bezahlen. Das Risiko einer Be- 
schädigung von Vorführwagen 
trägt insoweit der Autohändler. 
Er kann dieses Risiko durch 
den Abschluß von Vollkasko- 
versicherungsverträgen abdek- 
ken. In diesem Sinne hat das 
Oberlandesgericht Düsseldorf 
(Urteil vom 9. 6. 1976: 15 U 
209/75) einen Sachverhalt ent- 
schieden, bei dem der Verkäu- 
fer eines Autohändlers zur 
Probefahrt ein Kundenfahr- 
zeug benutzt hatte, das ein 
Kaufinteressent dann infolge 
eines Bedienungsfehlers in ei- 
nen Straßengraben fuhr. 
(ACE) 
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Was ist ein 
fabrikneuer Pkw? 


Als fabrikneu ist ein Kraftfahr- 
zeug zu bezeichnen, das, abge- 
sehen von der Überführungs- 
fahrt vom Herstellerwerk zum 
Abnehmer bis dahin noch nicht 
seinem bestimmungsmäßigen 
Gebrauch als Verkehrsmittel 
zugeführt war. 


Der bloße Umstand, daß das 
verkaufte Fahrzeug bereits vor 
einem längeren Zeitraum pro- 
duziert worden ist, stellt dessen 
Qualifizierung als fabrikneu 
nicht in Frage. Das ist kürzlich, 
Angaben der Deutschen Au- 
tomobil Treuhand (DAT) zu- 
folge, durch zwei Gerichtsent- 
scheidungen erneut bestätigt 
worden. 


Das OLG Frankfurt hat mit 
seinem Urteil vom 21. 12. 1977 
(Aktennummer 13 U 204/75) 
entschieden, daß das Alter des 
Fahrzeugs mit ca. 11 Monaten 
zur Zeit des Verkaufs für sich 
allein keinen Mangel darstellt. 
Auch das Landgericht Aachen 
hat in seinem Urteil vom 
11.11. 1977 (Aktennummer 
5S 327/77) darauf hingewie- 
sen, daß das Baujahr gegenüber 
dem Jahr der Erstzulassung ei- 
nes Pkw’s an Bedeutung verlo- 
ren hat, seit esnach der Anord- 
nung des Bundesverkehrsmini- 
sterss vom 27.5. 1973 nicht 
mehr im Kraftfahrzeugbrief 
eingetragen wird. 


Beide Gerichte führen überein- 
stimmend aus, daß neben dem 


berechtigten Interesse des Käu- 


fers, ein bereits durch lange La- 
gerung im Wert gemindertes 
Fahrzeug nicht als Neufahrzeug 
zu erhalten, auch die Notwen- 
digkeit für die Fahrzeugindu- 
strie berücksichtigt werden 
muß, in Zeiten verringerter 
Nachfrage auf Vorrat zu produ- 
zieren, um Kurzarbeit und Ent- 
lassungen möglichst zu vermei- 
den. 


Gebrauchtwagen- 
markt: 
Plus zehn Prozent 


Nach Angaben der Deutschen 
Automobil Treuhand (DAT) 
wurden im vergangenen Jahr in 
der Bundesrepublik 4,78 Mil- 
lionen gebrauchte PKW und 
Kombifahrzeuge umgeschrie- 
ben. Im Vergleich mit dem 
Neuwagenmarkt (2,56 Millio- 
nen Zulassungen) fanden fast 
doppelt so viele gebrauchte 
Autos einen neuen Besitzer. 
Auch in der Marktausweitung 
war der Gebrauchtwagenmarkt 


(Plus 10,1 Prozent) ebenbürtig. 
Den Wert der 1977 umge- 
schriebenen Personenkraftwa- 
gen und Kombifahrzeuge bezif- 
fert die DAT auf 26 Milliarden 
Mark, das entspricht einer Stei- 
gerung des Umsatzvolumens 
von 22 Prozent. Wertmäßig hat 
der Gebrauchtwagenmarkt 
etwa 73 Prozent des Neuwa- 
genmarkts erreicht. Bei zu- 
nehmend größeren und qualita- 
tiv besserem Angebot ist im 
Jahr 1978 eine weitere leichte 
Steigerung der Besitzum- 
schreibungen zu erwarten. 


Autoanfänger 


Im ‚letzten Jahr war die An- 
schaffung eines Autos für eine 
Million Autokäufer deshalb 
von besonderer Bedeutung, 
weil es beim Kauf um das erste 
eigene Auto ging. Von den 1,08 
Millionen Erstkäufern erwar- 
ben über eine Million einen 
Gebrauchtwagen, im Durch- 
schnitt gaben sie dafür 3600 
Mark aus. Rund 75 000 Auto- 
anfänger stiegen gleich in einen 
neuen Wagen ein, für den sie im 
Durchschnitt 11 800 Mark an- 
legen mußten. Die Autoanfän- 
ger gaben damit im Schnitt je- 
weils 2000 Mark weniger aus, 
als die Gesamtheit der Auto- 
käufer. 


Ein Kilometer Auto- 
bahn kostet heute 
7,6 Millionen 


Die durchschnittlichen Kosten 
für den Ausbau von einem Ki- 
lometer einer vierspurigen Au- 
tobahn liegen zur Zeit bei 7,6 
Millionen Mark. Dies teilte 
kürzlich der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesver- 
kehrsministerium, Lothar 
Wrede (SPD), dem CSU-Ab- 
geordneten Niegel auf Anfrage 
mit. Zweispurige Bundesstra- 
Ben kosten je nach Lage zwi- 
schen drei und fünf Millionen 
Mark. (ACE) 


Autoindustrie 
produzierte für 
80 Milliarden Mark 


Das Produktionsvolumen der 
Hersteller von Kraftwagen, 
Anhängern und Aufbauten, 
Teilen und Zubehör erreichte 
1977 mit einem Umsatz von 
80,9 Milliarden Mark einen 
Zuwachs von 12,7 Prozent zum 
Vorjahr. Preisbereinigt min- 


derte sich der Zuwachs auf 
knappe neun Prozent, gegen- 
über 18 Prozent zum Vorjahr. 
Die Zahl der Mitarbeiter stieg 
zum Jahresende auf über 
621000. Das entspricht einem 
Zuwachs von 6.7 Prozent. 
(DAT) 


Rolls Royce 
für die Queen 


Am 29. März wurde Königin 
Elizabeth von England als Sil- 
berjubiläumsgeschenk der bri- 
tischen Autoindustrie ein Rolls 
Royce im Wert von umgerech- 
net 214 000 Mark übergeben. 
Der Wagen verfügt nach Anga- 
ben der Nachrichtenagentur 
Reuter über getrennte Kli- 
maanlagen für die Königin und 
ihren Chauffeur. Die Füße der 
Queen werden auf weichen, 
dunkelblauen Lammfellen ru- 
hen. Statt der üblichen Cock- 
tailbar wurde eine Stereoanlage 
eingebaut, die die Königin auf 
eigenen Wunsch mit schotti- 
scher und Militärmusik er- 
freuen wird. Das Glasdach des 
drei Tonnen schweren Wagens 
ist für offizielle Anlässe ge- 
dacht. Der Sitz kann automa- 
tisch angehoben werden, damit 
die Menge die Queen besser 
sehen kann. 


Mofaunterricht 
an Schulen — Modell- 
versuch in den 
neunten Klassen von 
33 Schulen 


Seit einigen Jahren gibt es in 
den Schulen die Radfahrprü- 
gung der Deutschen Verkehrs- 
wacht. Dabei wird nicht nur 
theoretisches Wissen abgefragt. 
sondern auch der Ernstfall ge- 
probt: Die Jungen und Mäd- 
chen müssen zeigen, daß sie mit 
ihrer Regelkenntnis auch etwas 
anfangen können. Wer sich 
dann als geprüfter Radfahrer ın 
den wirklichen Verkehr mischt, 
der weiß, worauf es ankommt. 
Es ist zwar kein großer Schritt 
vom Fahrrad zum Mofa, den- 
noch ist es wichtig, Jugendli- 
chen auch das Mofafahren von 
Grund auf beizubringen. Auch 
hier sollen künftig die Schulen 
Hilfestellung leisten. Einen er- 
sten Anfang wird die Deutsche 
Verkehrswacht in diesem Jahr 
mit dem Mofaunterricht in den 
neunten Klassen von 33 Schu- 
len machen, und auch dabei sol- 
len sich Theorie und Praxis 
sinnvoll ergänzen. Die Zwei- 
radindustrie hat dafür 100 Mo- 
fas zur Verfügung gestellt. Ist 


der Versuch erfolgreich, soll 
der Mofaunterricht später auf 
alle Schulen ausgedehnt wer- 
den. Das würde bedeuten, daß 
kein junger Mofafahrer mehr 
ohne gründliche, wirklichkeits- 
bezogene Ausbildung auf die 
Straße kommt. 

Die intensive Unterweisung ist 
nach der Überzeugung von 
Verkehrsexperten der beste 
Einstieg in den motorisierten 
Straßenverkehr. Im jugendli- 
chen und deshalb besonders 
bildungsfähigen Alter werden 
richtige Verhaltensweisen ein- 
geübt, die sich später beim Um- 
steigen auf Motorrad oder 
Auto zu eigenem und fremdem 
Nutzen positiv auswirken wer- 
den. 


TÜV warnt vor 
„Vollautomatischen 
Radauswuchtern“ 


In letzter Zeit werden im Kraft- 
fahrzeug-Zubehörhandel 
„vollautomatische Radaus- 
wuchter‘ angeboten, für die 
häufig mit dem Hinweis 
„TÜV-frei“ geworben wird. 
Dieser Hinweis trifft nach Aus- 
kunft des Rheinisch- Westfäli- 
schen TÜV’s Essen, jedoch 


Die vollautomatischen Rad- 
auswuchter sind als kreisförmi- 
ger Hohlring zum Einpressen in 
das Felgenhorn von Autorä- 
dern konstruiert. Der geschlos- 
sene Hohlring ist luftleer ge- 
pumpt und mit einer speziellen 
viskosen Flüssigkeit gefüllt, in 
der sich eine Vielzahl von klei- 
nen Bleigewichten befindet. 
Diese kugelförmigen Bleige- 
wichte sollen während der 
Drehbewegung automatisch 
eine Stellung einnehmen, die 
eine perfekte Auswuchtung 
bewirkt. 


Bisher vorliegende Untersu- 
chungen haben aber ergeben, 
daß sich der gewünschte Erfolg 
nicht unter allen Betriebsbe- 
dingungen einstellt. Nach An- 
gaben des TÜV’s kann sich 
unter Umständen die Unwucht 
durch den Einbau solcher Aus- 
wuchteinrichtungen sogar ver- 
größern und damit das Fahr- 
verhalten eines Autos ungün- 
stig beeinflussen. 


Audi 80 besonders 
zuverlässig 


Besondere Zuverlässigkeit 
wurde dem Audi 80 vom kürz- 
lich erschienenen TUV- 
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Der TÜV beurteilte 78 in 
Deutschland vertretene Auto- 
modelle aufgrund der letzten 
sechs Millionen Fahrzeugun- 
tersuchungen. Dabei konnte 
sich der Ingolstädter Mittel- 
klassewagen das Prädikat eines 
langjährig betriebssicheren 
Autos erwerben. Der neue 
Audi 100 ist im TÜV-Report 
78 nicht enthalten, weiler noch 
keine zwei Jahre auf dem Markt 
ist und deshalb beim TÜV noch 
nicht vorgeführt zu werden 
brauchte. 


Mineralölverbrauch 
weiter rückläufig 


In der Bundesrepublik wurden 
1977 nur etwa 122 Millionen 
Tonnen Mineralölprodukte 
verbraucht. Das sind knapp 
drei Prozent weniger als im 
Vorjahr und über neun Prozent 
weniger als 1973. Das milde 
Wetter, der ruhige Konjunk- 
turverlauf und eine allgemein 
sparsamere Verwendung von 
Mineralölen und Mineralöl- 
produkten hatten an diesem 
Rückgang maßgebenden An- 
teil. Den höchsten Rückgang 
mit 9,5 Prozent gegenüber 
1976 hatte schweres Heizöl zu 


Schwaches Wachstum bei ener- 
gieintensiven Industrien und 
verminderter Einsatz in Kraft- 
werken haben dazu geführt, 
daß sein Verbrauch mit rund 22 
Millionen Tonnen noch unter 
dem Niveau des Jahres 1969 
liegt. Bei leichtem Heizöl 
dürfte die milde Witterung vor- 
nehmlich des ersten Quartals 
für ein Absinken des Ver- 
brauchs um drei Millionen 
Tonnen auf rund 46 Millionen 
Tonnen verantwortlich sein. 
Anders dagegen sieht es bei 
Kraftstoffen aus. Die sehr 
starke Zunahme des Pkw-Be- 
standes erhöhte den Verbrauch 
an Vergaserkraftstoffen ge- 
genüber 1976 um 5,4 Prozent, 
auch wenn die durchschnittli- 
che Fahrleistung und der spezi- 
fische Verbrauch je Pkw weiter 
zurückgegangen sind. 

Daß der Verbrauch von Die- 
selkraftstoff sogar um 6,9 Pro- 
zent auf 11,64 Millionen Ton- 
nen stieg, wird zum einen auf 
einen Anstieg in den Leistun- 
gen des Güterkraftverkehrs zu- 
rückgeführt, zum anderen kann 
aber auch vermutet werden, 
daß die strengere Überwa- 
chung des Mißbrauchs von 
leichtem Heizöl durch Einfär- 
bung, die Nachfrage nach Die- 


Präzision bis ins Detail. 
Ein echter Qualitätsreifen 
A mit Nerven aus Stahl. 
Weil er auch bei Nässe 
sehr „trocken“ reagiert. 
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Jupfarbeit 


Steinschlagkrater jetzt abdecken 


Räder reißen während der 
Fahrt Sand und Steinchen 
hoch. Sie bombardieren damit 
nachfolgende Fahrzeuge. An 
der Aufschlagstelle zerplatzt 
der Lack. Kleine Kraterstellen 
sind die Folge. Durch die zer- 
störte Lackschicht verschafft 
sich die Feuchtigkeit Zugang 
zum ungeschützten Blech. Der 
Rostfraß hat sein „Startloch“. 


Damiteinzelne Steinschlagkra- 
ternun keinen „Steppenbrand“ 
verursachen, also daraus keine 
geschlossene Rostfläche ent- 
steht, sollte gleich diesen An- 
fängen gewehrt werden. Der 
Tip dazu: Vierteljährlich nach 
dem Autowaschen Tupfarbeit 
mit dem Lackstift. Diese Mini- 
Lackquelle sollte deshalb zur 
ständigen Ausrüstung des 
Handschuhfachs gehören. 


Neben dem allgemein bekann- 
ten, herkömmlichen Lackstift 
gibtesjenen derneuen Genera- 
tion mit integriertem, umsteck- 
baren Rostradierer. Auf ihn 


stifts der Rostradierer entnommen .. 


kann man nicht verzichten, soll 
die kleine Lackstelle für eine 
wirklich dauerhafte Reparatur 
richtig vorbereitet werden. 


Der Grundgedanke ist einfach: 
Vordem Austupfen des kleinen 
Kraters sind lose Lackreste in 
der Krater-Randzone und Rost 
wirkungsvoll zu entfernen, da- 
mit die Tupfarbeit Erfolg hat. 
Lack haftet nämlich nuraufme- 
tallisch reinem Untergrund 
dauerhaft. Die Reparaturstelle 
wird deshalb mit dem Rostra- 
dierernachhaltiggesäubertund 
entrostet. 


Zu diesem Zweck „wartet“ der 
Rostradierer als umsteckbarer 
Aufsatz im Verschluß des Lack- 
stifts. Er ist einfach zu handha- 
ben: Rostradierer aus seiner 
Wartestellung herausziehen, 
herumdrehen, feststecken und 
dann den Untergrund gewis- 
senhaft vorbereiten. Die Stelle 
muß absolut sauber, trocken, 
rost- und fettfrei werden. Der 
anschließend aufgetupfte Lack 
aus dem AUTO-K-Lackstift 


tierungsschlitze eingesteckt. 


Zum Spray- und Tupflack-Set gehören nicht nur Spachteltube, Zieh- 
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klinge und Schleifpapier, sondern auch ein kleiner Pinsel zum Austupfen 


von Steinschlagkratern 


hält nunmehr sicher und 
schützt vor weiterer Korrosion. 


Die neuen AUTO-K-Lackstifte 
mit ihrem integrierten Rostra- 
dierer gibt es bereits in den gän- 
gigsten Farbtönen. Wer nicht 
nur tupfen, sondern auch sprü- 
hen will, wird die Spraylackdo- 
sen mit aufgesetztem Tupflack- 
Set von AUTO-K wählen. Sie 
sind einfach zu handhaben: 
Blechdeckel der „kleinsten Lak- 
kierwerkstatt im Taschenfor- 
mat“ herumdrehen, Lack ein- 
sprühen und mit dem im Set 
enthaltenen Pinselchen die gut 
vorbereiteten Kraterstellen 
ausfüllen - fertig. 


Die von AUTO-K hergestellten 
Lackstifte und Spraylackdosen 
mit ihrem Tupfaufsatz gibt es 
u.a. im Autozubehör, in Far- 
ben-Fachgeschäften sowie in 
diversen Fachabteilungen. Die 
von AUTO-K verwendeten an- 
wendungsfreundlichen Lacke 
sind von bester Qualität. Sie 
decken hervorragend, trocknen 
schnell, sind farbtongenau, 
hochglänzend, polierfähig und 
höchst wetterbeständig. 


Spezielle Fragen beantwortet 
auch gern der Hersteller selbst: 
AUTO-K LACK Peter Kwasny 
GmbH & Co. 

D-6953 Gundelsheim /Neckar 


.. .„ erwirdherumgedreht und wiederindieArre- Nach dem Entrosten füllt das Pinselchen den 
Steinschlagkrater oder Riß mit Lack. 


_Undes 
ibt ihn 
doch... 
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Fiesta bald mit Anhängerkupplung 


Der Schreckschuß aus Mün- 
chen gegen die Caravan-Fahrer 
verhallte im Februar im Lee- 
ren. Das Frühlingsgeschäft mit 
den Wohnwagen beginnt sich 
wieder zu beleben. Die Aufhe- 
bung des geplanten Wochen- 
end-Fahrverbots, gegen das 
sich der Auto Club Europa 
schon 1976 aussprach, macht 
indes nicht allen Wohnwagen- 
freunden Freude, Einige von 
ihnen werden von einem der 
größten deutschen Automobil- 
hersteller ein bißchen im Stich 
gelassen. 

„seit anderthalb Jahren‘, so 
monierte ein aufgebrachter 
Kunde, „täuscht das Ford- 
Werk den Fiesta-Käufern 
durch einen entsprechenden 
Hinweis im Kfz-Brief vor, daß 
irgendwo eine Schleppmög- 
lichkeit gegeben ist, was aber 
bis heute nicht stimmt.“ Neue- 
ren Ford-Verlautbarungen zu- 
folge soll dieser Zustand je- 
doch bald behoben sein. 

Noch vor Jahresfrist guckte ein 
Fiesta-Fahrer in Holland ver- 
wundert und erstaunt um sich, 
als er im Urlaub ein Fahrzeug 
desselben Typs mit einem Ca- 
ravan im Schlepp überholte. 
Ein Kölner Werkfoto, im ACE 
Lenkrad veröffentlicht, war 
schließlich ein weiterer Beweis 
für ihn: „Es sollte doch für das 
Ford-Werk eine der leichtesten 
Übungen sein, die Anhänger- 
kupplung hier einzuführen, 


. Konstruktionen 


Als wir vor einigen Wochen dieses Pressefoto von 
Ford veröffentlichten (es diente der Illustration 
des beabsichtigten Wochenendfahrverbots für 
Caravans), riefen Dutzende von Fiesta-Fahrern 
an: Wo wir bloß dieses Foto gemacht hätten, woll- 
ten sie wissen, es gäbe ja für den kleinen Ford- 
Flitzer überhaupt keine Anhängerkupplung. Das 
war uns nicht neu, zumal in den Papieren des 
Fiestas eines Redaktionsmitglieds vermerkt war, 
daß der Polo-Konkurrent keine Anhängelast 


ziehen darf. Beim Aufstöbern dieses Themas : 


eröffneten sich für uns erstaunliche und erhei- 

ternde Erkenntnisse. Zum Trost vorab: Das War- 

ten hat sich gelohnt. Schwäbische Tüftler haben 

jetzt einen Weg gefunden, um auch den Fiesta 
zugfähig zu machen... 


zumal der Überwachungsver- 
ein in Holland auch nicht ge- 
rade als großzügig zu bezeich- 
nen ist“, schrieb er im Juli 1977 
an die Ford-Werke in Köln. 

Der düpierte Hanseat war nicht 
der einzige, der auf den Urlaub 
mit dem Combi-Camp verzich- 
ten mußte. Die Ford-Werke 
erklärten ihm wie anderen 
Kunden lakonisch, daß zwar in 
einigen europäischen Ländern 
bereits Anhängerkupplungen 
für den Fiesta angeboten wer- 
den. Sie entsprächen aber nicht 
den deutschen Richtlinien und 
Abnahmebedingungen. Somit 
sei eine Übernahme dieser 
in das Pro- 


gramm der deutschen Ford- 
Werke nicht möglich. 

Nach wie vor, so berichtete 
Ford noch im August vorigen 
Jahres, werde jedoch an der 
Freigabe einer Kupplung für 
den deutschen Markt gearbei- 
tet. Verschiedene Firmen hat- 
ten sich zwischenzeitlich an die 
schwierige Aufgabe gewagt. 
Die Versuche im Ford-Werk 
indes wurden bald wieder ein- 
gestellt. Ein Gerücht wurde in 
die Welt gesetzt: Die Kupplung 
sei stabiler als das ganze Auto. 
Schwierigster Teil der Entwick- 
lung war, die richtigen Fix- 
punkte für die Aufhängung zu 
finden. 


Die An- und Abkupplerei am 
Fiesta war nur auf dem Papier 
möglich — dafür dort um so häu- 
figer: Die Kundschaft ist nun 
ziemlich verunsichert. 
„Üblicherweise überlassen wir 
Entwicklung, Bau und Vertrieb 
von Anhängerkupplungen wie 
auch von anderem Zubehör für . 
unsere Fahrzeuge weitgehend 
der einschlägigen Zubehörin- 
dustrie“, erklärten die Ford- 
Werke jüngst auf ACE-Anfra- 
ge. Da von dieser Seite bisher 
keine Anhängerkupplung für 
den Fiesta auf den Markt ge- 
kommen sei, habe das Werk die 
Sache inzwischen selber in die 
Hand genommen. 

Tatsächlich ist mittlerweile von 
einem Hersteller im Stuttgarter 
Raum eine für den Fiesta pas- 
sende Anhängerkupplung ent- 
wickelt und vom Werk bereits 
freigegeben worden. Jetzt stehe 
nur noch die allgemeine Be- 
triebserlaubnis aus. Dies dau- 
ere erfahrungsgemäß einige 
Monate. Das Ford-Werk be- 
mühe sich jedoch, die Angele- 
genheit zu beschleunigen. Es 
rechnet damit, daß etwa ab 
Mitte des Jahres die Anhänger- 
kupplung für den Fiesta liefer- 
bar sein werde. Ferner laufen 
Bemühungen um eine Einzel- 
abnahme, die etwas schneller 
vorankommen könnte, aber mit 
zusätzlichen Kosten verbunden 
ist. Die Bauartgenehmigung ist 
bereits angelaufen. JMS 
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Feines Fahren 


Tests mit dem 
automatischen Gaspedal: 


Die Amerikaner mit ihrer begrenzten Fahrweise 
nennen es ‚‚Cruise Control“, die Deutschen haben 
es Tempomat, Tempostat oder GRA getauft. 
Tempomat und Tempostat kommen aus dem 
Hause VDO, die Geschwindigkeits-Regel- Anlage 
(GRA) stammt von Bosch und ist vorläufig nur 
beim Audi Avant erhältlich. Die Geräte sind 
keine Tempobegrenzer, sondern so etwas wie ein 
„elektronisches Gaspedal“, mit dem man eine 
gleichmäßige vorprogrammierte Geschwindigkeit 
einhalten kann. Für den, der die Richtgeschwin- 
digkeit akzeptiert oder Wert auf gleichmäßiges 
Fahren legt, sind diese Geräte eine große, wenn 
auch teure Hilfe. Es ist damit zu rechnen, daß die 
fortschreitende Automatisierung und die Ver- 
kleinerung der Bauteile künftig preisgünstigere, 
feinfühligere und deshalb bessere Steuergeräte 
ermöglichen wird. 


W: schnell ans Ziel 
kommen will, er- 


reicht dies nicht unbedingt 
durch ständiges Rasen. Besser 
ist es, einen gleichmäßigen und 
möglichst hohen Schnitt zu fah- 
ren, der sich an den Möglich- 
keiten des Verkehrs orientiert. 
Denn jeder Geschwindigkeits- 
spitze folgt erfahrungsgemäß 
ein Abfall, und wenn man die 
Diagramme solcher Fahrten 
anschaut, ergibt sich ein mittle- 
res Niveau, aus dem die 
Höchstgeschwindigkeiten wie 
Stecknadeln nach oben heraus- 
ragen, immer wieder abgelöst 
durch abgrundtiefe Täler. Es ist 
also logisch und zwingend, daß 
die gleichmäßige Geschwindig- 
keit die kürzeste Reisezeit er- 
möglicht. 

Unser meist „dichter Verkehr“ 
läßt zudem immer weniger die 
theoretisch mögliche Höchst- 
geschwindigkeit zu. Wer im 
heutigen Autobahnverkehr 
eine möglichst gleichmäßige 
Geschwindigkeit fahren will, 
muß vier Dinge gleichzeitig be- 
achten: Den Tachometer, den 
Abstand zum Vordermann, den 
Rückspiegel und letztlich die 
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Uhr. Dies bedeutet vierfache 
Belastung und auf langen Fahr- 
ten eine erhebliche Anspan- 
nung. Autofahrer berichten 
von Krämpfen in den untrai- 
nierten Beinmuskeln, von vor- 
zeitiger Ermüdung und auto- 
matisch — und vor allem unbe- 
merkt — vom Nachlassen der 
Aufmerksamkeit. Die Instru- 
mentenfabrik VDO in Schwal- 
bach im Taunus sieht darin so- 
gar ein „gefährliches Sicher- 
heitsrisiko“. Aus diesem Grund 
sei der Tempostat entwickelt 
worden, eine „Automatik für 
konstantes Reisetempo, die 
selbst lange Autofahrten kom- 
fortabel macht“. 

ACE Lenkrad hat in einem 
Dauerlaufwagen, der sowohl in 
der Stadt als auch auf Fernfahr- 
ten eingesetzt ist, im Sommer 
und im Winter dieses Gerät ge- 
prüft. 


Einfache Bedienung 


Die Anlage, die bei einem Ro 
80 innerhalb von drei Stunden 
eingebaut wurde, besteht aus 
einem elektronischen Regler, 
einem pneumatischen Stell- 


glied (für das Gaspedal), einem 
Frequenzgenerator und diver- 
sen Einbauteilen. Sie kostete 
rund 500 Mark. 

Der Frequenzgenerator wird 
zwischen die zweigeteilte An- 
triebswelle gesetzt. Dort stellt 
er ein Wechselspannungssignal 
her, das direkt abhängig von 
der Geschwindigkeit ist (Ge- 

schwindigkeitsproportional) 

und dem elektronischen Regler 
zugeführt wird. Bei Autos, die 
bereits einen elektronischen 
VDO-Tachometer haben, ent- 
fällt dieses Bauteil. Das Signal 
wird direkt vom ‚„Reedkon- 
taktgeber‘‘ abgenommen. 


Platz im Motorraum 


Der elektronische Regler ist ein 
unscheinbares Kästchen, das 
man auch als „Gehirn oder 
Schaltstation“ bezeichnen 
könnte. Es übernimmt die Be- 
fehle vom „Bediengerät“ 
(Schalter) und steuert dement- 
sprechend das Stellglied oder 
die gesamte Anlage. 


Das pneumatische Stellglied 
setzt sich im wesentlichen aus 
einer elektropneumatischen 
Steuerung und einem Unter- 
druckgeber (der an den Verga- 
ser angeschlossen wird) zu- 
sammen. Das Unterdruckele- 
ment bestimmt den Stellweg 
des irgendwo im Motorraum 
angeordneten Stellgliedes. 


Von dort aus geht ein ganz 
normaler Bowdenzug auf das 
Vergasergestänge und über- 
nimmt auf diese Weise die Be- 
tätigung des Gaspedals. Mit 
anderen Worten: Anstatt über 
den Gasfuß kommt jetzt der di- 
rekte Einsatzbefehl für die Öff- 
nung der Drosselklappen über 
die oben beschriebenen Bau- 
teile. 

Das wichtigste und für den Fah- 
rer sichtbarste Gerät ist ein 
Zweiwegeschalter, das die 


Techniker Bediengerät nen- 


nen. Mit ihm kann der Fahrer 
die Anlage entweder ein- oder 


ausschalten. Will er mit kon- 
stanter Geschwindigkeit fah- 
ren, so beschleunigt er seinen 


. Wagen ganz normal und schal- 


tet dann das Gerät ein, sobald 
er die gewünschte Geschwin- 
digkeit erreicht hat. Der Regler 
speichert nun die momentane 
erreichte Geschwindigkeit und 
hält sie konstant, egal, ob es 
bergauf geht, bergab, ob Ge- 
genwind herrscht oder ob die 
Autobahn plötzlich verstopft 
ist. Aber: Der so elektronisch 
geschwindigkeitsgesteuerte 
Wagen rast nicht etwa in einen 
Stau hinein, sondern schon 
beim Berühren des Kupplungs- 
pedals oder des Bremspedals, 
auch beim Gasgeben, wird die 
Elektronik ausgeschaltet. Es 
kommt also nicht zu unkontrol- 
lierten Fahrzuständen. Noch 
deutlicher: Der ‚Gasgebimat“, 
wie man die Anlage im Volks- 
mund nennen könnte, hält zwar 
das Tempo, aber aufpassen 
muß der Fahrer immer noch 
selber. Er kann ja in einer nor- 
malen Limousine auch nicht 
gedankenlos den Fuß aufs 
Gaspedal drücken. 


Mit Gedächtnis teurer 


Beim Tempostat gibt es sozusa- 
gen in der einfachen Ausfüh- 
rung keine Möglichkeit, den 
einmal eingespeicherten Wert 
wieder aus dem Gedächtnis des 
Programms zurückzurufen. 
Wenn man also mit 130 km/h 
fährt und dann plötzlich wegen 
eines ausscherenden Wagens 
abbremsen muß, dann muß 
man wieder mit dem Fuß gas- 
geben (man kann auch mit dem 
Schalter, sozusagen mit Hand- 
gas die Geschwindigkeit an- 
steuern) und dann die Anlage 
fixieren. Erst danach wird der 
Wagen wieder mit der gleichen 
(oder einer anderen gewählten) 
Geschwindigkeit weiterrollen. 
Bei der etwas komfortableren 
Regelung des Tempomat, die 
von Daimler Benz in Zusam- 
menarbeit mit VDO weiter- 


entwickelt wurde, gibt es einen 
Memo-Schalter. Nach der be- 
schriebenen Verkehrssituation 
genügt die Bedienung eines 
entsprechenden Hebels und der 
vorher eingestellte Wert wird 
automatisch angefahren. Dies 
ist vor allen Dingen für Fahr- 
zeuge mit automatischem Ge- 
triebe reizvoll, da man die 
Steuerungselektronik bei 
Schaltvorgängen immer wieder 
ausschaltet. Ein Mercedes mit 
Automatik also, der mit Tem- 
pomat ausgerüstet ist, gestattet 
die derzeit komfortabelste und 
gleichmäßigste Fahrweise. 
Praxistests unserer Redaktion 
haben ergeben, daß das Fahren 
mit dem Tempomat ab etwa 
70 km/h auch auf Landstraßen 
interessant wird. In der Stadt 
lohnt sich der Tempomat nur 
auf ausgesprochenen Haupt- 
routen, wenn der Verkehr nicht 
zu dicht und damit zu stockend 
ist. Auch bei einer nächtlichen 
Heimfahrt quer durch eine 
Stadt, bei der man leicht ver- 
sucht ist, zu schnell zu fahren, 
kann er, auf 60 am Tacho fi- 
xiert, einen sehr präzise vor ei- 
ner Geschwindigkeitsüber- 
schreitung bewahren, — denn 
das Auto wird nicht schneller 
und wenn die Straße noch so 
verführerisch ist. 

In Zusammenarbeit mit der 
Firma Bosch haben die Techni- 
ker von Audi NSU in Ingolstadt 
die „Geschwindigkeits-Re- 
gel-Anlage (GRA)‘“ konstru- 
iert, die nur gewisse Ähnlich- 
keit mit der VDO-Entwicklung 
hat. Grundlage für die Audi- 
Entwicklung war ebenfalls die 
Erkenntnis, daß die Zeiten 
vorbei sind, in denen um jeden 
Preis überholt werden mußte. 
Der Automobilist passe sich in- 
zwischen auch hierzulande 
weitgehend dem Verkehr an, 
stellten die Techniker fest und 
bewiesen mit Analysen, daß die 
Mehrzahl der Autofahrer ein 
bestimmtes Tempo über große 
Entfernungen beinahe kon- 
stant einhält. Diese Tatsache 
und Tempobegrenzungen in 
vielen Ländern, vor allen Din- 
gen auch auf dem Exportmarkt 
USA, waren Anlaß genug, die 
GRA serienmäßig anzubieten. 
Die Anlage kann jedoch mehr 
als nur gasgeben. Sie erkennt 
frühzeitig, wenn eine Steigung 
mehr Gas fordert, oder wenn 
der Wind von vorne zugenom- 
men hat. Darüber hinaus sorgt 
sie für eine wirtschaftliche 
Ausnutzung des Kraftstoffes, 
denn eine konstante Ge- 
schwindigkeit drückt auch den 
Benzinverbrauch. 

Nach Werksangaben braucht 
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der Audi 100 mit 63 Kilowatt 
bei Tempo 100 und konstanter 
Fahrweise nur 7,5 | Normal- 
benzin auf 100 Kilometer. 
Dazu bedarf es allerdings eines 
ruhigen Gasfußes. Der Auto- 
mat im Gaspedal verhindert, 
daß der Fahrer unbewußt und 
unmerklich mit dem Gasfuß 
spielt und somit unnötigerweise 
mehr Kraftstoff freigibt. 

Wir haben die Anlage in einem 
Audi Avant gefahren und zur 
Kontrolle in einem weiteren 
Fahrzeug des Programms. 


Wie kompliziert die Elektronik ist, zeigt dieses Verdrahtungsbild. 


Noch nicht perfekt ist — es 
könnte sich um Einstellungs- 
fehler gehandelt haben, die 
dann aber gleich doppelt aufge- 
treten sind — die Ausschaltung 
der Automatik. Ein Beispiel: 
Man fährt auf der Autobahn 
mit geregelten 140 km/h und 
willnun plötzlich bremsen. Das 
Fahrzeug verzögert zwar blitz- 
artig, doch bevor die Brems- 
wirkung eintritt, will der Au- 
tomat noch für Bruchteile von 
Sekunden gegen die Verzöge- 
rung ankämpfen (vielleicht 


. Hauptschalter der Geschwindigkeits-Regel- Anlage 

. Blinker- und Abblendhebel mit zwei Schaltern für die Ge- 
schwindigkeits-Regel-Anlage. A: Beschleunigen und Setzen 
(FIX). B: Aus (AUS). C: Wiederaufnahme (AUFN). 

. Stellmotor 


meint er, es ginge bergauf, oder 
der Wind habe zugenommen). 
Er will also spürbar schneller 
werden. Natürlich wird dieser 
Effekt durch die Bremse abso- 
lut ausgeglichen, aber der da- 
durch entstehende abrupte 
Wechsel zwischen Geschwin- 
digkeit und Verzögerung wirkt 
sich für die Passagiere nachtei- 
lig aus. Außerdem hatte bei 
beiden Testwagen dieser Vor- 
gang unangenehme schlagar- 
tige Geräusche hervorgerufen, 
wie man sie bei der VDO-Lö- 
sung nicht kennt. 
Angenehmer beim Audi hinge- 
gen war der Blinker- und Ab- 
blendhebel mit zwei Schaltern: 
Dort kann man von Hand be- 
schleunigen, indem man die 
Fixtaste drückt, ausschalten 
und die vorgewählte Ge- 
schwindigkeit wieder aufneh- 
men. Unlogisch ist, daß der 
Hauptschalter unterm Lenkrad 
versteckt sitzt, mit der Bezeich- 
nung GRA. Wenn er ausge- 
schaltet ist, funktioniert die 
Anlage natürlich nicht. Bei 
VDO kennt man einen solchen 
zusätzlichen Hauptschalter 
nicht. Und eigentlich gibt es da- 
für auch keinen Grund, denn 
man hat ja auch keinen extra 
Hauptschalter, damit man nicht 
versehentlich das Licht ein- 
schaltet. 
Nach gründlicher Erprobung 
beider Systeme (3000 km im 
Audi, 3000 km Tempomat in 
einem Mercedes und 
15 000 km Tempostat in einem 
Ro 80) stellen wir fest: 
® Tempoautomaten in Kraft- 
fahrzeugen haben ihre Berech- 
tigung. 
© Sie dienen der Gleichmä- 
Bigkeit, der Erhöhung der Ver- 
kehrssicherheit und dem Kom- 
fort aller Passagiere im Auto. 
© Wir haben nicht festgestellt, 
daß sie der Ermüdung des Fah- 
rers förderlich sein sollen. Im 
Gegenteil: Der Fahrer ist weni- 
ger durch Mechanik abgelenkt 
und kann sich mehr auf den 
Verkehr konzentrieren. Im 
Grundsatz gilt die gleiche 
Überlegung wie bei einer Ge- 
triebeautomatik. 
® Die Aufpreise sind noch zu 
teuer. Sie werden einer weite- 
ren Verbreitung hinderlich ent- 
gegenstehen. 
® Alle Automaten sind noch 
störanfällig, beim Ro 80 fiel der 
Geber aus, beim Audi scheint 
die Einstellung nicht geregelt 
gewesen zu sein. Dies haben 
auch Gespräche mit anderen 
Tempomatbenutzern bestätigt, 
von denen aber keiner das Zu- 
satzgerät vermissen möchte. 
Ernst Bauer 
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„Die perfekte Lösung 
ur Danzps 


Kofferraum- 
deckel-Halter 


wird im Kofferraumschloß befestigt. 
Mit dem Teleskopteil kann die 
Kofferraumöffnung verstellt werden: 
So paßt mehr hinein (z. B. Fahrräder, Kisten, 
Bretter) - und der Kofferraumdeckel ist 
zuverlässig gesichert. 


APA : 7012 Fellbach 


Townsend Thoresen bringt 

Sie und Ihren Wagen _ 
jetzt noch preiswerter ins 

preiswerte England. 


ut 
yon ro 
N rowet 
en gelinat? 
€! ‚o' 
r 
RoNt® 


Lassen Sie uns mit dem 
für Sie sicher interessantesten Punkt beginnen! Die 
Preise für die Überfahrt vom Kontinent nach England 
sind1978 noch günstiger. Und überdies bekommen Sie 
in bestimmten Bereichen Ermäßigungen von- 20 bis 
50%)! Geblieben aber ist, was Ihre Überfahrt mit Town- 
send Thoresen so unvergleichlich macht: der Komfort 
auf unseren modernen Fährschiffen. Von dem beque- 
men drive on/drive off System für Ihr Auto über die er- 
holsame Atmosphäre der geräumigen Aufenthalts- 
räume und Restaurants bis zum Duty-Free-Shop für 
preisgünstigeEinkäufe. Wir wissen, woraufesankommt. 
Wir sind seit 50 Jahren imGeschäft. 

Jetzt haben Sie acht verschiedene Möglichkeiten, 
nach England überzusetzen: Von Zeebrügge nach Felix- 


stowe oder Dover, von Calais nach Dover, von LeHavre 
und Cherbourg nach Southampton und Portsmouth 
und nun auch von Rotterdam£uropoort, nach Felix- 
stowe. Rotterdam liegt für die Anfahrt aus Nord- und 
Westdeutschland besonders günstig. 

Wir informieren Sie gern über unsere Fahrtrouten 
über den Kanal, die Abfahrtszeiten, Preiseund Pauschal- 
angebote für Kurzreisen. Farbprospekte und Buchun- 
gen: bei jedem Reisebüro, Ihrem Automobil-Club oder 
direktbei uns. 


Felixstone® @Retterdam |ch bitte um kostenlose Zusendung Townsend Thoresen Car Ferries 


Southampton ED g= 
Por 


“ 
® emaaih I" Teebrupge 
Calais 


Ihres Farbprospekts. 


Oststraße 80, 4000 Düsseklorf 1 
Tel. (0211) 360981 


"* TOWNGEND 


‚oleHavre 
'Cherbourg 


Name 


„THOREGEN 


Anschrift 


62 European Ferries 
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Auch in 
Dänemark Licht 
einschalten 


Wichtig für Urlauber und Rei- 
sende mit dem Auto in Däne- 
mark sind einige Änderungen 
und Neufassungen der Ver- 
kehrsordnung des Landes, die 
seit Jahresbeginn in Kraft sind. 
Erweitert worden ist die Licht- 
einschaltzeit. Bei Dunkelheit, 
Nebel, Dunst, Regen oder ähn- 
lich schlechten Sichtverhältnis- 
sen muß jetzt auch in Däne- 
mark mit Abblendlicht gefah- 
ren werden. 

Wenn bei einem Verkehrsun- 


" fall jemand tödlich verunglückt 
| ist, dürfen die Verhältnisse am 


 kehrsteilnehmer 
" sind, 


Unfallort nicht verändert wer- 


den. Nur wenn andere Ver- 
gefährdet 


dürfen beispielsweise 


\ Kraftfahrzeuge zur Seite ge- 


schoben werden. Die Vor- 


) schrift soll die Spurensicherung 
n zwingend sichern. 

Geändert worden ist der Be- 
griff des Parkens. Wer in Dä- 
 nemark länger als drei Minuten 
‚ anhält, ohne das Fahrzeug zu 
 be- oder entladen, parkt. 


" Auch Dänemark hat jetzt die 


, Pflicht eingeführt, die anderen 


 Verkehrsteilnehmer 


durch 
Aufstellen eines Sicherheits- 
dreiecks bei einem Unfall zu 
warnen. 


" Bei Dunkelheit müssen in Dä- 


" nemark Park- 


und Rücklicht 


' zur Straßenseite eingeschaltet 
; werden, wenn in enger bebau- 
. tem Gebiet geparkt wird. 


Sehr wichtig sind auch die 
neuen Regelungen der Alko- 


) holdelikte. Bei 0,8 bis 1,2 Pro- 


mille werden Geldbuße und 
bedingter Fahrerlaubnis-Ent- 


. zug auferlegt. Von 1,2 bis 1,5 
Promille sind Geldbuße und 
' Aberkennung der Fahrerlaub- 


nis bis zu einem Jahr angeord- 


" net. Zehn Tage Haft und an- 
' derthalb Jahre Führerschein- 
 entzug gibt es bei 1,5 bis 2 Pro- 
' mille. Von 2 Promille bis 2,5 
' Promille sind zwanzig Tage 

Haft und zwei Jahre Führer- 


scheinentzug vorgeschrieben. 
Von 2,5 Promille an aufwärts 
nennt das Gesetz 30 Tage Haft 
und zwei Jahre Führerschein- 
entzug. 

Bei einem ernsteren Verkehrs- 
unfall oder einer ernsteren Ge- 
fährdung, die auch auf einem 
groben Fahrfehler beruhen 
können, werden bei Promille- 
zahlen über 1,2 in der Regel 
Freiheitsstrafen auferlegt. 
Wenngleich das verhängte 
Fahrverbot für einen Deut- 
schen nur in Dänemark gültig 
ist, so treffen ihn die anderen 
Bußen voll. Zehn Tage Haft bei 
1,5 Promille können ganz emp- 
findlich wirken. 


z 


Neue Preise 
für Mautkarten 


Ab 1. April 1978 gelten auf der 
Felbertauernstraße, den Groß- 
glockner-Hochalpenstraßen 
und der Tauern-Autobahn die 
neuen Preise für Mautkarten. 
Die Gebühren für eine Hin- 


‘fahrt über die Felbertauern- 


straße und eine Rückfahrt über 
die Tauern- Autobahn oder die 
Großglockner-Hochalpen- 
straße oder umgekehrt betra- 
gen jetzt 43 Mark pro Pkw. Die 
Mautkarten für eine einfache 
Fahrt über die Felbertauern- 
straße kostet 27,50 und über 
den Großglockner 29 Mark. 
Anhänger an Pkws sind maut- 
frei. 


Einheitliche Stoß- 
stangen in der EG 


Horst Seefeld (MdB) hat im 
Europäischen Parlament als 
Mitglied des Verkehrsaus- 
schusses die Frage nach der 
Vereinheitlichung von Stoß- 
stangen aufgegriffen. Er wies in 
seiner Anfrage an die Kommis- 
sion der Europäischen Ge- 
meinschaften darauf hin, daß 
„schwere Unfälle oftmals da- 
durch verursacht werden, daß 
die gesetzlichen Bestimmungen 
über die Höhe, in der Stoßstan- 
gen an Kraftfahrzeugen ange- 
bracht werden müssen, nicht 
ausreichend sind“. Seefeld 
fragte ferner, ob die Kommis- 
sion einen Vorschlag für die 
Angliederung der Rechtsvor- 
schriften unterbreiten will. 

In der Antwort der Kommis- 
sion heißt es unter anderem: 
„Die Aussprache, auf einem im 
Dezember 1975 veranstalteten 
Automobil-Symposium, führte 
in bezug auf Stoßstangen zu 
dem Ergebnis, daß die derzeiti- 
gen Kenntnisse über die Zu- 


sammenstoßdynamik nicht aus- 
reichen, um eine optimale 
Höhe für die Anbringung der 
Stoßstangen festzulegen.“ 
Wenn die Forschungsarbeiten 
auf internationaler Ebene über 
die Folgen von Zusammenstö- 
Ben weiter fortgeschritten sind, 
wird die Kommission nötigen- 
falls einen einschlägigen Richt- 
linienvorschlag ausarbeiten. 


Firmeninternes 
Sicherheits- 
programm 


Die Kraft GmbH in Lindenberg 
(Allgäu) begann bereits 1957 
ein Sicherheitsprogramm für 
ihre Kraftfahrer zu entwickeln. 
Nach über 20jähriger Arbeit 
legte das Unternehmen jetzt 
eine eindrucksvolle Bilanz vor: 
Die Quote der vermeidba- 
ren Kraftfahrzeugunfälle je 


100 000 gefahrene Kilometer 


sank bei Kraft von 2,02 im 
Jahre 1956 auf 0,36 im Jahre 


1977, obwohl sich die Anzahl 
der firmeneigenen Kraftfahr- 
zeuge im gleichen Zeitraum | 


verdreifachte und sich die Ki- 


lometerleistung vervierfachte. ' 
Damit hatte Kraft 1977 auch 
viel weniger Aufwendungen für 


Sachschäden zu tragen als vor 
20 Jahren. Ohne die Arbeit des 


Sicherheitsprogramms, so das | 


Unternehmen, hätten die di- 
rekten und indirekten Unfall- 


kosten im Jahresdurchschnitt 
rund eine Million Mark betra- 
gen. Die Firma, die darauf hin- 
weist, daß ihre Fahrer durch die 
Maßnahmen auch im privaten 


Bereich zu sicherheitsbewuß- 
ten Verkehrsteilnehmern wer- 


den, setzt ihr Sicherheitspro- 
gramm insbesondere in Zu- 


sammenarbeit mit der Ver- 


kehrswacht, der Polizeiund den i 


Automobilclubs fort. 


a“ 


Auf der Autobahn Frankfurt-Köln wurden innerhalb der Baustelle zwi- 
schen Frankfurt-Flughafen und Mönchhof-Dreieck erstmals die Fahrbah- 


nen durch Leitplanken abgesichert, wodurch Unfälle im Begegnungsver- 
kehr erheblich vermindert werden können. 


win 
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@ Das große KNAUS- 

Angebot. Damit Sie 

garantiert Ihren 
Wohnwagen finden. 


Weil jeder sich unter Wohnatmosphäre etwas anderes 
vorstellt - oder von unterschiedlichen Voraussetzungen 
ausgeht, gibt es das variantenreiche Programm der KNAUS- 
Gruppe. 60 Serienmodelle bilden das größte, beste und 
überzeugendste Programm, das es je bei KNAUS gab. 


@ KNAUS-Komfort — 
komfortabel, kompakt - und 
doch erstaunlich geräumig. 
BrauchtwenigPlatzaußen, 
hat viel Platz innen. Mit viel- 
seitigerSerienausstattung. 
@ KNAUS-Luxus - 

nicht nur ausstattungsmäßig, 
sondern auch technisch 
große Klasse! Seine noch 
aufwendigere Variante: 


© KNAUS-Super-Luxus — 
hier fehlt nichts, was man 
nachträglich einbauen 
müßte - nicht einmal der 
Kühlschrank... 


@© KNAUS-Residence - 
mobile Großraum-Wohnwagen 
mit großem Komfort. 


® Die goldene 
EIFELLAND-Serie - 
wenn wir „golden” sagen - 
reden wir kein Blech. Denn 
was hier an Ausstattungs- 
komfort und Technik vor- 
handen ist,kann zu diesen 
günstigen Preisen kaum 
überboten werden. 


@ WOLF-mitzweifaszi- 
nierenden Alternativen. 

Für Lebenskünstler mit 

Stilgefühl und internationa- 

lem Geschmack: 

@ WOLF-Windsor — 

eine Verbeugungiin Richtung 
„Merry Old England”, 

© WOLF-Country - 

das rustikale, deftige Gegen- 
stück zum Windsor. Mit 
skandinavischem Wohn- 

design. 

Übrigens: Die KNAUS- 

Gruppe bietet Ihnen weit 
mehr.als nur Caravans: 

@ Das vielseitige GREYHOUND- # 
Vorzelt-Programm. IM 


® Umfangreiches Zubehör. 
@ Ein dichtes Servicenetz. 


@ Die berühmten KNAUS- 
Komfort-Campingplätze in den 
schönsten Gegenden. 


Wir möchten, daß 
Ihr nächster Urlaub auch 
Ihr schönster wird. 


Fordern Sie bitte unser wertvolles Informations-Paket an - 


natürlich kostenlos. 


Weit voraus mit 


<KNAUS 


KNAUS-Gruppe, Postfach 102, 8703 Ochsenfurt 


34 


Iö 


t gegen 


den Larm! 


Eine lehrreiche und hoffentlich diskussionsanregende Broschüre von VDA 


So oder ähnlich könnte die Mobilmachungsdevise für den längst überfälligen 
Kampf gegen einen unserer heimtückischsten Umweltbelaster lauten. Denn 
„lärmen‘, das wurde in der ursprünglichen Bedeutung des Wortes als Aufruf 
verstanden, sich wegen einer Gefahr kampfbereit zu machen. Daß ‚„Lärm“ 
eine gesundheitschädigende Gefahr mit fataler Langzeitwirkung ist, daß ihr 
entschieden entgegengetreten werden muß, das kann im Zweifelsfall doch 
nur der Einödbewohner noch nicht erkannt haben. Die Lärmgefahr nicht er- 
kennen wollen natürlich jene, die mit den verschiedenartigsten Verursa- 
chern ihre satten Geschäfte machen; deren Gewinne bei entsprechenden 
Zwangsmaßnahmen gegen diese Geißel unseres hochtechnisierten Zeital- 
ters beschnitten werden würden. Und dagegen sind natürlich vor allem auch 
die, die den vielfältigen Formen des Lärms nachhaltig ausweichen können. 
Die ihn als Attribut einer immer fragwürdiger werdenden Fortschrittsideo- 
logie nicht ertragen müssen. 


zum Entwurf des Bundes- 

Immissionsschutzgesetzes 
(BImSchG), das am 15. März 
1974 in Kraft trat, wird unter 
anderem gefordert: „Der 
Kampf gegen Luftverschmut- 
zung, Lärm und ähnliche Ein- 
wirkungen ist eine der vor- 
dringlichsten Aufgaben des 
Umweltschutzes. Die Gefah- 
ren, die der Erhaltung einer 
menschenwürdigen Umwelt 
drohen, haben mit der fort- 
schreitenden Technisierung al- 
ler Lebensbereiche und der 
Konzentration von Bevölke- 
rung, Verkehr und Industrie in 
bestimmten Verdichtungsräu- 
men in bedenklicher Weise zu- 
genommen.“ Das war vor 
nunmehr schon vier Jahren. 
Weil die „Belastung durch 
Lärm ... besonders in den 
Städten, in denen der überwie- 
gende Teil der Bevölkerung 
lebt, ein Ausmaß angenommen 
(hat), das Abhilfe verlangt“, 
deshalb „haben die Deutsche 
Verkehrswissenschaftliche Ge- 
sellschaft (DVWG) und die 
Forschungsvereinigung Auto- 
mobiltechnik (FAT), eine 
Gründung des Verbandes der 
Automobilindustrie (VDA), 
Anfang 1977 eine interdiszipli- 
näre Arbeitsgruppe ins Leben 
gerufen, die unter Leitung von 
Professor Dr. W. Teichgräber 


I mmerhin: In der Präambel 
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(Ruhr-Universität Bochum) 
Möglichkeiten und Grenzen 
der Verkehrslärmbekämpfung 
aufzeigen sollte“. Beides hat 
die aus drei Professoren, sieben 
promovierten Ingenieuren und 
vier diplomierten und graduier- 
ten Fachingenieuren gebildete 
Arbeitsgruppe erforscht und 


jetzt die Ergebnisse in der vom 
VDA herausgegebenen Bro- 
schüre „Stadtverkehr und 
Lärm“ vorgelegt. 

Wen schon überrascht die Fest- 
stellung: „Patentrezepte für die 
Lösung des Lärmproblems gibt 
es nicht?‘ Man darf doch wohl 
davon ausgehen, daß die fach- 


Die Addition zweier gleichartiger Schallquellen erhöht den Pegel um 
3 dB(A) 


lich hochkarätigen Gruppen- 
mitglieder mit diesem Wissen, 
mit diesem Vorurteil ihre Ar- 
beit aufgenommen haben. Sie 
wußten also, daß das Problem 
ein solches bleiben wird. Aber 
nicht etwa, weil sonst das Auto 
als ein ganz wesentlicher 
Krachmacher entlarvt worden 
wäre (was dem Mitauftragge- 
ber VDA, also dem Lobbyisten 
der mächtigen Automobilindu- 
strie wohl kaum in den Kram 
passen würde), sondern weil die 
Vielschichtigkeit der Zusam- 
menhänge und der unterschied- 
lichen Gruppeninteressen eine 
„Patentlösung‘“ nur mit unde- 
mokratisch-radikalen Metho- 
den möglich machen würde. 
Also mal wieder viel Alibilärm 
um nichts? Nein, denn die Pro- 
blemaufschlüsselung enthält so 
viele Darstellungen, Hinweise 
und Tips, daß die Broschüre 
nicht nur für Problemknacker, 
sondern auch für die, die mit 
dieser Art von Immissionsflut 
zurechtkommen müssen, auf- 
schlußreich ist. Niemand wird 
ja wohl annehmen, daß die aus 
der Sicht der Automobilindu- 
strie erarbeitete Studie zu einer 
Aufzählung der eigenen Fehler 
und Schwächen hätte kommen 
sollen. Aber sie macht anhand 
praktischer Beispiele Ansatz- 
punkte für Abhilfemaßnahmen 
deutlich und beziffert vor allem 
ihre Kosten. Im einzelnen 
„kommen die Sachverständi- 
gen zu folgenden Ergebnissen: 
1. Die Bekämpfung des Ver- 
kehrslärms ist keine Erfindung 
der neueren Zeit. Die Auto- 
mobilindustrie arbeitet bereits 
seit der Vorkriegszeit — 1937 
wurden erstmals Geräusch- 
grenzwerte in der StVZO fest- 
gelegt — erfolgreich an der Ver- 
ringerung der Außengeräusche 
von Kraftfahrzeugen. Die heu- 
tigen Fahrzeugkonstruktionen 
bieten daher nur noch geringe 
Reserven für eine weitere 
Verminderung des Geräusch- 
pegels.“ 

Man wird sehen — zumal es an 
anderer Stelle etwas weniger 
selbstsicher heißt: „Obwohl es 
noch keinen anerkannten und 
medizinisch belegbaren Grenz- 
wert für mögliche Beeinträchti- 
gungen durch Verkehrslärm 
gibt und Geräuschpegel, die 
Hörschäden verursachen kön- 
nen, im Straßenverkehr bei 
weitem nicht erreicht werden, 
sind Schlaf- und Kommunika- 
tionsstörungen als Folge des 
Verkehrslärms durchaus mög- 
lich.“ Also müssen doch wohl 
die „nur noch geringen Reser- 
ven‘ mobilisiert werden. Zu- 
mal das Problem seit nunmehr 


über 40 Jahren zu chronischem 
Ärger geworden ist. „Die bei 
der Bekämpfung des Verkehrs- 
lärms zu berücksichtigenden 
akustischen Zusammenhänge 
sind kompliziert“, stellen die 
Wissenschaftler fest und mei- 
nen: „Schwierigkeiten bereitet 
auch das Abschätzen der Be- 
deutung der Einflußfaktoren, 
die bei der Lärmentstehung zu- 
sammenwirken.‘“ Aha, also so 
ist das. Weil es Schwierigkeiten 
gibt, deshalb haben wir sie. Und 
deshalb sollten sie gelöst und 
nicht nur festgestellt werden. 
Die Arbeitsgruppe kommt zu 
dem Ergebnis: „Um die noch 
verbliebenen Reserven auszu- 
schöpfen, müßten Personen- 
kraftwagen verstärkt mit auto- 
matischen Getrieben ausgerü- 
stet werden. Dies setzt völlig 
neue Motorkonstruktionen 
voraus und verursacht Pro- 
bleme bei der Kühlung, der 
Wartung und der Anordnung 
des Motors im Fahrzeug, die 
noch nicht gelöst sind.“ 

Im Katalog der „Ansatzpunkte 
für Abhilfemaßnahmen“ heißt 
es weiter: 

4. „Bei Motorrädern liegt das 
Geräuschproblem weniger in 
der Konstruktion als in der Be- 
triebsweise sowie in nachträgli- 
chen Veränderungen.“ 

Hier also wird der Gesetzgeber 
aufgefordert, der Manipulation 
Krachsüchtiger eins auf die 
Finger zu geben. Selbige maß- 
regelnd erhoben, sagen die 
Wissenschaftler: 

5. „Bei allen Kraftfahrzeugen 
hat der Fahrer einen wesentli- 
chen Einfluß auf das Geräusch- 
verhalten. Seine Fahrweise, der 
Wartungszustand des Fahr- 
zeugs sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Veränderun- 
gen am Fahrzeug bestimmen in 
hohem Maße den Geräuschpe- 
gel.“ 

Und weil das so ist, ist was zu 
tun? Klarer Fall für die Weis- 
heit von der Stange: Die müs- 
sen sich eben ändern, die ande- 
ren. Auch die: 

7. „Die weitaus besten An- 
satzpunkte für einen verbesser- 
ten Lärmschutz bietet die Ver- 
kehrsplanung. Planerische 
Maßnahmen können allerdings 
erst über längere Zeiträume 
hinweg wirksam werden und 
sind wegen gegenläufiger In- 
teressen der betroffenen Be- 
völkerungsgruppen häufig 
schwer durchsetzbar. Die 
Schaffung verkehrsberuhigter 
Wohngebiete beispielsweise 
setzt ein leistungsfähiges Netz 
von Hauptverkehrsstraßen mit 
entsprechend höherem Lärm- 
pegel voraus.“ 


Das Interessante und Wertvolle 
in den Aussagen und Feststel- 
lungen sind die in der Bro- 
schüre dann gelieferten Be- 
gründungen und Beweise, 
wenn damit dem anderen nach- 
gewiesen werden kann, daß 
mans auch besser machen kann. 
Vor allem auch, wie man es an- 
ders, effektiver machen könnte. 
Nur: 

8. „Um einen möglichst weit- 
reichenden Lärmschutz zu er- 
reichen, gleichzeitig aber die 
gesamtwirtschaftlichen Kosten 
hierfür niedrig zu halten, müs- 
sen die verschiedenen Mög- 
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lichkeiten der Lärmminderung ' 


unter 


sichtspunkten gegeneinander 


abgewogen werden. Dabei wird N 
deutlich, daß mit unterschiedli- 


chen, auf die jeweilige Lärmsi- 
tuation abgestellten Maßnah- 
mekombinationen gearbeitet 
werden muß.“ 

Damit Sie klarsehen: 

9. „Nach den vorliegenden 
Schätzungen würde die Festle- 
gung eines Tag/Nacht-Immis- 
sionsgrenzwertes von 75/65 dB 
den Gemeinden über einen 
Zehnjahreszeitraum hinweg 
Kosten in Höhe von 1,25 Mil- 
liarden DM jährlich aufbür- 
den.“ 

Wo die herkommen sollen? 
Beim Auto ists klarer — aber 
auch teurer: 

10. „Um fahrzeugseitig eine 
Emissionssenkung um rund 5 
dB gegenüber den Werten von 
1976/77 zu erreichen, müßten 
die Pkw-Käufer im Durch- 
schnitt Mehrkosten von 1200 
bis 2000 Mark je Fahrzeug hin- 
nehmen.“ 

Hört man’s nicht ganz deutlich: 
Na, ist euch das bißchen weni- 
ger Krach so viel Geld wert? 
Oder reden wir lieber mal 
darüber: 

12. „Im.Vergleich zum Fahr- 
zeugbau ist der Städtebau mit 


Schallschutzmaßnahmen im 
Rückstand.“ 


Das ist wohl wahr — wie dies 
auch: Lärm, das ist jede Art von 
störenden Geräuschen. Man 


Nutzen/Kosten-Ge- 


weiß auch durchaus, wie man 
mit ihnen fertig wird, wie man 


sie dort, wo Menschen leben, 
auf ein erträgliches Maß redu- 
zieren kann. Aber es scheint, 
als seien Lärm und Krach zu 


unterschiedlich definierte und i 
zu differenziert empfundene | 


Krankmacher, als daß man ih- 
retwegen Haushalte und Kal- 
kulationen in Bedrängnis brin- 
gen kann. Ob da wohl der 
Mensch unter Wert eingestuft 
wurde? 

Wolfgang Schachermeier 


Insektenlöser 
hilft 
blitzschnell 
löst alle 
Insektenreste 


istsehr W 


sparsam 
wird nur 
aufgesprüht 

greift weder 

Glas, Lack, Chrom 
noch Gummi an 


IE .. 


Insekten? — Caramba hat das 
Problem jetzt gelöst. Der neue 
Insektenlöser aus der Spray- 
dose befreit das Auto rasch, 
gründlich und mühelos von 
der lästigen Plage. Einfach 
draufsprühen. Die schaumige 
Lösung weicht die Insekten 
völlig durch. Hinterher per 
Schwamm, Leder oder Tuch 
nur abwischen. Fertig. Weitere 
Vorteile des erlösenden Klar- 
machers: Als Schaum ist er 
sehr sparsam, weil er an senk- 
rechten Flächen nicht abläuft. 
Sicher: Einen Besseren gibt 
es nicht. 

Caramba — mehr Sicherheit, 
mehr Autowert. Caramba-Che- 
mie GmbH, Postfach 35 01 56, 
4100 Duisburg 1. 


39 


rcedes 
VW 
‚onti ab 


Nicht nur Leute, die Autos fahren, achten darauf, daß ihr Fahrzeug auf sicheren Reifen steht. Sondern vor 
allem die Leute, die Autos bauen. Bevor Automobilhersteller nämlich Reifen auf ihre Neuwagen montieren, 
durchlaufen sie bei ihnen Tests, die härter sind als alles, was einem Reifen im Alltag so begegnen kann. 
Conti ist offensichtlich bestens durch diese Tests gekommen: Conti liefert immer mehr Reifen an deutsche 
und natürlich auch an ausländische Automobilhersteller. Von den 290 Pkw-Typen, die in Deutschland gebaut 


werden, können 280 vom ersten Tag an auch mit Conti-Reifen ausgerüstet e ER 
werden.Deshalb laufen immer mehr neue Autosvom Band,die Conti ern (Onfinental ee 


Zum Autofahren 


ö gehört Umsicht. 


Aber auch 


eine starke Versicherung. 


Klaus Hansen 
von der 

Volksfürsorge 
„ informiert: 


n. 


Keine Sorge- 


„Klick - erst gurien, dann 
starten“ diesen Apell kennen Sie 
bestimmt. Doch wußten Sie, daß 
Ihnen die Volksfürsorge aus einer 
Insassen-Unfallversicherung 
zusätzlich Unfallkrankenhaus- 
tagegeld zahlt, wenn Sie ins 
Krankenhaus müssen? Voraus- 
gesetzt Sie hatten Ihren Sicher- 
heitsgurt angelegt. Das gilt auch 


Volksfursorge 
D 


für Ihre Mitfahrer, die Insassen 
also, wenn sie bei dem Unfall 
angeschnallt waren. 

Übrigens, diese zusätzliche 
Leistung kostet Sie keinen Pfennig 
extra. Ebensowenig wie die 
Erhöhung der vereinbarten 
Versicherungssummen um 50%, 
wenn sich zwei oder mehr Per- 
sonen im Auto befinden. 


Eine Insassen-Unfallversiche- 
rung kostet weniger als Sie 
denken. Fragen Sie einmal einen 
unserer 35.000 Mitarbeiter 
danach, er berät Sie gern. 


ud 
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Auch dieser Bauingenieur, der mit seinem Jeep abseits der öffentlichen 

Verkehrs- und Kommunikationsnetze ist, greift auf das Koffertelefon 
i zurück. 


PT ORerM 


2 Autotelefon: 


beim Nachbarn 


fast schon 


ie  abhörgeschädigten 
Bonner Politiker kön- 
nen ebensowenig dar- 


auf verzichten wie der gewiefte 
Gebietsvertreter. Bei manchen 
Direktoren gehört es ebenso 
zur standardisierten Fahrzeug- 
ausstattung wie es sogar in ein- 
zelnen Gewerkschaftsautos 
Eingang gefunden hat: Das Au- 
totelefon ist heute kein Luxus 
mehr, sondern Notwendigkeit, 
— wenn auch nicht für jeder- 
mann, weil ein relativ hoher 
Anschaffungspreis und eine 
unverständlich teuere monatli- 
che Grundgebühr eine weitere 
Ausbreitung des Autotelefons 
in der Bundesrepublik bisher 
verhindert haben. 


Die einschlägige Industrie geht 
jedoch davon aus, daß dieser 
Markt zunimmt und bietet in- 
zwischen Geräte an, die dank 
ihrer elektronischen Technik 
nicht nur klein und handlich 
sondern auch weitgehend au- 
tomatisiert zu bedienen sind. 
Der Aspekt der Verkehrssi- 
cherheit beim Autotelefon hat 
in Design und Funktion bereits 
sichtbare Auswirkungen. Doch 
während in der Bundesrepublik 
das Telefon und das Auto mit- 
einander gekoppelt sind und 
auf Gedeih und Verderb bei- 
einanderbleiben müssen, hat 
die Schweiz ein anderes Sy- 
stem, das Natelfon, das ‚‚Tele- 
fon im Köfferchen“. 


Die Eidgenossen sind uns wie- 
der einmal einen Schritt voraus, 
denn sie haben es möglich ge- 
macht, ein mobiles Telefon fürs 
Fahrzeug zu gestalten. Der 
Schweizer Geschäftsmann, 
aber auch der Kundendienst- 
monteur ist nicht mehr an sein 
Fahrzeug gefesselt, sondern 
nimmt morgens sein Telefon- 
köfferchen mit, wenn er es 


braucht und überläßt es anson- 
sten seinem Kollegen. 

In der Bundesrepublik wäre ein 
solches System sicherlich eben- 
falls vorteilhaft, denn die kost- 
spielige Investition von 
13 000-15 000 Mark für einen 
Autotelefonanschluß lohnt sich 
zumindest an den Tagen nicht, 
an denen das Fahrzeug unge- 
nützt in der Werkstatt steht. 
Auch so mancher Chef-Wagen 
steht zwei oder drei Tage in der 
Woche in der Garage und das 
eingebaute Autotelefon ist 
stumm geschaltet. 

Übers Jahr gesehen hat dieses 
Gerät nur einen Nutzungsgrad 
von 40 bis 50 Prozent. Die Post 
müßte ein Interesse daran ha- 
ben, daß sie möglichst viele 
Gebühren durch die Gespräche 
über Autotelefone einnimmt, 
also wäre ein mobiles, aus Bau- 
steinen zusammengesetztes 
Reisetelefon nach Schweizer 
Vorbild gerade in Firmen 
durchaus akzeptabel und inter- 
essant. Immer dann, wenn ein 
Mitarbeiter der Firma, der auf 
das Autotelefon angewiesen ist, 
unterwegs ist, könnte er das 
Köfferchen im Auto mitneh- 
men. 

Auch für die Journalisten wäre 
eine solche mobile Telefonsta- 
tion eine ideale Arbeitserleich- 
terung. Sie, die unter allen 
möglichen und unmöglichen 
Umständen telefonieren müs- 
sen, die direkt vom Ort des Ge- 
schehens für ihre Redaktionen 
berichten, hätten endlich ein 
menschenwürdiges Arbeitsge- 
rät. Selbst im Freizeitbereich 
wäre das Schweizer Mobiltele- 
fon gut ausgenützt, und das 
Foto des telefonbereiten Ang- 
lers, das wir auf dieser Seite 
zeigen, ist zwar ein gut gestell- 
tes Werksbild der Schweizer 
BBC, die das Telefon ent- 
m —— > 
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wickelt hat, aber es verdeutlicht 
doch den Vorteil. 

Manch einer kann sich, weil er 
einen wichtigen Telefonanruf 
erwartet, nicht zum Angeln 
oder in die Freizeit zurückzie- 
hen, weil er dann wirklich nicht 
erreichbar ist. Hier hülfe auch 
nicht das in der Bundesrepublik 
so sehr umworbene System des 
Euro-Piepsers, also des indivi- 
duellen Rufsignals. Wer über 
dieses System seinen Alarmruf 
bekommt, kann ja nicht von 
dort aus telefonieren, sondern 
muß erst den nächsten An- 
schluß suchen. 


Schweizer System 
funktioniert nicht 
bei uns 


Es ist zwar nur schwer zu be- 
greifen, aber leider Tatsache: 
Das Schweizer Mobiltelefon 
funktioniert nur jenseits unse- 
rer Grenzen. Die Nachbarn ha- 
ben ein anderes technisches Sy- 
stem; eine Kombination ist 
nicht möglich. Zwar kann man 
von der Schweiz aus mit diesem 
Gerät nach Werksangaben in 
alle Welt vom Auto aus telefo- 
nieren, doch ist es nicht möglich 
— abgesehen von der fehlenden 
postalischen Zulassung in der 
Bundesrepublik — das Gerät im 
deutschen öffentlich bewegli- 
chen Landfunk (öbL) zu benut- 
zen. 

Darüber ist auch die Polizei 
nicht sehr glücklich, denn von 
den Experten der Kriminalpo- 
lizei weiß man, daß sie sich ein 
solches unauffälliges Kofferte- 
lefon schon lange wünschen. 
Die Polizeibeamten sind zwar 
heute über sehr kleine und un- 
auffällige Funkgeräte besser als 
je ansprech- und erreichbar, 
aber zumindest im zivilen Auf- 
trag wäre manchem von ihnen 
ein Telefon, das man mit zum 
jeweils wechselnden Tat- oder 
Einsatzort nehmen kann, sehr 
angenehm. 

Die Deutsche Bundespost 
macht gegenwärtig Versuche in 
dieser Art wegen ihrer strengen 
technischen Vorschriften un- 
möglich. Wer in der Bundesre- 
publik ein Autotelefon kauft, 
muß es im Fahrzeug eingebaut 
von den mit der Prüfung beauf- 
tragten Dienststellen der Bun- 
despost abnehmen lassen. 
Diese Prüfung kostet noch 
einmal 500 Mark und muß in 
regelmäßigen Zeitabständen 
wiederholt werden. Die Post si- 
chert sich damit einen gewissen 
technischen Standard dieser 
Funksendeanlagen und will 
verhüten, daß an den Geräten 
manipuliert wird. Wer also sein 
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Es ist weniger wichtig, extrem be- 
quem während der Fahrt telefonie- 
ren zu können, sondern wichtiger, 
daß man ein Autotelefon mobil 
macht und nicht ans Auto fesselt. 
Dieser Schweizer Bürger hat sein 
Gerät auf dem Beifahrersitz. 


Auto verkauft oder wer das Ge- 
rät aus anderen Gründen in ein 
anderes Fahrzeug installieren 
will, muß sich dieser teueren 
und zeitaufwendigen Prüfpro- 
zedur noch einmal unterwer- 
fen. Vielleicht wird die Post 
hier bald flexibler. 


Liegt’s nur am System? 


Das Natel-System in der 
Schweiz soll auf 10 000 mobile 
Telefonteilnehmer bis Ende 
1979 ausgebaut werden. Es 
wurde von der Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung der 


PTT konzipiert, weil sich ange- 
sichts des steigenden Interesses 
nach mobilen Telefonanschlüs- 
sen und der Frequenzverknap- 
pung eine Lösung aufdrängte. 
Sie soll das schon 1952 in 


Nicht größer als eine mittlere 
Reiseschreibmaschine: das Schwei- 
zer Koffertelefon. 


Dienst gestellte technisch in- 
zwischen veraltete und nicht 
mehr ausbaufähige System ab- 
lösen. 

Nach Schweizer Angaben er- 
laubt das Natel mit einem Mi- 
nimum an Frequenzen ein Ma- 
ximum an Teilnehmern und es 
funktioniert in beiden Richtun- 
gen, also vom Fahrzeug in ein 
festes Netz und umgekehrt 
vollautomatisch. 

Der Schweizer Touring Auto- 
club hat festgestellt, daß die im 
Ausland erhältlichen Funktele- 
fonsysteme nicht nur kompli- 
zierter und damit auch teurer 
sind, sondern auch mehr Fre- 
quenzen brauchen. 

Eine Natel-Mobilstation be- 
steht aus einem Bediengerät 
mit Wähltastatur, einem Sen- 
der/Empfänger und einem Mi- 
krotelefon sowie aus der An- 
tenne. Alles zusammen kann 
auch mit aufladbaren Akkus in 
einem Aluminiumkoffer ge- 
kauft werden. Die Schweiz hat 
vorläufig eine Gesprächsbe- 
grenzung von drei Minuten ein- 
geführt. 

Auch.sollen die Telefongesprä- 
che der Eidgenossen abhörsi- 
cherer sein als hierzulande. 
Nicht zuletzt ist auch der Preis 
hochinteressant: Es kostet nur 
11.000 Franken. 


Bei uns 
geht es um Komfort 


Die heimische Telefonindustrie 
hat jedoch auch nicht geruht, 
um das Autotelefon noch bes- 
ser zu machen. Allerdings ha- 
ben die Ingenieure ihr Augen- 
merk aufdie Vereinfachung der 
Bedienung gerichtet. 

So gibt es jetzt einen selbst zu 
programmierenden Wahlzif- 


fernspeicher für 40 oder 20 


Sicher nur ein Anreiz, aber doch ein 

Nutzen: Auch in der Freizeit wäre 

man gegebenenfalls erreichbar, 
wenn dies notwendig ist. 


Rufnummern, einen Gebüh- 
renzähler und einen Wahlstart 
bei aufgelegtem Hörer: Man 
drückt also eine Kombination, 
läßt den Hörer liegen und greift 
erst zum Telefon, wenn der 
Wählautomat die Verbindung 
hergestellt hat. Falls die Ver- 
bindung nicht zustande kommt, 
gibt es sogar einen Anrufwie- 
derholer. 

Die generelle Frage freilich 
bleibt: Muß der ohnehin nur 
schwer erreichbare Luxus des 
Autotelefons noch luxuriöser 
und noch komfortabler werden 
oder wäre es nicht sinnvoller, 
im Zeitalter der völligen Kom- 
munikation ein breiteres Netz 
und mehr Mobilität aufzubau- 
en, und sei es durch ein anderes 
System. Welchen Stellenwert 
das Autotelefon in der Bundes- 
republik hat, zeigt auch die 
Werbung für diese Geräte. 
Man sieht sie nur in repräsenta- 
tiven Limousinen und stets in 
feinster Umgebung fotogra- 
fiert. Daß ein Autotelefon auch 
wichtig sein kann für einen 
Lastzugfahrer oder für einen 
kleinen Freiberufler, daran 
denkt wohl niemand. 


Geschichte des 
Autotelefons in der 
Bundesrepublik 


Diese Punkte sind auch der tie- 
fere Grund, weshalb trotz der 
sehr großen Gebührenerhö- 
hung im Jahre 1971 von 65 
Mark auf 270 Mark monatlich 
das Autotelefongeschäft nicht 
zusammengebrochen ist. Die 
Teilnehmerzahlen bewegten 
sich von etwa 11000 in 1970 
auf 7500 in 1974, und nach ei- 
ner Stagnation erreichen die 
Teilnehmerzahlen nun wieder 
mehr als 8000. 

In den USA fand das Autotele- 
fon landesweit erst lange nach 
der Bundesrepublik Eingang. 
Heute hat es aber mit 100 000 
Teilnehmern die Bundesrepu- 
blik Deutschland nicht nur ab- 
solut, sondern auch relativ be- 
zogen auf die Einwohner, über- 
flügelt. 

Während früher der Einfluß 
der Stückzahl auf den Preis nur 
durch Rationalisierung der 
Montageplätze sowie durch die 
Einkaufspreise gegeben war, ist 
heute der Einfluß durch die erst 
ab gewissen Stückzahlen ver- 
wendbaren neuen integrierten 
Bausteine wie LSI und Mikro- 
prozessoren stark erhöht. Für 
das Autotelefon bedeutet dies: 
Bei einer erheblichen Erhö- 
hung der Stückzahl könnte man 
etwa mit einer Halbierung der 
Herstellkosten rechnen. 


Bärbellernt 
techn. Zeichnerin. 


Bei VW. 


Deshalb steht sie am Amboß. Sie schmiedet 
ihr Grundwissen. Die junge Auszubildende soll ein 
Gefühl für die Eigenschaften und Bearbeitungsmög- 
lichkeiten des Materials bekommen, aus dem Auto- 
teile konstruiert werden. Das ist ein Beispiel dafür, 
was VW unter gründlicher Ausbildung versteht. Aus- 
bildung, die eine Weiterbildung ermöglicht. Sie be- 
schränkt sich nicht auf Fachwissen allein. Die junge 
Dame wird auch an einem sozialpädagogischen Ju- 
gendseminar in einer VW-Heimstätte im Harz teilneh- 
men, innerhalb eines Austauschprogrammes kann 
sie bei Renault in Frankreich volontieren, oder an in- 
ternationalen Jugendtagen mit dabei sein. 

Ausbildung ist bei VW allerdings nicht nur 


eine Sache der Jugend, Ausbildung ist permanent. 
Vorarbeiter, Meister, Qualitäts-Ingenieur sind ebenso 
Lehrziele des VW-Ausbildungswesens wie Betriebs- 
wirtschaft für Techniker, Wertanalyse und EDV- 
Wissen. 

Sicherlich ist das nicht billig. Allein eine Fach- 
arbeiter-Ausbildung schlägt schon mit über 65000 
Mark zu Buche. Doch der Aufwand, den wir treiben, 
ist notwendig. Nicht nur, um mehr Menschen bessere 
Chancen zu geben. Wir meinen auch, daß nur erst- 
klassige, zufriedene Mitarbeiter erstklassige Autos 


bauen können. 


VW ist mehr als Autos. 


Bleibt die | 
Richtgeschwindigkeit? 


Mit 130 


man leben 


Noch ist es nicht endgültig: Ob wir die Richtge- 
schwindigkeit behalten dürfen oder ein Tempo- 
limit auf den Autobahnen verordnet bekommen, 
werden erst die Länderverkehrsminister gemein- 
sam mit Kurt Gscheidle auf ihrer Sitzung im Mai 
beschließen. Aber alle Anzeichen sprechen dafür, 
daß die Befürworter der Richtgeschwindigkeit 
zum Zuge kommen. 


mmerhin hat eine über- 

große Mehrheit der vom 

Bundesministerium für 
Verkehr zu einem Hearing ge- 
ladenen Verbandsvertreter — 
angefangen vom DVR bis zum 
Zentralverband des Kraftfahr- 
zeuggewerbes — die Vorteile 
der Richtgeschwindigkeit un- 
terstrichen. Neben dem ACE 
hat sich auch die Gewerkschaft 
ÖTV dafür ausgesprochen. 
Auch der DVR-Vorstand hat in 
seiner Stellungnahme das Mit- 
tel der Richtgeschwindigkeit 
empfohlen. So nebenbei: Rund 
70 Verbände waren zum Hea- 
ring geladen — aber nur die 
Hälfte waren erschienen... 
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In allen Empfehlungen steckt 
allerdings eine gehörige Por- 
tion Optimismus und Vertrau- 
ensvorschuß für uns Autofah- 
rer. Wenn es nicht gelingt, die 
Richtgeschwindigkeit populä- 
rer zu machen, als sie heute 
schon ist, dann wird sie untaug- 
lich sein. Bestandteil der Dis- 
kussion um die richtige Ge- 
schwindigkeit auf Autobahnen 
ist die auch durch den Großver- 
such Autobahngeschwindigkeit 
erhärtete  Teatsachenfeststel- 
lung, daß das richtige Tempo 
nicht unbedingt durch ein 
Schild, sondern vielmehr durch 
Beobachtung und Verstand si- 
gnalisiert wird. 130 kann zuviel 


sein und ist auch zuviel, wenn 
die Umstände dieses nicht zu- 
lassen. 

Der Deutsche Verkehrssicher- 
heitsrat und die in ihm vertre- 
tenen Organisationen werden 
in den kommenden Wochen 
noch rechtzeitig vor der Ur- 
laubsreisewelle, aber auch in 
den folgenden Monaten eine 
gewaltige  propagandistische 
Arbeit zu leisten haben, wenn 
es notwendig wird, die neuen 
(alten!) Vorschriften möglichst 
breit und publikumswirksam 
bekanntzumachen. 


Drei gefährliche ‚„,N“ 


Dabei wäre manches viel einfa- 
cher, denn man kann tatsäch- 
lich mit der Richtgeschwindig- 
keit 130 leben und auch über- 
leben. Die Unfallauswertungen 
und die Statistiken haben ge- 
zeigt, daß es im heutigen Auto- 
bahnverkehr die drei großen 
„N“ gibt, in denen Chaos, Tod 
und Verderben versteckt sind. 
Die drei gefährlichen „N“ sind: 
® Nebel -— denn immer wieder 
knallen unerklärlich leichtsin- 
nige und zu schnelle Autofah- 
rer zu einem Blech- und Blut- 
knäuel zusammen. Unfälle in 
dieser Art lassen sich auch nicht 
durch ein Tempolimit 130 oder 
100 verhindern. Solche Unfälle. 
vermeidet man mit Sicherheit, 
indem man beim ersten Auf- 
tauchen des Nebels drastisch 
die Geschwindigkeit herunter- 
setzt und keineswegs einen län- 
geren Bremsweg hat, als man 
Sicht vorfindet. Alles andere ist 
Blindflug, und dafür hat der 
Autofahrer weder die Ausbil- 
dung noch die notwendigen In- 
strumente. 

Nebel heißt also Unfallgefahr 
in höchster Konzentration, Ne- 
bel bedeutet keine Chance, 
wenn man zu schnell ist, und im 
Nebel zu schnell zu fahren — 
wobei auch 50 km/h zu schnell 
sein können — heißt die Er- 
kenntnis zu mißachten, daß 
eine Nebelbank dem Autofah- 
rer keinen Pfennig Kredit gibt. 
® Nässe: Fast ebenso gefähr- 
lich, jedoch wegen der fehlen- 
den Überraschung leichter vor- 
hersehbar, ist das zweite „N“, 
die Nässe. Es ist typisch für ei- 
nen Staat von Rechthabern, 
daß die Juristen sich noch über 
den Begriff Nässe streiten, wo 
selbst den Anfängern unter den 
Autofahrern klargeworden ist, 
daß Nässe Gefahr bedeuten 
kann. Wer sich als’ Autofahrer 
auf der sicheren Seite bewegen 
will, sollte sich nicht auf spitz- 
findige juristische Diskussio- 


nen einlassen, sondern sicher 
sein, daß mit jedem Tropfen 
Wasser, der auf die Fahrbahn 
kommt, die Haftung des Fahr- 
zeugs abnimmt. Der ACE hat 
in der leidigen Diskussion um 
Nässe vorgeschlagen, nicht den 
Zustand als Signal zu werten, 
sondern immer den Moment, in 
dem man den Wischer einschal- 
ten muß. 


Vorsicht besser 
als Spitzfindigkeit 


Wenn man den Wischer 
braucht, dann ist es auf der 
Straße so feucht, daß man sein 
Tempo reduzieren muß. Natür- 
lich können unter Umständen 
100 km/h zuviel sein. Bei star- 
ken Regenfällen, schlechtem 
Fahrbahnzustand und ziemlich 
abgenutzten Reifen sind sogar 
80 zuviel. Wenn es so leicht 
wäre, eine „sichere‘‘ Ge- 
schwindigkeit anzugeben, dann 
würde dieses der Gesetzgeber 
tun, und dann würden auch die 
Autoclubs nicht vor einer sol- 
chen Empfehlung zurück- 
schrecken. Deshalb kann ein 
vernünftiger Tip nur dahin ge- 
hen, daß immer dann, wenn ein 
feinfühliger Autofahrer die 
Nässe an der Lenkung merkt, es 
schon zu schnell war. Im Regel- 
und Regenfall fährt man aber 
mit 80 km/h bei Nässe nicht 
schlecht, zumindest dann nicht, 
wenn man den notwendigen 
Abstand zum Vordermann 
noch einmal vergrößert, denn 
auf Nässe werden die Brems- 
wege länger. 

@ Nacht: Noch klarer als 
Nässe ist der Begriff Nacht. Es 
war lange darüber diskutiert 
worden, ob man bei Nacht nicht 
eine allgemeine Geschwindig- 
keitsbegrenzung verhängen 
sollte. Dafür spricht, daß viele 
Autofahrer nachts schlechter 
sehen und auch die Geschwin- 
digkeit nicht realistisch genug 
einschätzen, weil sie keine Be- 
zugspunkte haben, an denen 
Sie sich orientieren können. 
Nachts sind alle Bäume grau, 
und der gefürchtete Tunnel- 
blick-Effekt für den Autofah- 
rer kommt schneller als man 
denkt. Also läßt auch die Kon- 
zentration früher nach und die 
Müdigkeit tritt schneller ihre 
verkehrsgefährdende Wirkung 
an. Umgekehrt erfordert zu- 
nehmende Geschwindigkeit auf 
nächtlicher Fahrbahn besseres 
Licht. Man wird also häufiger 
mit Fernlicht fahren, dadurch 
den Gegenverkehr häufiger 
blenden und noch empfindli- 
cher gegen den Lichtwechsel 
beim Abblenden werden. 


Berechtigte 
Empfehlung 


Auch wenn es nach Meinung 
mancher Autofans nichts Schö- 
neres gibt, als in einer ruhigen 
klaren Nacht auf einer über- 
sichtlichen Strecke sein Auto 
auszufahren, so muß man doch 
sicher sein, daß dieser Teil des 
Autofahrens zu den anstren- 
gendsten Tätigkeiten gehört, 
denn es ist absolute Konzentra- 
tion und obendrein auch Glück 
nötig. Der kleinste Hase, der 
über die Straße hoppelt, kann 
einen Autofahrer derartig irri- 
tieren, weil man ihn nicht früh 
genug sieht. Die Empfehlung, 
nachts das Tempo zu reduzie- 
ren, hat ihre Berechtigung und 
trifft im Grunde genommen nur 
einen kleinen Teil der Autofah- 
rer. 


Wer häufig nachts unterwegs 
ist, weiß, daß die Gefahr weni- 
ger in der überzogenen Ge- 
schwindigkeit liegt, sondern in 
der gefährlichen Monotonie, in 
der Überanstrengung, in der 
Langeweile und in der Einsam- 
keit. Die meisten der nachts 
verunglückten Autos kommen 
allein. von der Fahrbahn ab: 
Ihre Fahrer sind eingeschlafen 
oder haben sich sonstwie ab- 
lenken lassen. 


Brauchbare Tips 


Auch hier gilt: Wer langsamer 
fährt, hat im Falle eines Unfalls 
die größeren Überlebenschan- 
cen. ACE-Lenkrad gibt für die- 
jenigen, die die Richtgeschwin- 


DVR 


digkeit akzeptieren, brauch- 
bare Tips: 

® 1. Markieren Sie sich Ihren 
Tacho, damit Sie immer und 
ständig daran erinnert werden, 
wie weit sie vom Limit, also 
vom Richtwert entfernt sind. 


® 2. Versuchen Sie anhand 
Ihrer Betriebsanleitung die 
ideale Reisegeschwindigkeit 
mit Ihren Erfahrungen abzu- 
stimmen. Ideal heißt in diesem 
Fall ein verbrauchssparendes 
und trotzdem flottes Reisetem- 
po. Markieren Sie sich auch 
diesen Punkt, damit Sie sich 
leichter diesem Wert und dem 
Verkehrsfluß anpassen kön- 
nen. 


@ 3. Fahren Sie immer wieder 
und so lange und so oft Sie kön- 
nen, auf der Autobahn rechts. 
Gerade eine Einheitsgeschwin- 
digkeit verleitet viele Autofah- 
rer dazu, links und rechts 
gleichmäßig schnell oder lang- 
sam zu fahren. Deshalb kommt 
es immer wieder zu den be- 
fürchteten Verstopfungen oder 
zur sogenannten „Zähflüssig- 
keit“. 

© 4. Rechnen Sie sich nach 
der Methode 21 (Baum mer- 
ken, wenn Vordermann vorbei- 
fährt, 21-22 zählen und dann 
prüfen, ob man auch schon den 
selben Baum — oder Brücke — 
passiert hat, Wenn nicht, war 
der Sicherheitsabstand richtig) 
den Abstand aus, den Sie bei 
Ihrer persönlichen Höchstge- 
schwindigkeit einhalten müs- 
sen. Er paßt dann für alle denk- 
baren Fälle und ist nur bei 
schlechterer Fahrbahn zu 
knapp. eba 


für Richt- 


geschwindigkeit 


Da: DVR ist der Überzeugung, daß die Einführung einer all- 
gemeinen Höchstgeschwindigkeit von 130 km/h auf Bundes- 
autobahnen nicht als geeignetes Mittel angesehen werden kann, 
um eine nachhaltige Verbesserung der Verkehrssicherheit zu 
bewirken. Gleiches gilt für die Einführung genereller situa- 
tionsbezogener Geschwindigkeitsbeschränkungen, wiez.B. bei 
Dunkelheit und Nässe. 
| Der DVR empfiehlt dagegen einmütig die Beibehaltung der 
Richtgeschwindigkeit 130 km/h. Gleichzeitig vertritt er die 
Auffassung, daß bestimmte Geschwindiskeitsbegrenzungen 
auch auf Autobahnen einen hoch einzuschätzenden Sicher- 
‚ heitszuwachs erbringen können, wenn sie punktuell, z. B. bei 
besonderer Verkehrsdichte oder bei besonderen Straßenver- 
hältnissen eingesetzt werden, soweit diese nicht durch bauliche 
Maßnahmen kurzfristig entschärft werden können. Der Vor- 
‚stand empfiehlt dringend eine umfassende Aufklärungsarbeit 
für eine breite Durchsetzung des Gedankens der Richtge- 
schwindigkeit und eines rücksichtsvollen und angepaßten 
SM len auf der Autobahn. 


Unter 100 Mark 
für eine Felge 


im Al kosk? 
Unter 10 Mark! 


Mit einer Dose Holts Metallic-Felgen-Spray ver- 
leihen Sie Ihren Felgen neuen Look und neuen Schutz. 
Eine Dose reicht für fünf Felgen 
und kostet rund DM 10,-. 


Im Holts Metallic-Felgen-Spray 
sind rostfreie Edelstahlanteile und 
Kunststoff-Komponenten enthal- 
ten. Die Edelstahlanteile sorgen für 
den sportlichen Metallic-Look, und 
die Kunststoff-Komponenten 
geben dauerhaften Schutz gegen 
Rost, Salz und Steinschlag. 


Holts Metallic-Felgen-Sprays 
gibt's in 3 Farben: Silver, Steel und 
Gold. Machen Sie's ganz einfach 
selbst. - Wie? Das steht auf der 
Dose. Sie werden staunen, wie 
schnell es klappt. 


Holts. Hält Autos ın Form. 
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99Mit 


meiner 
Reifenpanne 
werde ich 
selber 


im Nu repariert 
und aufgepumpt 


@ ohne Wagenheber 
@ ohne Reilenwechsel 
@ ohne schmutzige Hände 


das Reserverad 
aus der Sprühflasche 


Hochwertiger Flüssig-Gummi mit 
Stabilisierungszusätzen repariert 
den Reifen, Druckgas pumpt ihn 
gleichzeitig auf - in einem Arbeits- 
gang. Die Fahrt kann in Minuten- 
schnelle fortgesetzt werden. 


Überall erhältlich. Bezugsquellennachweis: 
Start-Pilot, Postf. 2470, 479 Paderborn 
und in Usterreich: Motomat, Kostic& Co 
Postfach 21, 1229 Wien 

Ein Erzeugnis aus dem Hau 


Start-Pilot > 
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Als „typisches Beispiel für die systematische Ver- 
unsicherung der Autofahrer“ hat der ACE in ei- 
ner Pressemitteilung die Diskussion um die an- 
gebliche Schädlichkeit des Fernsehens im Zu- 
sammenhang mit dem Autofahren bezeichnet. 
Wenn einerseits die Forderung amerikanischer 
Wissenschaftler hierzulande publiziert werde, die 
eine Stunde Pause zwischen dem Fernsehpro- 
gramm und der nächsten Autofahrt verlangen, um 
die überanstrengten Augen zu schonen, und ande- 
rerseits der bundesdeutsche Berufsverband der 
Augenärzte feststelle, solche Störungen seien 
„unwahrscheinlich“, dann müsse sich der deut- 
sche Autofahrer zumindest zeitweise genasführt 
vorkommen. 


ach Auffassung des 
ACE macht man es sich 
hier zu leicht: Wenn 


nämlich tatsächlich vom Bild- 
schirm Gefahren für die Augen 
ausgehen, dann gelten diese 


nicht nur für die Autofahrer, 


sondern in allererster Linie 


" auch für die Arbeitnehmer, die 
" heute bis zu acht Stunden am 


Tag an Bildschirmgeräten sit- 


‚ zen, Kein deutscher Arbeitge- 


ber habe bisher eine Schädi- 
gung der Arbeitnehmer durch 
Bildschirmarbeit bejaht, ob- 
wohl die Gewerkschaften sol- 


che befürchten. Wenn in den 
vorzugsweise amerikanischen 
Krimis in jeder Sendefolge tod- 
gefährliche Fahrmanöver vor- 
geführt würden, müsse man 
zumindest auch die Frage nach 
der Nützlichkeit solcher 
Showmacherei stellen dürfen, 
meint der ACE. 

Der ACE schlug zur Versachli- 
chung dieser Diskussion vor, 
die  Bildschirm-Problematik 
wissenschaftlich zu untersu- 
chen, auch unter dem Gesichts- 
punkt der Heimfahrt vom Ar- 
beitsplatz, die von vielen Ar- 


beitnehmern mit dem Auto an- 
getreten wird. Über die Diskus- 
sion um die Wirkung des Bild- 
schirms solle man aber nicht 
vergessen, daß die gesendeten 
Programme möglicherweise 
mehr Schaden auf dem Sektor 
Verkehrssicherheit anrichten, 
als man annehme. 

Sowohl das Bundesministerium 
für Arbeit und Sozialordnung, 
als auch das Bundesverkehrs- 
ministerium haben sich zwi- 
schenzeitlich des Problems an- 
genommen. 

Im Rahmen des Aktionspro- 
gramms Forschung zur Huma- 
nisierung der Arbeitswelt ver- 
gab der Bundesminister für Ar- 
beit und Sozialordnung Anfang 
März einen Forschungsauftrag 
an das Arbeitswissenschaftliche 
Institut der Technischen Uni- 
versität Berlin, mit dem Titel: 
„Untersuchungen zur Anpas- 
sung von Bildschirm-Arbeits- 
plätzen an die physische und 
psychische Funktionsweise des 
Menschen.“ 

Aufgabe der Untersuchung war 
die Erfassung der Gesamtsitua- 
tion von Arbeitsplätzen mit 
Bildschirmen, um auf der 
Grundlage der ermittelten Be- 
lastungen Vorschläge zur bes- 


seren Gestaltung dieser Ar- 
beitsplätze zu entwickeln. Der 
ACE hatte diese Frage vorran- 
gig gestellt, denn als gewerk- 
schaftlicher Autoclub weiß er, 
daß viele seiner Mitglieder mit 
dem Bildschirm arbeiten müs- 
sen, seien es Arbeitnehmer an 
Prüfplätzen, Angestellte in ei- 
nem modernen Betrieb oder 
Kollegen, die sich gegen die 
neuen elektronischen Arbeits- 
plätze wehren. Der ACE sah 
also die Problematik aus der 
Sicht des Arbeitnehmers, der 
nach einem anstrengenden Tag 
mit seinem Fahrzeug nach 
Hause fahren will. 


Fahrtüchtigkeit 
nicht beeinträchtigt 


Dem Schlußbericht des For- 
schungsprojekts zufolge, seien 
Hinweise oder Erkenntnisse 
hinsichtlich einer Beeinträchti- 
gung der Fahrtüchtigkeit bei 
Autofahrern, die an Bild- 
schirm-Arbeitsplätzen beschäf- 
tigt werden, nicht gegeben. Zu 
dem Schlußbericht, der mit 
Vertretern der Arbeitnehmer- 
und _Arbeitgeberorganisatio- 
nen erörtert worden ist, be- 
merkt der Bundesminister für 
Arbeit und Sozialordnung al- 
lerdings, daß zwischen der 


ständigen Betrachtung eines 
Bildschirmes beim Fernsehen 
und der Beobachtung von Bild- 
schirmen am Arbeitsplatz in 
der Regel kein wesentlicher 
Unterschied bestehe. 

In dem Schlußbericht, der 
demnächst gedruckt vorliegen 
soll, heißt es weiter: „„Der Bild- 
schirm- Arbeitsplatz ist als Ar- 
beitssystem zu sehen, das neben 
der Beobachtung des Bild- 
schirms eine Reihe anderer Tä- 
tigkeiten beinhaltet, die eben- 
falls für eine Belastungsanalyse 
mit herangezogen werden müs- 
sen.“ 


Problem wird 
noch erörtert 


Die Frage, ob die Forderung 
amerikanischer Wissenschaft- 
ler übertrieben ist, nach dem 
Fernsehen mindestens eine 
Stunde zu warten, bevor man 
sich ans Steuer setzt, bleibt da- 
nach weiter unklar. Die Auffas- 
sung bundesdeutscher Augen- 
mediziner, daß Fernsehen die 
Fahrtüchtigkeit nicht beeinflus- 
se, machte sich zwar auch der 
Gemeinsame Beirat für Ver- 
kehrsmedizin bei den Bundes- 
ministern für Verkehr und für 
Jugend, Familie und Gesund- 
heit zu eigen. 

In einer Sitzung am 11. März 


1978 erörterte er die Fakten, 
die ihm aus den amerikanischen 
Forderungen übermittelt wor- 
den waren. Dabei vermutete 
der Beirat, daß es sich bei even- 
tuellen Sehstörungen nach dem 
Fernsehen um die natürliche 
Veränderung des Adaptionszu- 
standes der Augen handle, die 
bis zu einer halben Stunde und 
länger das Sehen beeinträchti- 
gen könne. 

Im Rahmen dieser Erörterung 
kam jedoch noch nicht zur 
Sprache, so bemerkt der Bun- 
desminister für Verkehr weiter, 
daß heute bereits viele Arbeit- 
nehmer den ganzen Tag vor 
Bildschirmgeräten arbeiten. 
Die Debatte bezog sich ledig- 
lich allgemein auf das Fernse- 
hen. Unter Berücksichtigung 
der vom ACE vorgetragenen 
Gesichtspunkte will der Bun- 
desminister für Verkehr aber 
dafür Sorge tragen, daß in einer 
Sitzung des Beirates voraus- 
sichtlich im Juni diese Fragen 
erneut beraten werden. 

Der Minister beauftragte ferner 
die Bundesanstalt für Straßen- 
wesen, die Probleme wissen- 
schaftlich zu untersuchen. So- 
bald die gutachtliche Äußerung 
vorliegt, wird ACE Lenkrad 
über die weitere Entwicklung 
berichten. 


Redakteure der Deutschen Presseagentur (dpa) arbeiten täglich nur vier Stunden am Bildschirm 


KARRIERE REGNET SEAN REFERENT OR BEN RR ALERT NL TREIBER KERSTIN Stra 


VERRUR S 


TER TEEN 


BETEN 


Aus gutem Grund 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


denn das sind Schonbezüge wie 
man sie sich wünscht: sitzsym- 
pathisch, pflegeleicht, schaum- 
gepolstert — aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in 
Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 

HUND -Schonbezüge werden 
maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 

Wir liefern aus unserer Spezial- 
fabrik direktan den Autobesitzer, 
deshalb können wir Qualitäts- 
Schonbezüge zu äußerst günsti- 
gen Preisen bieten. Überzeugen 
Sie sich selbst! 


Lammfell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 
325 Hameln 

Ruf (05151) 7625 


Abteilung T 24 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


Senden Sie kostenlos 
und unverbindlich die neue Muster- 


koliektion mit Preisliste sowie den i 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpelzen. 


N) Name | 
| Straße i 


l ’ 
Ort T24 
GERNE BER BASE FREE: GEIEE 
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BRIDGESTONE-REIFEN 
-UNBEKANNT, ABER 


Bridgestone. Eine englische Marke? Eine 
amerikanische? Falsch: Bridgestone ist die bekann- 
teste japanische Reifenmarke... auf der Straße, Piste 
und Landebahn. Die meisten der japanischen Jets 
ebenso wie viele der europäischen Luftfahrtgesell- 
schaften rollen auf den hochentwickelten Bridgestone- 
Reifen. Auch die Hälfte aller japanischen Pkw’s, 
Busse und Lkw’s sind mit Bridgestone ausgestattet. 
Und das seit 47 Jahren. 


Der achtgrößte Reifenhersteller der Welt. 

Im Jahr 1977 stellte Bridgestone in 12 Fabriken 
rund 45 Millionen Reifen aller Art her. Damit ist 
Bridgestone Nr. 8 in der Weltrangliste der Reifen- 
hersteller und größer als manche der Marken, die Sie 
kennen. Bridgestone ist nur durch Qualität groß 
geworden. 


JÖRT GUT. 


50% aller japanischen Export-Autos fahren 
Bridgestone-Reifen 

Wenn Ihr neuer japanischer Wagen mit Bridgestone- 
Reifen ausgerüstet geliefert wird, können Sie sich 
sehr glücklich schätzen, denn Sie bekommen Reifen, 
die in bezug auf Laufeigenschaften und Lebensdauer 
Spitzenklasse sind. Ihr Herstellungsprozeß steht unter Ay, 
einer permanenten rigorosen Qualitätskontrolle. Damit 
ist sichergestellt, daß Sie Freude an Ihren Bridgestone- 
Reifen haben werden, denn durch schärfste indi- 
viduelle Prüfung ist ein Reifen wie der andere. 
Bridgestone-Reifen lassen Sie niemals im Stich. 


Die Hälfte aller japanischen Autos rollen auf Bridgestone-Reifen 


Br DG = S H ON = Original Equipment Division 


Zieht die 


Kleinen aus der 


Schußlinie 


Daß vor dem 250er Mercedes noch ein Auto fuhr 
sah ich erst, als ich beide überholt hatte: Der 
mausgraue, selbstgestrichene Goggo hätte in dem 
Mercedes gut dreimal Platz gehabt. Er fuhr mit 
asthmatischen 60 km/h schön brav rechts auf der 
Autobahn, sozusagen die übrig gebliebene Gefahr 
aus einer Zeit, in der die Nachkriegsautos noch 
laufen lernten. 


für den Betrieb solcher 

Möchtegerne-Autos spre- 
chen: Ihre Fahrer sind meist 
vom Schicksal gestreßte Mit- 
menschen, die aus irgendeinem 
Grund nie dazu gekommen 
sind, einen richtigen Führer- 
schein zu machen. Sie bummeln 
heute mit dem gleichen Papier 


T: kenne die Gründe, die 


herum, mit dem man einen 
Schlepper fahren darf und brin- 
gen damit sich und andere in 
unnötige Gefahr. Wie sehr sie 
anihrem Fahrzeug hängen, wis- 
sen wir aus vielen Anfragen: In 
Stuttgart gibt es sogar eine Fir- 
ma, die den kleinsten Fiat auf 
einen 250 ccm umrüstet, damit 
die, denen der Goggo unterm 


ae: 


Erst kürzlich auf der Autobahn Heilbronn — Würzburg: Zwei Tote, weilein 


Lastwagen zu schnell war. 


Hintern zusammenrostet, (die 
zähleibigen Kleinwagen halten 
unwahrscheinlich lange) sich 
wieder ein neues „Auto“ zule- 
gen können. 

Ich meine: Hier schneidet sich 
der Staat, der solches zuläßt, ins 
eigene Fleisch. 

1. Es wäre absolut unreali- 
stisch, wegen einer kleinen 
Minderheit — auf die man 
selbstverständlich Rücksicht 
nehmen muß und deren Inter- 
essen wir ebenso vertreten, wie 
die Interessen anderer Auto- 
fahrer — eine Serie von Autos zu 


Krimi mit Gurt 


Das Fernsehen hat zu lange geschlafen 


Kürzlich freute sich die „Informationsstelle Verkehrssicherheit‘, die mit 
Mitteln aus dem Verkehrssicherheitsetat des Bundesministeriums für Ver- 
kehr arbeitet: „Dramaturgen verbannen die Gurtmuffel aus Fernsehfilmen“ 
hieß die Schlagzeile einer Meldung, in der uns erzählt wurde, Fernseh-Dra- 
maturgen in Deutschland hätten ein Herz für den Sicherheitsgurt. 


ie sorgten künftig dafür, 

daß die Tele-Kommissare 

der Tatort-Reihe, wenn 
immer dies „‚filmtechnisch ver- 
tretbar ist“, angegurtet zum 
Einsatz fahren. Dies sei bei ei- 
ner Koordinationstagung der 
Dramaturgen im Hause des 
Hessischen Rundfunks deutlich 
geworden, als der GdP-Vorsit- 
zende Schirrmacher „auf ge- 
wisse  Unterlassungssünden“ 
hingewiesen habe. 


Und voller Stolz berichten die 
PR-Leute weiter, daß zum po- 
sitiv gewandelten Gurtbewußt- 
sein der Fernsehdramaturgen 
nach deren eigener Auskunft 
die Gespräche der Informa- 
tionsstelle Verkehrssicherheit 
mit den Dramaturgen beigetra- 
gen hätten. Und dann erhielten 
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die Dramaturgen noch ihre 
pressewirksamen Streichelein- 
heiten: „Ihnen war dabei klar- 
geworden, wieviel von ihrer 
Funktion und von ihrem guten 
Willen abhängt, wenn die Be- 
mühungen um ein besseres Si- 
cherheitsbewußtsein im Stra- 
ßRenverkehr Erfolg haben sol- 
len.“ 


Wenn dies keine aus Steuergel- 
dern bezahlte Selbstbeweih- 
räucherung ist, dann ist es der 
Beweis dafür, daß das Fernse- 
hen auf beiden Kanälen seit 
1971 entweder geschlafen hat 
oder aber Verkehrssicherheits- 
aktionen nach Kräften sabo- 
tierte. Denn die Vorschläge, 
daß die beiden Anstalten — die 
zweifellos in Kindersendungen 
und bei anderer Gelegenheit 


viel für die Verkehrssicherheit 
getan haben — endlich auch die 
„Vor- und Leitbilder Fernseh- 
kommissare“ zum Gurtanlegen 
bewegen sollten, gehen bis 
1971 zurück. Doch damals 
wurden sie nicht nur in den 
DVR-Ausschüssen skeptisch 
betrachtet, sondern auch ein- 
fach mit dem, wie sich jetzt her- 
ausstellte, nichtssagenden Ar- 
gument, man könne einem 
Fernsehregisseur nicht sagen, 
wie er einen Film machen müs- 
se, zu den Hausakten gelegt. 


Der verblüffte Leser staunt 
nun, wie es der PR-Agentur 
„Informationsstelle für die 
Verkehrssicherheit‘‘ gelungen 
ist, sich durchzusetzen. So habe 
der Fernsehdramaturg des 
NDR, Rüdiger Humpert (Ori- 


bauen. Also werden diese Au- 
tos immer weniger. 

2. Es ist unbestreitbar, daß von 
Autos dieser Bauart eine Ge- 
fahr ausgeht. Auch wenn sie 
langsam gefahren werden, ha- 
ben sie nicht den technischen 
Standard der heutigen Serien- 
wagen. Ihre Bremsen sind 
schwach, ihre Lenkung ist un- 
präzise, ihre passive Fahrsi- 
cherheit liegt nahe Null, ihre 
Inneneinrichtung ist meist nicht 
entschärft, ihre Licht ist trübe, 
ihre Rücklichter gleichen 
Stecknadelköpfen und ihre 


ginaltext: „Er steht dem Thema 
Verkehrssicherheit durchaus 
aufgeschlossen gegenüber“), 
erklärt, man’ brauche immer 
wieder einmal Anstöße von au- 
ßen. Er berichtete, daß sich 
schon mehrmals Anfragen und 
Hinweise der Zuschauer zum 
Sicherheitsgurt gehäuft hätten. 
Er selbst habe schließlich den 
Regisseur des Tatort-Films 
„Reifeprüfung“ um besonders 
vorbildliche Handhabung des 
Sicherheitsgurtes durch den 
brummigen Kommissar Trim- 
mel (Walter Richter) gebeten. 
Dieser Film drehte sich um eine 
Liebe zwischen einem Gymna- 
siallehrer und der verführeri- 
schen Nastassja Kinski. 


Auch in einem anderen Tat- 
ort-Krimi vom NDR mit dem 
Titel „Das stille Geschäft“ 
zeigte Jürgen Roland als Regis- 
seur eine Dialogszene, die den 
Leichtsinn, ohne Gurt zu fah- 
ren, unterstrich. 


Kritischer wird die Äußerung, 
die der Chef des Fernsehspiels 
im Bayerischen Rundfunk, 
Franz-Josef Wild, zum Thema 
Gurt im Fernsehen abgab: Er 
wolle sich der Thematik künftig 
intensiver annehmen. ‚Wir 
werden namentlich die Anre- 
gung, nicht jeden Autounfall 
mit Brand und Explosion enden 
zu lassen, aufgreifen, denn 
durch allzuviele Unfälle dieser 


Sicht durch die Fenster ist 
buchstäblich kleinkariert. 

Wer darauf angewiesen ist, in 
einem solchen Auto zu fahren, 
sollte, würde er dies beruflich 
tun, eine tariflich abgesicherte 
Gefahrenzulage erhalten. Da 
Autofahren aber noch immer 
eine Sache der Freiwilligkeit ist, 
bringen sich all die Leute, die in 
diesen Autos herumkutschie- 
ren, in extreme Gefahrensitua- 
tionen und nicht nur sich, son- 
dern auch oft unschuldige 
Dritte oder ihre Familie. 
Keines dieser Autos kann mit 
Sicherheitsgurten ausgerüstet 
werden, keines hat eine Leh- 
nenverstellung oder einen der 
heutigen Erkenntnis entspre- 
chenden Scheibenwischer. Bei 
vielen dieser Goggomobile 
funktioniert im Winter die Hei- 
zung nicht mehr. Allen eigen- 
tümlich ist die eigenwillige 
Radaufhängung, die nicht zu- 
letzt wegen der kleinen Räder 
und des schmalen Profils eine 
vernünftige Straßenlage aus- 
schließt. 

Da es heute genügend gute und 
kleine gute Autos gibt, bin ich 
der Auffassung, daß man alle 


Art wird die Gurtangst beim 
Zuschauer unangemessen ge- 
fördert.“ Dieser Fernseh-Ma- 
cher kann offensichtlich seinen 
Widerwillen gegen den Gurt 
nicht abstreifen, man fragt sich 
nur, mit welchem Recht er 
seine Auffassung zu einem, wie 
er sagt „Randproblem“, in 
Filme einfließen läßt. 


Beim Südwestfunk räumte Gig 
Malzacher von der Tatort-Pro- 
duktion ein, daß sich seine 
Kommissare in der Vergangen- 
heit im Straßenverkehr nicht 
immer vorbildlich verhalten 
hätten. Heute sehe man aber 
keinen mehr ohne Gurt und 
auch keine verkehrswidrig ge- 
fährlichen Autofahrten mehr. 
Auch die Kommissarin Nicole 
Hesters, die in den kommenden 
Jahren für Sex and Crime im 
Südwestfunk sorgt, halte sich 
daran. Freilich: Vorerst fährt sie 
nur Taxi, und auch da hat sie 
sich nicht angeschnallt. (Was 
vermutlich damit zusammen- 
hängt, daß sich die allermeisten 
Taxifahrer nicht anschnallen 
und deshalb glauben, ihre Pas- 
sagiere seien ebenso töricht wie 
sie selbst. Sie verstecken des- 
halb ihre Gurtschlösser unter 
Quittungsblocks und Gro- 
schenheftchen.) 


In der Tat scheint der Gurt nun 
die Mattscheibe zu überfallen. 
So produziert der Hessische 


diese alten Autos aus dem Ver- 


kehr ziehen sollte. Damit aber ' 
denjenigen, die sich an ihr gutes 


Stück klammern, von Staats 


wegen kein Unrecht geschieht, 
sollte sich eben dieser Staat | 
einmal überlegen, ob er wirk- 
lich etwas für die Verkehrssi- ' 
cherheit tut, wenn er diese Au- 
tos auf den Straßen läßt. Besser | 


wäre es, wenn er den Besitzern 


dieser Automobile den Real- 


wert (nicht den Zeitwert) erset- 


zen würde, also einen namhaf- | 


ten Zuschuß zu einem neuen 


Fahrzeug gäbe. Noch wichtiger 
aber wäre eine kostenlose | 
Fahrschule bis zum Erwerb des | 
richtigen Führerscheins für all ' 


die Goggomobilpiloten, die 


sich mit einer Paragraphen- 


lücke herausreden können und 


den heutigen Anforderungen |, 
im Straßenverkehr überhaupt 


nicht mehr gewachsen sind. 


Es wäre zumindest einmal für ' 


den Verkehrsminister eine 


Rechnung und eine Untersu- | 


chung wert, um wie viele be- 
troffene Personen es sich hier 
handelt. Nach der Devise „die 
lassen wir aussterben‘“, sollte 


man nicht leben. Ernst Bauer N) 


EEE TEE EEE EEE ENTE TER TONER REETETTER EEE ETERFENEIESHTERETLTERSEEEREIETER UNSEREN NTRENEEZUENLKTETTENENEN. 


Rundfunk eine Alltagskomödie ' 
mit dem Titel „Der Führer- | 
schein“, in der eine Frau gegen | 


den Willen ihre Mannes Auto- 


fahren lernt. (Hier haben wir | 


bereits das nächste volksnahe 


Klischee.) Dramaturg Dr. Dre- 
scher: „Es versteht sich, daß | 
hier — was auch sonst immer | 
passiert — Gurt getragen wird“. 
Noch einen Schritt weiter geht 


der 
Saarländischen 


Verkehrssicherheitskampa- 


Fernsehdramaturg des 
Rundfunks, 
Nagel, der in Zukunft „über die ' 


gnen des Bundesverkehrsmini- 
sters im vorhinein informiert“ 


werden möchte, damit „ich sol- | | 


che Denkanstöße inkommende | 


Produktionen 
kann“. 


übernehmen 


Schön gesagt, doch sei die j 
Frage erlaubt: Lesen denn die | 
leitenden Leute beim Fernse- | 


hen weder Zeitung noch Ge- | | 


setzbücher?, Und: Wie steht es 


denn mit dem Verhältnis zur | | 


Vernunft oder zur Gesetzes- 


treue der Verantwortlichen für ' 


die Fernsehprogramme? 
Vielleicht sollten sich die Pro- 
grammkontrolleure einmal we- 
niger um die politische Ausge- 
wogenheit kümmern als um 
solche — in ihren Augen — 
„Kleinigkeiten“. Aber wahr- 
scheinlich haben diese ent- 
scheidenden Männer den Si- 
cherheitsgurt nur an Ihrem 
Schreibtischstuhl. 


Zwei Instrumentenprogramme für 
den Autofahrer 
cockpit = millionenfach bewährte Baureihe 
elektronischer Uberwachungsinstrumente für 
Motor und Bordnetz. Merkmale der Instrumente: 
mattschwarze Frontringe ® entspiegelte Gläser ® 
mattschwarze Zifferblätter mit weißen Skalen 
@ rote Zeiger. 

topcockpit ist mehr = Bewährtes aus dem cock- 
pit-Programm wurde übernommen und durch 
„Mehr“ ergänzt: @ individuelle Befestigung durch 
„lop-Fuß*@ Montage auf, an und unter dem Arma- 
turenbrett oder der Windschutzscheibe durch 
Kleben oder Schrauben ®@ vormontierte An- 
schlußkabel an allen Instrumenten @ augen- 
freundliche rote Innenbeleuchtung ® zusätz- 
liches Drehen und Kippen der Skala genau in das 
Blickfeld des Fahrers. Übrigens — beide Pro- 


gramme stammen von 
Europas größtem Kfz.- 
Instrumenten- Hersteller. 
Bitte infor- mieren 


Sie sich! 


VDO Adolf Schindling AG, Sodener Str. 9, 6231 Schwalbach/Ts. 
Coupon 


Senden Sie mir kostenlose Information über cockpit + topcockpit 
Name 
Straße 


Ort 


Vertretungen in: Belgien/B-1720 Groot-Bijgaarden, Krautli S.A., 15, Industrialaan ® 
Dänemark/DK-2750 Ballerup, Robert Bosch A/S, Telegrafvej 1 @ Holland/Amsterdam, 
VDO nederland B.V., Nieuwpoortstraat 5-9, Postfach 8265 @ Österreich/A-1150 Wien, 
VDO Austria Ges.m.b.H., Flachgasse 54-58 @ Schweiz CH-8048 Zürich, Krautli A.G., 
Badener Strasse 734. 
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Das übliche Radsport-Hobby-Fahrrad 
finden Sie bei uns nicht. 
Sie finden bei uns das exclusive 


HOBBY-FAHRRAD 


zusammengestellt und gebaut nach 
Ihren Körpergrößen; 

und das gesamte Zubehörprogramm 
aus aller Welt. 


Reisemobile, Einrichtungen für VW-Kombi, VW LT. 
Bausätze, Spezialzubehär, Vermietung. 

ING.-BURO WOLF R. TEGTMEIER 
Tannenweg 4. D-3262 Auetal 2, Telefon (057 53) 43 76 


UND GARTENHÄUSER 
Katalog durch: Selbstbau, D.A., Verwaltung, 
3400 Göttingen, Ruf 0551/31031 


Klein die Anzeige - aber groß das Programm 

mMercedes Benz MVW 
W IW 0 H N M 0 B | L E mFiatmPeugeotMBediord 
Healar aus dem Schwabenland | Vertrieb über den Auto- 


Karosseriewerke Weinsberg GmbH |handel. — Fordern Sie 
Kernersiraße 23 - 7102 Weinsberg | Unterlagen an. 10 


Gönnen Sie sich und Ihrem Auto eine Besonderheit! 


ATS-Alu-Räder zu günstigen Preisen incl. MWSt. 


Beispiel: 5x13 Alfa, Audi, Golf, Scirocco, Passat DM 128,— 
55x13 BMW 1502-2002 Tii DM 132,- 
6xX14 Mercedes DM 173,- 


TÜV oder ABE! Garantie für 1a-Ware! Felgen oder Reifen allein lieferbar. 
Versand unfrei ab AZ. Kostenlose Prospekte anfordern. 
AZ-Autozubehör SCHROTH, 6711 Beindersheim/Pfalz, Tel. (0 62 33) 21574 


--arantie rer | 


/ Garantie 


für Erfahrung |] S# 3; 
| undLeistung | =” Wi } 
1: Bei Schäden an Blech und Lack. 


ni 


Talbot-Spiegel - kiassisches Original! 

{nur echt mit grün-schwarzer Linsen-Marke Talbot Berlin) 

@ mit rundem, ovalem oder rechteckigem Kopf (Bild)! 

© zeigen in einem ungeteilten Bild 2 bis 3 Fahrspuren 

zugleich - daher ideal auch für rechts! 

© ganz aus bruchfesten NE-Metallen, anerkannt langlebig, 
waschanlagen-sicher feststellbar! 

„ @ und dazu: bildschöne Zierde selbst für kleine Wagen! 
Informationsmaterial kostenlos vom Alleinhersteller: 


Talbot + Co., Ebersstr. 80, D-1000 Berlin 62 (West) 


CAR-ALARM setzt neue Maßstäbe für 


AUTO-ALARMANLAGEN 


Durch modernste Ultraschall-Technik bietet CAR-ALARM die optimale Sicherung Ihres Au- 
tos gegen Einbruch und Diebstahl. Bei jeder unbefugten Durchbrechung der Rundumsiche- 
rung des Fahrgastraumes, sämtlicher Fenster und Türen, sowie des Kofferraumdeckels gibt 
die Hupe Alarm durch Dauerton und die Zündung wird unterbrochen. Das kompakte Uitra- 
schallgerät neuester Generation ist nicht größer als zwei Zigarettenschachteln und ermög- 
licht schnellen und einfachen Selbsteinbau. Nachnahme-Versand DM 398,- incl. MwSt., 
6 Tage Rückgaberecht 

Tilly GmbH Alarmtechnik, D-2000 Hamburg 50, Postfach 50 15 28 A, Telefon 0 40/43 70 97 


LEISTUNGS- 


GEWINN MIT 


ABARTH 5 


BRÜGELMANN 


Philipp-Reis-Straße 74, D-6000 Frankfurt 90 
Katalog bitte mit Postkarte anfordern! 

Europas größter Fachversand für den Radsportler. 
europes’ largest distributors for cycling 


Wohnwagen-Komfort 


TRIGANO 


@ In nur 30 Sek. schlafbereit @ Luxus-Ausstattung serienmäßig @ Perfekt 
bis ıns Detail @ Kein Faltcaravan bietet Ihnen mehr Vorteile. 


Fordern Sie Informationsmaterial an: Bodo v. Sengbusch 


Ede Kecskemeti 


Alte BY : Postfach 68-5 : 5403 Mülheim b. Koblenz : Telefon 0 26 37/6 3164 


Auto-Zierhufeisen 


mit Ihren Initialen 

Preis DM 46,30 
+ Portokosten 
sofort lieferbar 

' Luderer & Leidner 
Postfach 1148 
7155 Oppenweiler 
Tel. 07191/68339 


Fußpilz 


mit OVIS Spray beseitigen 


© zuverlässig 
anzuwenden 3 
En: Zur Vorbeugung und Be 


1 OVIS Spray 
handlung @ täglich enmSchuhe und 


Aenie. ge In allen Apotheken. 


Bausatz ab DM 3583, fahrfertig ab DM 13900 
EL-KG,-Bugatti-Bau«.6360Friedberg/Hess. 1 


Neueste Farbprospekte nur gegen Schutzgebühr von DM & 
in bar, Scheck oder Briefmarken, Abt. A14 


Groß zum Wohnen 
Klein zum Reisen! 


eStabilbau-Garavan @ problemloser Aufbau@ 2 Typen 

6bist8qm®@ bis 7Schlafplätze@ kein,fahrbares Zelt” 
@ Farbprospekt anfordern 

BEIMANN @ iO Jahre Garantie! 

® ab DM 4430,- 

Helmut Reimann 

Würzburger Straße 132 

8705 Zellingen/Main 


Neu!!! Bastler-Bausatz-Garavanel!! 


3-4000 DM 
Vorteil! x 
Weiter- KLAPPWOHNWAGEN, dopp. Alu-Wänden. TÜV geprüft. 


Prosp. anf, Möbelwerk Ubachs, Kerkrade 39 {Holl.) bei 
Aachen. MII 1,- DM Rückp. Tel. (00 31,45} 351252 


verkäuler 
gesucht 


—z 


Den Norden kennenlernen... 


® Swedfinn — die große bunte Pkw- 
Erlebnisreise @ Malmö-Stockholm- 
Helsinki-Göteborg als Höhepunkte @ 
4 Schiffsfahrten @ Urlaubserlebnisse 
fern vom Massentourismus @ Einzel- 
heiten im Inter Holiday-Programm 
„Skandinavienferien '78' bei Reisebü- 
ros oder von Inter Holiday, Lilla 
Kungsgatan 1, $-41108 Göteborg, 
Schweden 


Funk 
für’s 
Auto Zom 98,— 


für jedermann - genehmigungsfrei 


INFO-Katalog kostenlos! 
Weber-Funk 2800 Bremen 34/MF 11 


4 Stück =DM 89,- 
REPLIGA-AUFSATZE für MERGEDES 
Von Original LM-Felgen nicht zu 
unterscheiden, für alle Typen 14 J, 
kinderleichte Montage 

Versand per NN 

+ Fracht durch: 


WHN-DESIGN 
Wolfgang H. Noss 
Heinr.-Lenz-Weg 2d 
2400 LUBECK 1 
Tel. 0451/32386 


FÜUHRERSCHEINE 
in 2-3 Wochen. Jeden Tag Kursbegınn. 
Angefg. Ausbildung kann hier beendet 
werden, Eigene Pension, Freiprospekt 
Ferienfahrschule / Lkw- und Busschule 
Hense, 8562 Hersbruck (0 9151/22 15) 


NÖLDEKE GmbH 
Postfach 5130, Abt. N 
7750 Konstanz, Tel.07531/63241 


Rallye-Marken-Weltmeister 1977 : Prospekt und Liefernachweis kostenlos. Bitte Pkw-Type angeben. 


— > 


Wer einmal in das Röhrchen blies.... 


Stolperfalle 
„Saufe Srbalken“ 


„Wir können Sie leider nicht bei uns beschäfti- 
gen‘, wurde einem 45 Jahre alten Berufskraftfah- 
rer beschieden, der sich bei einer Spedition um die 
Stelle eines Fahrers beworben hatte. „Sie haben 
schon das zweite Scheinchen‘“, verriet ihm die 
Firmenleitung. Ein Kinderspiel für eingeweihte 
Führerscheinkenner: Denn nach Ablauf der Ent- 
zugsfrist bekommen Alkoholsünder eine nagel- 
neue Lizenz. Bei diesem Führerschein ist der Prü- 
fungsvermerk durch einen diagonalen Strich, im 
Volksmund ‚Säuferbalken‘, entwertet. Außer- 
dem wird bei diesen Führerscheinen der Hinweis 
„nach Ablegung der Prüfung“ gestrichen. 


uch wenn der Führer- 
schein auf andere Art 
und Weise verlustig 


ging, wird von der. Verwal- 
tungsbehörde so verfahren. 
Immer mehr Autofahrer sehen 
darin eine Diskriminierung, die 
durch rechtsstaatliche Grund- 
sätze nicht gedeckt ist. 
„Dieser Fingerzeig für Einge- 
weihte ist natürlich weder be- 
absichtigt, noch offiziell“, er- 
klärte jüngst der Leiter einer 
Führerscheinstelle in einer 
norddeutschen Großstadt. Man 
könne von dieser durchgestri- 
chenen Prüfungsrubrik auf 
nichts schließen. 

Die Regelung gilt bei Wieder- 
erteilung eines Führerscheins 
nach Ablauf der von den 
Gerichten bei Trunkenheits- 
delikten verhängten Sperrfrist 
ebenso wie für die Umschrei- 
bung von ausländischen Fahr- 
erlaubnissen, Führerscheinen 
der Bundeswehr, der Bundes- 
post und der Bundesbahn. Es 
ist also nicht zu erkennen, ob es 
sich um die Wiedererteilung ei- 
nes wegen Trunkenheit entzo- 
genen Führerscheins oder um 
eine Umschreibung handelt. 


Deutliche Markierung 


Dennoch gilt es bei der -Ver- 
kehrspolizei als Geheimtip, Al- 
koholsünder per Führerschein- 
kontrolle aufzuspüren. Erfah- 
rene Polizeibeamte vermögen 
dies sogar durch gewisse Hin- 
weise bei der Listennummer. In 
der Provinz geht das so unter 
der Hand, während etwa in 


Berlin die Listennummer des 
Promillefreundes deutlich und 
für alle erkennbar durch die 
Zahl „17“ markiert wird. 
Zwar braucht nicht gleich jeder 
zu erschrecken, der einen Bal- 
ken im Führerschein hat: Bei 
verlorengegangenen und durch 
einen Zweitschein ersetzten 
Papieren wird vorsorglich das 
Wort „Ersatz“ auf die erste 
Seite gestempelt, das den Fah- 
rer von den Verdächtigungen, 
ein Freund des Alkohols zu 
sein, befreit. 

Der Inhaber eines solchen 
„Scheinchens‘ muß leider auch 
damit rechnen, daß er bei Ver- 
kehrskontrollen besonders ge- 
nau „unter die Lupe‘ genom- 
men wird. Nicht immer sieht 
nämlich der kontrollierende 
Polizeibeamte auf die erste 
Führerscheinseite mit dem ent- 
lastenden Stempel „Ersatz“. 


Unbeabsichtigte 
Nebeneffekte 


Ein sicherlich unbeabsichtigter 
Nebeneffekt liegt hier vor, den 
beispielsweise auch der bayri- 
sche SPD-Landtagsabgeord- 
nete Horst Heinrich als eine 
Diskriminierung der Autofah- 
rer ansieht. In einem Brief an 
Bayerns Innenminister Dr. Al- 
fred Seidl schreibt er: „Es wäre 
angebracht, geheimen Listen- 
nummern mit Hinweischarak- 
ter eine klare Absage zu ertei- 
len. Ein liberaler Rechtsstaat 
kann es sich nicht erlauben, 
seine Bürger zu brandmarken 
und sei es auch nur durch ver- 


kisteiNr...0 0028 00 Ai 


®) Nichtzutreffendes Ist zu streichen 


Vermerk des a 2 


ZRRATSR 


ich Se Sachverständigen oder Prüfers für den 


estapdenel üfung ausgehändigt. 


Ahrerlaubnis. na in den Fällen a $ 10 Abs. 3 und. 
dieser Vermerk, gegebenenfalls zu streichen. 


nach Eniziehung der 


14 Abs, 3 StVZO ist 


„Säuferbalken‘‘ — ein diagonaler Strich im Führerschein zeigt Eingeweih- 
ten, daß der Inhaber den Schein bereits einmal verloren hatte. 


steckte Hinweise.“ Ebenso 
energisch wehrte sich der Ab- 
geordnete gegen den Säufer- 
balken in der Fahrerlaubnis, 
der nicht nur Alkoholsünder 
diskriminiere, sondern auch 
völlig Unschuldige belaste. 
Allerdings soll das Bundesver- 
waltungsgericht den Säuferbal- 
ken bereits im Zusammenhang 
mit einer anderen Entschei- 
dung unbeanstandet passieren 
haben lassen. Der Strich sei 
weder eine „Diskriminierung 
noch eine Doppelbestrafung‘“, 
sondern ein inhaltlich neutraler 
Verwaltungsakt. 

Eine Anfrage beim Bundes- 
verwaltungsgericht ergab je- 
doch keine Bestätigung dieser 
Rechtsprechung. Sie würde 
auch sehr verwundern, da sie 
zumindest gegen den straf- 
rechtlichen Grundsatz ‚‚ne bis 
in idem‘‘ (nicht zweimal in der 
gleichen Sache) verstoßen dürf- 
te. Führerscheininhaber mit 
„säuferbalken‘ büßen nämlich 
nicht nur einmal ihr Alkoholde- 
likt ab, sondern werden mehr- 
fach bestraft. 

Daß dies nicht richtig sein kann, 
erkannte schließlich auch die 
Führerscheinstelle der Stadt 
Frankfurt. Einer Pressemel- 
dung vom 28. März zufolge 
verwendet sie bei der Wieder- 
erteilung einer Fahrerlaubnis 
an einen Bürger, dem wegen 
eines Alkoholdeliktes am 
Steuer der Führerschein recht- 
mäßig entzogen worden ist, 
grundsätzlich keine „Säufer- 
balken‘“ und versieht den neuen 
Führerschein auch nicht mit ei- 
ner besonderen Listennummer, 
die ihn bei einer eventuellen 
Verkehrskontrolle sofort ver- 
dächtig macht. 
„Ersatz-Führerscheine‘“ wer- 
den deutlich als solche kennt- 


lich gemacht und auf der zwei- 
ten Seite vermerkt, wann erst- 
mals die Fahrerlaubnis für die 
betreffende Führerscheinklasse 
ausgehändigt worden ist. 

Ein günstiger Zeitpunkt, um 
diesem „Spuk“ mit den ver- 
steckten Hinweisen im Führer- 
schein ein Ende zu machen, 
wäre eine Tagung, die Mitte 
Mai mit den Leitern der Kfz- 
Zulassungsstellen in Karlsruhe 
stattfinden soll. Vielleicht 
könnte endlich ein neuer Füh- 
rerschein eingeführt werden, 
auf dem die Rubriken über die 
Prüfung nicht mehr enthalten 
sind. Joachim M. Strampp 


BGH: Aufrundung 
auf 0,8 Promille 
unzulässig 


‚Bei der Beststellung der für 
Autofahrer gültigen Alko- 
holgrenze von 0,8 Promille 
dürfen Polizei und Gerichte 
nicht von niedrigeren Wer- 
ten aus aufrunden. Wie die 
'Nachrichtenagentur Reuter 
meldet, gab diese Entschei- 
dung jetzt der Verkehrsse- 
nat des Bundesgerichtsho- 
fes (BGH) in Karlsruhe be- 


kannt. Wenn durch Auf- 
rundung auf 0,3 Promille 
der Tatbestand der Ver- 


 kehrsuntüchtigkeit ange- 
nommen werde, komme das 
einer unzulässigen Erweite- 
tung der gesetzlichen Min- 
destgrenze gleich, urteilte 
das Gericht. Der Entschei- 
dung lag die Frage zugrun- 
de, ob ein Autofahrer bei 
einem Promille-Wert von 
0,792 wegen Trunkenheit 
am Steuer verurteilt werden 
kann u 4 STR 
236/77). 
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„Sieben Tote fordern vom 
Stuttgarter Gemeinderat und 
von der Polizei Konsequen- 
zen!“ mahnten im Sommer 
1973 die Stuttgarter Nachrich- 
ten nach einem schweren Un- 
fall auf der heute als städtebau- 
liches Monstrum verschrienen 
Stadtautobahn zwischen dem 
baden-württembergischen 
Landtag und dem Österreichi- 
schen Platz inmitten der City. 


Geschwindigkeits- 
begrenzung hielt 
Schnellfahrer nicht ab 


Allein dieser Unfall (es ist bis 
heute der letzte mit Toten ge- 
blieben) kostete fünf Arbeitern 
das Leben. Ihr VW-Bus war ins 
Schleudern gekommen und auf 
der Gegenfahrbahn frontal auf 
einen entgegenkommenden 
Postlastzug gekracht. Mit eine 
der Unfallursachen dürfte der 
Knick gewesen sein, den die 
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Der Erfolg stationärer Radaranlagen wird ver- 
mehrt in Frage gestellt. Erfahrungen in Stuttgart 
verblüffen nicht nur die Polizei. Zwei Drittel der 
ertappten Schnellfahrer sind Einheimische. Die 
Polizei hält Radarkontrollen trotzdem „‚für eine 
Tempobremse‘“. Allerdings zieht man die mobilen 
Radartrupps den fest montierten Geräten vor. 


Straße damals dort zwangsläu- 
fig machte, weil eine Tankstelle 
mit langfristigem Pachtvertrag 
im Wege stand. 

Allerdings — und das war für die 
Polizei das größere Problem — 
ließen sich die Autofahrer we- 
der durch den Knick noch 
durch  Geschwindigkeitsbe- 
schränkungsschilder zum Lang- 
samfahren anhalten. Auch der 
VW-Bus-Fahrer war dem von 
dieser Straße ausgehenden sug- 
gestiven Zwang zum Schnell- 
fahren erlegen. 


Für die Polizei war klar: Nur die 
Straßenbegradigung im Be- 


reich der Tankstelle und eine 
stationäre Radaranlage könn- 
ten auf Dauer für Sicherheit 
sorgen. Das mußten auch die 
schwäbisch-sparsamen Stadt- 
räte einsehen; sie billigten ohne 
große Diskussion das nötige 
Geld für das Sicherheitspaket: 
170 000 Mark für die Radaran- 
lage und eine halbe Million 
Mark für den Straßenumbau. 


Erfolg der Radaranlage 
frappierend 


1974 wurde die Radaranlage 
installiert, 1975 die Kurve be- 
gradigt. Der Erfolg beider 


Maßnahmen ist frappierend: 
Seitdem passierte auf die- 
ser vormals unfallträchtigen 
Strecke kein einziger schwerer 
Unfall mehr. Allerdings läßt 
sich nicht feststellen, auf welche 
Maßnahme die gewonnene Si- 
cherheit zurückzuführen ist. 
Denn gerast wird allemal noch 
heute. Das haben scheinbar 
auch die Verantwortlichen im 
Rathaus erkannt. 


Denn während sie vor vier Jah- 
ren noch euphorisch weitere 
Radaranlagen an anderen Un- 
fallstrecken in der baden-würt- 
tembergischen Landeshaupt- 
stadt ankündigten, ist inzwi- 
schen davon keine Rede mehr. 
Doch zurück zur Hauptstätter 
Straße. 


Reicher Bußgeldstrom 


Daß Schnellfahrer oft beson- 
ders langsam schalten, haben 


die Radarbefürworter bis heute 
nicht verstanden. Und obwohl 
die stationären Überwa- 
chungskästen in Presse, Fern- 
sehen und auch per Bußgeldbe- 
scheid 1974 schnell publik ge- 
macht wurden, konnten sich die 
Stadtväter eines reichen Buß- 
geldstroms erfreuen. „Eine ÖI- 
quelle‘ nannte sie ein Stadtrat, 
deren man in Stuttgart noch 
viele erschließen könnte. 
Nach nur vier Wochen Über- 
wachung waren bereits 2500 
Schnellfahrer auf Zelluloid ge- 
bannt. Und das obwohl die Po- 
lizei für die sechs Radargehäuse 
nur eine (!) Kamera zur Verfü- 
gung hat, die in unregelmäßi- 
gen Intervallen mal hier mal 
dort für Unsicherheit bei den 
Autofahrern sorgt. 

Und um auch den ganz 
schlauen unter ihnen beizu- 
kommen, die, wenn sie die An- 
lage einmal gesichtet hatten, 
ungeniert schnell fahren konn- 
ten, weil ja kein weiteres Ra- 
darauge mehr an der Strecke 
stehen kann, baute die Polizei 
in jedes leere Gehäuse auch 
noch eine Attrappe ein. 
Trotzdem: Die Geldquelle 
sprudelte weiter. „Das Geld 
liegt auf der Straße‘, witzelte 
Stuttgarts Kämmerer schon 
nach wenigen Monaten Radar- 
kontrolle. Nach einem halben 
Jahr waren bereits 50.000 
Mark der Gesamtkosten von 
170 000 Mark wieder ‚„einge- 
spielt“. 

Ob dieser Entwicklung sann 
man im Rathaus nach weiteren 
Standorten für solche Anlagen 
nach. Daß die „erwogenen“ 20 
bis 30 Meßstellen letztendlich 
doch nicht realisiert worden 
sind, mag mit finanziellen Be- 
denken zusammenhängen. 
Denn zur Betreuung einer ein- 
zigen Kamera werden vier Be- 
dienstete benötigt. Und für 
Stuttgarts Bußgeldstelle im 
Amt für öffentliche Ordnung 
mag die Flut der zu bearbeiten- 
den Fälle allein von der einen 
Radaranlage genug sein. 


Euphorie verflogen 


Von der anfänglichen Radar- 
Euphorie ist im Stuttgarter 
Rathaus nichts mehr zu spüren. 
Warum? Es scheint sich die Er- 
kenntnis durchgesetzt zu ha- 
ben, daß solche Überwa- 


chungsmethoden doch „nicht 
das Gelbe vom Ei sind‘. 
Obwohl die Polizei — sie konnte 
das Wort „Radarfalle‘“ in den 
Zeitungen nicht mehr ertragen 
— Schilder mit der Aufschrift 
„60 — Ständige Radarkontrol- 
len‘ angebracht hat, scheint das 
die Autofahrer nicht zu beein- 
drucken. „Damit nicht der Ein- 
druck entsteht, die Stadt hätte 
hier eine Radarfalle für Fremde 
installiert‘, war das Hinweis- 
schild begründet worden. Daß 
die Vermutung, Einheimische 
würden die Radaranlage als fe- 
sten Bestandteil ihrer Strecke 
auf dem Weg zur Arbeit oder 
nach Hause im Hinterkopf pro- 
grammieren, falsch ist, hat sich 
inzwischen immer deutlicher 
gezeigt. 

Dazu Horst Kretschmer, Leiter 
der Stuttgarter Verkehrspoli- 
zei: „Wir haben im Monat 
durchschnittlich 1200 bis 1500 
Vorgänge durch die stationäre 
Radarüberwachung.‘“ Und das 
hat selbst die Polizei über- 
rascht: „Wir wollten einmal se- 
hen, wie viele Stuttgarter trotz 
bekannter Radaranlage auf der 
Hauptstätter Straße zu schnell 
fahren. 


Zwei Drittel 
der Sünder 
sind einheimisch 


Man sollte es kaum für möglich 
halten: zwei Drittel der foto- 
grafierten Autofahrer hatten 
ein S auf dem Nummernschild 
oder kamen aus dem unmittel- 
baren Umland Stuttgarts.‘“ 
Könnte man daraus schließen, 


Zwei Drittel der ertappten Schnellfahrer sind Einheimische. Stationäre 


daß die anfangs gestellte Frage, 
ob die Begradigung der B 14 in 
diesem Bereich oder die Ra- 
daranlage für mehr Sicherheit 
gesorgt hat, zuungunsten der 
elektronischen Überwachung 
beantwortet werden muß? 
Horst Kretschmer: „Das ist 
nicht meßbar.“ 


Nur noch leichtere 
Unfälle 


Tatsache ist für Kretschmer: 
„Die einzigen Unfälle, die noch 
zu verzeichnen sind, sind Un- 
fälle im Längsverkehr und Un- 
fälle beim Einfädeln oder Aus- 
fahren. Und das sind allesamt 
leichte Unfälle mit Sachscha- 
den.‘ Kretschmer hält es au- 
ßerdem für möglich, daß allein 
die Begradigung der Hauptstät- 
ter Straße das Schnellfahren 
noch eher provoziert hätte. Das 
geschehe jetzt zwar auch, die 
Radaranlage halte aber das 
Tempo in Grenzen. Die mit ei- 
ner großzügigen Toleranz ar- 
beitende Anlage (erst von 69 
km/h an wird fotografiert) wird 
nur noch selten von Autofah- 
rern mit mehr als 100 km/h zum 
Schuß per Kamera veranlaßt. 


Die meisten Über-Limit-Fah- 
rer belassen es bei Tempo 80. 
Wenn die Anlage also doch ei- 
nen bremsenden Einfluß aus- 
übt, warum dann keine weite- 
ren Geräte an der unfallträch- 
tigsten Straße in Stuttgart, der 
Neuen Weinsteige? Sie führt in 
mehreren Windungen von De- 
gerloch ins Stadtinnere und ist 
durch ein gefährliches Außen- 
gefälle in den Kurven, durch 


Stationäre 
Radar- 
kontrollen 


Radarkontrolle an der B 14 in Stuttgart. 


Straßenbahnschienen und vor- 
sintflutliche Pflastersteine be- 
sonders bei Regen eine regel- 
rechte Schmierseifenpiste. 

Die Pflastersteine sind fast ganz 
verschwunden (auf Anregung 
des früheren Oberbürgermei- 
sters Arnulf Klett, der hier mit 
seinem Dienst-Porsche ins 
Schleudern gekommen war), 
die Unfallzahlen läßt das aller- 
dings unberührt. 


Kurz auf die Bremse 
vor dem schwarzen 


Kasten 
Warum also nicht stationäre 
Radarüberwachung? Horst 


Kretschmer: „Wir halten auf 
der Neuen Weinsteige nichts 
davon, sondern mehr von unse- 
rer hier praktizierten Methode 
mit Radarwagen. Das scheint 
uns hier effektvoller zu sein.“ 
Dabei habe man auch Aspekte 
der Sicherheit im Auge. 

Die Erfahrungen mit der An- 
lage entlang der innerstädti- 
schen B 14 sprechen nach Auf- 
fassung Kretschmers auf jeden 
Fall gegen stationäre Meßstel- 
len auf der Neuen Weinsteige: 
„Wir beobachten nämlich, daß 
auf der Hauptstätter Straße 
zwischen den einzelnen Kästen 
von den Autofahrern kurz be- 
schleunigt und vor dem näch- 
sten Kasten recht scharf abge- 
bremst wird. 

Allerdings lassen die kurzen 
Abstände keine hohe und ge- 
fährliche Geschwindigkeit zu, 
die unfallträchtig wäre. Wenn 
wir aber dieselben Kästen ent- 
lang der Neuen Weinsteige in- 
stallieren würden, führen die 
Autofahrer im gleichen Stil.“ 
Auch hier das Einheimischen- 
Phänomen: Zwei Drittel der 
vom Radartrupp abgelichteten 
Zuschnellfahrer fahren diese 
Strecke fast täglich und wissen 
von der ziemlich häufigen Ra- 
darkontrolle. Kretschmer: 
„Und wenn man weiter be- 
denkt, daß fast ausschließlich 
einheimische Autofahrer auf 
diesem Streckenabschnitt die 
Unfälle bauen, dann spricht al- 
les gegen stationäre Radarkä- 
sten.“ 

Die einheimischen Autofahrer 
würden sich nämlich genauso 
verhalten wie an der radar- 
überwachten B 14: Bremsen, 
Beschleunigen und wieder 
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Der frühere Oberbürgermeister Klett kam auf dem Pflaster mit seinem Dienst-Porsche ins Schleudern. Jetzt sind 


die Pflastersteine weg. Trotzdem kommt es an der Neuen Weinsteige immer wieder zu spektakulären Unfällen. 


bremsen. „Und das ist uns in 
dem Kurvenbereich der Neuen 
Weinsteige zu gefährlich.“ 
Was für die Stadtkasse eine 
willkommene Einnahmequelle 
ist, stellt sich für Horst 
Kretschmer ganz anders dar: 
„Durch die Radarüberwachung 
erhoffen wir ein verkehrsange- 
paßteres Verhalten zu: errei- 
chen.‘ Die Crux dabei: Nicht 
immer stimmt die vorgeschrie- 
bene Höchstgeschwindigkeit 
mit den augenblicklichen Ver- 
hältnissen überein. „Man darf 
innerhalb geschlossener Ort- 
schaften 50 km/h fahren. Aber 
das ist doch beileibe kein Ge- 
bot, immer so schnell zu fah- 
ren.“ Was der Chef der Ver- 
kehrspolizei für „ein Mißver- 
ständnis vieler Autofahrer“ 
hält, ist letztendlich oft Ursache 
für Überraschungen. 
Unfallfahrer auf der Neuen 
Weinsteige pflegen sich mei- 
stens darauf zu berufen: Ich bin 
doch nur fünfzig gefahren und 
das darf ich doch wohl noch. 
Daß sie dann trotzdem ein 
Bußgeld zu berappen haben, 
muß ihnen dann die ‚Polizei 
klarmachen. „Daß man 50 
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Stundenkilometer zu jeder Zeit 
fahren darf, steht nämlich so in 
der StVO nicht drin“, korrigiert 
Kretschmer diese Ansicht. 


Unfähigkeit, die Ge- 
schwindigkeit den Ver- 
hältnissen anzupassen? 
Dieses Problem, die Unfähig- 
keit vieler Autofahrer, ihre Ge- 


schwindigkeit den tatsächlichen 
Umständen anzupassen, „löst 


Schmierseifen-Piste bei Regen: Stuttgarts Neue Weinsteige. 


auch die Radarüberwachung 
nicht“. Denn auch Langsam- 
fahren schützt vor Unfall nicht. 
Und was die psychologische 
oder verkehrserzieherische 
Wirkung des Radarbußgelds 
angeht, ist man bei der Polizei 
recht skeptisch: „Daran errin- 
nert sich der erwischte Fahrer 
höchstens eine Woche. Dann 
fährt er wieder wie zuvor.“ 

Längst ist nicht jeder fotogra- 
fierte Schnellfahrer auch ein 


willig-reuiger Bußgeldzahler. 
Das gilt sowohl für die stationä- 
ren Geräte in Stuttgart als auch 
für die mobile Überwachung. 
Die Ausreden, nicht gefahren 
zu sein, sind der Stuttgarter Po- 
lizei längst zuviel geworden. 
Bei der Bußgeldstelle des städ- 
tischen Amts für öffentliche 
Ordnung „geht man abends 
frustriert nach Hause“. 


Fahrer werden wieder 
angehalten 


In Stuttgart wird deshalb Alt- 
bewährtes neu praktiziert. Ob- 
wohl der Personalaufwand 
„fast nicht vertretbar ist‘, wur- 
den die Tempokontrollen mit 
dem anschließenden Anhalten 
der Fahrer verdoppelt. Horst 
Kretschmer zufrieden: „Der 
erzieherische Wert ist höher als 
beim anonymen Bußgeldbe- 
scheid. Da gilt keine der übli- 
chen Ausreden wie meine 
Tante ist gefahren.“ Ein Ver- 
fahren, das übrigens bei den 
stationären Anlagen nicht mög- 
lich ist. 


Sprühlack 
auf Radarauge 


Was kann die Polizei schließlich 
gegen solche „Witzbolde“ un- 
ternehmen, die das hintere 
Nummerschild ihres Autos ab- 
montieren, dann mit 150 Stun- 
denkilometer an der Radaran- 
lage vorbeifahren, geknipst 
werden, aber unbekannt blei- 
ben. So in Stuttgart geschehen. 
Oder mit jenem, der die Schei- 
ben der Anlage mit schwarzem 
Sprühlack verdunkelte. Aller- 
dings hat die Polizei in Stuttgart 
diesbezüglich keine Probleme. 
„Wir haben nur zweimal solche 
leichten Sachbeschädigungen 
gehabt seit 1974. Wohl des- 
halb, weil die Kästen nicht im 
Fußgängerbereich stehen.“ 
Da haben es die Schweizer 
Kantonisten nicht so einfach: 
Allein im letzten Jahr mußten 
sie für die auch entlang der 
Überlandstraßen placierten 
Radargehäuse über eine Mil- 
lion für Reparaturen ausgeben. 
Da müssen schon einige Auto- 
fahrer ertappt werden beim 
Schnellfahren, um das wieder 
hereinzuholen. Aber wie heißt 
es bei der Stuttgarter Polizei? 
„Geld ist nicht alles.“ 

Peter Groschupf 
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So — oder ähnlich — dürften die 
meisten das zum Ausdruck 
bringen, was sie meistens auch 
erleben, was sie meistens streßt 
und was bei den meisten Ag- 
gressivität erzeugt: Ihre Ampel 
steht auf rot. Verdammt noch- 
mal. Mancher platzt in dieser 
Situation nur deshalb nicht, 
weil er sich dadurch entspannt, 
daß er dem Voraus-Stehenden 
schon bei beginnender Gelb- 
phase im Urschreistil den Vor- 
wurf entgegenschleudert: Pen- 
ner, zisch ab, es wird nicht mehr 
grüner. Und so geht das unter 
Umständen von Lichtzeichen- 
anlage zu Lichtzeichenanlage. 
Und wird für manchen zur 
schieren Hopserei ins Füllhorn 
der Neurosen. Wie anders aber 
soll der Verkehr geregelt wer- 
den, als durch das verkehrs- 
flußunterbrechende Rot? Jaja, 
Sie haben schon recht, wenn Sie 
sagen: Es funktioniert in aller 
Regel besser, flüssiger, wenn 
ein Polizist auf der Kreuzung 
steht. Dies allerdings gilt nur 
für diesen einen Knotenpunkt. 
Und es würde, bei einer nie rea- 
lisierbaren Annahme, inner- 
halb eines Straßennetzes und 
Kreuzungssystems wiederum 
auch nur dann „großräumig“ 
funktionieren, wenn alle Polizi- 
sten untereinander in perma- 
nentem Sprechfunkverkehr 
stünden. 

Alle — wohlgemerkt! An jeder 
Kreuzung und in jeder Sekun- 
de! Denn wie sonst sollte si- 
chergestellt werden, daß das, 
was der eine großzügig flott 
durchläßt, daß das beim ande- 
ren nicht zu einem heillosen 
Durcheinander führt? Denn 
Kreuzungen werden für ge- 
wöhnlich durch das Zusam- 
mentreffen mehrerer Straßen 
aus unterschiedlichen Richtun- 


so grün... 


Wenn manche Ampel hören 
sehen sie schon rot. 


gen mit unterschiedlichen Ver- 
kehrsfrequenzen gebildet. Ergo 
müßte jeder Polizist ununter- 
brochenen Sprechkontakt mit 
all den Kollegen haben, die auf 
seine Kreuzung Verkehr loslas- 
sen. Nur so könnte er wissen, 
was da von wo alles auf ihn zu- 
kommt. Und dann? Dies Wis- 
sen allein genügt nicht. Er muß 
auch erfahren, was er aus dem, 
was aufihn zukommt, störungs- 
los wohin abfließen lassen 
kann. 


Ein altes Programm 
kann bremsen 


Selbst beim erlaubten Inner- 
ortstempo würde dies eine Ver- 
arbeitungs- und Reaktionsge- 
schwindigkeit voraussetzen, 
derentwegen man den Compu- 
ter, den Verkehrsrechner er- 
fand. Welche Masse an Daten 
und Informationen innerhalb 
des Bruchteils einer Sekunde 
verarbeitet, in Steuersignale 
umgesetzt und von einer Viel- 
zahl von Ampelanlagen so an- 
genommen und ausgeführt 
werden müssen, daß es inner- 
halb eines durch Lichtsignal- 
anlagen geregelten Flächen- 
verkehrs nicht zu ärgererre- 
genden Verdichtungen, Staus 
und Aufenthalten kommt, das 
macht ein Blick auf unsere Ab- 
bildung „Verkehrssignalanla- 
gen der Stadt Berlin‘ klar. Klar 
wird dem, der genau hinschaut, 
auch: Einwandfrei funktionie- 
ren kann das eigentlich nur 
dann, wenn alle den Verkehr 
bestimmenden und beeinflus- 
senden Daten und Größen un- 
mittelbar erfaßt und dito verar- 
beitet werden. Das wiederum 
kann nur ein Computer, der 
selbst in einer erheblich kleine- 


ren Stadt eine Leistungsgröße 
haben müßte, die diese Kom- 
munen von den Kosten her 
kaum verkraften können. Denn 
wie im Straßenbau auch: Es 
haut nur dann hin, wenn die 
Anlage nach den Spitzenbela- 
stungen ausgelegt wird. Kann 
sich eine Gemeinde den Com- 
puter oder Verkehrsrechner 
leisten, dann scheitert die so 
vorgezogene, problemlösende 
Zukunft oft an der notwendi- 
gen Infrastruktur, an den Ein- 
richtungen zur Datenerfassung 
(an Ort und Stelle) und den 
Transporteinrichtungen in 
Form kostspieliger Verkabe- 
lungen. Die Folge: Die aller- 
meisten Ampelanlagen arbei- 
ten nach festen Programmen, 
die aufgrund von Verkehrszäh- 
lungen zu verschiedenen Zeiten 
erarbeitet wurden. Dies istauch 
die Antwort auf die oft zornige 
Frage von Autofahrern vor 
Halt gebietenden Ampeln: 
Kaum Querverkehr: Warum 
also schaltet das Scheißding 
nicht um: Hier stehen wir 
Schlange. Ja, das Ding ist stur: 
Es schnurrt brav das ihm aufge- 
tragene Programm ab und fängt 
wieder von vorne an. Egal, ob 
die augenblickliche ‘Situation 
mit der im Zeitpunkt der Ver- 
kehrszählung identisch ist oder 
nicht. Natürlich besteht in den 
meisten Großstädten die Mög- 
lichkeit, von einer Zentrale aus 
programmändernd einzugrei- 
fen. Diese Art der verkehrsab- 
hängigen Anpassung aber ist in 
den meisten Fällen auf wenige 
Anlagen in den Stadtzentren 
und an den Ein- oder Ausfall- 
straßen beschränkt. Das Ka- 


Direkt an der Kreuzung: Programmänderung im Phasenablauf. 


belnetz und der zentrale Com- 
puter lassen nicht mehr zu. 
Erst vor diesem Hintergrund, 
diesem Zustand, dürfte klar 
werden, welche Bedeutung ei- 
ner neuen Generation, den „In- 
telligente(n) Signalsteuergerä- 
te(n) der M-Familie“ von Sie- 
mens beizumessen sein wird: 


Grün immer dort, 
wo man es braucht 


Wichtigster Baustein einer 
Verkehrssignalanlage ist das 
die Ampelphasen regelnde Si- 
gnalsteuergerät. In seiner pri- 
mitivsten Ausführung ist es le- 
diglich in der Lage, ein festste- 
hendes Programm abzuspulen. 
Sind an einer Kreuzung aber 
Detektoren installiert, also 
elektronische Fühler, die unun- 
terbrochen feststellen, was sich 
an allen für die Ampelsteue- 
rung wichtigen Punkten tut, 
dann ist eine verkehrsabhän- 
gige Steuerung dann möglich, 
wenn die von den Detektoren 
eingehenden Meldungen/Da- 
ten so verarbeitet werden, daß 
der Schaltbefehl grün immer 
dort gegeben wird, wo der An- 
drang am größten ist. Das heißt, 
grün ist dort, wo es das Ver- 
kehrsaufkommen nach logi- 
schen Gesichtspunkten sinnvoll 
erscheinen läßt. Oberingenieur 
Anton Obermaier von der Sie- 
mens AG in München: „Soll 
der Verkehr in einem Straßen- 
zug oder einem Straßennetz 
koordiniert gesteuert werden, 
so braucht man ein weit ausge- 
dehntes System, bei dem die 
Steuergeräte von einer Zen- 


& ® 


trale oder einem hierarchisch 
aufgebauten Zentralensystem 
ferngesteuert und überwacht 
werden. Schon seit einer Reihe 
von Jahren werden als Zentra- 
len Verkehrsrechner einge- 
setzt. Dieser Schritt hat die ge- 
bietsweise verkehrsabhängige 
Steuerung ermöglicht. Er hat 
auch dafür gesorgt, daß die 
Computertechnik fester Be- 
standteil dieses Fachgebiets 
geworden ist.“ Der Vorteil der 
zentralen Speicherung und 
Auswertung aktueller Ver- 
kehrsdaten und deren Umset- 
zung in Steuersignale liegt auf 
der Hand: Dort, wo die Über- 
sicht über das Verkehrsgesche- 
hen eines bestimmten Berei- 
ches gegeben ist, kann unmit- 
telbar in das Signalprogramm 
jeder einzelnen Anlage einge- 
griffen werden. Dies setzt aller- 
dings voraus, daß „sehr hohe 
Ansprüche an die Übertra- 
gungssicherheit“ befriedigt 
werden können. Und das wie- 
derum erfordert einen für uns 
so oft maulenden Laien kaum 
vorstellbaren Aufwand an Ver- 
drahtung, an Kabel. Anton 
Obermaier: „Um einen Begriff 
über die elektrischen Größen- 
ordnungen zu geben, sei ange- 
merkt, daß je nach Kreuzungs- 
größe bis zu 30 Verkehrsflüsse 
zu signalisieren sind. Dies ent- 
spricht etwa 80 getrennt zu 
schaltenden Stromkreisen und 
einem Anschlußwert von etwa 
vier Kilowatt.“ 

Vergessen Sie nicht: Pro Kreu- 
zung ist dieser Aufwand not- 
wendig! Wenn Sie jetzt einmal 
die signalgesteuerte Verkehrs- 


regelung innerhalb einer Flä- 
che, eines Stadtteils betrachten 
und die Zahl der dafür erfor- 
derlichen Signalanlagen mit 
den oben genannten Daten 
multiplizieren, dann haben Sie 
eine Vorstellung von jenem 
technischen und finanziellen 
Aufwand, der notwendig ist, 
um in nur einem Bereich den 
Autofahrer, uns, durch mög- 
lichst viel Grünphasen bei guter 
Laune zu halten. Daß Zentra- 
len also natürliche Grenzen ge- 
setzt sind, das dürfte verständ- 
lich sein. 


Ein Steuergerät, 
das sich selbst 
kontrolliert 


Schon bisher war es möglich, 
auch mit relaisgesteuerten Si- 
gnalanlagen flexibel zu reagie- 
ren. Man konnte und kann von 
einer Zentrale aus das Signal X 
zur Sekunde Y auf die Phase Z 
schalten. Man konnte/kann 
also den Phasenablauf verän- 
dern. Nur: Der Schaltbefehl 
allein reicht(e) nicht aus. Der 
gesamte Schaltvorgang, also 
der Eingriff in ein ablaufendes 
Programm mit all den daraus 
resultierenden Veränderungen, 
muß in jeder Einzelheit von der 
Zentrale aus gesteuert und 
überwacht werden. Noch ein- 
mal: Bei jeder einzelnen zum 
zentral versorgten System ge- 
hörenden Signalanlage! An- 
sonsten wäre nicht gewährlei- 
stet, daß das Steuergerät aus- 
führt, was man von ihm ver- 
langt. Eine Lösung und damit 


Wie viele Ampeln synchron geschaltet sein müssen, um uns Autofahrern 


eine „Grüne Welle“ anzubieten — ein Blick auf die Anzeigetafel in der 
Berliner Verkehrszentrale läßt es ahnen. 
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Entlastung der Zentrale und 
des Kabelnetzes konnte nur ein 
neues autarkeres Signalsteuer- 
gerät bringen. Vorteil: Mit den 
frei werdenden Kapazitäten 
kann so ohne weitere teure In- 
vestitionen die signalgesteuerte 
Fläche erweitert und damit der 
Verkehrsfluß _großräumiger 
verbessert werden. Vorausset- 
zung: Das Steuergerät muß in 
der Lage sein, auf Befehl hin 
alle notwendigen (Um-)Schal- 
tungen zu übernehmen, auszu- 
führen und zu kontrollieren. 
Mit den neuen Siemens-Signal- 
steuergeräten mit Mikrocom- 
putern ist es möglich, den 
Hardware-Teil zu dezentrali- 
sieren, also bei den Signalsteu- 
ergeräten unterzubringen. 
Hardware, das ist jener. tech- 
nisch-physikalische Teil im Sy- 
stem, der neben einem Daten- 
speicher, Datenerfassungs- und 
Verarbeitungsmöglichkeiten 

auch ein Rechenwerk und Ein- 
richtungen zur Überwachung 
und Korrektur der Befehls- 
steuerung enthält. Kurzum, mit 
dieser neuen Generation der 
„M-Familie“ können sich die 
Zentralcomputer auf die Ana- 
lyse eines großflächigen Ver- 
kehrsgeschehens konzentrieren 
und die zu seiner Flüssighaltung 
erforderliche Software (also 
das nach übergeordneten Ge- 
sichtspunkten zu erarbeitende 
Programm) herstellen. Die 
dazu erforderlichen Daten er- 
hält der Zentralcomputer über 
die Steuergeräteanlage bei den 
Signaleinrichtungen von den 
dort jeweils zugehörigen De- 
tektoren. 


Ein „Taschenrechner“ 
gegen das Chaos 


Das Tohuwabohu nervtötender 
Provenienz, verursacht durch 
wild gewordene, verrückt spie- 
lende oder ausgefallene Licht- 
signalanlagen, wer hat das und 
die darauf sofort ansprechen- 
den Chaoten unter den Auto- 
fahrern nicht schon erlebt, über 
sich ergehen lassen müssen? 
Dankeschön — Bedarf gedeckt. 
Die Ursache? Oft nur ein Feh- 
lerchen im Zentralcomputer. 
Motto: Kleine Ursache mit 
großer Wirkung. Jedoch — diese 
Zeit kann der Vergangenheit 
angehören. Eine Zeit, in der 
eine in der Zentrale durchge- 
hende Sicherung dazu führt, 
daß mancher Autofahrer 
durchdreht. Denn: Die Steuer- 
geräte aus der ‚„M-Familie“ ar- 
beiten auch ohne Befehle aus 
der Zentrale brav weiter. Und 
das nach den verkehrsspezifi- 


schen Gegebenheiten am Ort; 
eben „nur‘“ ohne den Einfluß 
aus der alles überblickenden 
Zentrale. Die derzeit für solche 
Fälle vorgesehenen Notpro- 
gramme orientieren sich an 
Durchschnittswerten des Ver- 
kehrsgeschehens, passen sich 
also den jeweiligen Gegeben- 
heiten und Forderungen nicht 
an. 
Die neuen Signalsteuergeräte 
mit schnell programmierbarer 
Steuereinheit, über das soge- 
nannte „Terminal M“, lassen 
sich sogar mit einigen Tricks bei 
„Alleingängen‘‘ mit jenen Si- 
gnalanlagen synchronisieren, 
die zur Sicherstellung des Ver- 
kehrsflusses beitragen. Mit dem 
einem Taschenrechner ähnli- 
chen „Terminal M‘“ können die 
im Steuergerät gespeicherten 
Programm-Daten leicht und 
schnell verändert werden, eine 
flexible Anpassung an aktuelle 
Forderungen des Verkehrs sind 
also unmittelbar möglich. Die _ 
Grundprogrammierung erfolgt 
in der Zentrale über Lochstrei- 
fen. Ein Blattschreiber, in der 
Regel ein Fernschreiber, liefert 
ausgedruckt das eingegebene 
Programmdaten-Paket. Diese 
Dokumentation gibt dem Pro- 
grammierenden sofort die 
Möglichkeit des Vergleichs und 
der eventuellen Korrektur. 
Auch an Ort und Stelle. 
Vertrauen in die Technik? 
Auch hier wird von der Kon- 
trolle mehr gehalten. Die 
„M-Geräte“ besitzen neben 
der elektronischen Signalsiche- 
rung, die verkehrsgefährdende 
Signalisierungszustände er- 
kennt, die Fähigkeit, die Min- 
dest-Grünzeit und die Zwi- 
schenzeiten (Ende bis Anfang 
der Freigabezeit zwischen 
feindlichen Signalgruppen) auf 
Unterschreitung zu kontrollie- 
ren. Fehlerhafte Steuerbefehle 
werden erkannt und automa- 
tisch korrigiert, so daß sie ohne 
Auswirkungen bleiben. Selbst- 
verständlich wird diese Funk- 
tion auch dann ausgeübt, wenn 
durch einen Befehl aus der 
Zentrale andere Ablaufpriori- 
täten, als im gerade ablaufen- 
den Programm vorgesehen, 
festgelegt werden und zur Un- 
terbrechung führen. 
Der Mikroprozessor (oder 
-computer) benötigt eine Be- 
fehlsausführungszeit von ein- 
bis zweitausendstel Sekunde! 
Wie lange wird es wohl dauern, 
bis diese übermenschlich 
schnellen und emotionsfrei 
reagierenden Dinger unser Le- 
ben auf der Straße erleichtern 
werden? 

Wolfgang Schachermeier 
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Jetzt ist auch die 
GDP im DGB 


Verkehrs- 


kontrolle vom 
Kollegen 


Es war auch bisher schon so, doch künftig 
könnten sich solche Situationen häufen: Der 
Mann mit dem rot-weißen Anhaltestab, ganz 
die Strenge des Gesetzes, konnte kein Pardon 
kennen. Obwohl der Verkehrssünder, den er 
gerade erwischt hatte, im gleichen Automo- 
bilclub war wie er selbst, verwarnt werden 
mußte. In der Tat sind viele Polizeibeamte in 
einem der großen Automobilclubs organisiert, 
aber weitaus mehr der uniformierten und 
nichtuniformierten Ordnungshüter gehören 
einer Gewerkschaft an. ACE-Mitglied konnte 
bisher nur werden, wer als Polizist in der Ge- 
werkschaft Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (OTV), Fachgruppe Polizei, organi- 
siert war. Seit dem 8. März ist der ACE auch für 
die Kollegen von der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) offen, die an diesem Tag dem Deut- 
schen Gewerkschaftsbund als 17. Einzelge- 
werkschaft beigetreten ist. 
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der Verkehrserziehung 


ür die GdP-Kollegen 
hat der ACE sofort eine 
Werbeaktion gestartet, 


. denn es war zu erwarten, daß 


aus diesen Reihen viele Poli- 
zeibeamte die deutlichen fi- 
nanziellen und materiellen 
Vorteile, die nur der gewerk- 
schaftliche Auto Club Europa 
seinen Mitgliedern bietet, 
prüfen würden. So hatte es 
bisher schon auf manchem 
Polizeirevier und bei etlichen 
Streifenfahrten kollegiale 
Diskussionen gegeben zwi- 
schen dem ÖTV-Polizisten 
und seinem von der ACE- 
Vorteilsregelung ausge- 
schlossenen GdP-Kollegen. 


In vielen Revieren hängt des- 
halb das hier abgebildete 
Plakat. Auch die Gewerk- 
schaft der Polizei mit ihren 
regionalen Gliederungen 
wurde direkt mit Informa- 
tionsmaterial über den 


Einer von 756 Berliner Kontaktbereichsbeamten (KoBB) bei 


(Foto: ipd) 


zweitgrößten deutschen Au- 
tomobilclub versorgt. 


Nüchterne Rechnung 
aufmachen 


Sicherlich wird die Integra- 
tion der GdP in den DGB 
nicht von heute auf morgen 
narbenlos und spurenfrei 
vollzogen sein. Doch abseits 
aller denkbaren und immer 
noch nicht ausdiskutierten 
Verästelungen über das Hin 
und Her oder das Für und 
Wider bleibt für den Polizei- 
beamten vor Ort eine reali- 
tätsbezogene, nüchterne 
Entscheidung: 

@ Wenn er sich entschließt, 
Mitglied einer DGB-Gewerk- 
schaft zu sein, dann sollte er 
auch logischerweise den 
nächsten konsequenten 
Schritt tun und den Aufnah- 
meschein für den ACE aus- 
füllen. Denn der jahrelang in 
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der Praxis erprobte Rund- 
umschutz für Autofahrer 
paßt auch und gerade für den 
Polizisten und seine Familie. 
@ Der ACE bietet dem Poli- 
zeibeamten, egal, ob ernoch 
in der Ausbildung bei der Be- 
reitschaftspolizei steckt, zu 
Fuß auf Streife geht, im Mo- 
torboot den Rhein überwacht 
oder in irgendeiner Zentrale 
den Funkeinsatz leitet, einen 
maßgeschneiderten Schutz 
vom Rechtsanwalt bis zur 
Clubzeitschrift. 

© Gerade unter den jünge- 
ren Polizeibeamten hat es 
sich sehr schnell herumge- 
sprochen, daß man jetztauch 
ACE-Mitglied werden kann. 
Vielleicht deshalb, weil die in 
der Ausbildung stehenden 
Polizeischüler noch ein biß- 
chen mehr mit dem Pfennig 
rechnen müssen als ihre Kol- 
legen in den Revieren. 
Freilich gilt ganz allgemein, 
was der 47 Jahre alte Strei- 
fenführer Gerhard M. aus 
Frankfurt zu einem Lenk- 
rad-Reporter sagte: 

„Jetzt komm ich zu Euch, 
denn jetzt kann ich’s, Ihr tut 
ja wirklich viel für die Ver- 
kehrssicherheit, Ihr seid ein- 


Jetzt gehören auch Sie zum DER" 


Mit diesem Plakat wirbt der ACE 
bei der Polizei. 
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fach mein Autoclub. Der ACE 
hat in der Vergangenheit 
immer wieder gezeigt, daß er 
die ganze Problematik des 
modernen Verkehrs von ei- 
nem vernünftigen  Stand- 
punkt aus betrachtet. Ich 
werde auch meine Kollegen 
zu überzeugen versuchen.“ 


Der ACE hat einen 
heißen Draht für je- 
den Polizisten 


Übrigens hat der ACE in sei- 
ner Stuttgarter Hauptverwal- 
tung für alle Polizeibeamten, 
die sich genauer informieren 
wollen, eine Auskunftsstelle 
eingerichtet: Wer die Num- 
mer 07 11-5 06 7202 wählt, 
erhält dort von Frau Kretsch- 
mar Auskunft. Sie kennt 
die Probleme der ACE-Mit- 
glieder aus langjähriger Er- 
fahrung in der Geschäfts- 
stelle Mannheim, und sie be- 
treute auch die Region Mitte. 
Für den Autofahrer, der mit 
der Polizei immer nur dann 
zu tun hat, wenn sein Blut- 
druck aus gegebenem Anlaß 
hochschnellt, ist das Thema 
Polizei vielleicht ein Reiz- 
wort. Aber nur weil er vergißt, 
daß die Polizei wirklich 
„Freund und Helfer“ ist — 
wenn auch meist im Hinter- 
grund und in der Stille. 


Schon im 
Kindergarten 


Viel Feingefühl und psycho- 
logische Kenntnisse bewei- 
sen Polizeibeamte bei- 
spielsweise als Verkehrsex- 
perten an der Schule oder im 
Verkehrskindergarten. Viel 
zu wenig bekannt ist die von 
den Männern in Uniform ge- 
leistete Grundlagenarbeit, 
die — so hat es sich in diesen 
Wochen im angeblich so po- 
lizeifreundlich regierten Mu- 
sterländie Baden-Württem- 
berg gezeigt - von heute auf 


Bootsführer bei der Wasserschutznalizei et ist Haupt- 


meister Ernst Heinemann 


morgen aus finanziellen Er- 
wägungen herausgestrichen 
werden kann. So hat bei- 
spielsweise der vehemente 
Protest von Eltern, Ver- 
kehrswacht und ACE in Ulm, 
wo die zur Verkehrserzie- 
hung abgestellten Beamten 
kurzerhand abgezogen wur- 
den, diesen kurzsichtigen 
Streich verhindert. 

Dies mag ein kleines Beispiel 
dafür sein, wie wichtig es 
sein kann, die offenkundigen 
Zusammenhänge zwischen 
den legitimen Interessen der 
Autofahrer, wie sie vom ACE 
vertreten werden, und den 
objektiv notwendigen Auf- 
gaben der Polizei im richti- 
gen Licht zu sehen. 

Vielfach wird schon heute bei 
ACE-Veranstaltungen prak- 
tiziert, — wie auch bei ande- 
ren  Verkehrssicherheitsa- 
benden -, daß der Mann der 
Praxis direkt zum Verkehrs- 
teilnehmer spricht: Der ge- 
sellschaftliche Umgang mit 
der Uniform ist heute kein 
Problem mehr. Der ACE hat 
in der Vergangenheit bei sei- 
nen örtlichen und überörtli- 
chen Aktionen fast immer die 
fachliche Unterstützung der 
Polizei erhalten. 


(Foto: Contipress-Kallbach) 


Polizeihauptmeister Lutz 
Schönfeld ist Einsatzleiter 
bei der Landespolizei Düs- 
seldorf, seit 16 Jahren GdP- 
Mitglied. (Foto: Bohnen) 


Der Beitritt der GdP wurde im 
Bundesausschüß des DGB 
als „historische Stunde der 
deutschen Arbeitnehmerbe- 
wegung“ gewürdigt. Darin 
sei eine deutliche Bestäti- 
gung der gewerkschaftlichen 
Auffassung zu sehen, daßnur 
geschlossen und einheitlich 
agierende Gewerkschaften 
die Stärke gewährleisten, die 
zur Durchsetzung der Ar- 
beitnehmerinteressen not- 
wendig sind. 


Frühlingsfitness für's Auto. 
rrühlingspreise niedrig 


Fordern Sie doch bitte 
unser Sonderangebot an. 


sonax Chemie GmbH 


D- BER Neuburg Donau -Tel.08431-7021 - Telex 05-5214: Postfach 1609 


| 4 i 
Polizeihauptmeister Dieter 
Fetter im Dienst der beritte- 
. nen Schutzpolizei in Stutt- 
gart Il, seit 1856 Mitglied der 
GdP (Foto: Feddersen) 


L a M 


ren in der GdP. 


Die größte Polizei-Uniform-Sammlung besitzt Polizeihaupt- 
meister Kurt Eckert aus Bremen. 1963 trat er in die GdP ein. 


Vor allem sei der Beitritt ein 
weiterer Beitrag zur großen 
Aussöhnung der Arbeitneh- 
merbewegung mit der be- 
waffneten Macht in diesem 
Staat. Ihrerseits habe die 
GdP ihrem Beschluß zur Auf- 
nahme in den DGB den Cha- 
rakter eines Bekenntnisses 
gegeben. 

DGB-Vorsitzender Heinz O. 
Vetter betonte auf der anläß- 
lich der Bundesausschußsit- 
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Sichere und problemlose 
Freizeit auf dem Wasser. 


Ob am Wochenende oder im Urlaub — 
Ihre Freizeit wird schöner mit einem 
Zephyr-Sportschlauchboot. Im viel- 
seitigen Zephyr-Angebot findet jeder 
Freizeit-Kapitän das richtige Boot für 
sich und seine Familie. Jedes bietet 
Sicherheit und Zuverlässigkeit. Sie 
sollten dieses Programm kennenlernen. 


(Foto: autopress) 


zung abgehaltenen Presse- 
konferenz, daß der Aufnah- 
mebeschluß in erster Linie 
der ÖTV zu danken sei. Sie 
habe auf ihr Einspruchsrecht 
verzichtet und lediglich aus 
satzungstechnischen Grün- 
den Stimmenthaltung geübt. 
Andererseits werde die 
grundsätzliche Zustimmung 
dieser Gewerkschaft auch 
aus ihrer Willenserklärung 
ersichtlich, ihren Mitgliedern 


Zum Beispiel die neuen Zephyr-Cats, 


Schlauchboot-Catamarane, ideal als 
Badeinsel, leichtlaufend unter Motor 


oder Segel. Oder die unkomplizierten 
Freizeitboote Zephyr-Giopti. Und unsere 
Spitzenklasse: die schnellen Zephyr- 


Sportschlauchboote für Tourenfahrt, 


Wasserski und zum sportlichen Segeln. 


Aus dem Hause DSB, den Experten für Schlauchbootbau. 


Im Polizeipräsidium Mainz arbeitet Zoran Werner, seit 15 Jah- 
(Foto: Benz) 
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Polizeiobermeister und GdP-Mitglied Heßedenz 
Dienst der Landespolizei Saarbrücken (Foto: Hofra-Gross) 


aus dem Bereich der Polizei 
den Übertritt in die neue 
DGB-Gewerkschaft GdP zu 
empfehlen. 

Der DGB-Vorsitzende be- 
zeichnete die Aufnahme der 
GdP in den DGB als einen 
„Vorgang von historischer 
Qualität‘. Vetter: „In einer 
Zeit, in der wir alle bemüht 
sind, das Gefüge unserer 
Bundesrepublik zu bewah- 
ren und zu festigen, ist ein 
echtes Verhältnis-sogar des 


einzelnen — zur Gewerk- 
schaftsbewegung für die 
ausführende Gewalt im 
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glieder — Stand 30. Septem- 


gebaut. 


Polizeiobermeister und 
GdP-Mitglied Wilfried 
Schroth aus Kiel in seinem 


Einsatzfahrzeug 
(Foto: Köhler-Kaeß) 
eo 
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steht im 


Staate von großer Bedeu- 
tung.“ 

In den nunmehr 17 Gewerk- 
schaften im Deutschen Ge- 
werkschaftsbund sind über 
7,6 Millionen Arbeiter, Ange- 
stellte und Beamte organi- 
siert. 

Die führende Position des 
DGB als Spitzenorganisation 
der deutschen Beamten mit 
rund 840000 Mitgliedern 
(zum Vergleich: Deutscher 
Beamtenbund 794 170 Mit- 


ber 1977) wurde weiter aus- 


Alles über das Zephyr-Schlauchboot- 
programm. Unser Informationspaket 
kommt völlig kostenlos, wenn Sie diesen 
Gutschein einsenden. 


\ ee Absender bitte nicht vergessen. 


re mern san . 
! ‘ Deutsche Schlauchbootfabrik 


EN 


Eschershausen 


205534 -551 
Teiex 965331 dsb d 
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FRISCHLUFT 


Regen- und Windabweiser 
für Anioseltenfenster aus 
‚Acryl. 


@ Verbesserte Frisch- 
luftzufuhr bei jeder 
Jahreszeit 

@ Kein Hineinregnen 
bei leicht geöffneter 
Seitenscheibe 


Ne Direkter Abzug 


AFLET- ARTOp 


STANDARD|SUPER 
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Erhältlich in Zubehörhandel und Werkstatt. u ur 
Dipl.-Volkswirt W. Seibert Industrietechnik KG, 
Schillerstraße 10, 1000 Berlin 12, Tel.-Sa.-Nr. 030/261 11 27 
Händler bitte Angebot anfordem. unverbindliche Preisempfehlung. 


Zug- und Hebegerät 
2 kg leicht, briefbogenklein 


© zieht Pkw, Wohnwagen, Boot 
hebt Lasten bis 500 kg 
spannt Zäune, rodet Bäume 


@® jede erforderliche Zuglänge möglich 
@® TÜV-geprüft, leicht zu handhaben 


/ 
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Posti. 200440/358, 5060 Bergisch Gladbach 2, Tel. (02202) 35041 


Faltdachzelt a = N 
Versand, Montage, sofort hei; NS x 3 


Die Problemlos, wartungstrei, 
Llabsaug- umweltirgundlich — 
pumpe Sie sparen viel Geld, 
für den Mühe und Ärger 
Selbstölwechsler Preis nur 39,50 DM 
ist da! Versand, per Nachnahme. 
Pal.-amll. gesch. 


Schleppseil-Kauf: 
Augen auf 


obAVA drauf. 


AVYA steht für Qualität! 
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Bildprospekt mit Liefernachweis von GREIFZUG GmbH, 


Pkw-Anhänger 
für Camping, Reise und 
Gewerbe. Modelle von 
300-800 kgmit vielseitig 
einsetzbaren Aufbauten. 
NEU! Z 514 mit 500 kg 
zul. Gesamtgew. 


verzinkt 
abgenommen 


au m en 
» Motorrad-Transport-Anhänger für 
Motorsport-Fans, die ihre Maschine 
sicher u. bequem transportieren wollen. 
340 kg Tragkraft. Für 1 - 3Motorräder. 
Prospekte u. Händlernachweis durch 
W. Heinemann - 591 Kreuztal-Kromb. 


Fertiggaragen WW 
mit Spritzputz u. teakfarb. Schwingtor 


Hülle für den Helm 
(ges. gesch.) 


Jetzt kann man den Helm in 
eine wetterfeste Spezialhülle 
stecken u. mit einem Kabel- 
schloß an die Maschine an- 
schließen, - ohne Angst vor 
Diebstahl, Beschädigung 
oder Regenschauern. Ca, 

DM 17,- ohne Schloß, ca. 
34, mit Schloß (TÜV-geprüft). 
Händlernachweis u. Prospekt 
anfordern. 

Fa. Winkler, 7141 Oberstenfeld, 
Tel. 0 7062/42 82. 


FAHRLEHRER 
Ausbildung 
+ 
OMNIBUS-KURZAUSBILDUNG 
auch ohne die sonst notwendige 
Fahrpraxis Kl. 2 
durch BKF-Schule 


ROLF ROBITSCHEK 
7988 Wangen/Allgäu, 07522/6661 


amtlich anerkannt 


Fertig-Garagen 


0 end typengeprüft! 


Gebr. Wahl, 5927 Emdtebrück 
Postf. 80 C, Telex 875640, Ruf (02753) 834 


Beilagenhinweis 
Diese Ausgabe 
enthält iin Teilauf- 
lagen Prospekte 
der Zeitschrift 


„Camp“ des 
Ehapa-Verlags 
Stuttgart und der 
Firma Purolator 
Filter GmbH, 
Öhringen. 
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- Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtu 


as Unglück ereignete 

sich in einer süddeut- 

schen Großstadt: In 
einer Unterführung mußte 
eine Straßenbahn wegen ei- 
ner Revision am Fahrdraht 
anhalten. Eine nachfolgende 
Straßenbahn prallte auf die- 
sen Wagen. Bei dem Zusam- 
menstoß wurde ein Fahrgast 
getötet. Der einfahrende 
Straßenbahnführer glaubte, 
so gab er später an, am Ein- 
gang der Unterführung 
„Grün“ erkannt zu haben, 
was für ihn freie Fahrt bedeu- 
tet. Das Signal an dieser 
Stelle zeigte allerdings auf 
„15 km/h‘, also Weiterfahrt 
auf Sicht mit höchstens 15 
Stundenkilometern. Das Zei- 
chen war jedoch wegen 
Sonneneinstrahlung sehr 
schlecht zu sehen. Solche 
Unfälle können trotz langjäh- 
riger Erfahrung und Praxis 
passieren. 


Der Straßenbahnführer, 
glücklicherweise ein Mitglied 
der ÖTV und auch Angehöri- 
ger der GUV, mußte sich des- 
wegen vor Gericht wegen 
fahrlässiger Tötung sowie 
fahrlässiger Gefährdung des 
Bahnverkehrs verantworten. 


14 300 Mark 
Gerichtskosten 


Die Anklage lautete: Der Un- 
fall hätte vermieden werden 
können, wenn der Straßen- 
bahnführer die Strecke sorg- 
fältig beobachtet hätte. 

Für Gerichtskosten waren 
allein 14300 Mark erforder- 
lich. Der Rest derSumme von 
18 500 Mark verteilte sich auf 
Rechtsanwalts-, Nebenkla- 
ge- und Gutachterkosten, die 
notwendig waren, um für den 
angeklagten Kollegen eine 
Mindeststrafe von sechs Mo- 
naten Freiheitsentzug mit 
Bewährung in der ersten In- 
stanz zu erreichen. 

In dem Prozeß wurden meh- 
rere Gutachter gehört. Über 
die Vorträge schüttelten die 
im Zuhörerraum sitzenden 
Berufskollegen des Ange- 
klagten nur den Kopf. 
Gleichwohl lehnte das Ge- 
richt die vom Verteidiger des 
Straßenbahnführers B. ge- 
stellten Anträge ab, weil die 
zu beweisenden Tatsachen 
zum einen als wahr, zum an- 
deren als unerheblich für die 
Entscheidung bezeichnet 
wurden. 

Ein Signalsachverständiger, 
der von der GUV im Auftrag 
des Straßenbahnführers ge- 
sucht wurde, konnte nicht 


- Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtı 


; für Verkehrsberufe - Gew ng für Verkehrsberufe - 


Wenn’s nicht 


- ein guter Rückhalt:: mehr weiter 


Wirtschaftliche 
Sicherheit hei 
heruflichem Risiko 


Über 18 500 Mark brachte die Gewerkschaftli- 
che Unterstützungseinrichtung für Verkehrs- 
berufe im DGB (GUV) auf, um für einen Stra- 
ßBenbahnführer in einem Gerichtsprozeß die 
Mindeststrafe zu erreichen. Mehr war auch 
durch einen beauftragten Rechtsanwalt nicht 
drin. Sicher, ein solcher Kostenaufwand ist 
selten — aber die Höhe stimmt nachdenklich. 
Schneller, als so manch ein Fahrzeuglenker 
glaubt, kommt erin eine prekäre Situation. Die 
GUV ist dann ein guter Rückhalt, der wirt- 
schaftliche Sicherheit bietet, denn berufliches 
Risiko läßt sich nicht einkalkulieren. 


Bestellschein 
Seite 68 


Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung 


11 DM 
10,DM 


130 Warndreieck Wegu 
131. Warndreieck Gebra 
(rechts) 


112 Warnblinkleuchte Gabel 
22 DM 


wirtschaftliche Sicherheit, 
denn wer könnte, auf sich 


gefunden werden. Andere 
Sachverständige stellten 


en 


sich nicht zur Verfügung, 
weil sie in leitenden Positio- 
nen bei anderen Verkehrsun- 
ternehmen tätig waren. Eine 
Berufung hatte daher keine 
Aussicht auf Erfolg. Das Ur- 
teil wurde rechtskräftig. 
Wenngleich kein voller Er- 
folg erzielt worden war, so 
wurde doch durch den von 
der GUV eingesetzten 
Rechtsanwalt eine Strafmin- 
derung erzielt. 

® Den Schutz der GUV als 
Rückhalt zu haben, bedeutet 


allein gestellt, einen solchen 
Prozeß mit Kosten in der ge- 
schilderten Höhe durchste- 
hen? 

© Um welche Dimension es 
geht, wenn man bei einer be- 
ruflichen Fahrt das Pech hat, 
in einen Schadenfall verwik- 
keit zu werden, ist im voraus 
nicht absehbar. Für berufli- 
ches Fahren und für die Ar- 
beitswege schützt die Ge- 
werkschaftliche Unterstüt- 
zungseinrichtung für Ver- 
kehrsberufe im DGB (GUV). 


Bedingungen für die Mitgliedschaft 


Teilnehmer der GUV kann 
werden, wer Mitglied in einer 
DGB-Gewerkschaft ist und 
als Beamter, Angestellter 
oder Arbeiter in Verkehrsbe- 
rufen des öffentlichen Dien- 
stes und der Privatwirtschaft 
tätig ist. Zum Beispiel Be- 
rufskraftfahrer, Straßen- und 
Eisenbahner, Piloten, Bag- 
ger- und Kranführer, Stra- 
Benmeister, Fuhrparkleiter, 
Bauaufseher, Weichensteller 
und andere, die bei ihrer Tä- 
tigkeit — auch ohne ein Ar- 
beitgeberfahrzeug zu fahren 
— auf den Straßen, bei Bah- 


nen oder in der Binnen- 
schiffahrt ein hohes Berufs- 
risiko tragen. 

Die Teilnahme an der GUV, 
die 1950 als Gemeinschafis- 
einrichtung der Gewerk- 
schaften gegründet wurde, 
kostet im Jahr nur 16 Mark. 
Weitere Informationen und 

Teilnahmeerklärungen: 

GUV-Hauptverwaltung; Cal- 
wer Str. 17, 7000 Stuttgart 1. 
Die 16 Mark Jahresbeitrag für 
die GUV lohnen sich fürjedes 
ACE-Mitglied, das beruflich 
ein Fahrzeug lenkt oder be- 
dient. ; jms 
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111 Warnblinkleuchte Daimon 
mit Koffer 31,50 DM 


132 Verbandkasten 
133 Verbandkissen 


134 Abschleppstange 


139 APA-Ersatzwindschutz- 
10D Nummer sicher 


scheibe 


135 Poly-Abschleppseil 3,50 DM 
136 DIN li-Abschleppseil 

: 10,50 DM 

137 APA-Schieppmatik 13,50 DM 


. . „Hilft der 
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Zum 20jährigen den dicksten 
Gratis-Katalog 


Camping-+Freizeit’78 


mit vielen interessanten und bewährten 
Artikeln. Fritz Berger Neumarkt bietet einfach 
alles, was Camping und Freizeit schöner macht. 


Vor allem eine reiche Auswahl an Caravan-Zubehör, Caravan- 


Vorzelten, Campingzelten, Bauteilen für Campingbusse sowie 
alles für den Wassersport. Dazu vorteilhafte Preise und Teil- 
zahlungsmöglichkeiten bis 24 Raten. 
Jetzt gleich den umfangreichen Gratiskatalog 
anfordern — das lohnt sich für's ganze Jahr! 


FRITZ Camping-Spezial-Versandhaus 
BERGER| Fritz Berger, Hausfach 10 
PTITTITSa 8430 Neumarkt, Ruf 09181/7546 


FÜHRERSCHEIN 


im Urlaub in 12 Tagen 
in verschiedenen Urlaubsorten. 


Ausführliche, unverbindliche Informatio- 
nen durch kostenl. Prospekt A 182 


FERIEN-FAHRSCHULEN BRBIE 


3388 Bad Harzburg, Tel. 0 53 22 / 70 11 


Größte und vorbildliche 
Ferien-Fahrschulen Deutschlands 


BER, 


schroerbau hat 

die passende Garage 
für alle Autofahrer, 
Heimwerker 


iohne Hotelkosten reisen 


Wohn- u. Schlaf- 

zus Einrichtung VW 

ERrFL gDochhubfenster e Gardinen » Radhal- 

ter am Bug ® Seitentenster 1. Kasten- 

ugen» Innenverkleidung eo Vorzelle 
PROSPEKTE GRATIS 

3 HANNOVER : IKARUSALLEE 10 


Viele Maße, Oberflächen und Aus- 
führungen. Massiver Beton. Doppel- und 
Reihengaragen auch ohne Trennwand. 
schroerbau - Postfach 50 0160/L 

4600 Dortmund 50 - ® (02 31) 7105-1 
Keine Lieferung in Postleitzonen 7 +8 


Elektroniker und Soldat - 
eine Aufgabe für Männer, die außer 
fachlichem Sachverstand auch Intelligenz 
und Einsatzwillenmitbringen. 


Elektronik — das sind dis Nerven- antwortungsbewußtsein. 
Stränge für unsere Waffensysteme. Wenn Sie zu uns kommen, sollten 
Schiffe, Panzer, Flugzeuge und Sie schon Elektriker oder Elektro- 
Raketen kommen ohne Elektronik niker sein. Äber auch aus Ihrem 
nicht aus. Sie gewährleistet die Ein- Hobby oder Interesse an diesen 
satzbereitschaft, die wir brauchen. Fachrichtungen können Sie bei uns 
Deshalb haben Elektroniker beim eine Berufsgrundlage schaffen, 
Heer, bei der Luftwaffe und beider denn wir bilden Sie aus. 
Marine einen hohen Stellenwert. Informieren Sie sich über Ihre 
Ihre Aufgabe verlangt solides Möglichkeiten als Elektroniker bei 
Können, Sachverstand und Ver- der Bundeswehr. 


HR ER I IR DER IR DE GR RR RE RE TR TR RE RE RE KR HK DR 

Olch interessiere mich für eine Verwendung als Elektroniker bei der Bundeswehr. u 
Informieren Sie mich außerdem über die Laufbahn der 

- U Offiziere DUnteroffiziere Din Heer DLuftwaffe DMarine U Sanitätsdienst D’Bundeswehr allgemeiti | 


278/132171/17/30/1/4 


1 Name: Pa Vorname: seen BEEEEEN Ei 
MR Sepursatum: BER Ben:  _ I | 
| Straße; __ En Fa ort. ) VEREINE. 70: OR ESERONE AR E 


Angestrebter oder erreichter DHauptschulabschluß 
® Schulabschluß: Olfachhochschulreife 


Zur Zeit In der Berufs- 

A ee en en 
u 1 Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden an: 1] 
BETT Streitkräfteamt, Postfach 14.0189, 5300 Bonn 1 5 
7 6777 Unser Auftrag ist Sicherheit. Wir fordern und fördern. 9 
u 
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Viermal Österreich 


Österreich wird vom ACE für 
den Sommerurlaub auch 
1978 wieder besonders emp- 
fohlen. Hier stellt Ihnen Ihr 
Autoclub vier verschiedene, 
beliebte Urlaubsorte in unse- 
rem südlichen Nachbarland 
vor. 


lungsdorf dem Gast „Ruhe, 
Erholung und Entspan- 
nung‘, so steht’s im Pro- 
spekt. Der Ort, am Fuße des 
Venetberges im Tiroler Ober- 
land, gilt als ideales Urlaubs- 
und Ausflugsziel im Sommer 
und Winter. 

Das Vertragshaus des ACE ist 
der Gasthof „Venetrast“. Er 
brilliert mit seiner bekannt 
guten und vorallem reichhal- 
tigen Verpflegung. Er gilt 
auch als Ausgangspunkt vie- 
ler Wanderungen, denn wer 
hier wandern will, hat dazu 
reichlich Gelegenheit. Sport- 
ler erwandern sich die Ve- 
netwandernadel. Eine Wo- 
che Vollpension in der 
Hauptsaison kosten pro Per- 
son 185 Mark. 21 Mark mehr 
muß man für ein Zimmer mit 
Dusche und WC berappen 
und ein Einzelzimmer kostet 
16 Mark Aufpreis. Kinder bis 


mr 7 
VERETEE IF 
Be: 


| R 
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Imsterberg bietet als Erho- $ 


Ausgangspunkt vieler Wan- 
derungen: Gasthaus „Vene- 
trast“ 


zehn Jahre zahlen bei Unter- 
bringung im. Elternzimmer 
nur 50 Prozent. 


Ein hervorragendes 
Klima 


für Herz-, Nerven- und Lun- 
genleidende garantiert Grü- 
nau im östlichen Salzkam- 
mergut. Das Almtal, in dem 
der Ort liegt, zählt zu den 
schönsten Gebirgstälern 
Oberösterreichs. Unbe- 
grenzte Ausflugsmöglichkei- 
ten zum Almsee mit dem 
Tierpark und zu den Ödseen, 
die am Nordhang des „Toten 
Gebirges“ liegen, stehen 
wg" 2 HE = 


to club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa 


- auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa 


ebenso wie Hochgebirgstou- 
ren ins Massiv offen. 

Im naturgeschützten Talliegt 
auch die neuerbaute Park- 
Pension „Kristall“. Das Haus 
preist sich selbst als ideale 
Ruhe und Erholungsstätte 
an, das aber auch „abenteu- 
erliche Romantik an Som- 
merabenden“ bietet. Die Gä- 
ste sind in modernen Zim- 
mern mit Dusche und WC, 
Balkon, Telefon, Radio und 
TV-Anschluß untergebracht. 
Eine Woche Übernach- 
tung/Frühstück kostet 216 
Mark pro Person. Kinder bis 
sechs Jahre zahlen 116 Mark 
und von sechs bis 14 Jahren 
207 Mark. Die Benutzung von 
Hallenbad, Sauna, Solarium 
und Fitneßraum ist im Preis 
inbegriffen. 


1000 Meter hoch 


vom Verkehr abgelegen und 
im Salzburger Land liegt St. 
Martin, benannt nach dem 
berühmten Mantelteiler. In 
dieser fast unberührten 


Landschaft ist die gast- 


= 


ACE-Vertragshaus in Grü- 
nau: die neuerbaute Park- 
Pension „Kristall‘ 


freundliche Bevölkerung 
noch ständig um das Wohl 
der Gäste bemüht. Fast un- 
berührt, aber doch nicht fern 
jeder Zivilisation; denn der 
Ferienort kann mit Hallenbad 
und Sauna, moderner Kegel- 
bahn, Weinstuben und Tanz- 
dielen aufwarten. Und in ei- 
ner Leihbücherei können sie 
sich mit Bettlektüre eindek- 
ken. Das neue Vertragshaus 
des ACE, Haus „Maria“, ver- 
fügt selbst über ein kleines 


ıuto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club euro; 


Hallenbad und eine Sauna; 
die Benutzung ist im Preis 
enthalten. Hier zahlen Er- 
holungsuchende für eine 
Woche Übernachtung/Früh- 
stück 99 Mark. Ermäßigt sind 
natürlich die Preise für Kin- 
der, wenn sie bei den Eltern 
schlafen. 
Im Gasthof „Post“ und in der 
Pension „Burgfried‘ kostet 
eine Woche Vollpension 155 
Mark pro Person. FüreinEin- 
zelzimmer zahlt man 12 Mark 
pro Woche mehr; sieben 
Mark beträgt der Hauptsai- 
sonzuschlag. 


Badefreuden im 
Gebirge 


Zu den wärmsten Badeseen 
Kärntens zählt der Millstätter 
See, und Millstatt, bekannt 
als Luftkurort und Alpensee- 
bad, zu den beliebtesten Ur- 
laubsorten Österreichs. Im 
See kann dank des ausgegli- 


Millstatt und der gleichna- 
mige See, ein beliebter Kur- 
ort Österreichs 


chenen Klimas schon ab Mai 
und bis Oktober gebadet 
werden. Hobby-Programme, 
wie beispielsweise Minera- 
liensammeln oder ein folklo- 
ristischer Malkurs sorgen 
neben Tagesausflügen in die 
Dolomiten, nach Venedig 
oder Jugoslawien für viel 
Abwechslung. Für ein Zim- 
mer mit Dusche oder Bad 
zahlt der Gast in der Haupt- 
saison 171 Mark. Bei Unter- 
bringung im Elternzimmer 
gibt es für Kinder von vier bis 
elf Jahren 30 Prozent Ermä- 
Bigung. 
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Planen Sie 


Ihren Urlaub 
mit unseren 


Karten und Atlante 


ACE-Kartenwerk siehe Bestell- 
schein 


644 und 645 Autoatlanten siehe 
Bestellschein j 


Haben Sie 
überall 


no 


> ER, 


=DANISCH 


FOR Den ToomieTen | 


670 STERN-Sprachführer 


N 
643 Europa Camping- und 
Caravaning-Führer 78/79 


Dans: 


11 DM 


Sicherheitsgurte? 


125 Automatik-Dreipunkt- 


Rücksitzgurt Stück 49 DM 


124 Peggy-Kindersitz 


83 DM 


Bestellschein auf Seite 68 
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Feuerlöscher 
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101 
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Feuerlöscher Permanent, 2 kg, 
DIN 14406, 2 Jahre Garantie 


mit Prüfventil und Halter 35,— 


Feuerlöscher Gloria, 


2 kg mit Prüfventil und Halter 34,— 


Warnblinkleuchten 


111 


112 


113 


114 


Warnblinkleuchte 
Daimon mit Koffer 418, 
Blinklicht und Arbeitsleuchte 


Warnblinkleuchte Gabel, 
sehr helles Licht, 
Blinklicht und Dauerlicht 


Batterien Daimon 253, 
passend für alle 
Blinkleuchten (Satz 5 Stück) 


Batterien Daimon 257 
für Arbeitsleuchte (Satz 2 Stück) 1,10 


31,50 


22,— 


T— 


Sicherheitsgurte 


[1 


21 ODE 


UU0DLUD0DOL2 


122 


130 


131 


132 


133 


Römer-Wingard 
Automatic-Dreipunkt- 
Sicherheitsgurte, 1 Paar 


Römer-Wingard Kinder- 
gurt VARIO II mit 
3-Punkt-Combi-Gurt, 
Kinder 4 — 12 Jahre, 
Combigurt für 
Erwachsene verwendbar 


Römer-Wingard 
Kindersitz „Peggy“, 
Kinder 1 — 4 Jahre, 
Zubehör auf Anfrage 


Römer-Wingard Automatic- 
Dreipunkt-Rücksitzgurt R 70 


Klippan Family 
Dreipunkt-Automatic- 
Rücksitzgurt, für 

Kinder ab 6 Jahre und 
Erwachsene verwendbar 


Warndreieck WEGU mit 
amtl. Prüfnummer K 13702 


Warndreieck GEBRA mit 
amtl. Prüfnummer K 23601 


DEWECO Verbandkasten 
DIN 13164 


DEWECO Verbandkissen 
DIN 13164, schwarz, 
braun, rot, blau 


Abschleppstange 

„Nr. Sicher“ bis 2500 kg, für 
Fahrzeuge mit Abschlepp- 

öse und Anhängevorrichtung, 

TÜV, Adapter für 

Stoßstange auf Anfrage 59,— 


Poly-Abschleppseil bis 2000 kg 3,50 


Abschleppseil nach 
DIN 11 76033 bis 2500 kg 


APA „Schleppmatic“ 
Automatic-Abschleppband 


APA Magnethalter hält 
Gepäckstücke im Kofferraum 


APA Ersatzwindschutzscheibe 
für jeden Wagentyp passend 


Kamei Sicherheitskopfstütze, 
SK 2000, schwarz oder beige 


Kamei Lenkradhülle 
schwarz oder beige 


10,50 
13,50 
9,50 
10,— 
33,— 
5,— 


Universalwerkzeugset, 15tlg., 


Edelstahl, in BRD hergestellt 25,— 


ıBestellschein 


EHNERREENN 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen 


Name 


An 


=, 


auto club 


ACE-Wirtschaftsdienst GmbH k 
Schmidener Straße 233 

Postfach 500 106 

7000 Stuttgart 50 


Einzugsermächtigung für Lastschrifteinzug 
des Rechnungsbetrages: 


Geschäftsstelle/ggf. Zweigstelle 


Postleitzahl/Ort 


Straße/Nr. 


Postleitzahl/Wohnort 


| Vorname 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl 


Ort und Datum 


Unterschrift für Bestellung 


U 
[ 


II UUDUJ U 00 


[1 


III DODOU UL 


160 


144 Hagus-Panorama- und 


Breitsicht-Innenspiegel 9— 


145 Hagus Außenspiegel 


„Luchsauge“ zum 
nachträglichen Anbau 
links oder rechts 


„Sirius“ Isolations- 
und Rettungs-Decke 


Pannen- und Werkzeug- 
koffer, orange reflektierend, 
ohne Inhalt, 52x24x16 cm 


Gabel Autostaubsauger 
12 V 140 Watt, 
Saugleistung 360 mm WS 


Reifenpilot pumpt platte 
Reifen ohne Radwechsel auf 


Metallplakette ACE zum 
Anschrauben oder Ankleben 


D-Schild 


ACE-Ehrenplakette zum 
Anschrauben oder Ankleben 


Eiskratzer Winterprofi (m. Griff) 


13,50 


3,50 
= 75 


4,50 
1,40 


190 


199 


T-Shirt mit Bernhardiner 
Größen 140-176 und 36-56 


1 Paar reflektierende 


10,— 


Scotchlite-Sicherheits-Kennzeichen 


(DIN 74069) 


Bitte ankreuzen: Größen (Breite) 


vorne: 

hinten, einzeilig: 
hinten, zweizeilig: 
für Krafträder: 
Fahrzeugtyp: 


Poliz. Kennzeichen: 


23,50 


52 cm 


46 cm 


DO 
je 


52cm 
34 cm 


DO 46cm 
DO 28cm 


28cm 


] 24cm 


ACE-Kartenwerk 


602 DDR, 1:500 000 


Transitstraße, 


kleiner Grenzverkehr, 


Kreisgrenzen 


ACE-Tourenkarte, 1:200 000, 


Stuttgart, Schwarzwald, 


Bodensee 


Schweiz-Tirol, 1:400 000 


Süddeutschland 


bis Mailand-Venedig 
Benelux, 1:500 000 
mit Nord-Frankreich bis Paris 


ACE-Tourenkarte, 1:200 000, 


Oberbayern, Tirol, Dolomiten 
Europa-Übersichts- 


karte, 1:3,5 Mill. 


Dänemark, 1:300 000 
Sehenswürdigkeiten, 


Badeküsten, Campingplätze 


Deutschland, 1:800 000 
Dänische Grenze-Bozen, 


Lüttich-Stettin 


Österreich, 1:400 000 
Ulm-Regensburg, 


Trient-Laibach 


DrrtmTabc nocgnombaıa on 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


u 


624 


647 
648 


641 
661 
662 
663 


Griechenland, 1:800 000 
mit Ägäis und türkischer 
Westküste, Nebenkarte Kreta 


Spanien-Portugal, 1:800 000 
mit Balearen und Tanger 


Alpen, 1:800 000 
Stuttgart-Ancona, 
Wien-Marseille 
und Rhönetal 


Italien, 1:800 000 
Stuttgart-Sizilien mit 
Korsika und Sardinien 


Frankreich, 1:800 000 
bis Köln-Brüssel, 
mit westlicher Schweiz 


Jugoslawien, 1:800 000 
Kärnten-Saloniki, Tank- 
stellen und Werkstätten 


Skandinavien-Süd, 1:800 000 
von Schleswig bis Trondheim 


Großbritannien mit 
Irland, 1:800 000 


Europa Camping- und 
Caravaning-Führer 78/79 


Großer Autoatlas 
International 
(mit ACE-Schutzeinband) 


Der große Shell-Atlas 
mit Großraumkarten 
deutscher Innenstädte 
{mit ACE-Schutzeinband) 


Das große Shell-Reisebuch 


Deutschland (mit ACE- 
Schutzeinband) 


33 


33,— 


Mairs Freizeit- und Ferien- 
Atlas (mit ACE-Schutzeinband) 19,90 


Touring Atlas 
(mit ACE-Schutzeinband) 


ACE-Straßenatlas 
Bußgeldkatalog 
Formularheft 


Auto-Info-International 


10 
Fi 
re 
2— 
3,70 


IOD 


670 


STERN-Sprachführer 


[[] Dänisch je 2,80 
DL] Norwegisch 
[[] schwedisch 
[] Tschechisch 


Spanisch 
Italienisch 
Französisch 
Englisch 


Portugiesisch Rumänisch 


Alle Preise enthalten die gesetzliche Mehrwehri- 
steuer. Sicherheitsgurte, Kindersitze, Kennzei- 
chen und die Auto-Atlanten versenden wir porto- 
und verpackungsfrei, bei den anderen Artikeln 
wird Porto und Verpackung berechnet. 

Zu üblichen Preisen besorgen wir auch alle ande- 
ren derzeit gehandelten Karten, Atlanten, Sprach- 
und Reiseführer. 
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Vorheugen hesser 
als hohe 
Prozefikosten 


An Rechtsschutz denken viele, wenn es zu 
spät ist. Vorbeugen ist besser als hohe Pro- 
zeßkosten - eine Erkenntnis, die sich zahlrei- 
che ACE-Mitglieder zunutze machen. Denn 
sein Recht zu erhalten kommt oft teurer als 
mancher glaubt. Aus diesen Gründen gehört 
der Kraftfahrzeug-Rechtsschutz seit Bestehen 
des ACE zu den meistbeanspruchten Leistun- 
gen. 


pa 


echisgleichheit soll 

aber nicht nur in Ver- 

kehrsangelegenhei- 
ten realisiert werden. Des- 
halb bietet der ACE in Zu- 
sammenarbeit mit der Volks- 
fürsorge Rechtsschutz AG 
seit September letzten Jah- 
res ergänzend zum Verkehrs- 
rechtsschutz (58 Mark Jah- 
resprämie) einen umfassen- 
den Familien- und Woh- 
nungs-Rechtsschutz an. 
Mit einem Jahresbeitrag von 
64 Mark können ACE-Mit- 
glieder für alle Rechtsfälle 
des täglichen Lebens eine 
qualifizierte rechtliche Ver- 
tretung und vollständigen 
Kostenschutz beanspru- 
chen, der auch für die Fami- 
lienangehörigen gilt. 
Es verwundert nicht, daß 
diese Leistung bereits von 
vielen der 450 000 Mitglieder 
in Anspruch genommen 
wird. 
Der Familien-Rechtsschutz 
tritt ein, 
® wenn ein Familienmit- 
glied Schadenersatzansprü- 
che stellen muß, die nur mit 


Hilfe von Anwalt und Gericht 


geltend gemacht werden 
können (Schadenersatz- 
Rechtsschutz) 


® bei Streitigkeiten, die sich 
aus Kauf, Reparatur oder 
sonstigen Verträgen ergeben 
(Vertrags-Rechtsschutz) 

® wenn man es nach Fahr- 
lässigkeit mit der Polizei oder 
Staatsanwaltschaft zu tun 
bekommt (Straf-Rechts- 
schutz) 

© in familien- oder erbrecht- 
lichen Fällen, in denen ein 
fachkundiger Rat benötigt 
wird (Beratungs-Rechts- 
schutz) 
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Der Wohnungs-Rechts- 
schutz bietet die Wahrneh- 
mung der rechtlichen Inter- 
essen 
® bei Streit aus den Mietver- 
trägen 
® bei Rechtsfragen nach 
dem Wohnungseigentums- 
gesetz 
® bei Nachbarschaftsstrei- 
tigkeiten 
Was ein Rechtsschutz wert 
ist, weiß man erst, wenn ein 
Schadensfall einmal einge- 
treten ist. In jedem Scha- 
densfall ist eine Deckung bis 
zu 50000 Mark gewährlei- 
stet. Dies beinhaltet die Ko- 
sten für Anwälte und Gerich- 
te, Zeugen und Sachverstän- 
dige und selbstverständlich 
auch die Kosten der Gegen- 
seite, wenn ein Prozeß ein- 
mal verlorengehen sollte. 
Wie beim Verkehrsrechts- 
schutz ist auch in der neuen 
Leistung die freie Wahl des 
Anwalts zugesichert. Der 
Versicherungsschutz gilt in 
ganz Europa und in den au- 
Bereuropäischen Anlieger- 
staaten des Mittelmeeres. Al- 
lerdings gilt diese Vorteilsre- 
gelung nur für die gewerk- 
schaftlich orientierten Auto- 
fahrer, also für die ACE-Mit- 
glieder. Sie können jetzt auf 
ein umfassendes Rechts- 
schutz-Paket zurückgreifen. 
ACE und Volksfürsorge 
Rechtsschutz AG bieten mit 
der neuen Leistung das um- 
fassendste und preiswerteste 
Angebot, das es derzeit auf 
dem Rechtsschutzsektor 
gibt. Beide wollen, daß 
Rechtsgleichheit nicht nur 
auf dem Papier steht, son- 
dern Tatsache wird. 

Ernst Baumann 
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EEITEEERINT TREE RE ZUNE 


u = ae 


Sr 


; Antrag bitte abtrennen und ausgefüllt senden an 


ı „Volksfursorge 


II II 1 1 | 


" Name und Vorname des Antragstellers 
Postleitzahl 


" ACE-Mitgl.-Nr. 


" Sogleich ab Eingang dieses Antrages bei Volksfürsorge Rechtsschutzversicherung AG 


, Geldinstitut 


PEELLLELLERERT DE eh 
IEEREEEEEBERBRERE. BRM.MMM 


. Ort, Datum 


ANZEIGE 


RECHTSSCHUTZ 
FÜR FAMILIE UND WOHNUNG 


Für ACE-Mitglieder 
die empfehlenswerte Ergänzung zum 
Verkehrs-Rechtsschutz 


jährlich nur 64,— DM 
für das Mitglied, den Ehegatten und 
die mitversicherten Kinder 


Wann tritt Familien-Rechtsschutz ein? 


@ Immer dann, wenn Ersatz für Schaden nur mit Hilfe von Anwalt und 
Gericht zu erlangen ist. j 


® Immer dann, wenn sich der Gegner erst auf Nachdruck dazu bequemt, 
Konflikte aus Kauf-, Reparatur- oder sonstigen Verträgen ordnungsge- 
mäß beizulegen. 

@ Immer dann, wenn familien- bzw. erbrechtlicher Rat benötigt wird. 


® Immer dann, wenn man es aus Fahrlässigkeit mit der Polizei bzw. 
Staatsanwaltschaft zu tun bekommt. 


Was bietet der Wohnungs-Rechtsschutz? 

Die Wahrnehmung rechtlicher Interessen 

® bei Streit aus dem Mietvertrag, 

® bei Rechtsfragen nach dem Wohnungseigentumsgesetz, 

@ bei Nachbarschaftsstreitigkeiten, 

jeweils bezogen auf die vom Antragsteller selbstbewohnte Wohneinheit. 


Postfach 10 64 31 
2000 Hamburg 1 


A N Rechtsschutzversicherung AG 


‚ Antrag auf FAMILIEN-RECHTSSCHUTZ 
" (8 25 Abs. 2a, c, e und Abs. 3 ARB) 


und WOHNUNGS-RECHTSSCHUTZ (s 29 ARB) 


ET 


Straße und Hausnummer 


SEBUNSKREIRZERE| 
| (11 1ell 


Geb.-Datum 


Wohnort 


Versicherungsbeginn: 


11lol | 


oder erst später ab: | | | 


m Versicherungsdauer: Bis zum 31. Dezember des Jahres, das dem Jahr des Vertragsbeginns 
" folgt. Der Versicherungsvertrag verlängert sich jeweils um 1 Jahr, wenn er nicht3 Monate vor 


Ablauf der Versicherungsdauer schriftlich gekündigt wird. 


il Jahresbeitrag: 64,— DM incl. 5% Vers.-Steuer. Nebengebühren und Kosten werden nicht er- 


hoben. 


N Zahlungsweise: Für die Zeit vom Versicherungsbeginn bis zum Ende des laufenden Kalen- 
" derjahres der anteilige Jahresbeitrag (Fälligkeit sofort), danach für jedes Kalenderjahr der 
. volle Jahresbeitrag (Fälligkeit 1. Februar). 


 Einzugsverfahren: 


Hiermit ermächtige ich die Volksfürsorge Rechtsschutzversicherung AG, widerruflich zu La- 
sten meines nachstehend genannten Kontos jeweils bei Fälligkeit den Beitrag mittels Last- 
schrift einzuziehen. 


"Zweigstelle 


Kto.-Nr. Bankleitzahl 


" Dem Antrag liegen die allgemeinen Bedingungen für die Rechtsschutzversicherung (ARB 75) 
‚ zugrunde. Deckungssumme 50 000 DM. An diesen Antrag halte ich mich 1 Monat gebunden. 
' Mit Speicherung meiner obigen Daten zur geschäftsmäßigen notwendigen Bearbeitung die- 


ser Versicherung bin ich einverstanden. 


Unterschrift 


69 
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Zehn Tage 
Tunesien für 
Autofahrer 


„Abenteuerliebhaber folgen 
zehn Tage lang, vom9.bis 18. 
September 1978, den Spuren 
Karl May’s im eigenen Pkw“, 
so steht’s im Prospekt. 

Der ACE bietet diesen Wü- 
stenurlaub in Zusammenar- 
beit mit dem befreundeten 
Auto-, Motor- und Radfah- 
rerbund Österreichs (ARBÖ) 
an. Im Angebot sind folgende 
Leistungen enthalten: 

& Fähren von Genua bis Tu- 
nis und von Tunis nach Nea- 
pel, inclusive Kabinen für alle 
Mitfahrer. 

® Vorbestellte Zimmer in 
Hotels der Luxusklasse oder 
der 1. Kategorie. 
© Halbpension 
und Abendessen). 
® Begleitung durch einen 
Pannenfahrer des ARBÖ. 
Wie teuer ist nun der ganze 
Spaß? 

Der Pauschalpreis für die er- 
ste und zweite Person (bei 
Benutzung einer Vierbett- 
Kabine auf der Überfahrt) be- 
trägt je Person 1105 Mark. Er 
ermäßigt sich um je 171 Mark 
für jede weitere Person. 
Kinder Zahlen bei Unterbrin- 
gung im Elternzimmer 674 
Mark. Wenn man während 
der Überfahrt statt in Vier- 
bett-Kabinen in Zweibett- 
Kabinen übernachten will, 
kommen noch die Zuschüsse 
für die 1. Klasse 123 Mark 
oder für die 2. Klasse 70 Mark 
pro Person hinzu. Ein Einzel- 
zimmer kostet 171 Mark 
mehr. 


Das Reise- 
tagebuch 


1. Tag (Samstag): Einschif- 
fung in Genua. Fahrt mit dem 
Fährschiff über Cagliari nach 
Tunis. 

2. Tag (Sonntag): Ankunft in 
Tunis. Stadtrundgang. 

3. Tag (Montag): Tages- 
etappe Tunis -— El Fahs — Kai- 
rouan (160 km). Stadtrund- 
gang in Kairouan mit Besuch 
einer Moschee und der 
Souks mit ihrem vielfältigen 
handwerklichen und ge- 
schäftlichen Treiben. 

4. Tag (Dienstag): Tages- 
etappe Kairouan — Gafsa — 
Tozeur — Nefta — Tozeur (340 
km). Besuch des Wüstenzoos 
„Tijani“. 


(Frühstück 
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Brennen. 


Alltägliches Straßenbild in Tunesien. Einheimische vor den „Wüstenschiffen“ 


ie Wüste 


Beja 


__ sJendouba 


z agizerte 


je 


Sidi Bou Said 


Tante: arthago 


zuR / a Si GGF 
El Fahs # 48 Hammamet 
Pr, ———— 


Y 


pe 


un 


Sheitlä> 


5. Tag (Mittwoch): Tages- 
etappe Tozeur-Chott el Dje- 
rid — Kebili — Douz (180 km). 


: f Monastir 
Kairouan m 


Ojilma 


alma 
Mödenine — 


An diesem Tag ist die Durch- 
querung des Salzsees „Chott 
el Djerid‘‘ vorgesehen. 


6. Tag (Donnerstag): Morgen- 
ausritt auf Kamelen zu den 
Sanddünen am Rande des 
Östlichen Erg. Tagesetappe 
Douz — Gabes (160 km). An- 
schließend Besuch von Mat- 
mata mit seinen berühmten 
Höhlenwohnungen. 

7. Tag (Freitag): Tagesetappe 
Gabes - Sfax - El Jem - Mo- 
hastir— Sousse - Hammamet 
(400 km). 

8. Tag (Samstag): Tages- 
etappe Hammamet — Tunis 
(100 km). Am 6.,7. und 8. Tag 
gibt es zahlreiche Bademög- 
lichkeiten. 

9. Tag (Sonntag): Besuch 
Carthagos und des mauri- 
schen Dorfes Sidi Bou Said, 
das seine gemütliche Atmo- 
sphäre bis in die heutige Zeit 
erhalten hat. Abends Ein- 
schiffung inLaGoulette, dem 
Hafen von Tunis. 

10. Tag (Montag): Rückreise 
mit dem Fährschiff über Pa- 
lermo nach Neapel. 

Der angegebene Grundpreis 
bezieht sich auf Autos bis zu 
einer Gesamtlänge von 3,50 
Meter. Für längere Wagen 
gelten die nachgenannten 
Zuschläge: Von 3,50 bis 4,50 
Meter Länge 37 Mark und 
über 4,50 Meter Länge 74 
Mark. 

Weitere Informationen und 
Buchungsmöglichkeiten 
beim ACE, Hauptverwaltung, 
Reisedienst, Schmidener 
Straße 233, 7000 Stuttgart 50, 

Telefon 07 11/5 06 71. 
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Ferienbroschüre 
des Bundesministers 
für Verkehr 


Eine Reihe nützlicher und 
sachgerechter Tips für den 
Urlaub mit dem Auto enthält 
die Ferienbroschüre 1978 
des Bundesministers für 
Verkehr,.die noch rechtzeitig 
vor Ferienbeginn ausgeteilt 
werden soll. Sie wird voraus- 
sichtlich in der zweiten Mai- 
hälfte in den ACE-Geschäfts- 
stellen aufliegen. 


Sowohl die Tips zum Verhal- 
ten nach einem Unfall, wie 
auch die Karte der numerier- 
ten Autobahnen können dem 
Auto-Urlauber wertvolle 
Hinweise geben, die vervoll- 
ständigt werden durch eine 
Liste mit den Telefonnum- 
mern der Rettungshub- 
schrauber. 


Zusammen mit der Deut- 
schen Zentrale für Tourismus 
hat das Ministerium eine 
Karte mit Ausweichstrecken 
abseits der Autobahnen aus- 
gearbeitet, die die Reise zum 
Ferienvergnügen machen 
wollen. Sie führen vorbei an 
landschaftlich schönen und 
geschichtlich bekannten 
Plätzen, wobei auch solche 
berücksichtigt sind, die 
kunsthistorisch oder gastro- 
nomisch interessant sind. 


Besonders wichtig: Die Kar- 
ten mit der voraussichtlichen 
Verkehrsdichte auf Auto- 
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AUTO S 
FERIEN?3 


Die ee Tips & Informationen. 


] Verbpreitung & Fahrt, 


bahnen und Bundesstraßen 
während der Ferienzeit. Da- 
mit die nicht vorhersehbaren 
Verkehrsstörungen sich auf 
den Autobahnen nicht zu 
endlosen Staus auswachsen, 
haben die Verkehrsplaner 
vorsorglich Umleitungs- 
strecken ausgesucht. 

Auch für die Fahrt ins Aus- 
land oder die DDR gibt die 
Broschüre Aufschluß über 
einige Dinge, die nicht ver- 
gessen werden sollten, wenn 
man am Zoll nicht wieder 
umkehren will oder sich im 
Ausland nicht gleich auf den 
ersten Kilometern einen 
Strafzettel holen will. 

Dies alles reicht jedoch nicht 
aus, die enorme Belastung 
der Straßen während der Fe- 
rienmonate zu bewältigen. 
Nur wenn sich die Autofahrer 
im Reiseverkehr partner- 
schaftlich und umsichtig ver- 
halten, sind letztlich Warte- 
zeiten und Unfälle vermeid- 
bar. 

Zur Belohnung und damitder 
Urlaub auch eine runde Sa- 
che wird, können bei einem 
Preisausschreiben Flugrei- 
sen und Skiaufenthalte ge- 
wonnen werden, wenn aus 
sechs Tips in der Broschüre 
die wichtigsten drei heraus- 
gesucht werden, die natür- 
nn jms 


Rasehps. Numanerungssyalien ser Au 


Wichtige Tips für den Urlaub mit dem Auto gibt die Ferien- 
broschüre des Bundesministers für Verkehr. Sie liegt ab Mitte 
Mai in den ACE-Geschäftsstellen auf. 
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Wir machen aus ihrem Urlaub 


Schne Kömada 
ener | ı 


Durch die Weite Kanadas - Berge, Flüsse, 
Seen. Riesige Wälder, endlose Prärien. Be- 


gegnungen mit Cowboys und Indianem. Kom- 
fort-Abenteuer im rollenden Appartement. 


KANADA z.B. 3 Pers. im 8-ft. 


Camper (17-Tage- 

} Reise), 2 Hotelüber- 

| nachtungen, mit Flug 
bis Toronto p. Pers. 

ab DM 1451,- 
mit Flug bis Vancouver 
V 20 DM 1734,- 
‘8. (zusätzlich Meilengeld, 
| pro Woche) 

"caab DM 170,- 


| ein laps erfesterWohnwagen 
in 30 Sekunden wohnfertig auf- 

| geklappt. Groß beim Wohnen, } 

l klein beim Reisen. Gratispro- 


spekt der 4 Typen 315-420 cm 

bei 

GUGEL WERKE K17 

7800 FREIBURG - POSTFACH ER 
HEN MA LEE GEN GE TEN 


METONGARAGEN — SPITZENREITER 78 


\, Vom Alleinhersteller zum 
Verbraucher. Wählen Sie 
aus einer Vielzahl von Ty- 

en. Auch nützliches Zu- 
ehör erhältlich. 25 Jahre 
Erfahrung zu Ihren Dien- 
sten. Einfache Finanzie- 
rung möglich. Garagen 


„schon ab 14 495: —— 
“ Gratis-Katalog anfordern! 


Overmann Abt. 237K 7519 Eppingen 


5000 Kameras 
Projektoren, Objektive, Hifi- 
und Dukageräte, Zubehör. 
Discountnahe Preise. 
Direktkredit his 9 Jahre! 
Alles in Fabrikverpak- 

j \ kung ab Superlager. Alt 
in.geu-Tauschaktion. 


u sommerze | 


Alle Broschüren unserer gesamten Urlaubs- 
palette erhalten Sie kostenlos in allen 
DER-Reisebüros. 

Ferien mit Deutschlands großer Reisebüro- 
Organisation. Mit mehr als 750 Vertragsbüros 
in der Bundesrepublik und Berlin (West). 


Fachliche Beratung und Buchung in allen 


DER-Reisebüros. 


DER-Touristik 


8000 Frankfurt/Main 1, 
Postfach 2671. 


Kennwort LI 
Postlach 3214 
4000 Düsseldorf 1 
Auf: 0211969036 


Frucßormradıl od 
die Musik im Auto! 


Typi FT-4400 TV 


Technik auf dem Stand der Weltelite 


Digital-Stereo-Kassetten-Autoradio der Spitzenklasse 
SYNTHESIZER-Technik, einmal auf den gewünschten Sender 
eingestellt, beträgt seine Frequenzabweichung praktisch #0. 
Der SANYO FT-4400 TV hat diesen echten SYNTHESIZER für 
UKW und MW, ein kompromißloses Gerät der Zukunft, 

Der FT-4400 TV hatMW, UKW-istein hochwertiges Stereo- 
Radio mit elektronischer UKW-Störaustastung und Verkehrsfunk- 
dekoder mit Durchsage-Kennung. Digitale Frequenz- und Zeit- 
ansage, Sensortasten für den Abruf von 10 gespeicherten Sen- 
dern, Drucktasten für MW, MW-Memory, UKW, UKW-Memory, 
Mono-Stereo-Umschaltung, LED-Anzeigen für Stereoempfang. 
Stereo-Kassettenabspielgerät „Auto-Eject". 

SANYO, eines der bedeutendsten Unternehmen der Unterhal- 
tungselektronik, bietet dem Autofahrer den HiFi-Hörgenuß mit 
SANYO High Fidelity Lautsprechersystemen. 

SANYO-Geräte erhalten Sie in Kaufhäusern, SB-Warenhäusern, 
Verbrauchermärkten, Autoshops und im Fachhandel. 


SANYO-Autoradio-Vertriebsgesellschaft mbH Deutschland 
Karlstraße 40 : 4353 Oer-Erkenschwick - Postfach 1330 
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Veranstaltungskalender 
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Altenkirchen — Mitgliederversammlung, 9. 6. 78, 19 Uhr - 
Gaststätte „Neutzer-Weger“, Bahnhofstraße, 5240 Betzdorf 
— Mit dem ACE sicher in den Urlaub und wieder zurück. 1. 
Rechtsschutz im In- und Ausland, Ref.: Rechtsanwalt H. Fe- 
derrath. 2. Wie hilft mir der ACE? Ref.: R. Erzmoneit 


Amberg - Kraftfahrer-Frühschoppen, 11. 6. 78, 9.30 Uhr — 
Gaststätte Gall, Amberg, Bayreuther Straße — Vortrag: Ver- 
kehrsplanung in Amberg. 


Amper/Lech, Landsb./Lech - Clubabend, 6. 6. 78, 19.30 Uhr 
-Landsberg/Lech, Gasthof „Siebentisch'‘- Referat: Verhal- 
ten nach einem Unfall im In- und Ausland, zivil- und straf- 
rechtl. Würdigung. Referent: G. Durner, Richter am Amtsger. 
Augsburg. 


Ansbach — Clubabend, 30. 5. 78, 19.30 Uhr - Ansbach, TSV 
Fichte Gaststätte - Allgemeine Verkehrsfragen, Vortrag RA 
Frank. 


Bad Hersfeld - Pannenkurs, 6. 7. 78, 17 bis 19 Uhr— Anmel- 
dung bei: ACE-Pannenstation, Bad Hersfeld, Am Sandweg 4, 
Tel. (0 66 21) 7 32 22. 


Bochum — Mitgliederversammlung, 13.6. 78, 17 Uhr Gast- 
stätte Ufer, Klarastraße, Bochum „Sicherin den Urlaub“. 1. 
Andere Verkehrsregelungen in Urlaubsländern, RA Hartmut 
Maue. 2, Pannen- u. Äbschlepphilfe, Koll. Hans Gathmann. 3. 
Aussprache. 


Borken-Bocholt — Mitgliederversammlung, 10. 6. 78, 10 Uhr 
— Restaurant „Zur Glocke“, 4290 Bocholt, Alfred-Flender- 
Straße — 1. „Verkehrsunfall!“. Was kann ich zur Wahrung 
meiner Rechte tun? 2. Aussprache hierzu. Referent: Rechts- 
anwalt. e Sprechstunden jeweils von 17 bis 18 Uhr am 20. 6., 
5.9., 10. 10.,7. 11. und 5. 12. 73—- Bocholt, Wesemannstraße 
10, DGB-Jugendraum — Sprechstunden der ACE-Geschäfts- 
stelle Gelsenkirchen zur Mitgliederbetreuung. 


Brilon — Clubabend, 8. 6. 78, 18 Uhr - Fa. Franz Werb, Kfz- 
Werkstatt und ACE-Abschleppdienst, Hoppeckerstraße 57, 
6790 Brilon — Pannenkurs „Wie bereite ich meinen Pkw für 
die Urlaubsreise vor“. Erfahrene Kfz-Meister geben prakti- 
sche Anleitungen. 


Castrop-Rauxel — Mitgliederversammlung, 30. 5. 78, 19 Uhr 
— Gaststätte Kleinalstede, Wartburgstraße, Castrop-Rauxel - 
1. „Abweichende Verkehrsregelungen in Urlaubsländern“, 
RA Peter Tofahrn. 2. Aussprache. 


Cuxhaven — Mitgliederversammlung, 18. 5. 78, 19 Uhr — 
Atlantic-Haus, ÖTV-Saal, Lenmkuhle 2 — Verkehrs-Quiz. 


Darmstadt — Pannenkurs, 8. 6. 78, 17.30 bis 20.30 Uhr — 
Darmstadt — Anmeldung bei ACE-Geschäftsstelle Darm- 
stadt, Rheinstraße 51, 6100 Darmstadt, Tel. (06151) 
89 14 13. e Clubabend, 13. 6. 78, 18 Uhr — 8140 Bensheim- 
Auerbach, Gaststätte „Zum Kupferfaß‘, Darmstädter Straße 
139 —- Informationen, Ausstellung. e Clubabend, 15.6. 78, 18 
Uhr - 6090 Rüsselsheim/Main, Hotel „Peters Eck“, Markt- 
platz 1 - Informationen, Ausstellung. e Clubabend, 20.6. 78, 
18 Uhr— 6080 Groß-Gerau, Gaststätte „Siedierheim‘‘, Im An- 
kenrod 1 — Informationen, Ausstellung. e Clubabend, 22. 6. 
78, 18 Uhr - 6120 Erbach/Odw., Gaststätte „Erbacher Hof“, 
Bahnstraße 24 — Informationen, Ausstellung. e Clubabend, 
4.7.78, 18 Uhr-6101 Gundernhausen bei Roßdorf, Fernfah- 
rer-Raststätte, Hauptstraße 25— Informationen, Ausstellung. 


Detmold/Lippe — Kreismitgliederversammlung, 13. 6. 78, 
19.30 Uhr — Sitzungssaal DGB-Haus, Gutenbergstraße 2, 
Detmold — 1. Bericht des Vorstandes. 2. Wahl eines neuen 
Vorstandes. 3. Vorbereitung auf den Urlaub. 4. Clubnach- 
richten. 


Ennepe-Ruhr-Süd — Ciubabend, 23. 6. 78, 18 Uhr - Bosch- 
Dienst, Fa. Friedrichs, Mühlenhammerstraße 10 (Ecke Müh- 
lenstraße), 5820 Gevelsberg — Pannenkurs: „Wie bereite ich 
meinen Pkw für die Urlaubsreise vor“. Erfahrene Kfz-Meister 
geben praktische Anleitungen. 


Erlangen - Jahreshauptversammlung, 21.6. 78, 20 Uhr-Er- 
langen, Naturfreundehaus, Wöhrmühle — Informationen für 
Reisen im Ausland. 


Flensburg — Sprechstunden jeden 1. und 3. Freitag im Mo- 
nat, 16.30 bis 18 Uhr- Flensburg, Gewerkschaftshaus, Raum 
314. e Infostand am 1. Mai— Flensburg, auf dem Südermarkt. 


Fürth — Clubabend, 6. 6. 78, 20 Uhr- Fürth, Gasthaus Fässla, 
Gustavstraße — Dia: Auf Schusters Rappen durch den 
Schwarzwald. Vorbereitung der Orientierungsfahrt. e Orien- 
tierungsfahrt, 10. 6. 78 — Näheres am Glubabend — „Fahrt 
durchs Patrizierland‘. e Clubabend, 4. 7. 78, 20 Uhr - Fürth, 
Gasthaus Fässla, Gustavstraße — Gemütlicher Abend. 


Fulda -Informationsveranstaltung vor der Urlaubszeit, 29.6. 
78, 16 bis 19 Uhr und 6. 7. 78, 16 bis 19 Uhr — 6400 Fulda, 
DGB-Haus, Goethestraße 11, Sitzungszimmer — Benzingut- 
scheinverkauf. Neuausstellung und Verlängerung von CCI- 
Ausweisen, allgemeine informationen. e Die gleiche Infor- 
mationsveranstaltung findet am 7. 7. 78 von 16 bis 19 Uhr in 
6418 Hünfeld 1, Kolpinghaus, Klingelstraße 14, statt. 


Grafenwöhr — Clubabend, 8. 6. 78, 19 Uhr - Grafenwöhr, 


Gasthaus Böhm — Mitgliederehrung, Neues vom ACGE, Rei- 
sen ins Ausland. 
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Gronau — Mitgliederversammlung, 6. 6. 78, 19 Uhr—- Gronau, 
Neustraße 48, „Rolinkbräu‘ — Ansprüche nach einem Ver- 
kehrsunfall. Referent: RA Kleuker, Gronau. 


Gunzenhausen - Clubabend, 15.6. 78, 20 Uhr- Gunzenhau- 
sen, Gasthof Jungmeier, Schiungenhof — Urlaub 1978. 


Hagen - Siegerland-Rundfahrt der Region Westfalen. Start 
am 26. 8. 78, um 14 Uhr in Siegen, Leimbachstadion. Am 
Abend gemütliches Beisammensein mit Preisverteilung. 
Startgeld und Unkostenbeitrag für das Abendessen: 10 DM. 
Anmeldung und Einzahlung des Unkostenbeitrags in allen 
Geschäftsstellen der Region Westfalen. Überweisungen 
können auf das Konto der Geschäftsstelle Hagen erfolgen: 
Kontonummer 100 88 971 BfG Hagen. Weitere Auskünfte 
können in der Geschäftsstelle Hagen eingeholt werden. 


Herford — Clubabend, 6. 6. 78, 19 Uhr — Fuhrpark, Göben- 
straße 40, 4900 Herford — 1. Das Versicherungspaket des 
ACE mit Vorteilsregelungen für seine Mitglieder (Dia-Vor- 
trag). 2. Vorbereitung für den Urlaub. Zoilvorschriften usw. 
3. Clubnachrichten. 


Hersfeld/Rotenburg — Einsatz der fliegenden ACE-Ge- 
schäftsstelle und ACE-Mitgliederversammlung, 31. 5. 78, 
19.30 Uhr - Bad Hersfeld, Am Bahnhof, Clublokal „Hotel 
Sander“ — Aufnahme von Schadensfällen, Ausstellung über 
die Informations- und Verkaufsangebote des ACE, Verkauf 
von Benzingutscheinen, Mautkarten usw. Bericht des Vor- 
standes, Referat des Kollegen Alfred Cronjäger, Neuwahl 
des Kreisvorstandes. 


Iserlohn — Sprechstunde des ACE-Kreisvorstandes, 6. 6. 78, 
19 bis 20 Uhr, im Juli und August keine Sprechstunde Hotel 
Brauer (Keglerheim), Hans-Böckler-Straße 65, 5860 Iserlohn 
— Information über ACE und GUY. 


Landshut — Clubabend, 19. 5. 78, 19 Uhr - Landshut, Hans- 
Böckler-Straße 1, DGB Haus — Neues vom ACE. Urlaub 1978. 
Verschiedenes. e 7. u. 8. 6. 78, Gurtschlitten- und Sehtest — 
Parkplatz DGB-Haus. 


Lauf — Clubabend, 19. 6. 78, 20 Uhr - Lauf, Bahnhofsgast- 
stätte rechts d. Pegnitz — Vortrag des ASB: „Erste Hilfe, im 
Urlaub besonders wichtig.“ 


Lübbecke/Minden — Clubabend, 8. 6. 78, 19.30 Uhr - Gast- 
stätte Dorfkrug, Isenstedt, Neue Schulstraße 96 — 1. Neues 
Verkehrsrecht in der DDR. 2. Unfall im Straßenverkehr. Wel- 
che Formalitäten. Inland — Ausland. 3. Clubnachrichten. 


Lübeck — Mitgliederversammlung, 6. 6. 78, 19 Uhr — DGB- 
Haus, Holstentorplatz 1-5, Raum 3 — Nachwahl ACE-Kreis- 
vorstandsmitglieder. RA Ungerer referiert über „aktuelle 
Verkehrsrechtsfragen“. 


Lüdenscheid — Clubabend, 6. 6. 78, 18 Uhr — Rheinisch- 
Westfälischer Technischer Überwachungsverein e. V., TÜV, 
Kfz-Prüfanlage, Vogleberger Weg 3, 5880 Lüdenscheid — 
Besichtigung der Kfz-Prüfanlage. Anschließend Vortrag: 
Ziele und Aufgaben des TÜV. 


Mannheim — Pannenkurs, 7. 6. 78, 17.30 Uhr — 6800 Mann- 
heim — Anmeldung bei ACE-Geschäftsstelle Mannheim, 
Hans-Böckler-Straße 1,6800 Mannheim, Tel. (06 21)2 73 60. 


Ninden/Lübbecke — Clubabend, 1. 6. 78, 19.30 Uhr - DGB- 
Haus, Lindenstraße 1, 4950 Minden - 1. Neues Verkehrsrecht 
in der DDR. 2. Unfall im Straßenverkehr. Welche Formalitä- 
ten. Inland — Ausland. 3. Clubnachrichten. 


München — Clubabend, 1. 6. 78, 18.30 Uhr — München, 
Schwanthalerstraße 64, DGB-Haus, Großer Saal — Neues 
vom ACE. Urlaub 1978. Jubilarehrung. Verschiedenes. 


Neustadt a. d. Weinstraße — ACE-Kreismitgliederversamm- 
lung, 29. 5. 78, 19.30 Uhr - 6730 Neustadt, Konrad-Adenau- 
er-Straße 31 a, Filmsaal des Gewerkschaftshauses — Neu- 
wahlen zum ACE-Kreisvorstand. 


Neuwied — ACE-Mitgliederversammlung, 22. 6. 78, 19 Uhr — 
Gewerkschaftshaus, Langendorfer Straße, 5450 Neuwied — 
Mit dem ÄACE sicher in den Urlaub und wieder zurück. 1. 
Rechtsschutz im In- und Ausland. Ref.: Rechtsanwalt Dr. 
Kahmann. 2. Wie hilft mir der ACE. Ref.: R. Erzmoneit. 


Osnabrück — Clubabend, 25. 5. 78, 19.30 Uhr — Gaststätte 
Welling, Schützenstraße, Osnabrück — 1. Die Verkehrs- 
wacht, ihre Aufgaben und die Verbindung zum ACE. Refe- 
rent: Leiter der Verkehrswacht Osnabrück. 2. Clubmitteilun- 
gen. s Bunter Abend (Tarız im Mai), 27. 5. 78, ab 19 Uhr — 
Gaststätte Welling, Schützenstraße, Osnabrück — Tanz und 
Tombola. Mitglieder, Ehegatten und Gäste sind herzlich 
willkommen. Eintrittskarten sind an der Abendkasse sowie 
bei den Vorstandsmitgliedern erhältlich. 


Paderborn — Clubabend, 29. 5. 78, 19.30 Uhr — Gaststätte 
zum Annen-Krug, Rippingerweg 16, Paderborn - 1. Urlaubs- 
vorbereitungen mit Dia-Vortrag. 2. Unfall im Straßenverkehr. 
Welche Formalitäten. Inland — Ausland. 3. Clubnachrichten. 


Passau — Clubabend, 23. 5. 78, 20 Uhr — Passau, Danziger 
Str. 42, Dreiflüsse-Stadion — Neues vom ACE. Urlaub 1978. 


Rosenheim — Clubabend, 20. 6. 78, 19.30 Uhr - Rosenheim, 
Klepperstraße 18 a, Gaststätte Freie Turnerschaft — Neues 


vom ACE. Aktuelles für Kraftfahrer. e Sprechstunde, 18. 7. 
78, 15 bis 17 Uhr-Rosenheim, Brixstraße 2, DGB-Haus, Saal 
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Saarbrücken — Pannenkurs, 27. 6. 78, 18 Uhr- Saarbrücken 
— Anmeldung bei ACE-Geschäftsstelle Saarbrücken, So- 
phienstraße 5, 6600 Saarbrücken, Tel. (06 81) 48241. 


Schalksmühle - Clubabend, 15.6. 78, 18 Uhr-Fa. Bernhard 
Hanses GmbH, Kfz-Werkstatt und Reifendienst, Graben- 
straße 1, 5885 Schalksmühle - Pannenkurs „Wie bereiteich 
meinen Pkw für die Urlaubsreise vor“. Erfahrene Kfz-Meister 
geben praktische Anleitungen. 


Siegen — Clubabend, 20.6. 78, 18 Uhr-Reifen „Vergölst“, In 
der Hüttenwiese 27, 5900 Siegen - Pannenkurs ‚Wie bereite 
ich meinen Pkw für die Urlaubsreise vor“. Erfahrene Kfz- 
Meister geben praktische Anleitungen. e Clubabend, 13. 6. 
78, 18 Uhr - Rheinisch-Westfälischer Technischer Überwa- 
chungsverein e.V., Kfz-Prüfanlage, Eiserner Straße 227, 
5900 Siegen — Besichtigung der Kfz-Prüfanlage anschlie- 
Bend Vortrag: Ziele und Aufgaben des TÜV. e Sprechstunde 
der ACE-Geschäftsstelle Hagen, 7. 6. 78, 14 bis 15 Uhr, Juli 
und August keine Sprechstunde-Sitzungszimmer desDGB, 
Grabenstraße 21, 5900 Siegen — Betreuung ACE und GUV. 


Speyer-Germersheim — Einsatz der fliegenden ACE-Ge- 
schäftsstelie, 5. 7. 78, 17 Uhr - 6720 Speyer, Herdstraße 21, 
Gasthaus „Zum weißen Tor’‘ — Ausstellung über das Infor- 
mations- und Verkaufsangebot des ACE, Aufnahme von 
Schadensfällen, Verkauf von Benzingutscheinen. e Club- 
abend, 5. 7.78, 19 Uhr — Allgemeine Informationen über die 
Leistungen des ACE. Referat: Wie verhalte ich mich nach ei- 
nem Verkehrsunfall. 


Traunstein — Sprechstunde, 20. 6. 78, 15 bis 17 Uhr, 18. 7.78, 
11 bis 13 Uhr — Traunstein, Herzog-Friedr.-Straße 10 a, 
DGB-Büro e Clubabend, 22. 6. 78, 19.30 Uhr — Traunstein, 
Herzog-Wilhelm-Straße 1, Sailer-Keller — Jubilarehrung. 
Neues vom ACE. Urlaub 1978. Verschiedenes. 


Treuchtlingen - Clubabend, Donnerstag, 1.6. 78, 19.30 Uhr— 
Treuchtlingen, Gasthaus Krone, Bahnhofstraße — Neues 
vom ACE, Reisen im Ausland, Film. 


Uelzen -Familienausflug am 28.5. 78, 10 Uhr— Hafen Uelzen 
— Ausflug auf dem neuen Elbe-Seiten-Kanal mit der MS 
Hitzacker zum größten Schiffshebewerk Europas nach 
Scharnebeck. 


Wetzlar -- Stoßdämpferprüfung, Samstag, 1.7. 78, 7.30 Uhr— 
Fa. Lind & Co., Braunfelserstraße, 6330 Wetzlar. e Pannen- 
kurs, 28. und 29. 6. 78, jeweils 18 Uhr — Autohaus Diehl KG, 
Steubenstraße 1, 6330 Wetzlar - Anmeldungen bis 17.6. 78 
bei Erwin Ache, Ostpreußenstraße 16, 6331 Werdorf, Tel. 
(0 64 43) 31 96. 


Wolfsburg — Familienorientierungsfahrt „Fährturm“. Ein 
heimatkundlicher Ausflug mit Aufgaben. Start am 17.6.78.e 
Pannenhilfekurs „Wie heife ich mir selbst auf großer Ur- 
laubsfahrt - in der Wolfsburger Shell Station Rakette. Der 
genaue Termin wird noch bekanntgegeben. 


Mitteilungen 


Neue Namen 
Die ACE-Kreisclubs melden aus Anlaß von 
Vorstandswahlen Personalveränderungen. 
Hier die neuen Namen aus den Clubs, in der 
Reihenfolge erster Vorsitzender, Stellvertre- 
ter, Schriftführer: 


Bochum 
Hans Reuß, Karl Wondberg, Walter Zimmer- 
mann 


Castrop-Rauxel 
Siegfried Engwald, Wilhelm Dick, Karl-Heinz 
Müller 


Hameln 
Josef Wistal, Walter Kilian, Karl Hartmann 


Hattingen 
Johann Wagner, Wolfgang Zimmermeyer, 
Friedrich Schaberg 

Herford 
August Schröder, Wilhelm Monke, Margret 
Culemann 

Herne 
Herbert Urban, Petra Schomburg, Dieter He- 
ringhaus 
Marburg-Biedenkopf 

Rainer Kaletsch, Ernst-Heinz Lauer, Kurt 
Kleucker 
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Dieser Opel 1200, Baujahr 1933 war das älteste Fahrzeug, das 
der Technische Dienst des ACE am 28. Februar 1978 in Kai- 
serslautern auf seinen technischen Zustand überprüfte. 


@ Aktion 
Lärmschutz 


In Zusammenarbeit mit dem 
Bayerischen Städteverband 
beteiligt sich die ACE-Ge- 
schäftsstelle Bayern, Region 
Süd, München, an der Auf- 
klärungsaktion „Lärm- 
schutz“. Diese wird als 
Schwerpunktveranstaltung 
in fast allen größeren Städten 
Bayerns in der Zeit vom 5. bis 
11. Juni durchgeführt. 

Alle Kraftfahrer werden auf- 
gefordert, die vorgeschrie- 
benen Geschwindigkeiten 
einzuhalten, maßvoll zu be- 
schleunigen und zu verzö- 
gern, besonders an signalge- 
steuerten Kreuzungen, un- 
nötige und rasante Überhol- 
manöver zu vermeiden, un- 
nötiges Leerlaufen des Mo- 
tors sowie unnötiges Hupen, 
Schlagen von Türen, vor al- 
lem in Ruhezeiten zu vermei- 
den. LKW’s überlegt und 
lärmschonend zu beladen 
sowie lockere Teile bei Leer- 
fahrten zu sichern. Nach der 
Aktion wird die Polizei, die 
mit neuen Lärmmeßgeräten 
ausgerüstet wurde, ver- 
schärfte Kontrollen durch- 
führen. 


® Ehrung für unfall- 
freies Fahren 


ACE Mitglieder des Kreises 
Hamm, die zehn Jahre und 
länger unfallfrei fahren, sol- 
len im Herbst an einer Eh- 
rung gemeinsam mit der Ver- 
kehrswacht teilnehmen. An- 


meldungen für diese Ehrung 
sind möglichst umgehend 
formlos bei der ACE-Ge- 
schäftsstelle in Dortmund, 
Ostwall 17-21, zu tätigen. Die 
Verkehrswacht erhebt für 
diese Ehrung eine Gebühr 
von 10 Mark. 


@ 3. ACE-Sicher- 
heitstraining 


Die ACE-Region Westfalen 
wird nach den Sommerferien 
ein weiteres Sicherheitstrai- 
ning in Haltern durchführen. 
Voranmeldungen hierzu er- 
bitten wir formlos an die ACE 
Geschäftsstelle, 4600 Dort- 
mund 1, Ostwall 17-21. Der 
Kursbeitrag wird 60 Mark be- 
tragen. 


® Zehn Jahre 
Kreisclub Fürth 


Anläßlich seines zehnjähri- 
gen Bestehens startet der 
ACE-Kreisclub Fürth am 
10. Juni 1978 eine Orientie- 
rungsfahrt ins Frankenland 
um den Ehrenpreis der Patri- 
zier-Bräu AG. Gestartet wird 
von 12 bis 13 Uhr auf dem 
Parkplatz der Firma Dynamit 
AG, Seeackerstraße in Fürth. 
Der Platz ist auch Zielpunkt. 
Die Teilnehmer der „Rallye“ 
zahlen fünf Mark Startgeld. 
Nach der Siegerehrung und 
Preisverteilung gegen 19 Uhr 
finden sich die Mitglieder des 
Kreisctub im ,„Humbser- 
Bräu‘ zu einem gemütlichen 
Clubabend zusammen. 
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3 bestätigen Ihren Urlaub sofort. 


L 


Sommerurlaub’78. 


eigene Anreise, 


2 Wochen, Zimmer/Frühstück, 


schon ab 


Mit dem eigenen Auto 
noch preiswerter. 


Ü Hier nur 2 Beispiele aus unserem Ü 
großen Urlaubs-Angebot. 


- | 
|Solden/Otztal I 


92: 


Mondsee/ 1 


eigene Anreise, 
2 Wochen, Halbpension, 
schon ab 


Salzkammergut; 


306; 


In allen Reisebüros mit dem N-U-R- 
Zeichen erfahren Sie mehr über 
unser gesamtes Urlaubsprogramm. 


Wir beraten Sie gern 


Für die 


kostbarsten Wochen 


des Jahres... 


1978 = =. "| Programme 
Die | Sehen 
Krönung era vergleichen 
Ihrer I überzeugt 
Freizeit! sein 


Minsterland 
Luxus + Siesta 


- 4414 Sassenberg, Postf. 1222 


Wilhelm Saure KG, Wohnwagenbau 


en agree 7 2 2 LENEERERMÄNNGEEISEN 


caravans von saure 


ausführlich und 
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nicht durch 
den Auspuff. 


Einfach selbermachen! 

Mit den neuen Sun-Testgerä- 
ten erreichen Sie die ideale 
Motoreinstellung undsparen 
Benzin und viel Geld. 


Sun-Induktiv-Zündzeitpunkt- 
Lampe Modell CP 7501 


Sun Drehzahl- und Schließ- 
winkel-TesterModellCP7601 


Sun Sonderleistung 

In jeder Verpackung finden Sie einen 
Anrechtschein auf kostenlose Zu- 
sendung der Ideal-Einstellwerte 
Ihres Autos. Das gibt es nur bei Sun! 
Sun - die Leu Leute, die die Autocompu- 
EERERT  ter- Diagnose 


erfektioniert haben. 
. 


Gather GmbH 
| PEEFERE Postfach 100609 
| Produkte 4020 Mettmann 


9 / Tel.:02104/7991 


'Info/Order-Scheck ' 


ı (Gewünschtes bitte ankreuzen) 
\ m Bitte übersenden Sie mir den 
Sun Sonderprospekt 

- [DJ Bitte nennen Sie mireinen 

. Fachhändler in meiner Nähe. 
! Hiermit bestelle ich zur Liefe- 

ı rung über den Fachhandel per 

Nachnahme +Nachnahmegebühr 

eine Sun-Induktiv-Zündzeit- 

N punkt- Lampe zum Preis von 

t DM 178, - inkl. MwSt., 

' [einen Sun-Drehzahl-Schließ- 

j winkeltester zum Preis von 

! DM 232,- inkl. MwSt. 


} Name! u... sea 
1 VOoNamei.annans ana 
SUABE nenne 
j Ofls yore ı 
N UNTeISEhhtk: een j 
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Audi 
kontra Pferd 


Auf dem Weg zu seiner Ar- 
beitsstätte geriet Hans Ha- 
genkamp, ACE-Mitglied aus 
Borken im Rheinland, in 
dichten Nebel. Auf der Bun- 
desstraße 67 in der Nähe ei- 
nes Bahnübergangs sah er 
ein umgestürztes Motorrad 
und wollte anhalten und 
nachsehen, was vorgefallen 
war. Dazu kam er aber nicht: 
Plötzlich liefen drei Pferde 
vor ihm auf der Fahrbahn. 
Zum Bremsen oder Auswei- 
chen war es schon zu spät. 
Hans Hagenkamp stieß mit 
einem Pferd zusammen: Sein 
Audi 80 wurde schwer be- 
schädigt, er selbst durch 
splitterndes Glas der Wind- 
schutzscheibe an der Hand 
verletzt. Hilfsbereite Ver- 
kehrsteilnehmer schoben 
den querstehenden Wagen 
zur Seite. Die an der Unfall- 
stelle erschienene Polizei 
ordnete das Abschleppen 
des Audi an. ACE-Mitglied 
Hagenkamp wurde im näch- 
sten Krankenhaus ambulant 
behandelt und ließ seinen 
Wagen in seine Vertrags- 
werkstatt bringen. 

Die entstandenen Ab- 
schleppkosten kann er vom 
Eigentümer der Pferde nicht 
verlangen; ihm zerschnitten 
unbekannte Täter die Kop- 
pelumzäunung. Als ACE-Mit- 
glied nahm Hans Hagenkamp 
jedoch die Leistungen seines 
Clubs in Anspruch. Die Ab- 
schleppkosten erstattete der 
Auto Club Europa. 


Fliegender 
PKW 


Man hört von dem Malheur, 
das Frau Rosa Harpainter wi- 


to club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa » 


derfuhr und kann wohl im er- 
sten Augenblick noch dar- 
über schmunzeln. Doch das 
Lachen vergeht, wenn einem 
der entstandene Schaden 
bewußt wird: 


® Frau Harpainter parkte 
den Audi 80 LS (Kilometer- 
stand: 16 000) ihres Gatten 
vor der Haustür ihrer Pas- 
sauer Wohnung. Nach dem 
Wohnungsschlüssel in ihrer 
Handtasche suchend, sah sie 
plötzlich den abgestellten 
Wagen langsam die ab- 
schüssige Straße hinunter- 
rollen. Vergeblich versuchte 
sie, das Auto noch vor einer 
Hainbuche zu erreichen. Und 
Autoblech ist nun einmal 
widerstandsfähiger als eine 
Hecke, der PKW durchbrach 
die Hainbuche und blieb 
nach einem Vier-Meter-Flug 
auf einem Hinterhof liegen. 


Die Landung mißglückte. 
Fazit: Totalschaden. Der 
Schrott mußte mit einem 
Spezialkran hochgehievt 
werden. Für den Einsatz des 
Krans (330 Mark) stand der 
ACE gerade. Die Harpainters 
bekamen zwar keinen neuen 
Audi, aber das Geld für die 
verauslagten Bergungsko- 
sten zurück. 


Lenkradschloß 
eingerastet 


Peter Pick wollte am 13. März 
1977 mit dem Citroen seines 
Vaters auf der Bundesstraße 
42 von Königswinter nach 
Hause, nach Bonn-Oberkas- 
sel fahren. Er kam nicht weit. 
Gleich hinter der Ortschaft 
Königswinter mußte er, 
durch einen Motorschaden 
erzwungen, die Fahrt unter- 
brechen. Ein freundlicher 
VW-Fahrer bat ihm Ab- 
schlepphilfe an und Peter 
Pick nahm natürlich dankend 
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Lenkrad-Reporter schildern AGE-Leistungen 


Was mit dem Auto 
alles passieren kann 


an. So richtig wollte es leider 
nicht klappen. Das Ab- 
schleppseil riß immer wieder, 
und als es in die erste Links- 
kurve ging, blockierte die 
Lenkung. Peter Pick fuhr ge- 


radeaus weiter, bis eine 
Hauswand ihm den Weg 
blockierte. 

Obwohl der Schlüssel im 


Schloß steckte, rastete das 
Lenkradschloß ein. In der 
hektischen Situation (Motor 
kaputt — Äbschleppen funk- 
tioniert nicht richtig) hatte 
Peter Pick vergessen, den 
Zündschlüssel auf die rich- 
tige Marke zu stellen. Der 
schleppende Käfer wurde 
ebenso wie die Hauswand 
und der Citroen beschädigt. 


Der ACE zahlte die Ab- 
schleppkosten eines Spe- 
zialunternehmens. 


Metall auf 
der Autobahn 


Nachts, auf der Heimfahrt 
von Karlsruhe nach Fried- 
richshafen am Bodensee, 
verspürte Karl-Heinz Lang- 
wald einen Schlag in der 
Lenkung. Sein Auto rüttelte, 
das rechte Hinterrad war 
platt. Der Fahrer ließ den 
Ford Consul ausrollen und 
sah sich den Schaden an: 
Das Rad war zerschlagen, 
der Tank leckte. Um die Ur- 
sache ausfindig zu machen, 
ging er auf dem Randstreifen 
einige hundert Meter zurück 
und fand bei Kilometer 217,5 
zwei Eisenringe, die unge- 
fähr einen Meter im Durch- 
messer maßen. Um weitere 
Unfälle zu verhindern, zog 
Langwald die stählernen 
Fremdkörper von der Fahr- 
bahn, verständigte über eine 
Notrufsäule die Autobahnpo- 
lizei und ging zu seinem 
Fahrzeug zurück. 
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An der Unfallstelle hielt nach 
einer halben Stunde ein Wa- 
gen mit gelben Blinklicht und 
Kollege Langwald meinte 
den Abschleppdienst zu er- 
kennen. Er lief dem LKW ent- 
gegen und sah dann im Licht 
entgegenkommender Fahr- 
zeuge, daß es sich um Ange- 
hörige der US-Armee handel- 
te, die die Metallteile weg- 
schaffen wollten. Dieses 
Vorhaben konnte Karl-Heinz 
Langwald nicht vereiteln. Die 
Polizei vermutete später, es 
könne sich bei den Ringen 
um Geschützteile gehandelt 
haben. 

Die Heimreise konnte der 
Friedrichshafener nicht fort- 
setzen. Wegen totalen Kraft- 
stoffverlustes mußte sein 
Ford Consul in die nächste 
Vertragswerkstatt abge- 
schleppt werden. Der ACE 
vergütete seinem Mitglied 
die gesamten ÄAbschleppko- 
sten. 


Teures 
Ausweich- 
manöver 


Allein 205,35 Mark legte Herr 
Flessa aus Vlotho (bei Her- 
ford) für die Bergungskosten 
aus, die ein Ausweichmanö- 
ver vor einem hakenschla- 
genden Hasen kosteten. Auf 
einer mit Rollsplitt ausge- 
besserten Straße wich seine 
Frau auf dem Weg zum Ar- 
beitsplatz einem über die 


6. ACE-Pannendienst 


Wenn das Auto mal stehenbleibt 


Wer mit dem Auto unterwegs ist, ist vor Überraschun- 
gen meist nie ganz sicher. Absichern kann man sich 
aber — wie die gezeigten Beispiele erläutern — vor unnö- 
tigen Ausgaben, wenn das geliebte Auto einmal stehen- 
bleibt. Aus dem ACE-Leistungsverzeichnis hier die 
Punkte 6 und 7 von insgesamt 44 Leistungspunkten. 


Der ACE unterhält über seine Tochtergesellschaft 
ACE-Pannen- und Abschleppdienst GmbH in Ballungs- 
gebieten und großen Städten Pannen- und Abschlepp- 
stationen. Sie stehen allen Mitgliedern zur Verfügung. 


Mitgliedern der Beitragsgruppen 2 und 4 wird im Rah- 
men der Kraftfahrt-Pannenversicherung kostenlos ge- 
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Fahrbahn laufenden Hasen 
aus, verlor die Kontrolle über 
den DAF und rutschte von 
der Straße in einen Graben. 
Mit einem Kranwagen zog 
der Abschleppdienst den 
Kleinwagen aus dem Graben 
und schleppte ihn dann zur 
nächsten Werkstatt. Den 
oben genannten Betrag be- 
kam das ACE-Mitglied von 
seinem Autoclub zurück. 


Defekte 
Benzinleitung: 
Motorbrand 


Auf dem Parkplatz des Ge- 
sundheitsamtes Passau, Au- 
Benstelle Griesbach, stellte 
die Angestellte Gunhild 
Schumacher ihren Peugeot 
204 ab. Dann sah sie jedoch 
einen günstigeren Parkplatz, 
startete den Motor wieder, 
und da passierte es: Ein 
Knall, Qualm kam unter der 
Motorhaube hervor. Flucht- 
artig verließ Frau Schuma- 
cher ihr Fahrzeug und ver- 
suchte die Flammen mit ei- 
nem kleinen Handfeuerlö- 
scher zu löschen. Die inzwi- 
schen von aufmerksamen 
Kollegen herbeigerufene 
Feuerwehr konnte den Mo- 
torbrand schnell ersticken. 

In der Peugeot-Werkstatt 
stellten Mechaniker als Ursa- 
che des Brandeseine defekte 
Benzinleitung fest. 63,27 
Mark zahlte der ACE fürs Ab- 
schleppen. Joachim Gross 
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holfen. Mitglieder der Gruppen 1 und 3 müssen die ent- 
standenen Kosten bezahlen. 


7. ACE-Abschleppdienst durch Vertragspartner 

Der ACE hat mit mehr als 300 Abschleppunternehmen 
Verträge abgeschlossen, die den Vertragspartner ver- 
pflichten, ACE-Mitgliedern zu sachgemäß kalkulierten 
Preisen Pannen- und Abschlepphilfe zu leisten. Pro- 


spekte mit Anschriften und Notrufnummern gibt es in 
allen ACE-Geschäftsstellen. 


° 
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Liebe auf denersten Blick 


für alle 40 Typen der Caravan-Baureihen 
SPORT : SAFARI - STERN DE LUXE - WILK DE LUXE 


Ob kurze Naherholung, 
verlängertes Wochenende oder große Urlaubsreise, 
jeder Wagen von Wilk ist ein „12-Monats-Caravan“, 
der Ihnen durch Rundum-Allwetter-Isolation, großzügige 
Raumaufteilung und gediegene Innenausstattung 
echte Erholung an jedem Tag im Jahr garantiert. 
Fordern Sie unseren umfangreichen kostenlosen 
Informationskatalog an. 
CI Caravans Wilk GmbH - Postfach 349 - 6550 Bad Kreuznach 


Postfach 700823 : 2000 Hamburg 70 


Höhe und 
Wettertendenz 


zeigt der Taschenhöhen- 


messer Barometer 


In ihm sind technisches 
Optimum und vollendete 
Form gelungen vereint. 
Je 1000 m eine Zeiger- 

umdrehung und km-An- 


zeige. 1 Teilstrich = 
10 m. Barometerskala 
in mbar oder mmHg. 


Bezug durch 

Fachhandel: 

Optik oder Sport. 

Weitere Informationen über: 

Dipl.-Ing. Otto Onneken OHG 
ECLLSS) 5382 Fiecricns- 


0 )]] Abtig.ı 


Wir machen aus Ihrem Urlaub 


Campmobil - das Ferienhaus auf 

Rädern. Das Bett immer dabei - 

sogar in der Wildnis Kanadas. In den 

skurrilen Wüsten der USA. In den 

Nationalparks Südafrikas. Vom 

Mittelmeer bis zum Nordkap. 

Südafrika - 3 Personen im Standard- 
Campmobil. Flug 

| nach Johannes- 

\ burg, Hotelüber- 


nachtung. 2 Wochen 
pro Person 


DM 2038,- 
er #2 4 Wochen proPers. 
"DM 2473,;- 
Meilengeld im Preis 
eingeschlossen. 


Ausführliche Programme im Prospekt 
„DER Hobbyreisen-Aktivurlaub‘. 
Fachliche Beratung und Buchung in 


allen DER-Reisebüros. 


DER-Touristik 


6000 Frankfurt/Main 1, 
Postfach 2671 


75 


Die Bundesrepublik ist im europäischen Ver- 
gleich das Land mit den meisten Kinderunfällen. 
Im Jahr 1977 wurden 1353 Kinder getötet und 
68 195 Kinder im Straßenverkehr verletzt. Dem- 
gegenüber gab es im selben Jahr in Frankreich, ei- 
nem Land mit vergleichbarer Verkehrsdichte, le- 
diglich 927 Kinder als Verkehrstote zu beklagen. 
53 613 Kinder wurden in Frankreichs Straßen- 


verkehr 1977 verletzt. Das ist nicht nur eine stati- 
stische Feststellung, die zwar relativ, aber den- 
noch eine erschütternde Bilanz für jeden bleibt, 
der sich noch dessen bewußt ist, daß den Erwach- 
senen eine besondere Verantwortung gegenüber 
den Kindern trifft. Kinder kennen noch nicht die 
Gefahren des Straßenverkehrs. Sie sind erst we- 
nige Jahre auf dem Weg des Lebens geschritten 


und daher noch in vielen Dingen unsicher. 


o wie das Kind daher all- 
gemein Schutz und Für- 
sorge der Erwachsenen 
bedarf, so ganz besonders, 
wenn es mit der Straße in Kon- 
takt kommt. Denn der Straßen- 
verkehr ist ein Lebensbereich, 
der in besonderer Weise Eigen- 
schaften erfordert, die erst 
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beim Erwachsenen voll vor- 
handen sind. Im Straßenver- 
kehr spielen sich eine Vielzahl 
von Bewegungsabläufen ab. 
Dazu handelt es sich um Bewe- 
gungsabläufe von stark unter- 
schiedliichem Charakter, der 
Bewegung des Fußgängers, des 
Radfahrers, des langsamen und 


des schnellen Autos. Wo sich 
Bewegungsabläufe ergeben, ist 
auch Gefahr, und wo Bewe- 
gungsvorgänge stark unter- 
schiedlichen Charakters zu- 
sammentreffen, wird die Ge- 
fahr, daß sie sich nicht mehr un- 
gestört abspielen, noch größer. 
Um einen möglichst gefahrlo- 


sen Ablauf des Verkehrsge- 
schehens zu ermöglichen, gibt 
es besondere technische Gege- 
benheiten der daran beteiligten 
Fahrzeuge. Es gibt Rechtsre- 
geln, die jeder zu beachten hat, 
der am Straßenverkehr teil- 
nehmen will, und es gibt 
schließlich körperliche und gei- 


stige Eigenschaften, die uns erst 
in die Lage versetzen, voll taug- 
lich im Verkehr zu sein, unter- 
schiedliche Geschwindigkeiten 
und Entfernungen zu erken- 
nen, bestimmte Geschwindig- 
keiten auf bestimmte Entfer- 
nungen zu beziehen und ent- 
sprechend dieser Erkenntnisse 
sich vernunftgesteuert so zu 
verhalten, daß ein regelge- 
treuer und damit gefahrloser 
Verkehrsablauf möglich ist. 
Der Straßenverkehr kann ge- 
radezu als ein System rational 
gesteuerter Bewegungsabläufe 
verstanden werden. 


Kinder müssen alles 
lernen 


Es leuchtet wohl ein, daß der 
Straßenverkehr für jeden ge- 
fährlich ist, derz. B. nicht in der 
Lage ist, Geschwindigkeiten 
und Entfernungen richtig zu 
erkennen, richtig einander zu- 
zuordnen, um daraus zu einem 
bestimmten, von der Vernunft 
bedingten Verkehrsverhalten 
zu kommen. Genau das aber ist 
der Fall beim Kind, das sich be- 
stimmte Fähigkeiten während 
seiner Entwicklung erst erwer- 
ben muß und wenn es solche 
Fähigkeiten erworben hat, si- 
cher in der Anwendung dieser 
Fähigkeiten werden muß. 
Erwerb und Einübung der Fä- 
higkeit sind also letztlich zwei 
getrennte Vorgänge, die jeder 
für sich eine erhebliche Zeit er- 
fordern. 


Trau keinem unter acht 


In den letzten Jahren durchge- 
führte Forschungen und wis- 
senschaftliche Untersuchungen 
— insbesondere des Psychologi- 


Unter dem Titel „Erhöhter 
Rechtsschutz für Kinder im 
Verkehr — Straf- und haf- 
tungsrechtlicher Aspekt - 

hielt Wolfgang Vogt, 
Rechtsanwalt und Journa- 
list in München, Mitglied 
unserer Redaktion, auf 
dem Verkehrsgerichtstag in 
Goslar ein Referat. Dies 


bildet die Grundlage seines 
mahnenden Berichts, den 


wir mit Grafiken der Bun- 
desanstalt für Straßenwesen 
erweitert haben. Autorin- 
nen dieses Berichts mit dem 
Titel „Das Verhalten von 
Kindern als Fußgänger im 
Straßenverkehr — Bericht 
über den Stand der For- 
schung‘ sind Maria Lim- 
bourg und Barbara Senckel 
von der Universität Tübin- 
gen. 


schen Instituts der Universität 
Tübingen — zeigen, daß Kinder 
erstim Alter von etwa acht Jah- 
ren die meisten der Fähigkeiten 
erworben haben, die sie dazu 
befähigen, als Fußgänger sicher 
am Straßenverkehr: teilzuneh- 
men. Danach aber kommt noch 
eine Zeit der Einübung dieser 
Fähigkeiten, die sich darin äu- 
Bert, daß Kinder in ihrem Ver- 
kehrsverhalten nicht stabilsind, 
wie der Psychologe sagt. 

Das bedeutet, daß Kinder zwar 
grundsätzlich wissen, wie sie 
sich in einer bestimmten Ver- 
kehrssituation zu verhalten ha- 
ben, aber nicht immer, wenn sie 
sich in dieser Situation befin- 
den, entsprechend diesem Wis- 
sen verhalten. So verhalten sich 
bei acht- bis neunjährigen Kin- 
dern immerhin noch 50 % nicht 
stabil. 

Von besonderer Bedeutung da- 
für, ob sich Kinder verkehrsge- 
recht verhalten, ist etwa der 
Umstand, ob sie gelenkt wer- 


den oder nicht. Die Ablenkung | 


kann kommen vom Spiel, von 
anderen Kindern, von irgend 
etwas, das die Aufmerksamkeit 
des Kindes anzieht. So ist es in- 
teressant zu wissen, daß sich bei 
einem für das Kind so wichtigen 
Vorgang wie dem Anhalten am 
Gehwegrand vor dem Betreten 
der Fahrbahn, Kinder in Al- 
tersstufen von fünf bis acht Jah- 
ren ohne und mit Ablenkung 
wie folgt richtig verhalten: 
(Siehe Tabelle unten rechts) 
An diesen Zahlen ist bemer- 
kenswert, daß sich bei dem von 
fünf auf sieben Jahre fortschrei- 
tenden Alter zwar die Ver- 
kehrssicherheit von Jahr zu 
Jahr erheblich verbessert, wenn 
das Kind nicht abgelenkt wird, 
aber kaum, wenn es abgelenkt 
wird. 

Bedenkt man nun, daß Kinder 
ihrer Natur nach viel stärker als 
Erwachsene dazu neigen, abge- 
lenkt zu werden, so erkennt 
man die Gefährlichkeit dieser 
mangelnden „Standfestigkeit“ 
des Kindes. Was darüber hin- 
aus für den erwachsenen Ver- 
kehrsteilnehmer die Lage er- 
schwert ist, daß etwa der Er- 
wachsene, der sich in seinem 
Fahrzeug einem Kind nähert, 
unter Umständen gar nicht er- 
kennen kann, ob das Kind ab- 
gelenkt ist und wodurch. Der 
Erwachsene erhält also aus dem 
Verhalten des Kindes unter 
Umständen keine Vorwarnung, 
daß er es miteinem unaufmerk- 
samen Kind zu tun hat. 


Sichthindernisse größer 


Auch erleben Kinder den Stra- 
Benverkehr anders als Erwach- 


Großbritannien 


Frankreich 


USA 


erunglückte 
je 100 000 


Im Jahre 1970 als Fußgänger oder Radfahrer verunglückte Kinder unter 15 
Jahren 


sene. Das müßte selbst dem 
Erwachsenen einleuchten, der 
sich nicht mit Kindern beschäf- 
tigt, wenn er etwa daran denkt, 
daß Kinder im jungen Alter we- 
sentlich kleiner sind als Er- 
wachsene. Für ein solches Kind 
stellt daher ein am Fahrbahn- 
rand parkendes Fahrzeug ein 
ganz anderes Sichthindernis auf 
den fließenden Verkehr dar als 
für den Erwachsenen, der über 
das parkende Fahrzeug hin- 
wegsehen kann. 

Dies — und die unter Umstän- 
den noch hinzukommende Ab- 
lenkung durch Spiel oder ande- 
res — erklärt die hohe Zahl von 
Unfällen, die dadurch zustande 
kommen, daß Kinder zwischen 
Fahrzeugen oder anderen 
Sichthindernissen hindurch auf 
die Fahrbahn laufen. Jüngere 
Kinder können auch kaum rich- 
tig Geschwindigkeiten. und 
Entfernungen schätzen. Das ist 
die Erklärung dafür, daß Kin- 
der oft noch dann auf die Fahr- 
bahn treten, wenn ein Fahrzeug 
bereits gefährlich nahe ist. 
Sehr junge Kinder im Alter von 
drei bis vier Jahren sind noch 
nicht einmal in der Lage, ein 
stehendes von einem fahrenden 
Fahrzeug zu unterscheiden. 
Jüngere Kinder sind sich auch 
noch nicht bewußt, daß ein 
Fahrzeug einen bestimmten 
Weg braucht, um aus einer be- 
stimmten Geschwindigkeit zum 
Anhalten zu kommen. Sie 
glauben, ein Auto könne auf 
der Stelle halten. 

Da die Sehfähigkeit zur Seite 


Halten am Bordstein 
ohne mit 
Ablenkung 


Alter 


16% 16% 
16% 
22% 
29% 


27% 


36% 
34% 
33% 
75% 


Ablenkung 


Alter Unfallhäufigkeit 


1011 
1659 
el 
2 920 
3586 
3 616 
2,932 
2 184 
1: 973 
1505 
1 263 

914 

910 


gesamt 26 844 


Als Fußgänger verunglückte Kin- 
der nach Alter im Jahr 1976 


Alter Unfallhäufigkeit 

50 
183 
516 
1079 
1 634 
1 967 
2.086 
2859 
23 
2699 
2741 
2 494 


gesamt 20 361 


Als Radfahrer verunglückte Kinder 
nach Alter im Jahr 1976 


Umsehen 
ohne 
Ablenkung 


mit 
Ablenkung 


7% 
6% 
19% 
33% 
42% 


8% 
39% 
32% 
75% 
80% 


Verhalten von drei- bis siebenjährigen Kindern bei der Straßenüberque- 
rung unter normalen und Ablenkungsbedingungen 
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noch nicht voll entwickelt ist, 
können jüngere Kinder von der 
Seite kommende Fahrzeuge 
nicht so gut erkennen wie Er- 
wachsene. Bei ihnen ist schließ- 
lich die Fähigkeit, einmal be- 
gonnene Handlungen zu unter- 
brechen oder gar abzubrechen, 
noch schlecht entwickelt. Des- 
halb kommt es so häufig vor, 
daß ein Kind dem auf die Straße 
rollenden Ball blindlings nach- 
läuft. 

Die eben angeführten Beispiele 
zeigen, daß eine ganze Reihe 
der Unfallursachen, die zu vie- 
len und schweren, sehr häufig 
tödlichen Kinderunfällen füh- 
ren, einfach damit zusammen- 
hängen, daß sich die Kinder in 
dem für die Erwachsenen ein- 
gerichteten Straßenverkehrssy- 
stem wegen der zum Erwach- 
senen unterschiedlichen Ent- 
wicklung nicht richtig verhalten 
können. Denn Kinder sind nun 
einmal keine kleinen Erwach- 
senen, sondern sie verhalten 


sich, ihrer Altersstufe entspre- . 


chend, wesensmäßig anders als 
Erwachsene. 


Grenzen der 
Verkehrserziehung 


Es leuchtet ein, daß auch Er- 
ziehung zu verkehrssicherem 
Verhalten hier Grenzen findet, 
die nicht oder nur sehr schwer 
zu überwinden sind. So not- 
wendig und so wertvoll daher 
Verkehrserziehung ist in dem 
Sinn, daß sie Kindern Wissen 
über Verkehrsvorgänge ver- 
mittelt und ihnen gestattet, er- 
worbene Fähigkeiten zu üben, 
so sehr ist doch andererseits 
festzustellen, daß jede Ver- 
kehrserziehung begrenzt ist 
durch die der Altersstufe ent- 
sprechenden Fähigkeiten des 
Kindes. 

Unabhängig hiervon aber be- 
wegen sich Kinder schon sehr 
früh im Straßenraum. Einmal, 
weil dies in unserer städtischen 
Gesellschaft, die so wesentlich 
auf dem Automobil aufbaut, 
gar nicht zu vermeiden ist. Zum 
anderen aber auch deshalb, 
weil den Kindern eigener Raum 
kaum zur Verfügung steht, auf 
dem sie vollkommen getrennt 
vom Straßenverkehr ihr Leben 
leben, und das heißt letztlich 
spielen können. 

Gerade im städtischen Bereich 
sind Kinder mangels ausrei- 
chender Spielplätze auf die 
Straße als Spiel- und Lebens- 
raum angewiesen. Dies ist ein 
weiterer Grund, weshalb der 
Kinderunfall noch stärker als 
der Erwachsenenunfall bei 
den gegebenen Verhältnissen 
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gleichsam vorprogrammiert ist. 
Dagegen, daß zu wenig Spiel- 
und Lebensraum für Kinder zur 
Verfügung steht, läßt sich auf 
die Dauer wohl etwas machen 
im Rahmen der offensichtlich 
in Gang gekommenen Neube- 
sinnung auf gewisse grundle- 
gende gesellschaftliche Werte. 
Hierüber soll in einem anderen 
Heft berichtet werden. 

Schon jetzt aber wird es nötig 
sein, dem Umstand, daß das 
Kind seinem Wesen nach nicht 
in der Lage ist, sicher am Stra- 
Benverkehr teilzunehmen, da- 
durch Rechnung zu tragen, daß 
die Erwachsenen sich in erhöh- 
tem Maß auf diesen schwäche- 
ren Partner einstellen. Das 
kann nur dadurch geschehen, 
daß sie mehr als in der Begeg- 
nung mit erwachsenen Ver- 
kehrsteilnehmern vorsichtig 
sind. 


Erhöhte Vorsicht 


Wenn aber vom erwachsenen 
Verkehrsteilnehmer, insbeson- 
dere vom Fahrzeugführer, er- 
höhte Vorsicht in der Begeg- 
nung mit Kindern gefordert 
wird und gefordert werden 
muß, so stellt sich damit die 
Frage, wie weit es denn ge- 
rechtfertigt ist, von Kindern 
verkehrsgerechtes Verhalten 
zu erwarten. Für den Juristen 
bedeutet dies, daß zur Frage 
steht, ob und inwieweit der 
Vertrauensgrundsatz gegen- 
über Kindern Anwendung fin- 
den kann. 

Der Vertrauensgrundsatz be- 
sagt, daß jeder Verkehrsteil- 
nehmer grundsätzlich mit ver- 
kehrsgerechtem Verhalten der 
anderen Verkehrsteilnehmer 
rechnen kann, es sei denn, bei 
diesen wäre verkehrswidriges 
oder unsicheres Verhalten er- 
kennbar. Wenn aber Kinder 
bestimmter Altersstufen man- 
gels ausreichender Fähigkeiten 
nicht in der Lage sind, sich si- 
cher im Verkehr zu bewegen, 
dann kann bei ihnen auf ver- 
kehrsrichtiges Verhalten nicht 
vertraut werden. 

Es wird von Kindern einer an- 
deren, etwas vorgerückteren 
Altersstufe dann und insoweit 
mit verkehrsgerechtem Verhal- 
ten gerechnet werden können, 
wenn der Kraftfahrer in einer 
bestimmten Verkehrssituation 
davon ausgehen kann, daß sich 
ein Kind dieser Altersgruppe in 
dieser konkreten Verkehrssi- 
tuation richtig und verkehrs- 
sicher verhalten wird. Erst bei 
größeren Kindern schließlich 
wird grundsätzlich mit ver- 
kehrsgerechtem Verhalten ge- 


rechnet werden können, sofern 
nicht verkehrswidriges oder 
verkehrsunsicheres Verhalten 
erkennbar wird. 


Rechtsprechung hat 


versagt 
Nach der Rechtsprechung des 
Bundesgerichtshofs soll bei 


Kindern unterhalb vier Jahren 
mit verkehrsgerechtem Verhal- 
ten keinesfalls gerechnet wer- 
den können. Bei Kindern zwi- 
schen vier und neun Jahren 
aber soll bedingt mit verkehrs- 
gerechtem Verhalten gerechnet 
werden, bei solchen über neun 
Jahren unbedingt, mit der eben 
erwähnten allgemeinen Ein- 
schränkung des Vertrauens- 
grundsatzes. Dieser Rechtspre- 
chung des Bundesgerichtshofs 
sind im wesentlichen die Ober- 
landesgerichte und andere Ge- 
richte gefolgt, wobei im einzel- 
nen die Grenzen etwas nach un- 
ten und nach oben verschoben 
wurden. 


Diese in der Rechtsprechung 
ausgebildeten, in der juristi- 
schen Literatur weitgehend 
übernommenen Altersgrenzen 
zeigen sich jedoch als falsch 
oder äußerst fragwürdig im 
Lichte der erwähnten neueren 
wissenschaftlichen Untersu- 
chungen. Eine Untersuchung 
dieser Rechtsprechung zeigt, 
daß die Gerichte einschließlich 
des BGH diese Altersgrenzen 
gezogen haben, ohne sich dabei 
auf die Auswertung statisti- 
schen Materials oder wissen- 
schaftlicher Forschungsergeb- 
nisse zu stützen. 


Im wesentlichen sind die Leit- 
entscheidungen, die diese Al- 
tersgrenze zogen, von allge- 
mein gehaltenen Erwägungen 
getragen, und es findet sich nur 
ganz vereinzelt ein Hinweis auf 
zwei Veröffentlichungen aus 
dem Jahre 1939 (!). 


Bedenkt man, was oben ausge- 
führt wurde, daß z. B. noch 
vierjährige Kinder nicht einmal 
sicher ein fahrendes von einem 
stehenden Fahrzeug unter- 
scheiden können, daß die Stabi- 
lität kindlichen Verkehrsver- 
haltens selbst im Alter von sie- 
ben Jahren noch ausgesprochen 
schlecht ist und sich nur etwas 
mehr als ein Viertel aller Kin- 
der auch bei Ablenkung in be- 
stimmten Verkehrssituationen 
verkehrsrichtig verhält, so wird 
man verstehen, wenn ein im 
Ruhestand lebender Bundes- 
richter beim Verkehrsgerichts- 
tag 1978 in einer Diskussion 
äußerte, man habe bei diesen 


Entscheidungen ganz offen- 
sichtlich die Psychologie außer 
acht gelassen. Die Rechtspre- 
chung, die den Schutz der Kin- 
der im Verkehr gewährleisten 
sollte, hat eben deshalb weitge- 
hend versagt. 


Es soll nicht verkannt werden, 
daß viele dieser Entscheidun- 
gen geprägt sind vom Bemü- 
hen, eine vernünftige Abwä- 
gung zu finden, daß das Kind 
geschützt werden und die Flüs- 
sigkeit des Verkehrs aufrecht- 
erhalten werden muß. Manche 
dieser Entscheidungen aller- 
dings erwecken den Eindruck, 
daß dieses letztere Interesse 
den Vorrang bekam, obwohl 
ganz offensichtlich das erstere 
den Vorrang haben müßte. 
Diese Rechtsprechung wird 
daher, so wie dies auch in einer 
Entschließung des Verkehrsge- 
richtstages 1978 gefordert 
wurde, zu ändern sein. Offen- 
sichtlich ist es erforderlich, den 
Schutz von Kindern bis zum Al- 
ter von zehn Jahren erheblich 
zu verstärken. 


Es ist klar, daß dieser verstärkte 
Schutz in gewisser Weise zu La- 
sten des motorisierten Ver- 
kehrs geht. Fahrer von Fahr- 
zeugen müssen, wenn sie Kin- 
der am Fahrbahn- oder Stra- 
Benrand oder in der Nähe der 
Straße erkennen, noch vorsich- 
tiger sein als bisher. Aber diese 
Vorsicht ist ein notwendiger 
Tribut dafür, daß Kinder sich 
auf der Straße bewegen, ob- 
wohl sie eigentlich, jedenfalls 
im Alter bis zu etwa zehn Jah- 
ren, hierzu noch keineswegs 
voll befähigt sind. 


Die erhöhte Vorsicht und dar- 
aus folgend gewisse Einschrän- 
kungen für motorisierte Ver- 
kehrsteilnehmer ist sicher das 
kleinere Opfer, wie eine jähr- 
lich steigende Zahl von Kin- 
dern, die den Tod oder schwer- 
ste Verletzungen finden. 


Empfehlung des 
Verkehrsgerichtstages 


Der Verkehrsgerichtstag 1978 
hatte in einer Resolution emp- 
fohlen, in die StVO folgenden 
Text aufzunehmen: „Erkennt 
der Fahrzeugführer auf oder in 
der Nähe der Fahrbahn ein 
oder mehrere Kinder im Alter 
bis zu zehn Jahren, hat er sich so 
zu verhalten, daß jede Gefähr- 
dung ausgeschlossen ist.“ 

Diese Regel sagt selbstver- 
ständlich nicht für jeden Ein- 
zelfall, wie sich ein Kraftfahrer 
zu verhalten hat. Sie ist aber mit 
Sicherheit erheblich klarer, 
wenn auch härter, als die Re- 
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rüber eins ist hier so wie bei uns 
zu Hause: das Geldabheben. 
Mit dem Postsparbuch bei der Post.” 


Warum fährt man im Urlaub in andere Länder? Sicher 
auch, um Neues und Fremdes zu erleben. Trotzdem 
kann es ganz erholsam sein, wenn manches so läuft 

wie zu Hause. Zum Beispiel das Geldabheben. 

Mit dem Postsparbuch geht das so einfach wie zu 
Hause. Bei der Post. Sie heben soviel ab, wie sie 

gerade brauchen, natürlich in der Landeswährung. Zum 
günstigen Kurs und ohne Abzug von Spesen und 
Gebühren, 

Geld abheben können Sie in Spanien, in Österreich, 

in der Schweiz und in Liechtenstein, in den Niederlanden 
und in Luxemburg. Direkt vom Postsparbuch. 

Nach Italien nehmen Sie bitte Rückzahlungskarten mit, 
die Sie bei Ihrem Postamt bestellen können. 

Ein Postsparbuch bekommen Sie beim nächsten Postamt. 
Bitte bringen Sie Ihren Personalausweis mit. 


PostSparen 
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lan 


Im 
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»Nicht brüllen — denken und aufpassen!« 


geln, die die Rechtsprechung 
bisher aufgestellt hat. Damit 
aber ist letztlich selbst dem 
Kraftfahrer mehr gedient, als 
mit dem Rechtszustand, wie er 
sich jetzt darstellt und wo man 
oft erst dann weiß, ob sich ein 
Kraftfahrer in der Begegnung 
mit Kindern richtig oder falsch 
verhalten hat, wenn die letzte 
Gerichtsinstanz entschieden 
hat. 

Wenn es denn immer wieder in 
Gerichtsentscheidungen heißt, 
der Kraftfahrer könne bei Kin- 
dern der Altersgruppe von vier 
bis acht Jahren dann auf ver- 
kehrsgerechtes Verhalten ver- 
trauen, wenn „gute Gründe‘ 
für die Annahme bestehen, ein 
Kind sei in einer bestimmten 
Verkehrslage den mit ihr ver- 
bundenen Schwierigkeiten und 
Gefahren gewachsen, so ist zu 
sagen, daß der Kraftfahrer, der 
sich in einem relativ rasch be- 
wegenden Fahrzeug befindet, 
in aller Regel gar nicht Zeit und 
Gelegenheit hat, diese guten 
Gründe festzustellen. 


Wenige Sekunden 
entscheiden 


Unter Umständen entscheiden 
wenige Sekunden darüber, ob 
es zu einem Unfall zwischen 
Kind und Auto kommt. Wie 
aber soll ein Kraftfahrer in we- 
nigen Sekunden all das erken- 
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nen können, was einen Rück- 
schluß darauf zuläßt, ob das 
Kind verkehrssicher ist oder 
nicht, ob also die von der 
Rechtsprechung geforderten 
„guten Gründe‘ vorliegen oder 
nicht. Ganz abgesehen davon 
sind viele Kraftfahrer gar nicht 
geschult, sich auf kindliches 
Verhalten einzustellen, mit ihm 
nicht vertraut und eben deshalb 
nicht in der Lage, all die Fakto- 
ren in kürzester Zeit zu erken- 
nen, die das Verkehrsverhalten 
des Kindes bestimmen können. 
Es braucht hier nur an das ein- 
gangs erwähnte Beispiel der 
Ablenkung durch die verschie- 


densten Umstände erinnert 
werden. 
Blickkontakt 


reicht nicht 


Wie schon erwähnt, hilft bei 
kleineren Kindern nicht einmal 
der Blickkontakt zwischen Fah- 
rer und Kind, um sicherzuge- 
hen, daß das Kind wirklich die 
von dem sich nähernden Fahr- 
zeug ausgehende Gefahr er- 
kannt hat und sich entspre- 
chend dieser Erkenntnis ver- 
halten wird. Wenn aber nicht 
einmal der Blickkontakt aus- 
reicht, die sichere Annahme 
verkehrsgerechten Verhaltens 
des. Kindes zu begründen im 
Hinblick auf ein Entwick- 


lungsmanko des Kindes, dann 
erweisen sich letztlich diese 
Formeln der Rechtsprechung 
als Leerformeln. 

Vielleicht sollte man noch et- 
was schärfer formulieren: 
Diese Formeln der Rechtspre- 
chung stellen keine präzisen 
Verhaltensmaßregeln für den 
Kraftfahrer mehr dar. Sie las- 
sen lediglich den Gerichten die 
Hintertür offen, im Einzelfall 
einen Kraftfahrer nicht zu ver- 
urteilen, wenn dies aus irgend- 
welchen Gründen billig er- 
scheint. 


Kampf ums Urteil 


Der Kampf darum, ob ein 
Kraftfahrer in einem gegen ihn 
anhängig gewordenen Verfah- 
ren wegen fahrlässiger Körper- 
verletzung verurteilt wird oder 
nicht, ist im übrigen in vielen 
Fällen nur ein Vorgeplänkel für 
eine ganz andere Frage. Für die 
Frage nämlich, ob dem verletz- 
ten Kind Schadensersatz- und 
Schmerzensgeldansprüche zu- 
zusprechen sind. 

Das aber ist bei den oft schwer- 
wiegenden Folgen der Kinder- 
unfälle eine wirtschaftlich un- 
geheuer bedeutsame Frage. In 
diesem, oft vor Gericht auszu- 
tragenden Kampf, ist das Kind 
oft dadurch in einer schlechten 
Situation, daß ihm erforder- 
liche Beweise, insbesondere 
Zeugen fehlen. 

Das erklärt sich im wesentli- 
chen mit drei Gründen: Einmal 
sind Kinder oft nur in Beglei- 
tung von anderen Kindern. 
Kinderaussagen aber mißt un- 
sere Rechtsprechung keine 
oder allenfalls ganz geringe Be- 
deutung bei. 


Kind zweifach 
benachteiligt 


Das Kind könne nicht zuverläs- 
sig beobachten und seine Be- 
obachtung wiedergeben, wird 
argumentiert. Das aber ist ein 
Widerspruch zu dem, daß man 
durchaus davon ausgeht, das 
Kind könne zuverlässig das 
Verkehrsgeschehen beobach- 
ten und deshalb sich entspre- 
chend seiner Beobachtungen 
und seiner Erkenntnis ver- 
kehrsgerecht verhalten. 

® Dadurch, daß man dem 
Kind die Fähigkeit zur zutref- 
fenden Beobachtung des Ver- 
kehrsgeschehens zuspricht, be- 
nachteiligt man es also zwei- 
fach, wenn man ihm nicht auch 
die Fähigkeit zuspricht, zutref- 
fend wiederzugeben, was es im 
Verkehr beobachtet hat. 

© Zum zweiten sind Kinder oft 


allein und daher überhaupt 
nicht in der Lage, Zeugen an- 
zubieten. 
® Zum dritten schließlich nüt- 
zen manche motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmer die Hilflosig- 
keit des Kindes aus, die durch 
den Unfall regelmäßig noch 
vergrößert wird. Ausgenützt 
wird die Situation des Kindes, 
das selbst nicht weiß, was es zur 
Sicherung seiner Rechte an der 
Unfallstelle zu tun hat, nämlich 
Zeugen und eventuell sonstige 
Beweismittel zu sichern, auch 
dadurch, daß man das Kind von 
der Unfallstelle wegbringt. Es 
sei daher auch in diesem Zu- 
sammenhang sehr eindringlich 
an alle Kraftfahrer appelliert, 
beim Unfall mit Kindern ganz 
besonders dem Gebot fairen 
Verhaltens zu entsprechen. 
Dazu gehört, daß am besten die 
Polizei gerufen, jedenfalls eine 
Aufnahme der Unfallsituation 
bei unveränderter Stellung des 
beteiligten Fahrzeugs und des 
beteiligten Kindes ermöglicht 
wird. 
Erkennt man, daß der Kinder- 
unfall letztlich unvermeidbare 
Konsequenz dessen ist, daß das 
jüngere Kind sich mit letzter Si- 
cherheit im Verkehr noch nicht 
bewegen kann, so ist anzuer- 
kennen, daß es eine Verpflich- 
tung dieser motorisierten Ge- 
sellschaft gibt, wenigstens dafür 
Sorge zu tragen, daß sich nicht 
noch der materielle Schaden 
zusätzlich unheilvoll für das 
Kind auswirkt. 
Dieses Ziel aber kann, wie aus- 
geführt, bei gegebener Rechts- 
lage nicht so erreicht werden, 
wie es wünschenswert wäre. 
Dazu wäre es erforderlich, die 
Gefährdungshaftung zugunsten 
jüngerer Kinder, etwa bis zum 
Alter von zehn Jahren auszu- 
dehnen in dem Sinne, daß eine 
Entlastungsmöglichkeit des 
Fahrers von Kraftfahrzeugen 
ausgeschlossen wird. 
Selbst wenn dies im Einzelfall 
für einen Kraftfahrer eine ge- 
wisse Härte sein mag, weilerim 
Schadenfreiheitsrabattsystem 
zurückgestuft wird und damit 
etwas mehr Prämie für sein 
Kraftfahrzeug zahlen muß, ist 
das mit Sicherheit das wesent- 
lich geringere Übel. Sonst kann 
über einem jungen Menschen, 
für den Rest seines Lebens, das 
Dunkel wirtschaftlicher Not, 
die Trauer eines nicht nur phy- 
sisch, sondern auch materiell 
beeinträchtigten Lebens liegen. 
Um einen jetzt so oft in ande- 
rem Zusammenhang gebrauch- 
ten Werbespruch zu -zitieren: 
Wir haben viel zu tun. Packen 
wir’s an. 


it diesem Abkommen 
#5 wird neu und teilweise 
anders geregelt, was 


schon seit rund sechs Jahren 
eingeführt ist, die sogenannte 
Mietwagenkosten-Übernahme- 
erklärung. Mit dieser Erklärung 
verpflichtet sich ein auf Scha- 
densregulierung in Anspruch 
genommener Versicherer, Ko- 
sten des Mietwagens eines Ge- 
schädigten direkt dem Kfz- 
Vermieter zu bezahlen. Der 
Kunde, der sich für sein unfall- 
beschädigtes Fahrzeug einen 
Ersatzwagen anmietet, unter- 
schreibt — außer dem Mietver- 
trag selbstverständlich — ledig- 
lich eine Erklärung, in der er 
den Versicherer anweist, die 
Mietwagenkosten direktan den 
Vermieter zu bezahlen, wobei 
er gleichzeitig seine entspre- 
chenden Schadenersatzansprü- 
che sicherheitshalber an den 
Vermieter abtritt. Das bedeutet 
zunächst eine Vereinfachung 
für den Unfallgeschädigten. 
Die Korrespondenz mit dem 
Versicherer übernimmt - aller- 
dings nur insoweit — der Ver- 
mieter und nicht der Geschä- 
digte selbst. 

Weiter aber — und dies ist vor 
allem für den Geschädigten 
wichtig — ist geregelt, daß der 


Mißstande 
behoben 


Die Kritik des Auto Club Europa an den skanda- 
lösen Praktiken im Mietwagengeschäft hatte Er- 
folg. Am 1. Juli wird eine Vereinbarung zwischen 
dem Zentralverband der Kraftfahrzeug-Versiche- 
rer und dem Verband der Kfz- Vermieter in Kraft 
treten, die mit den bösen Mißständen Schluß 
macht. Wie der ACE in der vorangegangenen 
Nummer des Lenkrad forderte, sind jetzt 14 
Gruppen gebildet, in denen Mietwagen-Preise 
und der Abzug für ersparte Eigenkosten klar ge- 
regelt sind. Die Liste dieser Gruppen, die in allen 
Mietwagengeschäften offenliegt, verhindert künf- 
tig, daß Unfallgeschädigte Opfer unseriöser 
Mietwagenfirmen werden. 


Versicherer unter Umständen 
darauf verzichtet, bei Vorlage 
der Mietwagenrechnung gel- 
tend zu machen. der Geschä- 
digte habe sich einen Abzug auf 
die Mietwagenkosten für er- 
sparte Eigenbetriebskosten ge- 
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ne 


en 


fallen zu lassen. Nach der 
Rechtsprechung ist ein solcher 
Abzug in vielen Fällen hinzu- 
nehmen und wird mitetwa 15% 
angesetzt. Dieser Verzicht auf 
den Abzug für ersparte Eigen- 
betriebskosten gilt dann, wenn 


»Lackschäden selbst” 


beseitige 


n! Ich kann es - 
meine Freunde können!'s, 
und Sie können es auch.« 


DUPLI-COLOR | 


die umweltfreundliche Lacksprühdose. . 


Das ist problemlos einfach. DUPLI-COLOR Bis das 
vollständige Lackausbesserungs-System mit 
allem Zubehör, um Lackschäden 


perfekt selber zu reparieren. 


DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray«. 


Dauerhaft wie eingebrannt. 


Minutenschnell trocken. Kratzfest. 


Polierbar. Glanzbeständig. 


Kein Vergilben. Kein Ausbleichen. 
Farbtongenau: In mehr als 2.000 


Autofarbtönen. 


Gegen Kratzer und Steinschlagschäden: 
DUPLI- COLOR Acryl »Tupflack«. 


Acryl-Lack hält - 
dauerhaft wie eingebrannt. +; 


der Geschädigte ein kleineres 
als sein unfallbeschädigtes 
Fahrzeug gemietet hat. Dafür 
wurden 14 Gruppen geschaf- 
fen. Für jede Gruppe ist eine 
andere, zugeordnete Gruppe 
bestimmt. Nimmt der Geschä- 
digte einen Mietwagen der zu- 
geordneten Gruppe. wird auf 
den Abzug verzichtet. Sind so- 
wohl das unfallbeschädigte als 
auch das Ersatzfahrzeug in der 
niedrigsten Gruppe. wird eben- 
falls aufden Abzug für ersparte 
Eigenbetriebskosten verzich- 
tet. Das ist im Grundprinzip 
nicht neu, galt vielmehr schon 
bisher, ist jedoch in den Einzel- 
heiten verbessert und die Skala 
der Fahrzeuge von unter DM 
10 000.- bis über DM 40 000,— 
stärker aufgefächert, auch in 
den zugeordneten Gruppen. 
Ein Beispiel mag verdeutli- 
chen, was hier gemeint ist. 
Handelte es sich bei dem un- 
fallbeschädigten Fahrzeug um 
einen BMW 520, so gehört die- 
ser zur Gruppe 9. Wenn der 
Mieter (Unfallgeschädigte) 
vermeiden will. daß ihm er- 
sparte Eigenbetriebskosten ab- 
gezogen werden. müßte er ein 
Fahrzeug der Gruppe 7 (oder 
selbstverständlich niedriger) 


anmieten. In der Gruppe 7 fin- 
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det sich von der Marke BMW 
der Typ 316 und 318, ferner 
etwa der Audi 80 GTE, Ford 
Taunus 2,3 und Granada 
1,7/2,0 sowie Opel-Manta 
GTE und Rekord Automatic. 
Eine Neuerung bringt diese 
Tabelle allerdings insoweit, als 
auch durchschnittliche Miet- 
preise angegeben sind. Für ein 
eben zitiertes Fahrzeug der 
Gruppe 9 beträgt der Tages- 
grundpreis DM 72,50 und der 
km-Preis DM -,56, für ein 
Fahrzeug der Gruppe 7 beträgt 
der Tagesgrundpreis DM 64.—, 
der km-Preis DM -,47 (jeweils 
ohne MWSt). Der Vermieter 
verpflichtet sich nun, seinen im 
Zeitpunkt der Abrechnung gül- 
tigen Mietpreis abzurechnen, 
keinesfalls aber einen höheren 
als den durchschnittlichen, 

der Tabelle ausgewiesenen 
Preis. Der Sinn dieser Regelung 
ist klar: Damit kommt es zu ei- 
ner Begrenzung der Mietwa- 
genkosten nach oben, womit 
überhöhten Profiten oder unse- 
riös arbeitenden Mietwagenun- 
ternehmen (Lenkrad 2/78) das 
Handwerk gelegt werden soll. 


Begrenzung nach oben 


Schließlich bringt die Tabelle 
gegenüber dem bisherigen Zu- 
stand insoweit noch eine Neue- 
rung, als jeweils Neupreise der 
Fahrzeuge angegeben sind, die 
— sofern sie nicht ausdrücklich 
aufgeführt sind — in die jewei- 
lige Gruppe einzuordnen sind. 
Um nochmals auf die beiden 
schon zitierten Gruppen zu- 
rückzugreifen, bei Gruppe 9 
betragen die Neupreise DM 
18 001,- bis DM 20 000,-, bei 
Gruppe 7 DM 14 001.- bis DM 
16 000,— (jeweils einschließlich 
MWSt). Der Preis ist der 
Grundpreis des Fahrzeugs, bei 
Automatic-Fahrzeugen mit de- 
ren Aufpreis. 

Will der Unfallgeschädigte 
nicht auf den Komfort seines 
gewohnten Wagens verzichten, 
also kein kleineres Fahrzeug 
nehmen, erhält der Vermieter 
maximal den durchschnittli- 
chen Mietpreis abzüglich 15% 
für ersparte Eigenbetriebsko- 
sten. Für Nebenkosten, wie 
etwa Haftungsfreistellung, 
übernimmt der Versicherer 
pauschal einen Betrag von DM 
7,— netto pro Tag. Es ist dies 
eine Regelung, die in der Praxis 
über das hinausgeht, was re- 
gelmäßig nach der Rechtspre- 
chung durchzusetzen ist. 
Wichtig zu wissen ist, daß der 
Versicherer selbstverständlich 
nur zahltim Rahmen gegebener 
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Haftung und daß er dann, wenn 
er zunächst in Annahme allei- 
niger Haftung oder einer höhe- 
ren Haftungsquote seines Ver- 
sicherungsnehmers die Miet- 
wagenkosten volloder zu einem 
hohen Teil ausgeglichen hat, 
später vom Vermieter den zu- 
viel gezahlten Betrag zurück- 
verlangen kann, wenn sich 
die ursprünglich angenommene 
Haftungsverteilung als falsch 
erweist. Dann zahlt im Endef- 
fekt also doch der Mieter die 
Mietwagenkosten, sei es auch 
nur teilweise, je nach dem Pro- 
zentsatz, zu dem der gegneri- 
sche Versicherer zur Schadens- 
regulierung verpflichtet ist. 
Hier liegt daher letztlich der 
entscheidende Pferdefuß für 
den Geschädigten. Ihm ge- 
genüber kann der Eindruck er- 
weckt werden, als bringe die 
Mietwagenkosten-Übernah- 

meerklärung für ihn keinerlei 
wirtschaftliches Risiko, keiner- 
lei finanzielle Belastung. Diese 
Annahme aber ist nur dann 
richtig, wenn eine Schadensre- 
gulierung hundertprozent zu 
Lasten des eintrittspflichtigen 
Versicherers zu erfolgen hat. In 
jedem anderen Fall hat der Un- 
fallgeschädigte damit zu rech- 
nen, daß er einen Teil der 
Mietwagenkosten selbst zahlen 
muß. 


Nach wie vor 
Vorsicht geboten 


Deshalb gilt nach wie vor der 
Grundsatz, daß Vorsicht gebo- 
ten ist, bevor man sich auf ir- 
gendwelche, unter Umständen 
kostspieligen Geschäfte — wie 
die Anmietung eines Unfall- 
Ersatzfahrzeugs — einläßt. Das 
kann unter Umständen teurer 
kommen. Und eben deshalb, 
aber nicht nur deshalb, kann es 
nach wie vor im Einzelfall viel 
sinnvoller und interessanter 
sein. keinen Mietwagen zu 
nehmen, sondern sich den Aus- 
fall des Unfallfahrzeugs da- 
durch versüßen zu lassen, daß 
man pro Tag einen Pauschal- 
betrag an Nutzungsausfallent- 
schädigung begehrt. Über diese 
Alternative wird selbstver- 
ständlich ein Mietwagenunter- 
nehmen, zu dem man nach dem 
Unfall kommt, ebensowenig 
aufklären wie über das er- 
wähnte Risiko bei nur teilwei- 
ser Haftung. Ob und inwieweit 
solche Risiken vorliegen, dar- 
über kann der Geschädigte 
letztlich nur einigermaßen zu- 
verlässig Auskunft erhalten, 
wenn er den Rat eines Rechts- 
anwalts einholt. W. Vogt 


Mietwagenkosten klar geregelt 
Typen 


bis zu DM 8500, 
Spargruppe 


GRUPPE 1: 
Neupreis-) 


Durchschnittl. 
Mietpreis (ohne Mwst) 
pro Tag pro km 1 
DM 31.50 DM 0,24 


Autobianchi A 112, British Leyland Mini, 

Chrysler Simca 1000. Citroen 2 CV, Dyane 6, 
Datsun Cherry, Fiat 126, 127. 128 1.1. 

133 Seat 1100 Z. Lada 1200. Mazda 1000. 

Renault R 4, Skoda 5 100, 105, 110, 120, Toyota 1000, 
VW 1200, Polo 


GRUPPE 2: Typen 
Neupreis DM 8501,-/DM 10.000,- 


Durchschnittl. Spargruppe Allasud. Audi 50, Austin Allegro, Chrysler 

Mietpreis (ohne Mwst) Simca 1100, Citroen GS, Datsun Cherry 1000/ 

pro Tag pro km 1 1200, 120 Y, Fiat 125 Polski, Ford Fiesta, Escort, 

DM 39,50 DM 0,29 Honda Civic 1200, Lada 1500, Mazda 1300, 
323-1,0:1.3.OpelKadett, Peugeot 104, RenaultRS/R6, 
Toyota Corolla 1200, VW Derby, Golf 

GRUPPE Typen 

Neupreis DM 10 001/DM 11.000, -. 


Durchschnittl. Spargruppe 
Mietpreis (ohne Mwst) 

pro Tag pro km 2 

DM 47,50 DM 0,37 


Austin Allegro 1,5, Maxi, Datsun 160 3, 

Fiat 128 1,3 Berlinetta, 131 Mirafiori, 

Ford Taunus 1300. Escort Automatic, 

Honda Civec 1500, Mazda 818, Mitsubishi 
Lancer, Opel Ascona 1200, Kadett Automatik, 
Renault R4 TS. Volvo 66. VW Golf S/D 


GRUPPE 4 Typen == 
Neupreis DM 11 001/DM 12 000,-. : 


Durchschnittl. Spargruppe Audi 80 - 55 PS, Leyland Triumph, Spitfire. 
Mietpreis (ohne Mwst) BMW 1502, Chrysler Simca 1307, Datsun 180 B, 
pro Tag pro km 2 Fiat 131 Mirafiori 1,6, Taunus 1,6. Capri, 
DM 50,50 DM 0,37 Honda 1600. Mazda 616. Mitsubishi Celeste, 
Galant Sigma, Opel Ascona 1,6, 
Kadett Caravan, Peugeot 304, Renauit R 12, 
R 14, Toyota Corolla, Carina, VW Passat, 
Golf 5 Automatik 


GRUPPE 5: Typen 
Neupreis DM 12 001/DM 13 000, -. = 


Durchschnittl. Spargruppe Alfa Romeo Giulia Super, Audi 80 S - 75 PS, 

Mietpreis (ohne Mwst) Chrysler Simca 1609. 1610, Fiat 132, Ford 

pro Tag pro km 2 Taunus 1,6 Automatik, Opel Manta, Ascona 1,9, 

DM 53,00 DM 0,41 Peugeot 304 D, Saab 96, VW 181, Passat 85 PS, 
Passat Automatik 


GRUPPE 6: Typen 
Neupreis DM 13 00/DM 14 000,- : 


Durchschnittl. $pargruppe Audi 80 S Automatik. Chrysler Simca 1308, 

Mietpreis {ohne Mwst) Ford Taunus 2.0. Mazda 929. Opel Record 1,7/1,% 2,0, 

pro Tag pro km 3 Ascona 1,9 Automatik, Manta Automatik, 

DM 55,50 DM 0.43 Renault R 15. R 16. Toyota Corona/Celica, Volvo 343, 
VW Golf GTI, Scirocco 


GRUPPE 7: "Typen : 
Neupreis DM 14 001/DM 16 000,- 


Durchschnittl. Spargruppe Audi 80 GTE, BMW 316, 318, Leyland MG-B, 

Mietpreis (ohne Mwst) Datsun 240 KGT. Ford Capri 2,0/2,3, 

pro Tag pro km 5 Taunus 2.3. Turnier, Granada 1,7/2.0. Opel 

DM 64,00. DM 0,47 Manta GT/E, Rekord Caravan, Rekord Automatik, 
Peugeot 504 GL/D, Renault R 17. Toyota Celica GT, 
Cressida, VW-Bus 


GRUPPE 8: Typen 3 
Neupreis DM 16 001/DM 18 000,-. = 


Durchschnitt. Spargruppe Alfa Romeo Alfetta, Audi 100/SE, 100 Automatik, 

Mietpreis (obne Mwst) BMW 320, 518, 2002, Leyland Triumph, TR 7, 

pro Tag pro km 6 Chrysler Bagheera/1610-2,0, Citroen CX 2000, 

DM65- DM0,51 Ford Capri 3,0, Granada 2,3, Granada 2.0 
Automatik, Lancia Beta, Opel Rekord. 2,1 D, 
Peugeot 503 GL/D, Renault R 20, Toyota Celica GTI. 
Volvo 242 


GRUPPE 9: Typen 2 
Neupreis DM 18 001/DM 20 000,— - 


Durchschnittl, Spargruppe Audi 5 E Automatik. BMW 520, 323, 320 Auto- 
Mietpreis (ohne Mwst) matik. Citroen CX 2200 D, Daimler Benz 200. 
pro Tag pro km T 200 D, Opel Commodore 2,5, 2.5 Automatik. 2,8, 
DM 72,50 DM 0,56 Peugeot 304 TI. Renault R 30. Saab 99 


GRUPPE 10: Typen 
Neupreis DM 20 001/DM 22 000, 


Durchschnittl, Spargruppe BMW 520 Automatik, Citroen CX 2400, Daimler 
Mietpreis (ohne Mwst) Benz200D,240D,230.230 Automatik.200 Automatik, 
pro Tag pro km 8 Ford Granada 2,6. 2,8, 3.0, Mazda RX-5 

DM 78.00 _DM 0,62 

GRUPPE 11: 

Neupreis DM 22 001/DM 26 000,- 
Durchschnittl, Spargruppe 
Mietpreis (ohne Mwst) 

pro Tag pro km y 

DM 93,50 DM 0.62 


Typen 


Audi NSU Ro 80, BMW 525. 525 Automatik, 
528, 2500. Daimler Benz 250, 250 Automatik, 
230 C, 300 D, Datsun 260 Z, Opel Commodore 
GS/E, Admiral, Peugeot 603, Porsche 924, 
Renault Alpine A 110, Saab EMS, GLE, 
Toyota Land Cruiser, Volvo 264 


GRUPPE 12: Typen 
Neupreis DM 26 001/DM 30 000, = 


Durchschnitt. Spargruppe BMW 2.8. 728, Leyland Range-Rover. Daimier 
Mietpreis (ohne u Benz 280. 280 Automatik. 280 E, 280 C, Lancia 

pro Tag pro 10 Beta onen. gr Diplomat, Peugeot 504 V 6, 
DM 103.50 DM Y% 79 u 264 CL 2 


GRUPPE 13: 
Neupreis DM 30 001/DM 40.000, 


Durchschnittl. Spargruppe BMW 3,0, 3,0 Automatik, 730. 730 Auto- 

Mietpreis (ohne Mwst) matik, 733, Citroen CX Prestige, Daimler 

pro Tag pro km 1 Benz 280 $, 280 $ Automatik. 280 SE. 280 CE, 

DM 106.50 Da 0.79 350 SE. Fiat 130, Opel Diplomat 2.8 E. V 8. 
Porsche 911, Renault Alpine A 350. Volvo 262 C 


GRUPPE 14: 

Neupreis DM über 40 000,- 
Durchschnittl. Spargruppe 
Mietpreis (ohne Mwst) Benz 450 SE, 280 SLC, 

pro Tag pro km 13 450 SL. 350 SLC, 600, Porsche 
DM Carrera, Turbo. 928 


BMW 3.3. 630 CS. 633 CS1, Daimler 


Kommentar 


Salto mortale 
im Rechtsschutz 


Er sei, so schrieb der Mann seiner Rechts- 
schutzversicherung, auf einer Landstraße 
aus eigenem Verschulden ins Schleudern 
gekommen, da die Straße vereist gewesen 
sei. Das schleudernde Fahrzeug sei von der 
Straße abgekommen, in eine links neben 
der Straße verlaufende, tiefe Ackerfurche 
geraten und habe sich dadurch überschla- 
gen. Er wolle wissen, so schrieb der Mann 
weiter, ob man nicht den ‚Besitzer des Ak- 
kers in irgendeiner Weise schadensersatz- 
pflichtig machen‘ könne. Denn hätte sich 
diese tiefe Ackerfurche nicht direkt neben 
der Straße befunden, hätte sich sein Fahr- 
zeug sicherlich nicht überschlagen, und er 
wäre mit einem wesentlich geringfügigeren 
Schaden davongekommen. 


Weh dem, der heut 
noch Landwirt ist 


Weh dem, der heut noch Landwirt ist, 
könnte man hierzu sagen. Nur weil er in 
Ausübung seiner beruflichen — volkswirt- 
schaftlich unerläßlichen — Tätigkeit eine 
Furche in seinen Acker gezogen hatte, des- 
halb soll er schadensersatzpflichtig sein? 
Das kann doch wohl nicht richtig sein, und 
es ist natürlich auch nicht richtig. Es gibt, 
dies sei gleich gesagı, selbstverständlich 
keinerlei Möglichkeit, den nichts ahnen- 
den Bauern, der direkt neben einer Straße 
eine tiefe Furche in seinen Acker zog, des- 
wegen auf Schadensersatz in Anspruch zu 
nehmen. 


Mentalität weit 
verbreitet 


Wenn wir dennoch über diese Angelegen- 
heit schreiben, so nicht, um zu sagen, der, 
der so fragte, sei dumm gewesen. Hinter 
dieser Art der Fragestellung steckt viel- 
mehr eine Mentalität, die inzwischen leider 
ziemlich weit verbreitet ist. Es steckt dahin- 
ter die Meinung, es gebe wohl keinen 
Schaden mehr, für den man nicht irgend- 
einen anderen oder dessen Versicherung 
verantwortlich machen könne-auch wenn 


er noch so sehr selbstverschulder sei. Man 
sieht nur noch, daß eine bestimmie Ursa- 
che (hier die tiefe Ackerfurche) bei der 
Entstehung oder Vergrößerung eines 
Schadens mitgewirkt hat. Aber allein sol- 
che Ursächlichkeit begründet noch keine 
Verantwortlichkeit dafür, daß einem ande- 
ren Schaden entstand. Grundsätzlich setzt 
eine Verpflichtung zur Schadensersatzlei- 
stung ein Verschulden voraus, also ein 
Verhalten, das gegen Regeln der Rechts- 
ordnung verstößt oder sozial nicht ange- 
messen ISt. 


Haftungs-Ausnahmen 


Ausnahmsweise gibt es einige Fälle, wo 
allein aus dem Gesichtspunkt der besonde- 
ren Gefährlichkeit eines bestimmten Ver- 
haltens oder eines bestimmten Zustands 
eine Haftung vom Gesetz bestimmt wird 
(Gefährdungshaftung). Das ist z. B. der 
Fall beim Betrieb von Kraftfahrzeugen, 
Schienenfahrzeugen und Seilbahnen. Aber 
hier wird das Erfordernis des Verschul- 
dens ersetzt durch das Erfordernis, daß ein 
besonders gefährliches Verhalten oder ein 
besonders gefährlicher Zustand vorliegen 
müsse. Es wird daher gehaftet, wenn z. B. 
beim Betrieb von Kraftfahrzeugen sich ein 
Schaden ereignei. Denn dann hat sich die 
beim Kraftfahrzeug immer vorhandene 
Gefährlichkeit, die damit zusammenhängt, 
daß erhebliche Geschwindigkeiten entwik- 
kelt werden können, in einem Einzelfall 
konkretisiert. Es müßte einleuchten, daß 


hiervon verschieden ist das, worum es hier | 


geht, daß nämlich der Landmann zur Be- 
stellung seines Feldes pflügen muß. 
Es ist nicht zu verkennen, daß unsere Zeit 
bestimmt ist durch ein Denken, das eine 
Absicherung gegen Schaden nach allen 
Seiten sucht und häufig schon findet. Im 
Bereich der sozialen Absicherung der Exi- 
stenz ist dies wichtig und unverzichtbar. 
Doch sollte uns trotz allem noch der Blick 
dafür erhalten bleiben, daß es auch heute 
noch Situationen gibt, in denen man einen 
Schaden allein verschuldet oder verursacht 
und ihn daher auch allein zu tragen hat. 
W.V. 


EARURRENSEOR 


GABE 


ZUSÄTZ- 
LICHE 
SICHER- 


Diebstahl- 
Alarmanlage — 


damit Ihr Auto 
Ihr Auto bleibt! 


MURE  ZUNDUNG. mu, mm 


Der kbrn 


Elektronisch 
für alle Kraftfahrzeuge. 
Die Anlage setzt sich nach dem 
Ausschalten der Zündung selbst- 
tätig in Bereitschaft und reagiert 
auf die kleinste unbefugte Strom- 
entnahme. 
TÜV-genehmigt gemäß 
8 38a STVZO, leichter Einbau, 
erweiterungsfähige Anlage 
z.B. für Camping-Fahrzeuge 


FÜR 
JEDES 


FAHRZEUG 


GABELKG 


Kraftfahrzeug-Elektrik 
Carl-vom-Hagen-Str. 11 
5830 Schwelm 


euere Untersuchungen 
des Verbandes der 
Haftpflicht,  Unfall- 


und Kraftverkehrsversicherer 
zeigen, daß in einigen Staaten 
die gesetzlichen Mindestversi- 
cherungssummen immer noch 
völlig unzureichend sind. Eine 
europäische Konvention, die 
schon 1973 im Straßburger Eu- 
roparat von der Bundesrepu- 
blik unterzeichnet worden ist, 
könnte zwar Abhilfe schaffen. 
liegt aber unverändert in den 
Schubladen, weil noch immer 
einige der Mitgliedstaaten des 
Europarates abweichender 
Auffassung sind. 

Die landläufige Meinung, mit 
der grünen Versicherungskarte 
seien bei einer Fahrt ins Aus- 
land alle Probleme aus der Welt 
geschafft, ist völlig falsch. 
Deutsche Urlauber und Auto- 
reisende, die mit dem Pkw das 
Ausland besuchen, sind fast 
ausnahmslos durch die eigene 
Haftpflichtversicherung gegen 
die Folgen eines von ihnen 
im Ausland verursachten Un- 
falls ausreichend gesichert, zu- 
mal es in der Bundesrepublik 
Deutschland üblich geworden 
ist, sich über die Mindestdek- 
kungssummen hinaus mit einer 
Millionen-Pauschaldeckung zu 
versichern. 

Diese Deckung gilt dann für 
ganz Europa, soweit es nicht der 


Versicherungsvertrag — was 
aber sehr selten ist — aus- 
schließt. Einige europäische 


Länder haben für Personen- 
oder Sachschäden eine unbe- 
schränkte Haftung in der obli- 
gatorischen Versicherung ver- 
ankert. In diesen Ländern 
würde sich dann sogar der Ver- 
sicherungsschutz auf die unbe- 
schränkte Summe des Besuchs- 
landes ausdehnen. 


Buntes Zahlenbild der 
Versicherungssummen 


Anders sieht es dagegen aus, 
wenn deutsche Autotouristen 
im Ausland in einen unver- 
schuldeten Unfall verwickelt 
werden. Bis auf wenige Aus- 
nahmen — beispielsweise Por- 
tugal — gibt es jetzt fast in allen 
Urlaubsländern die Versiche- 
rungspflicht für die Einheimi- 
schen. Deshalb wird das Mit- 
führen der „Grünen Karte“ in 
den EG-Ländern auch gar nicht 
mehr verlangt. 
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Grüne Versicherungskarte löst nicht alle Probleme: 


_ Wann Unfallopfer in Europa 
gleich entschädigt werden, 
steht in den Sternen der EG 


Bei Autoreisen ins Ausland ist Vorsicht geboten. 
In der Bundesrepublik ist die Fahrzeugversiche- 
rung für jedermann eine Selbstverständlichkeit. 
Die Pflichtversicherungssummen gewährleisten 
eine stattliche Schadendeckung. Im Ausland sieht 
es da häufig ganz anders aus. In den meisten 
Urlaubsländern gibt es jetzt zwar eine Versiche- 
rungspflicht für einheimische Autofahrer, jedoch 
sind die gesetzlichen Regelungen in vielen 
Punkten sehr verschieden. 


Allerdings ist es auch noch im 
letzten Jahr passiert, daß bei- 
spielsweise die italienischen 
Behörden das Nichtmitführen 
der Karte mit Strafverfahren 
geahndet haben. Um vor un- 
liebsamen Überraschungen an 
der Grenze und bei Unfällen 
sicher zu sein, empfiehlt der 
ACE den Autotouristen, sich 
die grüne Versicherungskarte 
vor Reiseantritt zu besorgen. 
Von allen Versicherten werden 
diese Karten kostenlos und 
meist für die Dauer von zwei 
oder drei Jahren ausgestellt. 
Der Brief oder der Anruf bei 
der Versicherung lohnt sich be- 
stimmt. 

Die bestehende Versiche- 
rungspflicht hilft dort wenig, wo 


die gesetzlichen Vorschriften 
und Auflagen drastisch vonein- 
ander abweichen. So deckt bei- 
spielsweise die Pflichtversiche- 
rung in Großbritannien, Israel 
und Spanien Sachschäden 
überhaupt nicht. Geschäftsrei- 
sende und Urlauber können 
also bei unverschuldeten Auto- 
unfällen böse Überraschungen 
erleben, denn über manche 
neuere Regelungen herrschen 
falsche Vorstellungen. 

In einigen Ländern sind die 
Deckungssummen sehr niedrig: 
Griechenland 12000 Mark; 


Irland 4000 Mark; Italien 
12000 Mark: Norwegen 
60 000 Mark; Türkei 200 


Mark (!). Ähnlich sieht es aus 
bei einem möglichen Personen- 


schaden, der pro Person etwa in 
Griechenland auf 24 000 Mark, 
in Italien auf 50 000 Mark und 
in der Türkei auf nur 500 Mark 
begrenzt ist. 


Häufig lassen die Fahrzeughal- 
ter nun im Besuchsland ihre 
Wagen nur nach diesen Min- 
destdeckungssummen _ versi- 
chern. Somit ist es durchaus 
denkbar, daß ein deutscher Ur- 
lauber Ersatz vom Haftpflicht- 
versicherer des ausländischen 
Unfallverursachers lediglich bis 
zur Höhe dieser Summen erhält 
und darüber hinaus leer aus- 
geht, weil der Schadenverursa- 
cher aus eigener Tasche den 
darüber hinausgehenden Scha- 
den nicht bezahlen kann. 


Noch kein 
fertiger Vorschlag 


Daß Verkehrsopfer im Ausland 
besser geschützt werden müs- 
sen, forderte der Auto Club 
Europa schon lange. Bereits im 
April 1973 lag eine entspre- 
chende Konvention im Straß- 
burger Europarat auf dem 
Tisch, die sich zum einen mit 
der Versicherungspflicht in den 
EG-Staaten befaßt, zum ande- 


ren mit der Einführung ausrei- 
chender Mindestversicherungs- 
summen. Die seinerzeit von 
der Bundesrepublik (Karl 
Moersch), Norwegen und der 
Schweiz unterzeichnete Kon- 
vention wartet bislang noch 
immer auf die Verabschiedung. 
Damit sie in Kraft treten kann, 
muß sie von drei EG-Staaten 
ratifiziert werden. Bonn wartet 
noch die Entwicklung ab. 


Bundesregierung 
an Harmonisierung 
interessiert 


Ebenso wie die Schweiz, die das 
Ratifikationsverfahren schon 
eingeleitet hat, ist die Bundes- 
regierung an einer europä- 
ischen Harmonisierung des 
Kraftfahrzeug-Haftpflicht- 

rechts interessiert. Freilich 
würde die Harmonisierung im 
Sinne des Straßburger Über- 
einkommens eine nicht unwe- 
sentliche Änderung des gelten- 
den Kfz-Haftpflichtrechts er- 
forderlich machen, die sich ins- 
besondere auf die Prämienhöhe 
auswirkt. Erst wenn sich durch 
entsprechende Schritte mehre- 
rer europäischer Staaten eine 
klare Linie auf der Basis des 
Übereinkommens abzeichnet, 
will die Regierung in Bonn die 
erforderlichen gesetzgeberi- 
schen Maßnahmen einleiten. 

Was die Einführung eines 


langen. 


rer Art. 


„Nichts sagen. Ich bin seine Frau.” 


gleichwertigen Versicherungs- 
schutzes in allen Ländern der 
Gemeinschaft betrifft, steht der 
EG-Zug auch hier alles andere 
als unter Volldampf. Schon 
vor Jahresfrist bekundete Dr. 
Dietrich Stüben von der Brüs- 
seler EG-Kommission, daß die 
Arbeiten nicht sehr weit fortge- 
schritten sind: „Die Gemein- 
schaft denkt zwar nicht in Jahr- 
hunderten wie die katholische 
Kirche, aber sie denkt in länge- 
ren Zeiträumen als Jahresab- 
ständen.‘“ 

Was Dr. Stüben damals erklär- 
te, gilt heute genauso. Auch im 
vergangenen Jahr konnte dem 
Ministerrat kein fertig formu- 
lierter Vorschlag übermittelt 
werden. Wann nun Unfallopfer 
in Europa mit gleichen Ent- 


Über Göteborg mit derschönen M/S Prinsessan Birgitta, 

9.000 BRT Girostabilisatoren, ca. 800 Kabinenplätzen, 360 Auto- 
stellplätzen, Sauna, Schwimmbad, Solarium, Tanz, Roulette, wird 
Ihr Urlaub schon auf der Überfahrt zu einem Erlebnis besonde- 


Egal wo ‚Ihr Skandinavien'liegt, von Travemünde über Göteborg, 
oder von Travemünde direkt nach Bornholm, die Gute Laune ist 
immer dabei. 


schädigungen für gleiche Schä- 
den rechnen können, steht wei- 
terhin in den Sternen der EG. 
Bei dem bunten Zahlenbild der 
unzureichenden Mindestversi- 
cherungssummen wird deut- 
lich, welche Bedeutung der ei- 
genen Vorsorge zukommt. Wie 
leicht kann aus einem Urlaub 
eine Katastrophe werden, wenn 
die Versicherung des Schaden- 
stifters für einen total beschä- 
digten teuren Wagen wenig 
oder gar nichts zahlt, oder bei 
schweren Personenschäden mit 
Dauerfolgen nur eine geringe 
Höchstentschädigung leistet. 
Ganz abgesehen von der 
Schwierigkeit, im Ausland ei- 
nen Ersatzanspruch durchzu- 
boxen. 

Daher ist es vor allem in Län- 


dern, in denen noch kein oder 
nur ein unzureichender Haft- 
pflichtversicherungs-Zwang 
besteht, empfehlenswert, eine 
Vollkasko- und Insassen-Un- 
fallversicherung sowie einen 
Rechtsschutzvertrag abzu- 
schließen. 
Wer sich dazu entschließt, 
sollte sich jedoch vorher von 
seinem Versicherungsfach- 
mann beraten lassen (für 
ACE-Mitglieder bei der Volks- 
fürsorge Deutsche Sachversi- 
cherung AG), ob nicht eine 
Vollkasko-Ganzjahresversi- 
cherung günstiger ist. Denn un- 
ter bestimmten Voraussetzun- 
gen werden die schadenfreien 
Jahre aus der Kfz-Haftpflicht- 
versicherung angerechnet. 
JMS 


Ihr Urlaub in Schweden?Norwegen? 
Finnland? Bornholm? 


Wer seinen Urlaub in Skandinavien plant, sollte sich gleich um 
den optimalsten Weg dorthin bemühen. 
Sessan Linjen bietet dem Nordlandreisenden jetzt die wahr- 
Scheinlich schönste Möglichkeit, ans Ziel seiner Wünsche zu ge- 


Fängt mit SESSAN 
LINJEN schöner an! 


Buchung und Prospekte 
in Ihrem Reisebüro, 
Automobilciub oder direkt bei: 


SESSAN, An SyEn 


dis Susa 


SESSAN LINJEN Dammtorstraße 13 2 Hamburg 36 Telefon 040/341551 


oder Travemünde, Skandinavienkai, 


Telefon 04502/4038 


QS 


Das ist passiert: 


Ein Pkw-Fahrer hatte innerorts auf 
der Fahrbahn eine Fußgängerin an- 
gefahren. Obwohl er den Unfall 
bemerkt hatte und damit rechnete, 
daß die Fußgängerin verletzt sei, 
setzte er seine Fahrt mit etwa 60 
km/h fort. Er wurde wegen uner- 
laubten Entfernens von der Unfall- 
stelle in einem Strafverfahren ver- 
urteilt. Der Haftpflichtversicherer 
seines Fahrzeugs versagte ihm den 
Versicherungsschutz und kündigte 
an, er werde bis zum Betrag von 
DM 5000,- Ersatz seiner Aufwen- 
dungen für die Regulierung des 
Schadens der Fußgängerin verlan- 
gen. Der Pkw-Fahrer wollte dies 
nicht gelten lassen. 


Das ist die Frage: 


Führt Unfallflucht zur Versagung 
des Versicherungsschurzes und da- 
mit dazu, daß der schuldige Fahrer 
bis zu bestimmten Höchsigrenzen 
seinem Versicherer Ersatz zu leisten 
hat für dessen Regulierungsauf- 
wand? 


Das ist die Antwort: 


Unerlaubtes Entfernen von der 
Unfallstelle stellt eine vorsätzliche 
Obliegenheitspflichtverletzung 
dar. Das bedeutet eine vorsätzliche 
Verletzung der aus dem Versiche- 
rungsvertrag folgenden Verpflich- 
tung, zur umfassenden Aufklärung 
des Unfalls beizutragen. Nach in- 
zwischen feststehender Rechtspre- 
chung führt allerdings nicht jedes 
unerlaubte Entfernen von der Un- 
fallstelle zu einem Verlust des Ver- 
sicherungsschutzes. Es muß sich 
vielmehr um einen Fall handeln, 
durch den das Interesse des Versi- 
cherers an Aufklärung des Unfall- 
hergangs konkret beeinträchtigt 
wird und wobei den betroffenen 
Pkw-Fahrer eine schwere Schuld 

trifft. 

Dies ist der Fall. wenn ein Kraftfah- 
rer innerhalb geschlossener Ort- 
schaften mit etwa 60 km/h auf der 
Fahrbahn eine Fußgängerin an- 
fährt. Hier kann ein Mitverschul- 
den der Fußgängerin in Betracht 
kommen. Etwa, indem sie plötzlich. 
ohne für den Kraftfahrer erkenn- 
bar. die Fahrbahn betrat. Anderer- 
seits kann eine verspätete Reaktion 
des Kraftfahrers darauf vorliegen, 
daß der Fußgänger die Fahrbahn 
betreten hatte. Für die Aufklärung 
des Untallhergangs ist es daher 
wichtig zu wissen. ob der Kraftfah- 
rer möglicherweise übermüdet war 
oder unter Alkoholeinfluß stand. 
Wer feststellt, daß er einen Men- 
schen angefahren hat. trotzdem 
aber weiterfährt, den trifft auch 
eine schwere Schuld an diesem 
Vorgang. Deshalb kann in solchem 
Fall Versicherungsschutz versagt 
werden (OLG München, Urteil v. 
1.4. 77 - 10 U 4488/76). 
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Das ist passiert: 


Zwei Freunde arbeiteten für einen 
Verlag als Zeitschriftenwerber. 
Der eine — er sei Werber genannt — 
in einem festen Arbeitsverhältnis, 
der andere - er sei Helfer genannt — 
nur gelegentlich für den Werber. 
Dem Werber stand für'seine Tätig- 
keit ein Fahrzeug des Verlags zur 
Verfügung. Als dieses einen Unfall 
erlitt, beauftragte er den Helfer, bei 
einer Mietwagenfirma einen Miet- 
wagen anzumieten. Im Endeffekt 
zahlte der Verlag die Kosten dieses 
Mietwagens nicht, das Mietwagen- 
unternehmen nahm den Helfer auf 
Zahlung in Anspruch. 


EEE EEEEETEEEERREER, 
Das ist die Frage: 


Wer hat die Kosten eines Mieiıwa- 
gens zu bezahlen, der in Uniervoll- 
macht angemietet wurde? 


Das ist die Antwort: 


Wer mit wirksamer Vollmacht 
handelt, verpflichtet den, der die 
Vollmacht erteilt hat, $ 164 BGB. 
Wenn daher der Verlag dem Wer- 
ber Vollmacht erteilt hatte. im Falle 
eines Unfalles einen Mietwagen zu 
nehmen und der Werber in Ausü- 
bung dieser Vollmacht den Helfer 
beauftragte, einen Mietwagen an- 
zumieten. so liegen zwei wirksame 
Vollmachtsverhältnisse vor, zu zah- 
len hat der Verlag. 

Handelte der Werber auf eigene 
Faust, also ohne entsprechende 
Vollmacht des Verlags, gab er aber 
dem Helfer wirksam Vollmacht, ei- 
rien Mietwagen anzumieten, so 
kommt es darauf an, wen der Helfer 
als Mietpartei bezeichnete. Be- 
zeichnete er den Verlag als Miet- 
partei, ohne darauf hinzuweisen. 
daß der Werber dazwischenge- 
schaltet war, dann würde er selbst 
als vollmachtloser Vertreter haften, 
8 179 BGB. Bezeichnete er den 
Werber als Mietpartei, haftete die- 
ser, nicht aber der Verlag. 


Auf jede Frage 


ntwort 

Lag weder eine wirksame Voll- 
macht des Verlags an den Werber 
noch seitens des Werbers an den 
Helfer vor. dann selbstverständlich 
hätte allein der Helfer den Preis für 
den Mietwagen zu bezahlen. 

So wichtig wie es ist, bei Handeln in 
Vertretung diese vom Bundesge- 
tichtshof gebilligten Grundsätze zu 
kennen, so wichtig ist andererseits 
auch, daß man jeweils in der Lage 
sein muß, notfalls zu beweisen, daß 
eine wirksame Bevollmächtigung 
vorliegt. Der beste Beweis hierfür 
ist immer noch eine schriftliche 
Vollmacht, die man sich daher auf 
jedem Fall geben lassen sollte (Ur- 


teil des Bundesgerichtshofs vom 
25.5. 77- VII ZR 18/76). 


EEE DEE) 
Das ist passiert: 


Ein junger Mann hatte sich einen 
gebrauchten Porsche gekauft. Das 
Fahrzeug wurde über eine Teilzah- 
lungsbank finanziert. Deshalb 
mußte zugunsten der Bank eine 
Vollkaskoversicherung abgeschlos- 
sen werden. 

Wenige Wochen nach dem Kauf, an 
einem Juni-Abend gegen 19 Uhr, 
kam der stolze Porschebesitzer bei 
starkem Regen und einer Ge- 
schwindigkeit von 110 km/h infolge 
Aquaplaning ins Schleudern. Der 
Wagen kam von der Fahrbahn ab 
und bohrte sich in die Böschung. 
Die Reparaturkosten belieten sich 
auf DM 13 000.—- der Schaden an 
der Böschung betrug DM 20,-. Ge- 
gen 22.40 Uhr meldete eine Be- 
kannte des Klägers den Unfall der 
Polizei. Er hatte schließlich ein 
Bußgeld von DM 40,— zu bezahlen. 
Der Kaskoversicherer, auf Zahlung 
in Anspruch genommen, verwei- 
gerte diese mit der Begründung, 
der Fahrer hätte an der Unfallstelle 
warten müssen, bis die Polizei kam. 
Da er dies nicht tat. habe er seine 
versicherungsvertragliche Aufklä- 
rungspflicht verletzt. 


ee en ee 
Das ist die Frage: 


Entfällı Kaskoversicherungsschurz, 
wenn nach einem Alleinunfall der 
Pkw-Fahrer sich von der Unfall- 


stelle entfernt und wenn der Unfall 
auf Schleudern nach Aquaplaning 
bei 110 km/h zurückgeht? 


[SEHE TE] 
Das ist die Antwort: 


In der Kasko- wie in der Haft- 
pflichtversicherung besteht gem. 
8 712 Satz 3 AKB die Verpflich- 
tung jeder versicherten Person. zur 
Aufklärung des Unfalls beizutra- 
gen. Grundsätzlich ist davon auszu- 
gehen, daß die versicherungsver- 
tragliche Aufklärungspflicht jeden- 
falls nicht weitergeht als die in 
8 142 StGB (unerlaubtes Entfer- 
nen von der Unfallstelle) festge-. 
legte Warte- oder Rückkehrpflicht 
nach dem Unfall. Da diese Vor- 
schrift das Interesse der (anderen) 
Unfallbeteiligten daran schützt. 
eventuelle Schadensersatzansprü- 
che beweismäßig abzusichern, fin- 
det die Vorschrift grundsätzlich 
keine Anwendung beim Allein- 
oder Eigenschaden. 


Das gilt auch, wenn ein Fahrzeug — 
etwa an eine Bank — sicherungs- 
übereignet ist. 


Denn „Eigentum“ im Sinne des 
$ 142 StGB ist in einem wirtschaft- 
lichen und nicht im rechtlichen 
Sinne zu verstehen, so daß der Si- 
cherungsgeber oder Vorbehalts- 
käufer als Alleingeschädigter anzu- 
sehen ist. Wegen des Reparatur- 
schadens am Auto konnte dem Por- 
schefahrer daher nicht der Vorwurf 
gemacht werden, er habe sich uner- 
laubt von der Unfallstelle entfernt. 
Das gleiche gilt aber für den Scha- 
den an der Böschung, der so gering- 
fügig ist, daß auch hier der Vorwurf 
strafbaren Verhaltens nicht erho- 
ben werden kann, weshalb der 
Vorwurf entfällt, es sei die Aufklä- 
rungspflicht verletzt worden. 


Schließlich kann auch nicht gesagt 
werden, daß der Versicherungsfall 
grob fahrlässig herbeigeführt wur- 
de, was gemäß $ 61 VVG allein zur 
Leistungsfreiheit des Versicherers 
führen würde. Die Tatsache allein, 
daß bei starkem Regen und Aqua- 
planinggefahr mit 110 km/h gefah- 
ren wurde, reicht zu dieser Feststel- 
lung nicht aus. Es gibt nämlich kei- 
nen Erfahrungssatz, daß diese Ge- 
schwindigkeit allgemein überhöht 
war. Zwar ist nach Untersuchungen 
schon ab 90 km/h auf nasser Fahr- 
bahn eine Notbremsung nicht mehr 
möglich, ohne daß das Fahrzeug 
ausbricht. Aquaplaning jedoch tritt 
nur auf, wenn der Reifen das Was- 
ser auf der Fahrbahn nicht mehr 
aufnehmen und ableiten kann. 
Deshalb mußte auch festgestellt 
werden, wie tief die auf der Fahr- 
bahn vorhandene Wasserdecke war 
und wie intensiv der Regen. Bei 
Platzregen oder einem plötzlich 
starken Wolkenbruch, durch den 
größere Wasseransammlungen auf 
die Fahrbahn kommen, kann aller- 
dings eine solche Geschwindigkeit 
ein grob fahrlässiges Verhalten 
sein. 

OLG Nürnberg, Urteil v. 17. 2. 
1977-8 U 83/76. 


Deutschland # Heimatland % Reiseland % Erlebnisland # Erholungsland 


Wer unser Land liebt, 
braucht dieses Buch. 


Entdecken Sie Deutschland als unser Reiseland Nr. 1, als unser Ausflugsland für 
erholsame Wochenendfahrten. Das Große Shell Reisebuch bietet Ihnen Deutschland 
in seiner ganzen Schönheit. Mit präzisen Beschreibungen aller Städte, Landschaften und 
Sehenswürdigkeiten. Mit unzähligen Hinweisen auf die schönsten Anreisestrecken. 
Mit 1220 brillanten Farbfotos. Mit 157 Ausschnitten aus der Deutschen Generalkarte. 
Mit 109 übersichtlichen Stadtplänen. Mit 100 anschaulichen Zeichnungen der herrlichsten 
Sehenswürdigkeiten. 

Im Buchhandel, an Shell Stationen, in Kaufhäusern, beim ACE. 


Jurch Jugoslawien. Im Hochsommer, 
sagt die Statistik, kommen täglich 
zehn Menschen auf dieser über 1000 
Kilometer langen Strecke ums Le- 
ben. Oft sind die Jugoslawen deshalb 
in ungerechter Weise in internationa- 
len Verruf geraten, denn die über 
30 000 Transit-Fahrzeuge, die im 


von Joachim M. Strampp 


eine .bma Eau aber 
zumindest auf der Urlaubsfahrt ver- 
mieden werden. 


Der erste Urlaubstag ist für die 
Autofahrer nicht selten ein har- 
ter Arbeitstag mit Überstun- 


den. Da fahren manche mit __ 


einem Ziegelstein auf dem 
Gaspedal. bleiben bis zur vollen 
Erschöpfung am Steuer und 
halten sämtliche Warnschilder 
für Beiträge zur modernen 
Kunst. So hat denn auch jene 
Autoput ihr blutiges Image den 
Automobilisten selbst zu ver- 
danken. Das einzig Gefährliche 
an der Strecke ist die lange. 
schnurgerade Zweispurigkeit. 
Sie läßt bei der hochsommerli- 
chen Verkehrsdichte nur mo- 
notones Kolonnenfahren zu. 
Die Folge sind typische Streß- 
erscheinungen: Ermüdung der 
Fahrer. nachlassende Konzen- 
tration und riskantes Aussche- 
ren aus der Kolonne. 


Zehn Stunden 
Autobahn ohne Pause 


Auf dem Weg in den sonnigen 
Süden sitzen die Autofahrer 
schon auf der Autobahn zehn 
Stunden hinter dem Steuer. 
sind oft unausgeschlafen und 
fahren bis zu 1000 Kilometer 
ohne Pause. Zu diesem Ergeb- 
nis kommt eine Untersuchung 
der renommierten Kölner 
Forschungsgemeinschaft „Der 
Mensch im Verkehr“. 

In Zusammenarbeit mit dem 
Reifenhersteller Uniroyal lote- 
ten die Verkehrspsychologen 
an sechs Wochenenden in der 
Hauptferienzeit den Urlaubs- 
strom aus. 28 Experten beob- 
achteten im Großeinsatz auf 
Rast- und Parkplätzen das 
Verkehrsverhalten von über 
6000 Autofahrern und befrag- 
ten rund 2000 Reisende. Au- 
Berdem wurden noch Urlauber 
vor, während und nach ihrem 
Urlaub interviewt. Sinn dieser 
bisher einmaligen Aktion war, 
neuc Aufschlüsse über das 
Verhalten, die Gewohnheiten 
und Probleme der Auto-Ur- 
lauber zu bekommen. 

Mit Auto, Bahn und Flugzeug 
gehen auch in diesem Jahr wie- 
der über 25 Millionen Bundes- 
bürger, darunter fünf Millionen 
Kinder bis 14 Jahre, auf die Ur- 
laubsreise. Beliebteste Auto- 
fahrer-Ziele sind Spanien. 
Frankreich, Jugoslawien und 
Italien. Insgesamt fahren im- 
mer weniger Deutsche per 
Bahn in den Urlaub. Wie viele 
sich genau mit dem Auto auf 
den Weg machen, läßt sich nur 
sehr schwer ermitteln. Sicher 
allerdings ist eines: Das Ver- 
kehrsaufkommen steigt stän- 
dig. 

1985. so haben Wissenschaftler 


errechnet. werden von 1000 
Einwohnern in der Bundesre- 
publik zwischen 18 und 65 Jah- 
ren 577 ein Auto besitzen. Das 
heißt: Weniger als zwei Perso- 
nen teilen sich ein Auto. „Streß 
auf der Straße‘ — längst kein 
Schlagwort mehr — sondern 
Alltag. Wir alle kennen das be- 
stens: Rush Hour. Stop-und- 
Go-Verkehr. Stauung. Anfah- 
ren, Kuppeln. Schalten. Stop. 
Das kostet Nerven, zehrt an der 
psychischen und physischen 
Substanz. Wissenschaftler ha- 
ben bewiesen, diese Faktoren 
beeinflussen die Konzentration 
— also die Sicherheit. 

Denn in Streßsituationen wird 
der Pulsschlag beschleunigt, die 
Atmung wird intensiver. Das 
Herz wird stärker belastet, die 
Gehirnströme verändern sich 
ungünstig. Das alles heißt: Je 
höher die Belastung, desto häu- 
figer werden Fehler gemacht. 
Das „streßreduzierende‘‘ Auto 
ist eine zwingende Forderung. 
Denn das Auto ist und bleibt 
ein Stück Freiheit, Unabhän- 
gigkeit. Die wenigsten wollen 
und werden darauf verzichten. 
Am allerwenigsten zur Ur- 
laubsfahrt. Dort aber ist der ge- 
schilderte Streß am größten. 


Wirkung von Streß 
oft unterschätzt 


Die Auswirkung von Streß auf 
das Fahrverhalten wird sicher- 
lich oft unterschätzt. Dabei 
spielt die Frage eine Rolle, ob 
wenig „belastbare“ Menschen 
auch weniger sichere Autofah- 
rer sind. 

Um dieses Problem zu klären, 
wurden an der Universität 
Wien, in Zusammenarbeit mit 
dem Verkehrspsychologischen 
Institut des Kuratoriums für 
Verkehrssicherheit, Gruppen 
von Fahrern ‚mit geringer Re- 
aktionssicherheit in Streßsitua- 
tionen“ und mit „hoher Reak- 
tionssicherheit in Streßsitua- 
tionen“ miteinander vergli- 
chen. 

Die Fahrer wurden einer ein- 
stündigen  Fahrverhaltensbe- 
obachtung in ihrem eigenen 
Pkw auf einer standardisierten 
Fahrstrecke zu gleicher Zeit 
und unter gleichbleibenden 
Verkehrsbedingungen unter- 
worfen. 


NIGRIN-Hartwachspolitur - Politur mit 


Generell sind die geringer be- Camauba-Wachs. Der shampoofeste 
lastbaren Fahrer durch schlech- BE Dauarschutz, der gleichzeitig reinigt 
tere Leistungen gekennzeich- | ee Feen: een 
net: dies zeigt sich deutlich bei langen shampoofesten Lackschutz. Lacke. 

„Sichern“, „Zögern“, „Spur- | . Schornsteinfeger 
genauigkeit“,  „Gefährden“, NIGRIN - die Marke mit dem 
„Geschwindigkeit.  „Reak- 

tionsweise“ und „Überholen“ | Union Technohandel KG : Postfach 2160 : 6740 Landau/Pfalz 
(vorsichtig — riskant). Eine 
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Streßsituation führt bei gerin- 
ger belastbaren Fahrern zu ei- 
ner deutlich stärkeren Aktivie- 
rung als bei höher belastbaren 
Personen. Niedrig belastbare 
Fahrer verfügen über deutlich 
weniger freie Aufmerksamkeit 
als höher belastbare Fahrer. 
Zum Testen dieser Vorgänge 
und für den Streßabbau wand- 
ten Wissenschaftler die Bio- 
feedback-Training-Methode 

an. Angeschlossen an ein elek- 
tronisches Gerät, das den elek- 
trischen Hautwiderstand an 
zwei Fingern mißt, können Au- 
tofahrer den Grad ihrer emo- 
tionalen Erregung auf einer 
Meßskala ablesen und gleich- 
zeitig durch akustische Signale 
des Gerätes Entspannung trai- 
nieren. 


Entspannung 


trainierbar? 

Warum soll man diese Anti- 
Streß-Methode nicht jenen all- 
gemein zugänglich machen, die 
am meisten unter der „Krank- 
heit des Jahrhunderts‘ leiden, 
den Kraftfahrern? —, dachte 
sich der Frankfurter Reifen- 
händler Werner Münch. Schon 
vor zwei Jahren verlieh er 
die 500 bis 600 Mark teuren, 
von der NASA entwickelten 
Kleingeräte an interessierte 
Berufsfahrer und Verbände. 

Die Analyse über die sommer- 
liche Völkerwanderung auf 
Deutschlands Straßen und Au- 


Das Steuer richtig 
im Griff 

„Zeige mir, wie du das Lenkrad 
hältst, und ich sage dir, wer du 
bist“, könnte man ein altes 
Sprichwort abwandeln. 

Denn aus der Lenkradhaltung 
lassen sich manchmal Rück- 
schlüsse auf den Charakter zie- 


hen, die für den Fahrer nicht 
immer ganz schmeichelhaft 


sind. Die richtige Lenkradhal- 
tung gehört zum ABC des Fahr- 
schulunterrichts. 
werden gerade in diesem Punkt 


Dennoch 


in der Praxis viele Fehler ge- 
macht, die sich in kritischen Si- 
tuationen verhängnisvoll aus- 
wirken können. Paradoxer- 
weise sind es selten die Anfän- 
ger, sondern vielmehr die kilo- 
metererprobten Autofahrer, 
die hier am meisten sündigen. 
Das Kleben am Steuer ist 
ebenso gefährlich wie das allzu 
lässige Zurücklehnen in die 
Polster. Beides ermüdet und 
mindert das Konzentrations- 
und Reaktionsvermögen. Wer 
richtig sitzt und lenkt, kommt 
sicherer ans Ziel. 
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tobahnen wird die Forscher 
noch geraume Zeit beschäfti- 
gen. Schon heute aber zeigt 
sich: Vor der Sonne kommt der 
Streß, vor dem Strand die Stra- 
paze. Denn 59 Prozent der Fah- 
rer spulen die Strecke allein ab, 
ohne Abwechslung am Steuer. 
Einige Gastarbeiter aus den 
Balkanländern gaben in der 
Untersuchung der Kölner For- 
schungsgemeinschaft an, die 
1600-Kilometer-Strecke in 
ihre Heimat in einem Zug 
durchzufahren. Nur alle drei 
Stunden, so fanden die For- 
scher heraus, wird eine kurze 
Pause gemacht. An den Rast- 
stätten sind das im Schnitt 29 
Minuten bei der Hinfahrt und 
25 Minuten bei der Rückfahrt. 
Allerdings gehen bei einem sol- 
chen Stopp bereits zehn bis 
zwölf Minuten fürs Tanken 
drauf. Für die Erholung und 
Entspannung bleibt also nur 
wenig Zeit. „Im Grunde wollen 
die Leute lieber weiterfahren, 
um schneller am Ziel zu sein. 
Aber weil ja so viel von not- 
wendigen _Fahrtunterbrech- 
nungen geredet wird, verschafft 
man sich ein Pausenalibi“, so 
glauben die Psychologen. 


Brote werden 
im Stehen verdrückt 


Die Beobachtung zeigte: In den 
Pausen wird nur das Allernötig- 
ste erledigt. Zur Entspannung, 
zu Fitness-Übungen werden sie 
kaum genutzt. Ängstlich blei- 
ben die Urlauber in der Nähe 
ihres Gefährts, „machen aus 
dem Auto einen Tresor für ihr 
Reisegepäck“. Die Kölner For- 
scher: „Der Wagen ist ein 
Stückchen Heimat, das man 
mitgenommen hat, man bleibt 
mit ihm wie durch eine unsicht- 
bare Nabelschnur verbunden.“ 
Das geht so weit, daß auf Rast- 
plätzen aufgestellte Picknick- 
bänke und Tische, die mehr als 
fünf Meter vom Auto entfernt 
sind, nicht mehr „angenom- 
men“ werden — die Autofahrer 
verdrücken die mitgebrachten 
Brote lieber im Stehen und nä- 
her am Auto. Diese und andere 
Beobachtungen wollen die Psy- 
chologen der Forschungsge- 
meinschaft in einer Empfeh- 
lung zusammenfassen, wie die 
Rastplätze anders gestaltet 
werden könnten. 

Gründlich und ausgiebig sind 
die Vorbereitungen der deut- 
schen Ferienfahrer. Fast die 
Hälfte schließt eine Zusatzver- 
sicherung ab, 88 Prozent geben 
vor dem Start ihren Wagen zur 
Inspektion in die Werkstatt. 
Jeder neunte läßt sich vorher 


neue Reifen aufziehen. Wäh- 
rend der Fahrt — ein Viertel 
bricht übrigens nachts auf - in- 
formieren sich 87 Prozent fast 
regelmäßig über die Verkehrs- 
lage, stellte die Forschungsge- 
meinschaft fest. 

Hören sie dann im Autoradio 
von einem Stau, fällt ein Drittel 
die Entscheidung, weiterzufah- 
ren. Ein Viertel wartet ab und 
macht eine Pause. Aber die 
Hälfte entschließt sich zu einem 
Umweg. Erstaunlich, denn ei- 
gentlich bevorzugen 80 Prozent 
aller Urlaubsfahrer eine mög- 
lichst schnelle und nur 17 Pro- 
zent eine landschaftlich reiz- 
volle Strecke. 


86 Prozent 
ohne Routenkarte 


Das befürchtete Gedränge auf 
den Autobahnen wird noch er- 
höht durch die Baustellen im 
Bundesgebiet, von denen allzu 
viele während des Ferienan- 
sturms bestehen bleiben. Auch 
ohne Baustellen sind als größte 
Brennpunkte für Staus das 
Würzburger, Nürnberger und 
Frankfurter Autobahnkreuz zu 
nennen. Ebenfalls berüchtigt 
sind das Nadelöhr München 
und die Salzburger Autobahn 
überhaupt. Zu empfehlen 
bleibt: Runter von der Auto- 
bahn und über weniger be- 
kannte Alpenpässe fahren. 

Als gravierendste Ursache für 
die langen Staus auf den Auto- 
bahnen, wie sie während der 
Feiertage aufgetreten sind, be- 
trachten Experten eine jüngst 
ermittelte Tatsache: 86 Prozent 
aller Reisenden, die mit dem 
Auto unterwegs sind, gehen 
ohne Routenwahl auf große 
Fahrt: „Ihre einzigen Leitlinien 
durch ganz Europa sind die Be- 
schilderungen auf den Auto- 
bahnen‘, beklagt der Vorsit- 
zende der Internationalen Ar- 
beitsgruppe „‚Brodcast für Mo- 
tortourists", Gerhard Bogner. 
Wer sich nicht rechtzeitig vor 
Urlaubsantritt mit  entspre- 
chendem Kartenmaterial — wie 
es der ACE seinen Mitgliedern 
anbietet— eindeckt und dies auf 
der Fahrt nicht mehr erhält, be- 
hindert sich und andere durch 
eine unerquickliche Routensu- 
che. Solche Fahrer können sich 
auch während der Fahrt nicht 
informieren, welche Straßen sie 
benützen sollen, wenn sie über 
Rundfunkstationen vor Staus 
gewarnt werden. Der ACE 
empfiehlt deshalb Urlaubern 
und Autofahrern, die längere 
Strecken zurücklegen, sich 
rechtzeitig mit dem entspre- 
chenden Kartenmaterial einzu- 


decken. Unter den 450 000 
Mitgliedern des ACE wird von 
dieser Möglichkeit schon 
reichlich Gebrauch gemacht. 
Ein Patentrezept, um Streß völ- 
lig zu meiden, kann kaum je- 
mand geben. Wenigstens aber 
dürften Hinweise angebracht 
sein, für streßsensible Fahrer 
die sogenannten Streßspitzen 
abzubrechen. So bringen bei- 
spielsweise Überholvorgänge 
und das Kolonnenfahren ver- 
mehrte Streßsituationen, 
ebenso hohe Kurvengeschwin- 
digkeiten. Die Fahrgeschwin- 
digkeit an sich kann ebenfalls 
zum Streßfaktor werden: Wo 
der eine Fahrer auf der Auto- 
bahn ohne Belastung seine 130 
Stundenkilometer innehält, 
steht der andere vielleicht 
schon unter einer gewissen 
Spannung, ja Angst, die sich 
erst merklich bessert. wenn er 
sein Dauertempo auf höchstens 
100  Stundenkilometer be- 
schränkt. 

Warum soll ein sich überfordert 
fühlender Fahrer auf Über- 
landstraßen die 100-Kilome- 
ter-Grenze voll ausnutzen, 
wenn er sich mit 80 sicherer 
fühlt? Warum die Hauptrouten 
und Hauptverkehrszeiten wäh- 
len, wo sich doch auf weniger 
befahrenen Straßen und zu 
günstigeren Zeiten dasselbe 
Ziel erreichen läßt? 

Und noch etwas: Muß denn das 
folgenlose Fehlverhalten ande- 
rer Fahrer immer als Streß er- 
lebt werden? Wer schulmei- 
sterliche Reaktionen in die 
Wiege gelegt bekam, soll sich 
bewußt sein, daß dies nur Streß 
für ihn persönlich erzeugt. 
Eine kameradschaftliche Ein- 
stellung zum Verkehrspartner, 
eine andere Einstellung zum 
Leben hinter dem Lenkrad ist 


Ständige Verkehrsüberwachung 

durch Hubschrauber hilft nur be- 

dingt: 86 Prozent der Autofahrer 

gehen ohne Routenkarte auf große 

Tour. Bei einem Stau können sie 

nicht die Richtige Ausweichstrecke 
finden. 


Für ihn ist die Urlaubsfahrt zu Ende. Lieber verdrücken die Autofahrer ihre Brote im Stehen, als eine richtige 


Pause zu machen. Folge sind Übermüdung und nachlassende Konzentration, die zu Unfällen führen. 


in jeder Hinsicht wohltuender. 
Autofahren kann, muß aber 
nicht in jedem Fall gesundheits- 
schädigenden Streß bedeuten. 

Es gibt eine sehr einfache Ge- 
brauchsanweisung, die gut ge- 
gen Streß auf der Urlaubsfahrt 
hilft: 

EM Stets ausgeruht fahren. 

M Die Route zum Ferienziel so 
abstecken, daß unterwegs in ei- 
ner sehenswerten Gegend oder 
Stadt übernachtet wird. 

M Die mit Sightseeing-Stops 
gespickte Fahrt bereits als Teil 
des Urlaubs begreifen. 

Recht unterschiedlich, das zeigt 
die  Uniroyal-Untersuchung, 
verlaufen auch die Hin- und 
Rückfahrten. Auf dem Weg in 
den Urlaub wird schneller ge- 
fahren, auf der Heimfahrt da- 
gegen sind die Pausen kürzer 
und spärlicher. 

Die Gründe für dieses Verhal- 
ten sind „Zwänge, aus denen es 
kein Entrinnen gibt‘. Hotel- 
zimmer sind gebucht und be- 
zahlt, man will im Hellen an- 
kommen, muß am nächsten 
Morgen wieder zur Arbeit. Der 
Verlauf der Ferienfahrt, da sind 
sich die Psychologen einig, ist 
aber mitentscheidend fürs 
Wohlbefinden im Urlaub. Die 
Urlauber-Interviews beweisen: 
War die Anreise kompliziert 
und sind auch für die Rückfahrt 
Komplikationen zu erwarten, 
so vermiest das die ganzen Fe- 
rien — die Auto-Urlauber 
kommen dann wortwörtlich 
nicht zur Ruhe. 


Die jugoslawische Autoput: Killer Nummer eins unter Europas Urlaubs- 

Straßen. Ihre Gefährlichkeit verdankt sie dem schnurgeraden, monotonen 

Kolonnenfahren, das die Autofahrer zu riskanten Überholmanövern ver- 
leitet. 


Drei Gruppen von Fahrern ma- 
chen der Polizei neuerdings zu- 
nehmend Sorgen: Führer- 
scheinneulinge und Fahrer mit 
wenig Autobahnpraxis. rück- 
sichtslose Flegel mit meist 
schnellen Wagen sowie Aus- 
länder, die dem hohen Tempo- 
niveau auf deutschen Fernstra- 
ßen hilflos gegenüberstehen. 
Besonders gravierend wirken 
ihre Sünden auf der Autobahn: 


Todsünde Nummer 1 


Ein inzwischen selten prakti- 
ziertes Delikt ist das Wenden 


auf der Autobahn, da überall 


im deutschen Autobahnnetz 
Mittelleitplanken angebracht 
sind, die ein „findiger“ Jugo- 
slawe, der sich verfahren hatte, 
Ende vergangenen Jahres kur- 
zerhand abschraubte. 


Todsünde Nummer 2 


Nur in Notfällen darf auf der 
Autobahn angehalten werden. 
Autofahrer müssen dafür die 
Standspur benutzen und dafür 
sorgen, daß die nachfolgenden 
Fahrer gewarnt werden. Selbst 


die Polizei beachtet diese 
Grundregel nicht immer aus- 
reichend. Je früher die Auto- 
fahrer bei den heutigen hohen 
Geschwindigkeiten vor einem 
Stau gewarnt werden, um so 
eher läßt sich ein Unfall ver- 
meiden. 


Todsünde Nummer 3 


Eine andere Unsitte nimmt täg- 
lich zu: Immer mehr beschleu- 
nigen beim Einfahren auf die 
Autobahn und fahren dann, 
ohne nach hinten zu schauen, 
auf die rechte Fahrspur. Wer 
von hinten kommt, so glauben 
sie, wird schon auf die Überhol- 
spur ausweichen. Oft ziehen 
Autobahnfahrer beim Anblick 
eines beschleunigenden Wa- 
gens auf der Einfädelspur ihr 
Fahrzeug nach links — ebenfalls 
ohne Blick in den Rückspiegel. 
Die Folge: Unfälle und Staus, 
da die Kapazität der Autobahn 
nicht voll ausgenützt wird. 


Todsünde Nummer 4 


Für die chronischen Linksfah- 
rer gilt das oben Gesagte in 
gleicher Weise. Sie halten mit 
ihrem langsameren Fahrzeug 
die anderen auf und schleppen 
oft kilometerlange Schlangen 
hinter sich her. Zu dieser Sorte 
von Fahrern zählen die meisten 
Ausländer. 


Todsünde Nummer 5 


Die wohl häufigste Sünde der 
Autobahnbenutzer: Jemand 
verpaßt aus Unachtsamkeit die 
gewünschte Ausfahrt. Statt bis 
zur nächsten Ausfahrt weiter- 
zufahren und dann wieder zu- 
rückzufahren, stoßen 
mehr einfach einige Meter zu- 
rück und gefährden dabei sich 
und andere. 


Todsünde Nummer 6 


Vor allem Ortskundige verlas- 
sen gerne die Autobahn über 
Behelfsausfahrten, an Baustel- 
len oder einfach über Feldwe- 
ge. Eine andere als die offizielle 
Ausfahrt darf aber aus gutem 
Grund nur auf ausdrückliche 
Anweisung der Polizei benutzt 
werden. 


Todsünde Nummer 7 


Kaum zu glauben, aber es pas- 
siert immer wieder: Autofahrer . 
bewegen sich manchmal kilo- 
meterlang auf der Autobahn in 
der falschen Richtung. Die Po- 
lizei spricht dann von ..Geister- 
fahrern‘, bis sie gewarnt wer- 
den können, ist es meistens 
schon zu spät. 
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Das Autobahndreieck Innsbruck: 
I Der Arlberg-Tunnel wird eine noch 
I bessere Verbindung von Norden 
BRENNER nach Süden ermöglichen. 


Die Arbeiten im längsten Tunnel Österreichs 
gehen dem Ende entgegen. Voraussichtlich am 
1. Dezember - ein halbes Jahr früher als geplant — 
wird die 14 Kilometer lange Betonröhre durch 
den Arlberg für den Verkehr freigegeben. Diesen 
Entschluß faßte der Aufsichtsrat der Arlberg- 
Tunnel AG in Innsbruck. Die Rampen sollen bis 
zum Herbst 1979 fertiggestellt werden. Über die 
Einführung einer Mautgebühr werden noch keine 
Angaben gemacht. 
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it der  Arlberg- 
Schnellstraße S-16 
wird ein wichtiges 


Glied der österreichischen 
Ost-West-Transversale  ver- 
wirklicht. Nord- und Südeu- 
ropa werden nach der Vollen- 
dung des Autobahndreiecks 
Innsbruck noch besser mitein- 
ander verbunden. Bald wird 
man von der ungarischen 
Grenze bis in das Rheintal 
kreuzungsfrei fahren können. 


Am Arlberg wird ebenso 
schnell wie auch gediegen ge- 
baut. Es ist gelungen, ein Zeit- 
polster von immerhin sechs 
Monaten herauszuholen. Sechs 
Monate früher fertig zu sein, 
macht sich doppelt bezahlt: ge- 
ringere Baukosten und mehr 
Mauteinnahmen. Gegenüber 
der Fahrt über den Arlbergpaß 
wird beim Passieren des Tun- 
nels eine Höhe von 475 Metern 
erspart. 


Die alte Bundesstraße über den 
Arlberg ist buchstäblich vom 
Verkehr überholt worden, sie 
konnte das sprunghaft gestie- 
gene Aufkommen nicht mehr 
verkraften. Hinzu kam, daß die 
alte Gebirgsstraße im Winter 
bis zu 30 Tagen und noch länger 
wegen Lawinengefahr gesperrt 
werden muß. Die Schaffung ei- 


ner wintersicheren Straßenver- 
bindung zwischen Tirol und 
Vorarlberg war daher schon aus 
verkehrspolitischer Sicht uner- 
läßlich. 

Bei der Durchschlagsfeier am 
11. November 1977 skizzierte 
der Vorsitzende der Arlberg- 
Straßentunnel-AG, Dr. Alfred 
Öhm vom österreichischen 
Verkehrsministerium, die ra- 
schen Baufortschritte. Am 27. 
Januar 1972 wurde zwischen 
der Republik Österreich sowie 
den Bundesländern Tirol und 
Vorarlberg eine grundsätzliche 
Einigung über die Gründung 
einer Sondergesellschaft zum 
Bau und Betrieb des Arlberg- 
Straßentunnels erzielt. Der 
Aufsichtsratsvorsitzende sagte 
jüngst: „Niemand von den Be- 
teiligten hat geglaubt, daß in so 
kurzer Zeit die notwendigen 
Baumaßnahmen abgeschlossen 
werden können.“ 


Vom Saumpfad 
zum längsten Tunnel 
Österreichs 


Der Arlberg ist eine verkehrs- 
feindliche Barriere. Wegen der 
Hochgebirgsnatur haben die 
Römer die kurze Arlberg- 
Route gemieden und den Weg 


über den Fernpaß und durch 
das Allgäu ausgebaut. Bis ins 
Hochmittelalter führte über 
den meist tief verschneiten 
Arlberg ein wenig benützter 
Saumpfad. Erst zur Zeit der 
Kreuzzüge zogen Wallfahrer, 
Kaufleute, Krieger und Aben- 
teurer über den Arlberg ins 
Inntal und dann weiter über 
den Brenner nach Venedig und 
in den Orient. 

1218 schenkte Hugo Graf von 
Montfort dem Johanniterorden 
verschiedene Güter im Kloster- 
tal mit der Verpflichtung, eine 
Herberge für Paßwanderer ein- 
zurichten. Erst mit der Entdek- 
kung neuer Salzlagerstätten in 
Hall in Tirol wurde der Paß ein 
Handelsweg zwischen Ost und 
West. Bis zu 700 Pferde zogen 
an einem Tag über den Arlberg 
an den Rhein und in das Boden- 
seebecken. Der Haller Salz- 
handel erforderte bessere Ver- 
kehrswege. 

Nach der Erwerbung Tirols 
(1363) gelang es den Habsbur- 
gern, auch in Vorarlberg Boden 
zu gewinnen. Der Arlberg si- 
cherte eine Verbindung mit den 
Besitztümern am Oberrhein, in 
der Schweiz und im Elsaß. 1386 
gründete Heinrich Findelkind 
das Hospiz St, Christoph, um 
den Verkehr über die Paßhöh 


Scharfe Kurven wie diese laufen 
Ihnen aufIhrer Ferienfahrt in den 
Süden mit Sicherheit über den Weg. 
Wenn das in der Schweiz, in Öster- 
reich, Italien oder Spanien der Fall 
sein sollte, müssen Sie vor jeder die- 
ser Kurven akustisch warnen.Denn 


zu erleichtern. Erst unter Kai- 
ser Josef Il. wurde 1782 das 
Projekt zum Bau einer Straße 
ausgearbeitet. 42 Jahre später 
Konnte diese Kunststraße (zwi- 
schen 3,5 bis 6,5 Meter breit) 
fertiggestellt werden. Ein re- 
gelmäßiger Postdienst wurde 
eingeführt. Die Bahnbauten 
München-Lindau (1853) und 
Innsbruck-Kufstein (1858) ga- 
ben Impulse für den Bau der 
Arlberg-Bahn, der aber erst 
1884 realisiert werden konnte. 
Die Arlberg-Straße verlor ihre 
Bedeutung, bis 1938 gab es 
dort scharfe Kurven, viel Staub 
und beachtliche Steigungen. 
Die Fahrbahn war meist nur 3,5 
Meter breit. Mit dem Projekt 
der Schnellstraße durch das 
Klostertal wurde die Linienfüh- 
rung der Straße zwar verbes- 
sert, aber dieser Alpenüber- 
gang konnte den gewaltig an- 
gewachsenen Verkehr nicht 
mehr verkraften. 

Wie bei allen Alpenpässen tritt 
auch am Arlberg die höchste 
Verkehrsdichte in den Mona- 
ten Juli und August auf. Im 
Sommerhalbjahr ist der Ver- 
kehr fast doppelt so stark 
wie im Winterhalbjahr. Das 
Hauptproblem des Arlberg- 
Straßenverkehrs jedoch ist die 
Verkehrssicherheit im Winter. 


in diesen Ländern besteht vor unüber- 
sichtlichen Stellen gesetzliche Warn- 
pflicht. 

Für Auslands-Urlauber empfiehlt 
sich der Einbau von Bosch-Starkton- 
hörnern oder Bosch-Fanfaren 
deshalb ganz besonders. Aber auch 


Der Straßentunnel wird Ab- 
hilfe schaffen. 


Für 1800 Fahrzeuge in 
der Stunde ausgelegt 


Der Arlberg-Straßentunnel ist 
ursprünglich für zwei Fahrröh- 
ren konzipiert. Aus finanziellen 
Gründen wird derzeit nur eine 
Röhre gebaut, aber schon heute 
sind die Voraussetzungen für 
den zweiten Tunnel geschaffen 
worden. Er kann später gebaut 
werden, ohne den Verkehr zu 
stören. Die 13 970 Meter lange 
mit zahlreichen elektronischen 
Sicherheitseinrichtungen aus- 
gestattete Betonröhre ist für 
1800 Fahrzeuge pro Stunde 
ausgelegt. 


Als der letzte Sprengschuß ge- 
zündet wurde, hatte man 
1 594 000 Kubikmeter Gestein 
für Tunnel, Kavernen und 
Schächte ausgebrochen. 15 635 
Tonnen Stahlanker und Bau- 
stahlgitter waren erforderlich. 
710400 Kubikmeter Beton 
waren notwendig. Bis Ende 
1977 mußten 386 Millionen 
Mark aufgebracht werden. Mit 
anderen Worten: Ob Sonntag 
oder Feiertag — täglich, wurden 
430 500 Mark verbaut... 

Der riesige Fortschritt im Tun- 


abgesehen davon sind Zusatzwarn- 
signale von Bosch eine wichtige 
Sicherheitseinrichtung, die ihr Geld 
wert ist. Denn man kann immer 


nelbau (ACE-Lenkrad hatte in 
Heft 1/78 über den Gleinalm- 
Tunnel und die Pyhrn-Auto- 
bahn ausführlich berichtet) 
macht sich in diesem gewaltigen 
technischen Einsatz bemerk- 
bar. Als man in fünfjähriger 
Arbeit den Eisenbahntunnel 
durchschlug, arbeiteten 4680 
Mann im Arlberg. Die gesamte 
Maschinenleistung hingegen 
betrug nur 2100 PS. Heutzu- 
tage verfügt jeder Mineur im 
Berg über etwa 250 PS instal- 
lierte Leistung. 


Autobahndreieck 
Innsbruck realisiert 


Mit der Südtangente ist auch 
das große Autobahndreieck 
Innsbruck realisiert worden. 
Der erste Schenkel dieses Drei- 
ecks nahm vor mehr als einem 
Jahrzehnt Gestalt an. Die 
Brenner-Autobahn von Inns- 
bruck-Ost bis Innsbruck-Süd 
wurde damals eröffnet. 
Schwerpunkte sind die 689 Me- 
ter lange Paschbergbrücke, die 
Berg-Isel-Brücke und die bei- 
den Tunnel durch den Berg Isel. 
Die Brenner-Autobahn aber 
war nur von Osten her zu errei- 
chen. Die vom Arlberg, Fern- 
paß, Scharnitz und selbst von 
der westlichen Peripherie 


Eins ist sicher. 


wieder in Situationen geraten, wo nur 
noch eins hilft: laut warnen. 
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kommenden Kolonnen mußten 
durch Innsbruck fahren, ehe sie 
nach einer Kehrtwendung end- 
lich die wichtigste europäische 
Nord-Süd-Verbindung erreich- 
ten. Die Durchgangsstraßen 
waren verstopft. immer wieder 
kam es zu Verkehrszusammen- 
brüchen. 

Der Westast der Brenner- Au- 
tobahn schaffte dann Abhilfe. 
Abermals mußte der Berg Isel 
durchlöchert werden, die bei- 
den Sonnenburgtunnel führen 
durch seine Flanke. Dieser ver- 
hältnismäßig kurze, aber von 
aufwendigen Brückenbauten 
geprägte Autobahnabschnitt 
kostete etwa 450 Millionen 
Schilling. 


Glatteisgefahr 
verringert 


Der Westast nimmt die aus 
dem oberen Inntal kommenden 
Verkehrsströme auf. Erstmals 
wurden auf diesem Autobahn- 
teilstück Brücken gebaut, auf 
denen nach einer neuen Me- 
thode die Glatteisgefahr auf 
ein Minimum verringert wird. 
Durch eine neue Querschnitts- 
gestaltung der Brücken wurde 
ein Wärmepolster geschaffen. 
Das Brückentragwerk ist als 
Trog ausgebildet, und in diese 
große Wanne sind Schotter, 
Frostschutzschichte, Trag- 
schichte und _ Verschleiß- 
schichte des Belages eingewalzt 
worden. 

Gleichzeitig mit dem zweiten 
Schenkel des Autobahn-Drei- 
ecks Innsbruck konnte auch die 
Inntalautobahn bis Zirl dem 
Verkehr übergeben werden, 


und es galt nun, die Basis zu 
schaffen: Die Südtangente. Sie 
schließt die Lücke der österrei- 
chischen Ost-West-Transver- 
sale im Bereich von Innsbruck. 
Das obere Inntal ist nunmehr 
von Wien über die Westauto- 
bahn via Salzburg und Rosen- 
heim kreuzungsfrei zu errei- 
chen. 

Hat schon der Westast die 
drückenden Verkehrsverhält- 
nisse in Innsbruck entschärft — 
die Südtangente wird den 
Durchgangsverkehr völlig an 
sich ziehen. 

Die Inntalautobahn wächst 
nach Westen und wird einst bis 
Landeck reichen. Die Schnell- 
straße durch den Arlberg mit 
dem längsten Straßentunnel 
Österreichs wird den Anschluß 
an die Rheintalautobahn her- 
stellen und das österreichische 
Straßennetz mit dem Schweizer 
Nationalstraßennetz verbin- 
den. 

So strahlt die Brenner- Auto- 
bahn, welche die nordeuropä- 
ischen Autobahnen mit den ita- 
lienischen verknüpft, 18 Jahre 
nach dem ersten Spatenstich, 
ihre Impulse über Länder und 
Staatsgrenzen aus. Brenner- 
Autobahn, Inntalautobahn, 
Westast der Brenner- Auto- 
bahn und Südtangente der Inn- 
talautobahn haben das Auto- 
bahndreieck Innsbruck reali- 
siert. 

Ohne das Stadtbild zu stören, 
mit behutsamen Eingriffen in 
die Natur, wurde die Trasse ge- 
setzt. Die Südtangente schloß 
dieses große Bauvorhaben ab, 
und obwohl sie gebührenfrei zu 
befahren ist, wird sie sich bald 
bezahlt machen. Peter Müller 


Der Arlberg-Tunnel ist mit 14 Kilometern der Hängste Tunnel Üsterreichs, 
Das Bild zeigt die Einfahrtsgalerie am Westportal. 
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Die Malaria 
fliest mit 
Wirksame Vorbeugung 

beginnt schon 


vor der Tropenreise 


Der rapide Anstieg des Flugtourismus in warme 
Breiten wird gerade in diesen Tagen offenkundig. 
Mancher Fern-Reiselustige wird sich mit dem Be- 
scheid „‚Ausgebucht‘‘ abfinden müssen. Wer sein 
Ticket in der Tasche hat, sollte indes nicht ver- 
säumen, sich gründlich, vor allem auch im Inter- 
esse seiner Gesundheit, vorzubereiten, empfiehlt 
zu Beginn der diesjährigen Urlaubssaison die 
Bayer AG in Leverkusen. 


Heimtückische zierten sich mit Erregern einer 
Krankheit Krankheit, die zu den sieben 


großen Seuchen der Weltge- 


Nach Information des Unter- 
nehmens brachten Hunderte 
von Rückkehrern in den letzten 
Jahren aus den Tropen alarmie- 
rendes Fieber in die Bundesre- 


schichte gezählt wird und die 
man glaubte ausrotten zu kön- 
nen — mit der Malaria. 

Regelmäßige oder zu unbe- 
stimmten Zeiten wiederkeh- 


rende Fieberanfälle mit be- 


publik mit. Mehr als ein Zehn- 
ängstigend hohen Temperatu- 


tel von ihnen starben. Sie infi- 


In welchen Gebieten muß man sich vor « 
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Urlauber, die in die Tropen fliegen, sollten vorher diese Karte stı 
Statistiken der Weltgesundheitsorganisation gez 


ren sind für Malariakranke ty- 
pisch. Herz und Kreislauf kön- 
nen von diesen enormen Bela- 
stungen schwer geschädigt 
werden. Nierenversagen und 
andere Begleitsymptome sind 
nicht selten. Oft ist der erste 
Anfall schon tödlich. 

Mitunter können die Anfälle 
auch erst Wochen oder Monate 
nach der Rückkehr auftreten. 
Die Krankheit, die man im al- 
ten Rom auf die ‚mal aria‘‘, die 
schlechte Luft, zurückführte, 
trug zur Entvölkerung und 
letztlich zum Untergang des 
Römischen Reiches entschei- 
dend bei. Im Mittelalter fielen 
ihr sieben deutsche Kaiser und 
Millionen ihrer Untertanen 
zum Opfer. In der Kolonialzeit 
erwies sie sich als die schlimm- 
ste aller Plagen. 

Die Erreger der Malaria wer- 
den durch Stiche der Anophe- 
les-Mücke übertragen. Diese 
Entdeckung setzte die wirk- 
same Bekämpfung des Leidens 
voraus. In den sechziger Jahren 
konnte die Weltgesundheitsor- 
ganisation eine ganze Kette von 
Erfolgen vorweisen. Es gelang. 
weite Gebiete in den Tropen 
von der Mückenplage und da- 
mit auch von der Malaria zu be- 
freien. 

Seit einigen Jahren klingen die 
Siegesfanfaren aber gedämpf- 
ter. In einem breiten Gürtel, 
der sich rings um die Erde zieht 
(siehe Karte), konnte die Mala- 


alaria schützen? 


en, die von der Bayer AG nach 
ıet worden ist. 


ria trotz größter Anstrengun- 


gen nicht ausgerottet werden. 


Die Krankheitsziffern steigen 


sogar wieder merklich an. Der | 


Überträger der Krankheit. die 
Anopheles-Mücke wurde man- 
cherorts gegen die chemischen 
Bekämpfungsmittel 
Jährlich erkranken heute wie- 
der etwa 200 Millionen Men- 
schen an Malaria. 


Auch das „Deutsche Ärzte- 


blatt‘ warnte kürzlich in einer 
Titelgeschichte (Heft 26/77) 
vor der Malaria, deren Come- 


back und weltweite Zunahme 
„Diagnose. Klinik und Thera- 
pie auch bei uns zur aktuellen ' 


ärztlichen Aufgabe‘ machen. 
„Wirksame Prophylaxe und 
eine sichere Therapie können 
Kranke mit importierter Mala- 
ria gesunden lassen“. 

Die Krankheit wird immer wie- 
der mit nach Hause gebracht 


und kann den Reisenden das ° 
Leben kosten, wenn sie nicht | 
sofort erkannt und behandelt 


wird. 


Vorbeugung 
ist unerläßlich 


Wer in Frankfurt nach dem 


Frühstück ein Flugzeug besteigt 
und in Afrika zu Mittag ißt. 


vergißt leicht, blitzartig in eine 
fremde Welt mit anderen Le- 
bensgewohnheiten und da- 


durch bedingten eigenen hy- 


gienischen Maßstäben einzu- 
dringen. Sorglosigkeit und 
Fehleinschätzungen 
sich aus. 

Jeder 


schützen. Etwa zwei Wochen 


vor der Ankunft im Malaria- 
Gebiet sollte er den Arzt kon- 
sultieren, der ihm, Tabletten 
verordnen wird, die regelmäßig 
möglichst zwei Wochen vor der 


Reise, unterwegs und auch vier 


bis acht Wochen nach der 
Rückkehr eingenommen wer- 


den müssen. Wenn nach einer 
Tropenreise unerklärliches 


Fieber oder andere Beschwer- 


den auftreten, ist es unerläß- 
lich, einen Arzt auf die voran- 


gegangene Reise aufmerksam 


zu machen, so Bayer Leverku- 
sen. 

Bahnbrechende Erfolge bei der 
Bekämpfung parasitär beding- 
ter Tropenkrankheiten wurden 
in den Bayer-Laboratorien er- 
zielt. Malariamittel wie „Reso- 


chin“ reihen sich in die Kette 


von Erfindungen ein, die mit 
„Germanin“ gegen die Schlaf- 
krankheit begann und sich mit 


wirksamen Präparaten gegen 


Bilharziose oder 


Chagas- 
Krankheit fortsetzte. j 


resistent. 


breiten | 


Tropenreisende kann 
sich aber vor der Infektion | 


Dethleffs ’78P 


Die erfolgreichen 16! 


... 16 Modelle von Dethleffs 

im großartigen Programm 1978 

5 Baureihen in perfekten Grundrissen. 
Sie finden alles 

von 3,20 m - unübertrefflich preiswert - 

die Dethleffs- Camper als schnelle Reisewagen 

bis 7,60 m - perfektes Design und höchster 

Luxus - Exclusiv als Traumappartements. 

Dazu Nomad - Beduin und Globetrotter. Sicher 

das größte und schönste Programm von 


Dethleffs - Deutschlands erstem 
Wohnwagenhersteller. 


Dethleffs 


Ein Wohnwagen- 

programm für Sie Wohnwagen- 
und Ihre Familie. Serie 
Fordern Sie gleich Postfach 1180D 
ar Farbprospekt EFF ETTrR Ne 


macht Ihre Auto- 
fahrt 


gemütlicher. “$ 
An Bord fahren, für einige Stunden 


entspannen und die Seefahrt durch 
die Dänische Inselwelt geniessen. 


Von Fünen direkt nach Jütland über die Kleine Beltbrücke. 
Erstklassiger Komfort an Bord: Restaurant, Cafeteria, Ruhe- 


salon, zollfreier Einkauf. Prospekte, Auskünf- 
Fahrplan biseinschl. 24.9.78 te, und Buchungen 

Gelting Mole ab 10,00 16,00 21,20 durch Ihr Reisebüro 

.. ab 7,00 12,45 18,40 oder die Reederei, 

r u ee ® ee ee ER 


Was kostet mein Urlaub 
auf Heller und Pfennig? 


Wenn Sie völlig anonym 
bleiben wollen, können Sie 
den nebenstehenden Cou- 
pon auch in einem separa- 
ten Umschlag an uns ein- 
senden. Ihren ausgefüllten 
Fragebogen erbitten wir 
an die folgende Anschrift: 


Redaktion 

ACE Lenkrad 

' Postfach 50 0106 
7000 Stuttgart 50 


Gutschein zur Verlosung 
von zwei CB-Funkgeräten 
Quelle-12-Kanal 


Name, Vorname: 


Straße: 
PLZ, Ort: 


Sie kennen das Problem: 
Hinterher hat man immer 
ein paar Mark zuviel aus- 
gegeben im Urlaub. 
Hauptsache, schön war’s. 
Was soll also die Frage 
„Was kostet mein Urlaub 
auf Heller und Pfennig?“ 


Wir meinen: Für man- 
chen ist eine objektive 
Kostenkontrolle heute 
noch notwendiger als bis- 
her. Denn auch die Ur- 
laubskosten laufen da- 
von. 


Je früher man seinen Ur- 
laub plant und bucht, de- 
sto wichtiger ist es, genau 
zu wissen, was man wirk- 
lich ausgeben will. Dazu 
braucht man Erfah- 
rungswerte. 


Wir wollen mit den Er- 
fahrungen unserer Leser 
versuchen, so etwas wie 


einen Anhaltspunkt her- 


auszufiltern. 


Sie sollten also am En- 
de Ihrer Sommerferien 
diesen Bogen ausfüllen. 
Dazu wird es sicherlich 
notwendig sein, daß Sie 
sich schon während des 
Urlaubs Notizen machen 
und wirklich jede Klei- 
nigkeit verbuchen. 


Es ist nicht notwendig, 
daß Sie uns Anschrift 


‘und Namen nennen — 


deshalb haben wir das 
Anschriftenfeld separat 


gehalten. Wenn Sie dies 


dennoch tun wollen, 
wandert dieser kleine 
Coupon in eine große 
Lostrommel: 


Unter allen Einsendern .. 
dieser Aktion, die wegen 
der gestreckten Sommer- 
ferien bis zum 15. Sep- 
tember läuft, werden wir. 


Ende September zwei 


Mobilsprechfunk-Geräte 
(CB-Funk) aus dem Pro- 


gramm von Quelle im 


Wert. von je 298 Mark 
verlosen - als Anreiz re 


- Mitmachen. 


Alter: 


Geschlecht: 


Reiseland: 


Reisedauer: 


Reisetermin: 


@ Reisekosten: 


[] Auto/Motorrad 
[Flug 


© Verpflegungs- 
kosten 


I] Halbpension 
U] Volipension 


U] Ferienwohnung 


[U] Camping 


= Pauschalpreis 


© Nebenkosten: 
Souvenirs 
Ausflüge 
Mietwagen 
Getränke 
Veranstaltungen 
Kurse 
Vergnügungen 
Summe © — 


0:9:0:0- a 


Grawo-Mobil 
baut aus 
Ihrem VW 
Mercedes-Combi einen modernen Reisewagen mit 
ausstellbarem Hubdach. Langjährige Erfahrung 


Wohnmobilbau Gerhard Grau 
7022 Leinfelden-Stgt., Marktstr.15, Tel.0711 751396 


Einzel- u. Reihengaragen 
Schwingtore 
Hallen 


Aa 
Gebr. Achenbach Abt 89 


5900 Siegen 21-Wdn. - Tel. (02 71) 73141 


Campingurlaub in Schweden 


Erlebnisreicher Aktivurlaub, preis- 
günstig durch Campingscheck. 
Schwedenferien = sonnenreiche, 
lange Tage ® helle Sonnennächte @ 
96 000 Seen & 9000 km Küste @ Infor- 
mationen und Buchungen bei Reisebü- 
ros oder Inter Holiday, Lilla Kungsga- 
tan 1. S-411 08 Göteborg/Schweden 


für scharfe Leute 


GRONAU schicktesDirnoch heute! 
Umfangreiches Prospektmaterial für 
DM 2,- in Briefmarken (wird bei Kauf 
angerechnet) und Altersangabe! 

H.J.GRONAU-VERSAND/B 
Postfach 130346 - 4100 Duisburg 13 


ABEN | 


Gold, Silber, Waffen, Orden, Münzen, unzählige 
verborgene Schätze finden mit mod. Elektronik. 
Gratisbroschüre anfordem - es lohnt sich! 
R+M, Am Kuhfuß 6C, D-4770 Soest-Deiringsen, 
Tel.:102921) 60496 C-SCOPE auch in der Schweiz 


Foto-Discount-Liste 

mit neuesten Weltmarken- 

Kameras. Projektoren, 

Vergrößerungs- und Labor- 

Geräten, Colorpapieren. Che- 

mikalien. 2500 supergünstige 

Angebote: Alles preiswert ab Großlager. 
Gleich per Postkarte anfordern! 


DSV-DISCOUNT-SCHNELLVERSAND, 
Kennwort L3 Postfach 2404. 
4000 Düsseldorf 1. Ruf (0211) 357373 


FERTIG- 

GARAGEN 

aus 

Asbestzement 

überall 

Vertretungen anfordern 
Karl Lenders Garagenbau Abt. M 
4052 Korschenbroich 3, Tel. 02182/4094 


DECOR-RALLYE 
AUFKLEBESTREIFEN 


1750 DM 


1Satz enthält: Klebeanleitung 
2 Verlängerungs-Streifen a 98xi6cm 
2 Schriftdecor- Streifen a98 x 
SELZER, 5419 Puderbach 

3 


Ulmenstraße 


PRODUKTE AUS DEM HAUSE uhw 


Tu beziates. 
Nuassıne 
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Neuer 
Kotflügelspiegel 
für Wohnwagen- 

gespanne 


Einen neuartigen Kotflügel- 
spiegel hat die Firma Hella 
entwickelt. Ein Dreipunkt-Be- 


 festigungssystem soll den im 


Bereich des vorderen Kotflü- 
gels angebrachten Spiegel weit- 
gehend vibrationsfrei halten. 
Herkömmliche Kotflügelspie- 
gel neigen auf Grund ihrer Po- 
sition über der Vorderachse zu 
starker Vibration. Deshalb be- 
vorzugen viele Caravaner den 
Dachträgerspiegel. Der neue 
Kotflügelspiegel, der nach An- 


: gaben der Firma Hella dieb- 


stahl- und wackelsicher sein 
soll. ist an der Rückseite orange 


Ein Hebelmechanis- 


lackiert. 
mus läßt den Spiegel im Falle 
einer Kollision abklappen. Da- 
durch soll die Verletzungsge- 
fahr verringert und eine Be- 


schädigung von Zug- und 
Wohnwagen fast ausgeschlos- 
sen werden. 


Camping-News 
Mobiles Reisen 


Die Reisemobil GmbH in 
Stuttgart bietet seit mehr als 
drei Jahren Reisemobile über 
das ganze Jahr zum Mieten an. 
Die mobilen Appartements 
sind nach Meinung des Unter- 
nehmens komfortabler und 
wirtschaftlicher als Wohnwa- 
gen, da auch während der Fahrt 
der gesamte Wohnkomfort zu 
Verfügung steht. Ein VWLT, 
der neben der kompletten Aus- 
stattung Schlafplätze für vier 
Erwachsene und ein Kind bie- 
tet, kostet zum Beispiel von 
November bis März 90 Mark 
und von Juni bis August 121 
Mark pro Tag. Wartung und 


- Haftpflichtversicherung sind im 
: Preis enthalten. Allerdings soll- 


ten Interessenten ihr Reisemo- 


- bil frühzeitig reservieren. 


Camping- 
NACHRICHTEN 


Caravaner sind 
besser als ihr Ruf 


Jedes Jahr zu Beginn der 
Hauptreisezeit geht in deut- 
schen Landen das Gerücht um, 
Wohnwagengespanne seien 
Verkehrshindernisse und sorg- 
ten zudem für eine Reihe von 
schwerwiegenden Unfällen. 
Diesen Behauptungen trat 
jüngst der Deutsche Camping 
Club (DCC) entgegen. Der 
DCC beruft sich bei seiner Dar- 
stellung aufkompetente Exper- 
ten, wie die Landesverkehrsbe- 
auftragten, die in allen Bundes- 
ländern das Verhalten der Ca- 
ravans im  Urlaubsverkehr 
überprüften und einstimmig zu 
folgenden Ergebnissen kamen: 
® Caravangespanne verursa- 
chen im Urlaubsverkehr keine 
Verkehrsstaus 

® Caravangespanne sind an 
den in der Hauptsaison häufig 
auftretenden Unfällen kaum 
beteiligt; 

® Wenn Caravangespanne an 
Unfällen beteiligt sind, handelt 
es sich zu 90 Prozent um Auf- 
fahrunfälle. die von Wagen auf 
das Heckteil des Caravans er- 


U, 


Die sicherste Gewähr, beim Kauf von Gebrauchtcaravans nicht an den 


folgen. Der DCC: „Durch drei 
Achsen besseres Bremsen bei 
den Caravans, dadurch kürze- 
rer Bremsweg."“ Die deutschen 
Caravanfahrer sind nach An- 
sicht des DCC die disziplinier- 
testen Verkehrsteilnehmer der 
Bundesrepublik. Ihr Fahrver- 
halten. die gute Motorisierung 
des Gespanns und der gute 
technische Stand der neuen Ca- 
ravan-Generation seien die 
Gründe, daß die Unfallquote 
mit 0,01 Prozent weit unter 
dem Durchschnitt von Solo 
Pkw-Fahrern liegt. Energisch 
weist der DCC deshalb Mel- 
dungen zurück, wonach Touri- 
stik-Caravans der neuen Gene- 
ration durch Mängel im Fahr- 
gestell Fahrunsicherheit im 
Verkehr hervorrufen könnten. 
Auf der anderen Seite schlägt 
der DCC wieder etwas ver- 
söhnlichere Töne an, indem 
Präsident Egon Skorczewski 
unter dem Motto „Der Reise- 
verkehr auf den Straßen muß 
flüssiger werden“ die 500 000 
deutschen Caravanfahrer auf- 
fordert, den Solofahrern zu je- 
der Zeit freie Vorfahrt zu ge- 
währen. Mit diesem Aufruf will 


Falschen zu geraten, bieten Werksvertretungen und Händler mit eigener 
Werkstatt. Denn nicht alle der preisgünstigen Gebrauchtcaravans befinden 
sich im besten Zustand. So werden von unseriösen Verkäufern Fußboden- 
löcher kaschiert, Rost an tragenden Teilen und defekte Bremsen nicht in- 


stand gesetzt. 


(Foto: carpress) 


der DCE aktiv am flüssigen 
Ablauf des Reiseverkehrs 78 in 
der Bundesrepublik beitragen. 
Wie der DCC weiter mitteilte. 
gibt es in Europa 2,8 Millionen 
Caravans. Nachdem die Bun- 
desrepublik mit 13,3 Prozent 
(3.3 Millionen) Ausländer- 
Übernachtungen ein beliebtes 
Campingreiseland ist und dazu 
noch als Europas größtes Cam- 
ping-Durchreiseland mit min- 
destens 200 000 Caravans, die 
ein- oder durchreisen, rechnen 
müssen, sei ein „diszipliniertes 
Verkehrsverhalten der Cara- 
vanfahrer dringend geboten“. 


Gebrauchtcaravan- 
markt floriert 


Caravankäufer, die nicht unbe- 
dingt auf das modernste Design 
und die letzten Segnungen der 
Fahrwerktechnik aus sind, kau- 
fen sich Gebrauchtcaravans. Im 
ersten Halbjahr 1977, so die 
Verbandsstatistik, kam auf 
1,27 Neuzulassungen eine Be- 
sitzumschreibung. Und weil die 
Nachfrage ungebrochen | ist, 
finden Caravans, die unter ih- 
rem ersten Herren durch- 
schnittlich drei bis vier Jahre 
gedient haben, vom Fleck weg 
neue Besitzer. Zur Freude der 
Caravanproduzenten. denn wer 
seinen Caravan verkauft, wird 
für gewöhnlich einen Neuen er- 
stehen. 

Die Gebrauchten sind wegen 
der niedrigen Anschaffungsko- 
sten recht begehrt. Neuwagen 
erleiden schon im ersten Jahr 
Preiseinbußen bis zu 25 Pro- 
zent, was dem tatsächlichen 


Sicherheit beim Gespannfahren wird von drei Faktoren bestimmt: Vom 


Verschleiß nicht entspricht. 
Nach vier Jahren, nach denen 
ein Caravan nicht einmal die 
Hälfte seiner durchschnittli- 
chen Lebenserwartung erreicht 
hat, kann man ihn oft zum hal- 
ben Neupreis erstehen. 
Freilich ist beim Kauf ge- 
brauchter Caravans Vorsicht 
geboten, wenn man sich später 
nicht ärgern will. Nicht jedes 
mobile Ferienhaus hat eine un- 
tadelige Vergangenheit. Man- 
ches vorzeitig gealterte wird 
raffiniert zurechtgeschminkt, 
denn unseriöse Verkäufer gibt 
es auch in dieser Branche. Der 
TÜV weiß von rüden Verkaufs- 
praktiken. In seinem Sorgenka- 
talog stehen mit Unterboden- 
schutz kaschierte Fußbodenlö- 
cher, durchgerostete Partien an 
tragenden Teilen, defekte 
Bremsen und  selbstverlegte 
Elektroinstallationen, bei de- 
nen der nächste Kurzschluß 
schon vorprogrammiert ist. 
Einen kleinen Lackschaden 
kann man selbst beseitigen, zer- 
schlissene Polster leicht und bil- 
lig erneuern. Wenn jedoch der 
Fußboden feucht ist, oder an 
Türen und Fenstern Risse und 
am Fahrgestell gar Rost er- 
kennbar ist, dann ist Verzicht 
auf ein solches Exemplar ange- 
bracht. 

Mit einem gebrauchten Ca- 
ravan fährt und wohnt man nur 
dann sorglos, wenn er gut ge- 
pflegt wurde. Sicherste Gewähr 
keinem Blender aufzusitzen, 
der außen schön und innen 
krank ist, bieten Werksvertre- 
tungen und Neuwagenhändler 
mit eigener Werkstatt. Dort hat 
man für Überprüfung und 


Auto, vom Wohnwagen und vom Fahrer. Rechten Umgang mit der größe- 
ren Dimension zu üben, gehört deshalb zu den Sorgfaltspflichten jedes 
Neu-Caravaners. Dem Findigen genügen dabei zwei paar Gummistiefel 
und ein freier Platz, um das Rückwärtsfahren zu trainieren, bei dem rechts 


einzuschlagen ist, wenn man linksherum will. 


(Foto: carpress) 


technische Aufbereitung das 
rechte Werkzeug und den be- 
sten Sachverstand. 


Deutsche Camping- 
Plätze teurer 


Die hohen Hygieneanforde- 
rungen der Bundesländer und 
die damit verbundenen Investi- 
tionen haben sich auf die neuen 
Campingplatz-Preise für Ur- 
lauber der Saison "78 ausge- 
wirkt. 

So gibt es nach Angaben des 
Deutschen Camping-Club e.V. 
(DCC) auf den 2042 deutschen 
Campingplätzen Preissteige- 
rungen von durchschnittlich 8,8 
Prozent. 
Einfach-Campingplätzen wer- 
den im Schnitt um 10.4 Pro- 
zent, Mittel-Komfort-Plätzen 
um 5,7 Prozent und den Lu- 
xus-Plätzen um 10,3 Prozent 
teurer. 


Zu wenig Plätze 


Auch in der Saison ’78 werden 
über 55 Prozent der deutschen 
Campingfamilien ins Ausland 
fahren müssen. Diese Feststel- 
lung traf der DCC, der weiter 


mitteilte, daß die Hälfte der ins : 


Ausland fahrenden Familien 
lieber ihren Urlaub auf deut- 


schen Ferienplätzen verbrin- 


gen, wie eine Umfrage zu Be- 
ginn des Jahres ergeben habe. 
Das Angebot von 2042 Cam- 
pingplätzen in den deutschen 
Bundesländern reiche nicht an- 
nähernd aus, um die Nachfrage 
in der Hauptsaison zu befriedi- 
gen. 


Die mit der Bundesrepublik ' 
Reiseländer 
England und Frankreich verfü- 


vergleichbaren 


gen inzwischen über 4600 be- 
ziehungsweise 4300 Camping- 
plätze. 


Quelle: 
Freizeit-Umsatz 
über 300 Millionen 
Mark 


Optimistisch 


Umsatzchancen auf dem Frei- 
zeitmarkt 1978. Im vergange- 
nen Jahr hatte Quelle seine 
Freizeit-Umsätze gegenüber 
1976 um mehr als 20 Prozent 
gesteigert und damit erstmals 


die 300-Millionen-Umsatz- 


marke überschritten. Mit Gerä- 
ten und Artikeln der Eigen- 
marken Weekend, Mars, Ku- 
rier (Wohnwagen) und Uni- 
ropa habe das Unternehmen 
einen Marktanteil von 20 Pro- 
zent errungen, teilte ein Fir- 
mensprecher mit. 


beurteilt das : 
Großversandhaus Quelle seine 


GLORIA 


Millionen vertrauen auf GLORIA- 
Autofeuerlöscher. Und 
zahlreiche Testshaben es 
bewiesen: GLORIA-Autofeuer- 
löscher gehören zu den besten. 


GLORIA-Autofeuerlöscher 
gibt esmitikgund 2kg 
Löschmittel, In verschiedenen 
Ausführungen, mit Halterungen 
für jeden PKW. Mit jedem 
Autofeuerlöscher erhalten Sie 
eine F-Plakette für die 
Heckscheibe. Das Zeichen für 
verantwortungsbewußte 


Lieferung über den Handel 
GLORIA -WERKE 


4724 Waderslohi.Westt. 


389424 
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Wer heuer italienische Benzingut- 
scheine kauft, erlebt ein deutsches 
Wunder: Weil eine ausländische 
Regierung es so verlangte, erlaub- 
ten die bundesdeutschen Behör- 
den. daß ein amtliches Papier für 
private Eintragungen benützt wer- 
den darf. Denn neuerdings stem- 
peln die Mitarbeiter der Automo- 
bilclubs, Banken und Reisebüros, 
bei denen italienische Benzingut- 
scheine erworben werden können, 
eine kleine Acht auf die Kraftfahr- 
zeugscheine und zwar in das linke 
untere Eck des amtsdeutsch so ge- 
nannten „Raum für weitere amtlich 
zugelassene Eintragungen“. Daß 
sich hinter dieser 8 mehr versteckt 
als bloßer Bürokratismus, wird in 
der Bundesrepublik nicht allzu- 
gerne erzählt. Tatsache jedoch ist: 
Banken und Automobilclubs muß- 
ten sich dem Verlangen der italieni- 
schen Regierung beugen, mit dieser 
Ziffer, die für das Jahr 1978 steht, 
auf den Kraftfahrzeugpapieren den 
Riegel vorzuschieben, der nach ita- 
lienischer Ansicht allein geeignet 
ist, dem unwahrscheinlich ausge- 
uferten Mißbrauch mit Benzingut- 
scheinen Einhalt zu gebieten. Denn 
wer bereits eine Acht im Schein hat, 
erhält im laufenden Jahr nur noch- 
mal eine, weil die Höchstmenge des 
um rund 50 Prozent billigeren Ben- 
zins auf maximal 800 Liter pro 
Auto und Jahr (in Höchstportionen 
von je bis zu 400 Liter) fixiert wor- 
den ist. 

Die neumodische Doppelacht soll 
also allen, die Coupons verkaufen, 
signalisieren: Hoppla, dem dürfen 
wir gar nicht mehr — der war ja 
schon zweimal dran. 


40 Millionen Liter 
verschoben 


Ob freilich diese Zahlenspielerei 
auf dem Kraftfahrzeugschein den 
unerlaubten Handel mit Coupons 
verhindern kann, ist unter Exper- 
ten heftig umstritten. Tatsächlich, 
so äußerten sich im September letz- 
ten Jahres einige Experten bei einer 
internationalen Arbeitstagung über 
diese Frage, seien allein in der Sai- 
son 1977 mehr als 40 Millionen Li- 
ter über ADAC-Geschäftsstellen 
auf unerlaubtem Wege in den ita- 
lienischen Schwarzmarkt gepumpt 
worden. Der Trick war so einfach, 
daß diejenigen. die damit Geld 
scheffelten, sogar Personalnot hat- 
ten und in der Münchner Abend- 
zeitung inserierten: Wer minde- 
stens zehn ADAC-Geschäftsstel- 
len am Tag abklappere und jedes- 
mal die Höchstmenge an Spritcou- 
pons hole, könne mit 200 Mark Ta- 
gesgage rechnen. Es läßt sich nicht 
ausschließen, daß auf die gleiche 
Weise auch die Banken, die Gut- 
scheine verkauften, erleichtert 
wurden. In den ACE-Geschäfts- 
stellen dürfte dies schon schwieri- 
ger gewesen sein, denn dort mag 
der Kontakt zum Kollegen doch 
etwas persönlicher gewesen sein. 

Als der große Coup der Gasoline- 
Gangster ruchbar geworden war 
und Ausmaße annahm, die den seit 
Jahren zur Freude vieler Italien- 
Urlauber gelegentlich gepflegten 
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tirdan 


Mit kleinen 
Zahlen gegen 
große Schieber? 


Das Verlangen der italienischen Regierung 
erregt offiziellen Ärger 


Restverkauf von nicht verfahrenen 
Abschnitten (was auch nie erlaubt 
war, aber meist geduldet wurde, 
weil eine Kontrolle faktisch nicht 
möglich war) um ein vielfaches 
überflügelte, drohte Italiens Regie- 
rung mit dem Boykott: 

Die jährlich mehr als drei Millionen 
Autofahrer sollten nach dem Wil- 
len des Finanzministers keinen 
Tropfen Billig-Benzin mehr be- 
kommen, wenn die deutschen Aus- 
gabestellen nicht entsprechende 
Vorsorge gegen organisierten Miß- 
brauch treiben würden. Dies also 
war — im August letzten Jahres — 
der Anlaß für die jetzt praktizierte 
Prüfziffern-Stempelei. 

Der Vorschlag kam am 12. Sep- 
tember vom ADAC an das Bun- 
desverkehrsministerium mit dem 
Zusatz: „Ein Vermerk im Paß oder 
der Kennkarte (gemeint: Personal- 
ausweis) würde das Problem nicht 
lösen, da viele Bundesbürger beide 
Dokumente besitzen.‘ Am 26. 
September faßten im fernen kalten 
Göteborg „alle Benzingutscheine 
ausgebenden Clubs“ das heiße Ei- 
sen an. 

Das Bundesverkehrsministerium 
indessen schien zunächst gar nicht 
begeistert. Ohne eigene Recher- 
chen über die Finanzverwaltung 
anzustellen. bezog sich das Referat 
StV 11 aufdie Angaben des ADAC 
und unterbreitete den Stempelvor- 
schlag (‚ich würde ausnahmsweise 
dem Anliegen stattgeben‘) den für 
die Kraftfahrzeugzulassung zu- 
ständigen Länderministern sowie 
dem Flensburger Kraftfahrtbun- 
desamt. Freilich schränkte schon 


Bonn ein: „... wenn nur dadurch 
die weitere Ausgabe von Benzin- 
gutscheinen erhalten werden kann 
und wenn von seiten der obersten 
Landesbehörden und des KBA 
keine Bedenken bestehen‘. 

Wäre das Verkehrsministerium 
diesem Vorsatz treu geblieben, 
dann gäbe es heute keine Stempel, 
denn die allermeisten Länderregie- 
rungen waren dagegen, das amtli- 
che Papier zu entwerten. Sie fürch- 
teten durch die Bank einen Präze- 
denzfall, hohen Verwaltungsauf- 
wand und einen nur geringen Kon- 
trolleffekt. Der nordrhein-westfäli- 
sche Verkehrsminister: ‚Es läßt 
sich nicht ausschließen, daß Fahr- 
zeugscheine aus Gefälligkeit oder 
gegen Entgelt für den Erhalt von 
Benzingutscheinen zur Verfügung 
gestellt werden.‘ Bremens Innen- 
senator: „Wenn wir ausnahms- 
weise zustimmen, dann könnten wir 
aus Gründen der Gleichbehand- 
lung andere ähnliche Anträge nicht 
ablehnen. Wir haben erhebliche 
Bedenken.“ 


Die Länder 
sind dagegen 


Schleswig-Holstein wollte nur zu- 
stimmen, wenn „dies die einzige 
Möglichkeit ist, weiterhin verbil- 
ligte Gutscheine zu beziehen‘. 
Ähnlich äußerte sich auch Bayern. 
Das Saarland schlug eine Kontroll- 
karte vor. Niedersachsen fürchtete 
lediglich, daß der Stempel andere 
Eintragungen „unleserlich“ ma- 
chen könnte und stimmte zu. Berlin 
lehnte wegen „Zweckentfrem- 


dung‘ des Kfz-Scheins ab: Hinzu 
kommt, daß es- auch aus dem Aus- 
land — ohne weiteres möglich ist, 
einen Ersatzfahrzeugschein in „an- 
geblichen‘‘ Verlustfällen zu erhal- 
ten, so daß die Wirksamkeit des ge- 
planten Verfahrens nicht gegeben 
wäre. 

Auch Hamburg sah „die Wirksam- 
keit der vorgeschlagenen Maß- 
nahme“ als „nicht so groß an, wie 
sie auf den ersten Blick erscheint‘. 
Die kühl denkenden Hanseaten 
hatten es erfaßt: „Es gibt keine 
Kontrollmöglichkeit dafür, daß die 
Stempelung auch tatsächlich er- 
folgt, zumal sogar Reisebüros als 
Ausgabestellen fungieren. Früher 
oder später würde das italienische 
Finanzministerium möglicherweise 
den Vorwurf erheben, daß die 
Stempelung in vielen Fällen aus 
Gefälligkeit unterbleibt bzw. mit 
Methoden, die zu beanstanden 
sind, vermieden werden kann.“ 


München war 
schneller als Bonn 


Es herrschte also keinesfalls Begei- 
sterung über den Münchner Vor- 
schlag. Doch ehe das Verkehrsmi- 
nisterium mit seiner Meinungsum- 
frage zu Stuhle kam, hatte der 
ADAC bereits entschieden und die 
Antwort aus Bonn gar nicht mehr 
abgewartet: Am 12. Dezember 
ordnete die Zentrale mit Rund- 
schreiben 35/77 an: 

„Wegen des starken Mißbrauchs 
während der vergangenen Saison 
treten ab 1. Januar auf Verlangen 
der italienischen Regierung fol- 
gende neue Bestimmungen in 
Kraft: Jede Ausgabe von italieni- 
schen Benzingutscheinen ist im 
Kfz-Schein zu vermerken... .“ 
Das Bundesverkehrsministerium 
kam erst eine Woche später zum 
Zug und informierte am 19. De- 
zember die Länderverkehrsmini- 
ster — und erst im Verkehrsblatt 
vom 15. Januar konnte die offizielle 
Verlautbarung erfolgen. 

Ob dieser Zahlen- und Zeiten-Zir- 
kus den italienischen Benzin-Ga- 
noven und ihren deutschen Hel- 
fershelfern wirklich die Hände bin- 
den kann, steht dahin. Mag sein, 
daß die Italiener, bei denen ja gele- 
gentlich Autos samt Benzingut- 
scheinen und Kraftfahrzeugbriefen 
gestohlen und Handtaschen ge- 
raubt worden sein sollen (jedenfalls 
hat dies der ADAC ziemlich pau- 
schalierend und boykottdrohend 
seinen fast fünf Millionen Mitglie- 
dern ans Herz gelegt) im kommen- 
den Herbst sich noch eine neue Re- 
gelung einfallen lassen und wir 
dann vielleicht eine Zahl auf die 
Frontscheibe gepinselt bekommen. 
Mag aber auch sein, daß dieses Ver- 
langen, das nach Ansicht vieler 
Fachleute fast kaum Nutzen, son- 
dern nur Mehrarbeit und Miß- 
trauen bringt und an östliche Prak- 
tiken erinnert, so etwas war die Re- 
tourkutsche für eine nicht zu ver- 
antwortende Italienhetze: So oder 
so — wie so oft im Leben sind auch 
hier die einen fein heraus und die 
anderen, die wirklich nichts dafür 
können, leiden darunter. 


Ein Vorstoß im 
bayerischen Landtag 
Die bayerischen Sozialdemo- 
kraten haben rechtzeitig — ge- 


nau: am 7. Oktober 1977 — im 
Landtag ein Bündel von Maß- 


nahmen vorgeschlagen, mit 
dem wenigstens die schlimm- 
sten Staus durch Verkehrsent- 
flechtung vermieden werden 
können. Wir wissen: Bei der 
enormen Konzentration des 
Reiseverkehrs von Ende Juni 
bis Ende August auf der Auto- 
bahn München-Salzburg und 
München-Innsbruck haben 
alle Maßnahmen der Verkehrs- 
entflechtung nur flankierenden 
Charakter zu den notwendigen 
Baumaßnahmen. Die Verbrei- 
tung von Illusionen wäre fehl 
am Platze. Aber solange der 
entscheidende Ausbau des Au- 
tobahnnetzes im südlichen 
Bayern noch zwei oder drei 
Jahre dauert, wäre es politisch 
verantwortungslos, den Kopf in 
den Sand zu stecken und auf 
Einzelmaßnahmen mit be- 
grenzter Wirkung zu verzich- 
ten. Es geht schließlich um die 
Gesundheit unserer Mitbürger 
und für einige um das Überle- 
ben. 


Ferienzeiten besser 
abstimmen 


In der Bundesrepublik vertei- 
len sich die Ferien auf die Zeit 
zwischen Mitte Juni und Mitte 
September. Über 75 Prozent 
der deutschen Bevölkerung 
nehmen in dieser Zeit Urlaub. 
Eine Vorverlegung auf Anfang 
Juni — natürlich mit einem rol- 
lierenden System unter den 


Vorprogrammiertes 


Chaos? 


Wie ein flüssigerer Urlaubsverkehr in den Süden 
bis zur Fertigstellung neuer Autobahnen erreicht werden kann 


Der Ferienverkehr 1978 wird alle Rekorde brechen. Die Hauptlast des 
Sommerreiseverkehrs wird wiederum auf den südbayerischen Autobahnen 
liegen. Dort hat der Ferienverkehr im letzten Jahr gegenüber 1976 um 12 
Prozent zugenommen, ohne daß ein nennenswerter Ausbau des Autobahn- 
netzes den Zuwachs abgefangen hätte. Der Pkw-Boom der letzten Jahre läßt 
einen ähnlichen Anstieg auch in den diesjährigen Sommermonaten erwar- 
ten. Ein spürbar erweitertes Autobahnnetz in diesem Bereich steht auch 
1978 noch nicht zur Verfügung. Staus und Chaos scheinen vorprogrammiert. 


Bundesländern — würde im- 
merhin eine Streckung um 14 
Tage bringen. Aber viel wichti- 
ger ist die Abstimmung mit den 
EG- und Nachbar-Ländern. 
® In diesem Jahr beginnen in 
den drei Tagen von Donners- 
tag, 29. Juni bis Samstag, 1. Juli 
in Nordrhein-Westfalen und 
den Ländern Frankreich, Nie- 
derlande, Belgien, Österreich 
und Spanien die Sommerferien: 
tatsächlich ein vorprogram- 
miertes Chaos. 

Kein geplagter, auf der Salz- 
burger Autobahn schwitzender 
und zur Adria fahrender Ur- 
lauber hat dafür Verständnis. 
Der Antrag der SPD-Fraktion 
im bayerischen Landtag, dies 
durch internationale Vereinba- 
rung zu ändern, fand eine 
Mehrheit, was nicht immer in 
Bayerns Landtag der Fall ist. 


An- und Abreise 
unter der Woche 


Durch Zusammenarbeit mit 
den Fremdenverkehrsverbän- 
den soll erreicht werden, daß 
die An- und Abreise, also der 
Gästewechsel, nicht nur an den 
Wochenenden erfolgt, wohl- 
gemerkt: nicht nur! Natürlich 
will die Mehrzahl der Urlauber 
durch An- und Abreisen an den 
Wochenenden die Wochen- 
end-Tage verständlicherweise 
zur Verlängerung der Ferien- 
woche nutzen. Aber je mehr 
auch Rentner und andere au- 
Berhalb des Erwerbslebens in 
den Urlaub fahren und je mehr 
das Fahren am Wochenende 
zur Belastung wird, desto mehr 
werden Fremdenverkehrsbe- 
triebe im Quartierswechsel fle- 


xibel sein. Aus Gesprächen 
weiß die SPD, daß viele den 
Vorschlag unterstützen. 

Wo der Vorschlag verwirklicht 
wird, brauchen die Angebote 
auch nicht mehr unbedingt aus 
ganzen Wochen zu bestehen: 
Sie können beispielsweise zehn 
Tage u.ä. umfassen. Natürlich 
kommt eine größere Wirkung 
nur zustande, wenn sich auch 
die großen Touristik-Unter- 
nehmen daran beteiligen. Die 
schon heute bestehende Rege- 
lung, daß in nahezu allen Bun- 
desländern aus Verkehrsgrün- 
den der erste und letzte Ferien- 
tag auf einen Tag in der Wo- 
chenmitte festgelegt ist, würde 
dann auch weniger verpuffen, 
als das heute der Fall ist. 


Keine Baustellen 
zur Haupt-Reisezeit 


Zum Maßnahmen-Katalog der 
bayerischen SPD gehört auch, 
daß alle Rundfunkstationen in 
der BRD dazu übergehen, in 
der Haupt-Reisezeit über die 
Verkehrslage und die einge- 
richteten Umfahrungsstrecken 
zu unterrichten. Gerade voll- 
ständige Informationen über 
Umleitungen sind wichtig, ein- 
mal, weil erfahrungsgemäß nur 
10 bis 15 Prozent der Auto- 
bahnbenutzer auf Umleitungen 
ausweichen, zum anderen, weil 
einige Umfahrungsstrecken be- 
reits heute weitgehend ausgela- 
stet sind. Die Bundesregierung 
sollte ferner prüfen, wenigstens 
an den — relativ wenigen — be- 
sonders neuralgischen Wo- 
chenenden, das Lkw-Fahrver- 
bot ab Freitagmittag beginnen 
zu lassen. 


Wer jemals die ungeheuren 
Behinderungen und Gefähr- 
dungen der Pkw-Fahrer durch 
Schwerlastverkehr freitags zur 
Ferienzeit auf den Autobahnen 
südlich Münchens erlebt hat, 
weiß, warum diese Frage ge- 
stellt wird. Zum ‚„Autobahn- 
Programm‘ der SPD gehörte 
schließlich auch die Forderung, 
Baustellenhindernisse soweit 
wie möglich in der Hauptreise- 
zeit zu beseitigen. Wie sich her- 
ausgestellt hat, wird lediglich an 
Großbaustellen in Zusammen- 
hang mit dem sechsspurigen 
Ausbau der Strecke Nürn- 
berg-München-Inntal in die- 
sem Jahr weitergebaut, um da- 
mit die Bauzeit zu verkürzen. 
Trotz Baubetriebs und Mehr- 
kosten — so das Ergebnis der 
Prüfung der SPD-Initiative — 
werden stets zwei Fahrspuren 
in jeder Richtung zur Verfü- 
gung stehen. 


Der Durchbruch: 1981 


Der sechsspurige Ausbau der 
bisher einzigen Nord-Süd-Au- 
tobahn-Verbindung soll 1981 
abgeschlossen sein. Im selben 
Jahr wird die Autobahn Nürn- 
berg-Regensburg-Passau in 
Betrieb sein und die alte 
Strecke Nürnberg-München- 
Salzburg entlasten. Mindestens 
bis zu diesem Zeitpunkt muß 
man mit einer Politik ‚.der klei- 
nen Schritte‘ arbeiten — des- 
halb die sozialdemokratische 
Initiative im Bayerischen Land- 
tag. Gehen wir diesen Weg 
konsequent, können wir das 
Leben und die Gesundheit ei- 
niger tausend Mitbürger schüt- 
zen und bewahren. 
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die Extra-Seite für CB-Funker am Lenkrad 


Test: Koblenz CB6 


inen echten Knüller 

brachte Blaupunkt An- 

fang des Jahres auf den 
Markt: Das kombinierte Funk- 
radio „Koblenz CB‘ (es han- 
delt sich um das im Seiten-Titel 
abgebildete Gerät) enthält in 
einem üblichen Autoradio-Ge- 
häuse mehrere selbständige 
Funktionseinheiten. Gekoppelt 
sind ein Radiogerät mit zwei 
Mittelwellen- und einem 
UKW-Empfangsbereich, dazu 
einen UKW-Verkehrsfunkde- 
koder mit Vorrangautomatik, 
sowie Anschluß für Kassetten- 
rekorder, aber auch ein kom- 
plettes Kurzwellen-Sprech- 
funkgerät für das genehmi- 
gungsfreie „Jedermann-Band“ 
(CB) auf 11 m Wellenlänge mit 
sechs quarzgesteuerten Kanä- 
len und Mikrofon. 


Verkehrsfunk 
mit Vorrangschaltung 


Alle Verkehrsfunk-Durchsa- 
gen auf UKW kommen mit ein- 
geschaltetem „Arimat“ vor- 


ee lurch ngen 
des Fankneize Mark besih: _ 
a aber meet den E 


rangig an (Tastenkombination 
„ARI“). Was man auch immer 
hört, sei es die persönliche 
Meinung auf einem 11-m-Ka- 
nal, oder ein Hit von der Ton- 
band-Kassette, oder UKW- 
Radio — immer ertönt die Ver- 
kehrsmeldung mit eindringli- 
cher Lautstärke. 

Eine gelbe Kontrollampe 
(Leuchtdiode) am Funkradio 
zeigt an, wenn der eingestellte 
UKW-Sender ein Verkehrs- 
funksender ist. Eilige Fahrer, 
die ihr Gerät unten in der Kon- 
sole eingebaut haben, müssen 
ihren Blick nicht unbedingt 
vom Vordermann wenden, 
denn nach 20 Sekunden piept 
ein Warnsignal, wenn kein 
Verkehrsfunksender eingestellt 
ist. 

Damit kann man sogar 
„stumm abstimmen, wenn 
man den „Arimat“ eingeschaltet 
hat. Beim Drehen des UKW- 
Abstimmknopfes sind dann nur 
Verkehrsfunksender hörbar, 
und bei jedem leuchtet eine gelbe 
Lampe auf. Mit dieser optischen 
Anzeige kann die „Stummab- 
stimmung“ auch bei eingeschal- 
tetem Funkgerät (Taste „CB‘“) 
vorgenommen werden. 


Die Einstellskala 


Wie jeder Rundfunkempfänger 
hat auch das Funkradio eine in 
Frequenzen geeichte Einstell- 
skala für die drei Empfangsbe- 
reiche. Nur besitzt es nicht den 
üblichen mechanischen Ska- 
lenzeiger, sondern einen elek- 
tronischen in Form einer 
Leuchtzeile aus roten Punkten 
(Leuchtdioden). 

Bei CB-Empfang auf Fest- 
kanälen wird die Leuchtzeile 
zum elektronischen Linear- 
S-Meter (Feldstärkeanzeiger) 
und beim Sendebetrieb zum 
Ausgangsleistungs(Output)-In- 
dikator umfunktioniert. 

Nach dem Stand der Technik 
erscheint es vielleicht als Man- 
gel, daß das Funkradio keine 
Stereowiedergabe erlaubt. 


Eine zweite Antenne 


Das integrierte Sprechfunkge- 
rät benötigt als selbständige 
Funktionseinheit eine eigene 
Antenne. Auf den ersten Blick 
erscheint der Aufwand einer 
zweiten Antenne als technisch 
nicht gerechtfertigt. Das hätte 
man eleganter lösen können. 
BLAUPUNKT offeriert auch 
eine Antennenweiche als „Ex- 
tra“, womit Rundfunkempfang 
mit der Sendeantenne ermög- 
licht wird. 

Bei der Ein- oder Durchreise in 
Länder, die das Mitführen und 
Benutzen privater Funkgeräte 
grundsätzlich nicht gestatten — 
das sind vor allem die Ostblock- 
staaten — kann man somit sein 
Funkradio durch Abnehmen 
der auffälligen Funkantenne 
und des Mikrofones soweit ent- 
schärfen, daß lediglich ein kon- 
ventionelles Autoradio mit 
Empfangsantenne übrig bleibt. 
Jeder sollte sich aber rechtzeitig 
erkundigen, ob eine solche 
Sprachregelung akzeptiert 


wird, denn derartige Funkra- 
dios sind gesetzlich noch nicht 
existent und könnten das Miß- 
trauen eifriger Zöllner erregen. 


Die amtliche Zulassung 


Nach Drücken der grünen 
CB-Taste verwandelt sich das 
Funkradio in ein genehmi- 
gungsfreies 11-m-Sprechfunk- 
gerät. Es führt die FTZ-Serien- 
prüfnummer PR 27-325 M/77. 


CB 11m 
„auf Empfang“ 


Die Empfang-Schaltung er- 
kennt man an der grünen Kon- 
trolleuchte „Rx“ (Receiver), 
die solange leuchtet, bis der 
Sender über die Sprechtaste am 
Mikrofon eingeschaltet wird. 
Zur Wahl stehen sechs quarz- 
gesteuerte Kanäle, nämlich die 
Nummern 4, 7, 9, 11, 14 und 
15. Kanal 9 (27 065 kHz) ist 
gelb gekennzeichnet und dient 
nach allgemeiner Vereinbarung 
als Notrufkanal. Preis: ca. 550 
Mark. 


Test: Gelhard SBE2 
klein und leistungsfähig 


Ein besonders kleines Gerät 
wird von der Firma Gelhard (46 
Dortmund 76, Oberhoffstraße 
171) unter der Bezeichnung 
SBE 2 ın Kauf- und Warenhäu- 
sern, Groß- und Verbraucher- 
märkten, beim Versandhandel 
und in manchen Tankstellen- 
shops angeboten. Es kostet 
knapp 400 Mark, hat 12 voll 
bequarzte Kanäle, eine 
Rauschsperre, einen Verstär- 
ker für Lautsprecherdurchsa- 
gen, einen zusätzlichen Laut- 
sprecheranschluß und natürlich 
ein Handmikrofon. Es ist nur 
35 mm hoch, 114 mm breit und 
146 mm tief, — paßt also in fast 
jedes Handschuhfach oder un- 
ters Armaturenbrett, auf jeden 
Fall aber in die meisten Konso- 
len. (Montagezubehör in not- 


wendigem Umfang liegt bei). 
Wir haben das Gerät drei Mo- 
nate lang im praktischen Ein- 
satz erprobt und gute Sende- 
und Empfangsergebnisse er- 
zielt. Nachteil wie bei anderen 
Geräten auch: Der nach unten 
abstrahlende Lautsprecher 
wird immer dann zugedeckt, 
wenn das Gerät funktionsge- 
recht auf etwas abgelegt wird. 
Wenn man das Gerät umdreht, 
lassen sich die Kanalwerte am 
Schalter nicht ablesen. Das S- 
Meter ist zu klein, um genaue 
Werte ablesen zu können. 

Das Mikrofon liegt gut in der 
Hand, die PTT-Taste (Push to 
talk = Drücken, um zu spre- 
chen) gibt die Sendung erst am 
Ende des Weges frei. Am An- 
fang kann dies zu Verständi- 


gungsschwierigkeiten führen, 
wenn man die Taste nur mini- 
mal drückt. Zur Kontrolle 
brennt beim Sprechen eine 
Leuchtdiode. 


In den nächsten Tests: 


Ein Klassiker unter den Mo- 
bilstationen ist die Handic 
1235. Wir berichten über Pra- 
xiserfahrungen. Neu ist von 
Quelle eine 12-Kanal-Anlage 
(Universum), bei der alle Be- 
dienungsfunktionen im Hand- 
mikrofon untergebracht wer- 
den konnten. Das Apparate- 
teil kann also versteckt mon- 
tiert werden. 

Außerdem sind einige kleine 
Handgeräte in der Erprobung. 


Magnetfußantennen 
nicht sicher genug 


Nicht alle Magnetfußantennen, 
wie sie von CB-Funkern ver- 
wendet werden, sind sicher ge- 
nug. Wir haben innerhalb kur- 
zer Zeit zwei Antennen verlo- 
ren, die bei hohen Geschwin- 
digkeiten (170 km/h und mehr) 
vom Dach gerissen wurden. In 
einem Fall beschädigte die An- 
tenne beim Herumwirbeln im 
Luftstrom sogar die Fahrzeug- 
karosserie. 


Wir meinen deshalb: Die Her- 
steller von Magnetfußantennen 
sollen deshalb verpflichtet wer- 
den, beweisbar anzugeben, wie 
„schnell“ 


Ein anderer Weg: Beim Ver- 
kauf deutliche Hinweise auf die 
Nichteignung für höhere Ge- 
schwindigkeiten. 

ihre Antennen sind. 


_ Auch CB-ler 
haben ihren Knigge 


1. Wir überzeugen uns, ob der Umschaltpause, bevor wir uns 
betreffende Kanal frei it be- mit einem ORX in ein laufen- 
‚vor wir senden. des Gespräch einschalten. 


2. Wir nennen unseren Ruf- 5 Wire ek 


namen bei einem „Allgemei- 6. Wir achten bei unserer Aus- 


nen Änruf“, = - 
3. Wir drücken nur die a aruckswirie ae 


‘taste, wenn wir sprechen wol- : _—_—_— 

len. Für Modulationsversuche 7. Wir unterbrechen unser Ge- 
zählen wir von 1 bis 10mitdem spräch bei einem Notruf und 
Zusatz „Test“. veranlassen alles Notwendige. 


4. Wir warten auf die nächste 8. Wir halten den Kanal 9 frei. 


Kanal nur für Notrufe 


Geben Sie dem Notfall eine abwickeln. Wenn Sie auf die- 
Chance! _ sem Kanal angerufen werden, 
so vereinbaren Sie umgehend 
einen anderen Kanal, um dort 
das Gespräch fortführen zu 
können. Die Notfunk-Dienste 
werden es Ihnen danken. 


In Deutschland i ist der Kanal 9 


sollten Sie keine Gespräche 


Wo Funker 
sich treffen 


Vom 23. bis 25. Juni 1978 fin- 
det in Konstanz am Bodensee 
die internationale CB-Fach- 
messe DEFACTA statt, die 
aufgrund des Vorjahreserfolgs 
mit einer verdoppelten Aus- 
stellungsfläche aufwarten kann. 
Während dieser Messe tagt 
auch wieder die jährliche Bun- 
des-Delegiertenversammlung 

des DCBD e.V. Die Besucher 
der DEFACTA 78 haben die 
Möglichkeit, das CB-Funkge- 
rät des Jahres zu wählen und zu 


gewinnen. 
= 


Die Dürener Funkfreunde Ka- 
nal 8 e.V. laden am 27. Mai um 
20 Uhr zu einem Funkertreffen 
zugunsten spastisch gelähmter 
Kinder ein. Auf dem größten 
Breakertreffen im Dreiländer- 
eck (BRD, Holland, Belgien) 
werden über 1000 in- und aus- 
ländische Stationen erwartet. 
Höhepunkte der Veranstaltung 
bilden eine amerikanische Ver- 
steigerung und die Prämierung 
der am weitesten angereisten 
Stationen. 


Wo in den Bergen 


noch Kuhglocken zu hören sind, 


ist Österreich. 


ür über 5 Millionen Deutsche 
ist Urlaub ’78 Österreich. 


Gründe dafür: 
® die Küche 
® die Sprache 
® die Nähe 


® der Service 
® die Erholung 
® der Kontakt 


@® die Abwechslung 


So kommen Sie ohne große Kosten 
auf Ihre Kosten (siehe Kupon). 


ist Osterreich unadieser Kupon 


| Z.B.1 Woche in Heiligenblut (Doppelzimmer/Frühstück) 
ab DM 122,- mit vielen Sport- und Hobbymöglichkeiten. 
Schicken Sie uns den Kupon. 

| Wir haben noch viele Osterreich-Urlaubstips. 


| Osterreichische Fremdenverkehrswerbung 
| Roßmarkt 12, 6000 Frankfurt I 


| Ihr Name 
| Ihre Adresse 


„Auch Austrian Airlines beraten Sie gerne. 


Am]. und 
2. Juli — m 
wird es eng | Q 


| ÖSTERREICH: 
Em pfohlene Ausweichstrecken. 


Empfohlene Strecken 


Stau-Zone 
Aus Richtung 
STUTTGART, ULM 
Die schnellste VA | /} \\\ Hotzkircı 
ist nicht immer /) a, 
die beste Route FR \ Eins / [ 
a GARMISCH, 


- TAL, 

® BRENNER ® Onistadt li 

El AcHENPassQ, 

Garmisch- &. N 
Partenkirchen!2ixg yitte 


SCHARN 


Aus Richtung 
NÜRNBERG, 
REGENSBURG 


Lokalverkehr Richtung Salzburg 


Inntal- 
Dreieck Siegsdorf 9 


XI LAVAMÜND 


en q F 
„9 THörL- 
= MAGLERN WURZENPASS [© 
LOIBLPASS \ Ös 


“_ 


GRAFIK OVW- WIEN 


Bücher für Fahrzeug und 


Shell Ratgeber 
Nr. 1 und 2 


Neu aufdem Markt: die kleinen 
gelben Shell-Ratgeber. Einfach 
und verständlich erfährt der 
Laie in diesen zwölf Seiten 
„starken“ Broschüren, was er 
tun Kann, falls sein Wagen ein- 
mal nicht mehr laufen sollte 
(Ratgeber Nummer 1: Auto- 
pannen; Was Sie zu tun haben, 
wenn es Ihr Auto nicht mehr 
tut), was er tun kann, um eben 
diesen unangenehmen Fall zu 
vermeiden, nach dem Motto: 
Vorbeugen ist besser als Ste- 
henbleiben (Shell-Ratgeber 
Nummer 2: Autodiagnose; Wie 
Sie Mängeln zuvorkommen, 
bevor Sie ins Geld gehen). Er- 
hältlich an allen Shell-Tank- 
stellen. 


Erinnerungen 


des VW-Chefs Lotz 


Kurt Lotz: Lebenserfahrungen, 
400 Seiten, Econ Verlag Düs- 
seldorf— Wien. Preis: 38 Mark. 
Dieses Buch gibt die Lebenser- 
fahrungen und Erinnerungen 
des 1971 zurückgetretenen 
Chefs des Volkswagenwerkes 
Kurt Lotz wieder. Es wird viel- 
‚leicht zur Pflichtlektüre für 
manchen in Wirtschaft und Po- 
litik Tätigen. Die Entscheidun- 
gen, die Lotz zu treffen hatte, 
sieht er heute aus anderer Sicht, 
sein Urteil ist selbstkritisch, 
und er scheut sich nicht, die 
Dinge beim Namen zu nennen. 
Neben anderem werden die Er- 
eignisse in Wolfsburg hier der 
Legende entrückt und ins Licht 
der tatsächlichen Vorgänge ge- 
hoben. 


Kniffe 
für Bastler 


„Mach es selbst‘, so heißt eine 
neue Broschüren-Reihe der 
Robert Bosch GmbH, die dem 
Bastler die notwendigen Kniffe 
für den Einbau von Kraftfahr- 
zeug-Zusatzausrüstungen ver- 
mitteln will. 

„Einbau von Radio, Antenne 
und Entstörmitteln‘ ist das er- 
ste von bislang zwei erschiene- 
nen Heften. In Wort und Bild 
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erfährt der Bastler, wie er ein 
Radio selber einbauen und so- 
mit manche Mark sparen kann. 
„Anbau und Umbau von 


Scheinwerfern und Leuchten“ 


ist das zweite Heft dieser Reihe, 
Auf anschauliche Weise wird 
gezeigt, wie Fahrzeuge auf 
H4-Scheinwerfer umgerüstet 
werden, wie Nebelschluß- und 
Rückfahrleuchten montiert 
werden, und noch mehr. Beide 
Broschüren können über den 
Bosch-Kundendienst bezogen 
werden. 


Boote für 
Autodach und 


Kofferraum 


Wassernarren, die sich keine 
20-Meter-Luxusjacht leisten 
können, finden im neuerschie- 
nenen „Autoboote'-Katalog 
des Drei Brunnen Verlags 
Stuttgart alles Wissenswerte 
über Boote fürs Autodach oder 
den Kofferraum. „Auto- 
Boote‘‘ gibt’s im Buchhandel 
für sechs Mark. 


Einfluß 
der Unternehmer 
Ingolf Zera: „Die Herrscher“, 
Bund-Verlag Köln, Preis: 9,80 
Mark. Das vierte Buch der Se- 
rie „ran-Bücher“ zeigt erneut, 


daß politische Bücher auch le- 
bendig und spannend sein kön- 
nen. An sieben Beispielen wird 
Unternehmermacht dokumen- 
tiert. Es geht dabei weniger um 
undemokratische Zustände in 
Betrieben, als vielmehr um die 
zweite Seite der Medaille wirt- 
schaftlicher Macht: die Macht 
der Unternehmer auf Stadt- 
verwaltung, Gemeinderat und 
Bevölkerung. 


Bölls Gesamtwerk 


Heinrich Böll: Werkausgabe 
Band 1: Ganzleinen mit 
Schutzumschlag, 462 Seiten, 
19,80 DM. Band 2: Ganzleinen 
mit Schutzumschlag, 528 Sei- 
ten, 19,80 DM. 

Zum 60. Geburtstag von Hein- 
rich Böll (21. 12. 1977) begann 
die Büchergilde eine Werkaus- 
gabe, die in zehn Bänden das in 
30 Jahren entstandene Werk 
des Autors umfassen wird. Zum 
ersten Mal wird damit die 
gesamte Arbeit des produk- 
tivsten, entwicklungsreichsten 
und prominentesten Autors der 
Nachkriegszeit vorliegen. Die 
ersten beiden Bände enthalten 
Romane und Erzählungen von 
1947 bis 1951 und von 1951 bis 
1954. (Mit Anmerkungen und 
Quellennachweis.) 


Einsamkeit einer 
ausrangierten Ehe 


Sloan Wilson: Wie ein wilder 


Traum 

Ganzleinen mit Schutzum- 
schlag, ca. 400 Seiten, 
17,80 DM. 


Daniel, erfolgreicher Fernseh- 
produzent, und Caroline, be- 
gehrteste Ballschönheit der fei- 
nen Bostoner Gesellschaft, wa- 
ren einst Nachbarskinder. Sie 
hatten sich schon aus den Au- 
gen verloren, als sie sich un- 
vermittelt in der verwirrenden 
Einsamkeit eines ausrangierten 
Schiffes wiederbegegnen und 
leidenschaftlich ineinander ver- 
lieben. 

Jung und unerfahren taumeln 
sie in eine Ehe, die schließlich 
unter den Belastungen von 
Karrierehunger, Vergnügungs- 
sucht und puritanischen Nor- 
men zerbricht. 


Tips für 
Autofahrer von 
Mobil 
Ebenfalls fürs Handschuhfach 
gedacht ist die Broschüre ‚Tips 
für Autofahrer“ von der Mobil 
Oil AG Deutschland. Natürlich 
dreht sich in diesem Heftchen 
alles ums lieb und teuer gewor- 
dene Öl. Genauer gesagt: Es 
werden brauchbare Tips für 
Betrieb und Schmierung des 
Autos gegeben. Erhältlich bei 
der Mobil Oil AG, Steinstra- 

Be 5, 2000 Hamburg 1. 


Gefahrenlehre 
für die Jugend 


Dr. Gerhard Munsch: Gefah- 
renlehre für die Jugend, 192 
Seiten, vierfarbig. Verlag für 
Verkehrssicherheit und -praxis 
Auer und Fürst. Preis: 17,80 
Mark. 

Ein Lehrbuch nicht nur für den 
alleinigen Gebrauch in der 
Schule, sondern und vielleicht 
auch gerade für die Familie, hat 


Dr. Gerhard Munsch 


der als Verkehrserzieher schon 
recht bekannte Autor geschaf- 
fen. Das in sechs Teile geglie- 
derte Buch soll bei Kindern und 
Jugendlichen den sogenannten 
Verkehrssinn entwickeln hel- 
fen, wobei Dr. Munsch unter 
Verkehrssinn ein feines Gespür 
für Verkehrsgefahren versteht, 
das durch Vertrautheit mit der 


Freizeit 


Verkehrswelt zu erlangen ist H 


und den „jugendlichen Part- 
ner‘ an den Verkehr mit all sei- 


nen Tücken heranführen soll. 


Sachbuch 
für Aquarianer 


Hans J. Mayland: Das Aqua- 
rium 


Laminierter Einband, 334 Sei- 


ten mit vielen farbigen und 
schwarzweißen Abbildungen, 
28,80 DM. 


Der Verfasser, ein Praktiker 


der Aquarienkunde und be- 


kannter Tierfotograf, erklärt 


die Bauweise der Behälter, die 


Einrichtung, die Bepflanzung 
und den Fischbesatz. Erberich- 
tet von den Lebensgewohnhei- 


ten der Fische in der Freiheit | 
und im Aquarium, die er an 


Hand zahlreicher Farbfotos be- 
legt, und gibt Antwort auf viele 
Fragen, wie  Futtervorlage, 
Fischkrankheiten und Zusam- 
menleben verschiedener Ras- 


sen. Dieses Sachbuch ist eine 
Hilfe für den Anfänger wie 


auch für fortgeschrittene Aqua- 
rianer. 


Lust am Abenteuer? . 
Erica Jong: Angst vorm Fliegen a 


Ganzleinen mit 
schlag, 408 Seiten, 19,80 DM. 
Die Heldin dieses Romans, 


Isadora Wing, berichtet mit _ 


Witz, furiosem Temperament 
und hemmungsloser Freimü- 


Schutzum- 


tigkeit von ihren Männerge- 
schichten und Mißgeschicken, 
von ihrem Hin- und Hergeris- 


sensein zwischen dem bürgerli- 


chen Wunsch nach Ordnung, 


Ehe, Sicherheit und der Lust 


auf Abenteuer. 


Dieses Buch hat die Leser in 


zwei Gruppen gespalten: in die- 


jenige, die es frisch, frech, wit- 
zig und mutig finden, und in 
jene, die es für schamlos, por- 


nographisch und unweiblich 
halten. 


Im übrigen sollte man die engli- i 
sche Originalfassung kennen, _ 


wenn man sich an der vielzitier- 


ten Wortschöpfung für jenes _ 


reizvolle Geschäft ergötzen 


will, das hierzulande manchem 


Zeitgenossen eben 
Jong-Wortes wegen so er- 
schrecklich scheint. 


dieses 


Voller Reize in jeder Jahreszeit. 
Berge, Seen, Thermen. Folklore und das Meer. 


Das ganze Jahr über ein breites Angebot für alle Urlaubs-Interessen: Überall 

in Italien finden Sie künstlerische Veranstaltungen, Kultur-, Mode- und Hand- 
werkszentren, Folklore und Sportmöglichkeiten, Thermal- und Seebäder in großer 
Auswahl, gepflegte Campingplätze und Feriendörfer, Hotels und Pensionen aller 
Kategorien. Eine hervorragende Gastronomie und berühmte Weine erwarten Sie, 
Dann können Sie die verschiedensten klimatischen Bedingungen zwischen 
Brenner und Sizilien erleben. ; 
Optimale Verkehrsverbindungen erleichtern, zahlreiche Vergünstigungen (z.B. bei 
staatl. Museen oder für Benzin) verbilligen Ihre Italienreise. 

Kommen Sie, erleben Sie einen ganzen Urlaubsstiefel voller Reize - die Attrak- 
tionen einer alten Kultur und.die herzliche Gastfreundschaft eines Volkes.. 


Staatliches Italienisches Fremdenverkehrsamt in der Bundesrepublik Deutschland 


4000 Düsseldorf, Berliner Allee 26, 6000 Frankfurt/M., Kaiserstraße 65, 
Tel. 377035, Telex 8 587 657 Tel. 231213, Telex 414 672 


8000 München, Goethestraße 20, 
Tel. 53 03 69, Telex 524 570 
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Abseits vom Massentourismus 


Pfundweise werden sie uns auf 
den Schreibtisch geschüttet — 
die Urlaubskataloge, umfängli- 
chen Angebotsbroschüren, 
Werbeprospekte , Spezial- und 
Superpreis-Angebote für die 
neue Saison. Fast fünfzig Zen- 
timeter hoch, also immerhin 
fast einen halben Meter groß 
war der Haufen, der allein für 
diese Ausgabe gesichtet und 
bewertend selektiert werden 
mußte! 


Es geht nicht um die Arbeit des 
Sichtens und Lesens. Die ge- 
hört zu unserem Job. 


Es geht vielmehr darum, das für 
Sie Nützliche herauszupicken. 
Nur: Nach welchen Kriterien? 
Was ist für Sie oder Sie oder Sie 
— das Nützliche? Sie sollten es 
uns wirklich sagen. Wir sind 
nämlich unter anderem dafür 
da, Ihnen zu helfen. 


Stimmt’s: Mit dem Erschei- 
nungshinweis auf dickleibige 
Kataloge und Broschüren ist Ih- 
nen wenig gedient; auch nicht 
mit dem Hinweis auf fein ge- 
machte, leckere Reisezielpro- 
spekte. All das bekommen Sie 
nämlich übersichtlich geordnet 
in jedem Reisebüro — um die 
Ecke. Was Sie dort nicht finden, 
nehmen wir an, das sind die in 
Pressediensten und Informa- 
tionsblättern „an die Redaktio- 
nen‘ verbreiteten Reise- und 


108 


Urlaubsangebote, Sie haben, so 
scheint es zumindest, den Vor- 
teil, daß sie noch nicht zum Re- 
pertoire der Massentourismus- 
Branche gehören. Deshalb wol- 
len wir Ihnen heute aus diesen 
Angeboten einiges vorlegen. 
Liegen wir richtig? 


AUSTRIA/ÖSTERREICH 


Bestimmt nicht alltäglich: Ko- 
stenloser Segelschein in 1246 m 
Alpenhöhe! Gerlos im Tiroler 
Zillertal bietet ein Pauschalar- 
rangement mit Pfiff: Während 
der „Segelwochen” vom 17. 
Juni bis 16. September gibt es 
bei der Buchung eines 7- 
Tage-Aufenthaltes (Übernach- 
tung/Frühstück ab 630 Schil- 
ling, also unter 100 Deutsche 
Mark) kostenlosen Segelunter- 
richt inclusive Segelschein, und 
während der gleichzeitig lau- 
fenden „Fitnesswochen‘ gratis 
drei Stunden Segeln und drei 
Stunden Rudern auf dem Stau- 
see; weiter gehören in dieses 
Paket: zwei Bergwanderungen 
und zwei Talwanderungen mit 
Führer sowie die Benutzung 
des Trimmpfades. Fehlt nur 
noch Reiten, dann haben wir 
sie, die „berittene Gebirgsma- 
rine‘‘. Weitere Informationen: 
Fremdenverkehrsverband, 


A-6281 Gerlos/Zillertal. Tele- 
fon: 00 43 52 84-2 44. 


„Genießerwochen" offeriert 
das Tiroler Inntal für die Vor- 
und Nachsaison. Eine Woche 
im Doppelzimmer mit Früh- 
stück kostet pro Person 60 DM; 
Halbpension 130 DM und 
Vollpension 160 DM. Schwaz 
und Pill bieten 40 Kilometer 
Wanderwege, beheiztes Frei- 
bad, Sessellift zum Kellerjoch 
und Ausflüge ins nahe Inns- 
bruck oder Zillertal. 

„Gästebüro“, Postfach 45, 
A-6130 Schwaz/Tirol. Tel.: 
00 43 52 42-20 40. 


Wer’s „Salzburger Land“ erle- 
ben und genießen möchte, der 
sollte vorher die Dienste der 
„9 Urlaubshelfer“ in Anspruch 
nehmen. Eine überarbeitete 
und aktualisierte Serie von In- 
formationsmaterial: „120 Orte 
stellen sich vor“, „Urlaub auf 
dem Bauernhof“, „Camping 
und Caravaning‘, „Ferien- 
wohnungen und Ferienhäu- 
ser‘... — außerdem: Hotel- 
preisliste Sommer '78 und Son- 
derangebote Frühjahr-Herbst 
’78. Das Landesverkehrsamt, 
Mozartplatz 1, A-5010 Salz- 
burg wartet auf ihre Karte. 


Krach und Tempo im Urlaub? 
Bitte schön. Die „Jim Russel 
Racing Drivers School‘ veran- 
staltet am Salzburgring, der öst- 
lich der Festspielstadt gelege- 


nen Rennstrecke, im Sommer 
Kurse auf „Formel Ford Autos 
(110 PS, 230 km/h Spitze)‘. Ist 
das Spitze? 

Es stehen insgesamt 13(!) 
Rennwagen zur Verfügung. 
Zum Kurs gehört selbstver- 
ständlich auch die zur Beherr- 
schung eines solchen Fahrzeugs 
notwendige Theorie — Unter- 
richtung. Im Preis von DM 
1771,— bis 2307,- (je „nach 
Anzahl der gefahrenen Lektio- 
nen‘) sind enthalten: 20 Lek- 
tionen in Theorie und Praxis, 
Rennauto, Treibstoff, Betreu- 
erteam, Straßenbenützung, 
Sturzhelm, Overalls sowie 
Haftpflicht- und Unfallversi- 
cherung. Die Rennfahrerschule 
arrangiert auch die Unterkunft 
in Pensionen oder Privatquar- 
tieren der Umgebung. 
Adresse: Jim Russel Interna- 
tional Racing Drivers School 
Austria, A-8720 Knittelfeld. 
Tel.: 0043 35 77-33 36 und 
abends 00 43 35 12-43 57. 


Die „Ramsauer-Foto-Wo- 
chen‘ in der steirischen Dach- 
stein-Tauern-Region werden 
von Fachleuten der Firma 
Leitz/Wetzlar (Leica) ausge- 
richtet und betreut. Die Lei- 
tung der Kurse liegt in Händen 
von Hanns Gsellmann, einem, 
wie es heißt, „hochangesehe- 
nen Leica-Fotografen‘“. Die 
„Foto-Wochen‘“ finden im 
Frühjahr unter dem Motto 
„Bergfrühling und Folklore“ 
vom 21. bis 28, Mai statt, die 
Herbstkurse während der er- 
sten zwei Oktoberwochen. Die 
Pauschalpreise (Frühjahr: ab 
3845,— Schilling; Herbst: ab 
3650,-) schließen sieben Ho- 
telübernachtungen mit Halb- 
pension, fachliche Betreuung 
durch den Kursleiter sowie die 
„zahlreichen Nebenkosten“ ein 
(zum Beispiel: kostenlose Lei- 
ca- Ausrüstung, Dampflok- und 
Gletscherbahnfahrten .. .). 

Adresse: Verkehrsverein Rams- 
au, A-8972 Ramsau/Dach- 
stein. Tel: 00 43 36 87-29 25. 


Linz, Österreichs drittgrößte 
Stadt, buhlt um die Gunst der 
Touristen und ködert unter an- 
derem mit seiner „gemütlichen 
Altstadt‘; und zum Beispiel mit 
einem Spezialarrangement 
„Kinderfreundliches Linz“; 
und mit einer Charakter for- 
dernden Großzügigkeit: Wer — 
ein bißchen — gegen die Stra- 
Benverkehrsordnung verstößt 
(gell, wir tun so etwas im Aus- 
land nicht!) und zum Beispiel 
falsch parkt, der wird nicht 
gleich auf den Kopf gestellt. Er 
wird freundlich darauf hinge- 
wiesen, daß er ein Verkehrs- 


sünderlein ist. Sich also ge- 
genüber den Anständigen rück- 
sichtslos verhält. „Keine böse 
Erinnerung“ soll an den Auf- 
enthalt gebunden sein. Zurück 
zum kinderfreundlichen Linz: 
Zwei Erwachsenen mit einem 
Kind bis zum vollendeten 12. 
Lebensjahr wird ab 96,50 DM 
zum Beispiel dieses Programm 
angeboten: Anreise am Sams- 
tag, Mittagessen- Ausflug auf 
den Pöstlingberg mit der steil- 
sten zahnradlosen Bergbahn 
Europas und Fahrt mit der 
Grottenbahn durch eine 
Märchenwelt. ° Abendessen. 
Am Sonntag vormittag, nach 
dem Frühstück, Fahrt zum 
Wildpark oder Besuch des Ei- 
senbahnmuseums im Linzer 
Schloß. Nach dem Mittagessen 
Besichtigung des berühmten 
Botanischen Gartens oder Be- 
such des Kinderspielplatzes am 
Bauernberg. 

Die haben sich eine ganze Latte 
solcher Dinge einfallen lassen. 
Unter anderem Motorboot-Fe- 
rien auf der Donau und spe- 
zielle Arrangements für Golfer. 
Lassen Sie sich doch mal infor- 
mieren: Fremdenverkehrsver- 
band Linz, Altstadt 17, A-4010 
Linz, Tel.: 00 43 7 32-2 74 14. 


Einen beispielhaften Service 
für Feriengäste haben sich neun 
Hotels im Tiroler Höhenkurort 
Igis bei Innsbruck einfallen las- 
sen: „‚Igler Gäste — Igler Hote- 
liers = eine Familie“, das heißt. 
daß die Vollpensionsmahlzei- 
ten in jedem der dieser Gruppe 
angehörenden Hotels einge- 
nommen werden können. Da- 
mit kein Mißverständnis auf- 
kommt: Die Hotels liegen al- 
lesamt an interessanten Aus- 
flugspunkten und nicht etwa ir- 
gendwo da hinten. Und noch 
etwas: Die Preisvorteile einer 
Vollpensionsbuchung bleiben 
„natürlich“ erhalten. Am be- 
sten, Sie lassen sich mal den 
Sonderprospekt „Treffpunkt 
lgls ’78°“ kommen. 

Verkehrsverein, A-6080 Igls/ 
Tirol, Tel.: 00 43 52 22-71 01. 


BELGIEN 


Klar und übersichtlich, geglie- 
dert nach den neun Provinzen 
des Landes, präsentiert sich das 
amtliche Verzeichnis „Hotels 
in Belgien“. Es enthält das für 
eine Auswahl notwendige Wis- 
senswerte (einschließlich Kar- 
tenskizzen) und ist erhältlich 
beim „Belgischen Verkehrs- 
amt“, Berliner Allee 47, 


4000 Düsseldorf 1, Tel.: 


02 11-32 60 08. 

Über die gleiche Adresse erhal- 
ten Sie den Belgischen Veran- 
staltungskalender 1978: Bel- 
gien von A (Antiquitätenmarkt 
in Durbuy) bis Z (Ziegenmarkt 
in Bree). 447 Veranstaltungen 
warten auf Sie. 


Na endlich, werden die Auto- 
Touristen sagen: Die Umge- 
hungsautobahn für Brüssel ist 
fertig. Wirklich. Die Ringau- 
tobahn ist „ring‘‘. Passen Sie 
aber gut auf: Sollten Sie über 
den 1.7 Kilometer langen Via- 
dukt fahren — da sind vier geld- 
gierige Radargeräte fest instal- 
liert. Klick macht's, wenn Sie 
über 80 km/h fahren. Ärgern 
Sie die doch: Bleiben Sie drun- 
ter, lassen Sie die, die’s nötig 
haben, ruhig in die Falle rasen. 
Für den kleinen Geldbeutel ist 
die Broschüre „Budget Holi- 
days 1978“ gedacht: Verbilli- 
gungen bei der Eisenbahn, Fe- 
rien auf dem Bauernhof oder 
Urlaub in einzelnen Häusern, 
Zentren und Feriendörfern 
belgischer Vereine für Sozial- 
tourismus — das sind die Stich- 
wörter in diesem Katalog der 
„Spar-Informationen“. Das 
belgische Verkehrsamt in Düs- 
seldorf schickt Sie Ihnen. Sie 
müssen sie nur anfordern. Ko- 
stet nichts. 


SCHWEIZ 


CH? Ich hab's lange nicht ge- 
wußt: = Confoederatio Helve- 
tica. Gewußt — was ist wo los: 
Der ‚‚Veranstaltungskalender 
1978“ für die „Zentralschweiz 
— jederzeit Ferienzeit“ sagt’s 
Ihnen. Der Verkehrsverband 
Zentralschweiz, Pilatusstraße 
14. CH-6002 Luzern, Telefon: 
00 41 41-23 70 45 schickt ihn 
Ihnen. 


„Schweizer Maultiersafari“: 
Vom 7. Mai bis 15. Oktober 
führen Welcome Swiss Tours 
20 einwöchige Maultiersafaris 
durch. Das Wander- und Reit- 
erlebnis auf Schustersrappen 
und Maultierrücken in Grup- 
pen bis zu 20 Personen führt 
von Grimentz nach Haute 
Nendaz durch die Berge des 
Kantons Wallis. Übernachtet 
wird in typischen Landgasthäu- 
sern. Und kosten tut’s bei Un- 
terkunft mit Vollpension ein- 
schließlich der Viechermiete 
(ein Tier für zwei Personen!) ab 
695 Sfr. Mehr sagt Ihnen: 

Welcome Swiss Tours, 7 ave- 
nue Benjamin Constant, 


CH-1003 Lausanne, Telefon: 
00 41 21-20 68 21. 


Hobbyferien — bitte sehr: Sechs 
übersichtlich gegliederte Bro- 
schüren informieren Sie über 
die möglichen Hobby-Pau- 
schalarrangements. Da ist eine 
Menge drin. Von Angeln bis 
Zeichnen. Sie müssen die Din- 
ger nur hier bestellen: 
Schweizer Verkehrsbüro, Kai- 
serstraße 23, 6000 Frankfurt, 
Tel.: 06 11-23 60 61. 

Ferien mit dem Camping-Bus? 
Angeboten werden „Land- 
kreuzer“ (für zwei Erwachsene 
und drei Kinder: 115 Sfr. pro 
Tag von Juni bis Oktober), 
„Camper“ (für vier Erwach- 
sene und ein Kind: 140 Sfr. pro 
Tag) und „Wohnmobils“ (mit 
Dusche. Toilette, warmem 
Wasser — und solchen feinen 
Sachen mehr). Kostet auch 180 
Sfr. pro Tag. Übernommen und 
abgegeben werden die Fahr- 
zeuge an den Flughäfen Zü- 
rich-Kloten und Genf-Coin- 
trin. Wer zwölf Tage mietet, der 
hat damit alle gefahrenen Ki- 
lometer bezahlt. Unter zwölf 
Tagen Miete sind 200 Kilome- 
ter pro Tag frei. 

ACS-Reisen AG, Laupen- 
straße 2, CH-3001 Bern. Tel.: 
00 41 31-25 08 44. 


Ferienwohnungen in der 
Schweiz: Wenn Sie DM 6,30 


auf das Postscheckkonto 
155715-608 Frankfurt über- 
weisen. dann schickt Ihnen das 
Schweizer Verkehrsbüro ein 
Verzeichnis der rund 5000 Fe- 
rienwohnungen in allen Teilen 
des Landes. Außerdem erhal- 
ten Sie dann ein Auskunftsblatt 
„Ferienwohnungen und Cha- 
lets“, aus dem Sie sämtliche 
Adressen von Ferienwoh- 
nungsvermittlern erfahren. 
Eine Zusammenstellung „Rei- 
seliteratur Schweiz‘ kann ko- 
stenlos mitbezogen werden. Sie 
müssen’s nur mitbestellen. 


Motels in der Schweiz — wo sind 
sie, wann sind sie geöffnet, was 
kosten sie und einiges mehr er- 
fahren Sie aus dem kostenlos zu 
beziehenden Verzeichnis, das 
beim Schweizer Verkehrsbüro 
in Frankfurt zu haben ist. 
(Adresse: s. 0.). 


BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND 


Baden-Württemberg: 


Dem Trend zum Kurz-,,Ur- 
laub“ folgend, hat der Landes- 
fremdenverkehrsverband Ba- 


den-Württemberg (Charlot- 
tenplatz 17, 7000 Stuttgart 1) 
drei „Berater“ mit Pauschalan- 
geboten herausgebracht: „Die 
kleine Reise im Schwarzwald“, 
„Die kleine Reise Bodensee- 


Oberschwaben“ und „Die 
kleine Reise Neckarland- 
Schwaben“. 


Kochen und Basteln in Alten- 
steig im Nordschwarzwald: 
Wer eine 7-Tage-Pauschale 
bucht (Ü/F: DM 98,- bis DM 
192,- VP), der kann an einem 
Kochkurs für schwäbische und 
internationale Spezialitäten 
teilnehmen oder eben an einem 
Bastelkurs. Kostenlos ist dann 
auch der Besuch des Hallenba- 
des. Wer nicht schwimmen 
kann, dem wird’s kostenlos bei- 
gebracht. Städtisches Ver- 
kehrsamt, 7272 Altensteig 1, 
T.: 0 74 53-80 11. 


Einen „Geologischen Hob- 
by-Urlaub“ offerieren die 
Städte Blumberg. Bräunlingen, 
Donaueschingen und Hüfin- 
gen. In einer Woche lernen die 
Teilnehmer die wichtigsten Ge- 
steine und Fossilien kennen. 
Die Kursgebühren betragen 
220,- DM, Übernachtung mit 
Frühstück für eine Woche gibt 
es bereits ab DM 70,—. Was 
man als Hobby-Geologe 
braucht, gibt’s an Ort und Stel- 
le. 

Verkehrsamt,. 7715 Bräunlin- 
gen, T.: 07 71-6 19 00. 


Bayern 


Einen medizinischen „TÜV“ 
im Urlaub haben sich die 
Chiemsee-Gemeinden ausge- 
dacht. Ohne langwierige An- 
meldungen und Wartezeiten 
können Sie sich in drei Stunden 
gründlich durchuntersuchen 
lassen. Weil’s um Vorsorge 
geht, sind die meisten Kran- 
kenkassen zum Zahlen bereit. 
Fragen Sie halt mal beim Ver- 
kehrsverband Chiemsee e.V., 


Haus des Gastes, 8210 Prien, 


T.: 0 80 51-43 68 nach detai- 


lierteren Informationen. 


Jugendliche Pferdenarren 
kommen im „1-PS-Aktivur- 
laub“ im fränkischen Stein- 
bach-Marktleugast aufihre Ko- 
sten. Bei ungezwungen gestal- 
tetem Tagesablauf (Ausritt, 
Stalldienst, Pferdepflege, 
Grillpicknick, Tischtennis, 
Schwimmen) sind die zehn- bis 
18jährigen ganz unter sich. 280 
Mark kostet die Woche (Ü/F) 
oder ab DM 360,- bei Vollpen- 
sion. Adresse: Pony-Reitpen- 
sion Weidner, 8654 Stein- 
bach/Marktleugast (Fichtelge- 
birge); T.: 0 92 55-3 14. 


109 


8, maerz 


hans schell, ace-pannenhelfer aus bonn rettete 
einem autofahrer das leben. einem 46 jahre alten 
autofahrer wurde auf der autobahn ploetzlich 
uebel. er konnte gerade noch sein fahrzeug auf 
der standspur anhalten, dann brach er mit einem 
herzinfarkt am steuer zusammen. der ace-pannen- 
helfer, der zufaellig vorbeikam, alarmierte ueber 
funk einen rettungshubschrauber.». in begleitung 
eines notarztes wurde der ohnmaechtige auto- 
fahrer in die klinik gebracht. 


15, maerz 


urlaub von der schoensten und angenehmsten 

seite erlebte das ehepaar hoff aus garching 

bei muenchen im senegal. juergen hoff war einer 
der drei wunschreisengewinner bei unserer letzt 
jaehrigen mitgliederwerbeaktion» als das eher 
paar hoff im februar garching verliess, musste 
am fruehen morgen noch kraeftig schnee geschippt 
werden. am abend badeten sie bereits im atlan- 
tik. freizeitbeschaeftigungen gab es genug: neben 


ausfluegen ins landesinnere, wo man eingeborenen- 
staemme besuchte, zaehlten reiten, tennis, tanzen 
sowie schwimmen zum programm des veranstaltenden 
reiseclubs. als besonders beeindruckend empfand 
das ace-mitglied den besuch der sklaveninsel 
goree. in 1 ee... ’’arossen’’ raeumen 
waren bis zu /O menschen zusammengepfercht und 
warteten auf ihren abtransport nach uebersee« 

das foto zeigt juergen hoff beim besuch des 
fischmarkts von m’bour- die fische werden dort 

in der prallen sonne getrocknet, waehrend unter 
den staenden einheimische schlafen. 


4. april 


mit einem aufruf zum benzinsparen wandte sich 
nun auch der pfarrer der evangelischen kirchen- 
gemeinde im schwaebischen koengen bei esslingen 
an die gemeindemitglieder. unter dem eindruck 
“der ’’amoco-cadiz-katastropne’’ stellt der 
gespraechskreis ’’neuer lebensstil’’ die in 
der allgemeinen energiedebatte interessante 
frage:’”’wachen wir erst auf, wenn wir selbst 
opfer einer oelpest geworden sind?’’ - im 
oertlichen mitteilungsblatt, wo der aufruf 
veroeffentlicht wurde, heisst es:’"’solange 

das lebensgefaehrliche erdoel hemmungslos ver- 
schwendet wird, ist mit grosser wahrschein- 
iichkelt eine jaehrliche oelpest vom ausmass 
der katastrophe des tankers ebenso unausweich- 
bar, wie die jaehrlicn 15000 verkehrstoten’’. 
um dies zu verhindern, stellte der gespraechs= 
kreis in anlehnung an die oekumenische ini 
tiative ’’eine welt’’” acht forderungen auf: 
fahren sie weniger 

fahren sie weniger weit 

fahren sie weniger schnell (richtgeschwindigkeit) 
fahren sie weniger riskant 

fahren sie weniger mit dem eigenem wagen 
fahren sie fahrrad 

fahren sie gar nicht | zu fuss gehen ) 
schalten sie den motor ab» 
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etzt +++ zu guter letzt +++ zu gu 


12, april 


an ideen ist bei den kreisclubvorstaenden kein 
mangel» der ace=kreisclub ingolstadt fuehrt 
jedes jahr eine orientierungs- oder bildersuch- 
fahrt durch. fahrten, die an einfallsreichtum 
und findigkeit von fahrer und beifahrer einige 
anforderungen stellen. haben sie schon mal am 
sonntagnachmittag ein rohes ei, aber bitte mit 
brauner schale, zum kontrollpunkt bringen mues- 
sen? die veranstalter achten auch darauf, die 


fahrtroute durch orte und strassen zu fuehren 
die weitgehend unbekannt sind» so sind diese 
fahrten auch ein stueck heimatkunde. in der 
herbstveranstaltung des kreisclubs wurde ein 
wettbewerb fuer das beste urlaubs=dia ausge” 
schrieben. die jury hatte es bei der auswahl 
nicht leicht,doch herrschte allgemeine zu- 
stimmung, als bei der mit spannung erwarteten 
preisverteilung am clubabend im april 1978 kol- 
lege alfons bruecki aus den haenden des kreis- 
.n erwin ortolf den ersten preis 
erhielt. 


22. april 


der urlaubs-quiz im Lenkrad 3/1977 hatte schon 
seinen reiz. ein mercedes 200 als hauptpreis 

oder ein ferienaufenthalt in der karibik erschie- 
nen einer leserin aus ee so attraktiv, 
dass sie der redaktion am 22. 4. 1978 (poststem- 
pel) die loesung des preisausschreibens zusandte» 
ob sie die richtigen vorbereitungen fuer die 
urlaubsfahrt, um die es in jenem quiz ging, fuer einer 
dauerbrenner hielt oder sich schlicht im datum 
vertan hat, ist noch offen. jedenfalls freuen 
wir uns ueber das ungeahnte echo, welches das 
preisausschreiben in zusammenarbeit mit dem 
deutschen verkehrssicherheitsrat hervorrief- 
hoffentlich ist die leserin nun nicht masslos 
enttaeuscht, wenn wir ihr mitteilen, dass nach 
dem einsendeschluss am 31. august 1977 die ver- 
tosung im dezember 1977 stattfand. 


24, april 


auch der tuev ist vor fehlern nicht sicher. 

die auf zuverlaessigkeit eingestellten tech- 
nischen ueberwachungsvereine wurden diesmal 

vom druckfehlerteufel geprueft. so benachteilig- 
te die ausgabe des tuev-auto-report 1978 im 
april bei der sonderauswertung stossdaempfer 

die citroen-modelle d und cx stark. die tabelle 
ueber die prozentsaetze der fahrzeuge mit de- 
fekten stossdaempfern gab fuer citroen d=modelle 
53 prozent und fuer citroen cx-modelle 44 pro- 
zent an. zur ehrenrettung fuer die stossdaempfer 
von citroen-modelien stellte der tuev den feh- 
ler nachtraeglich richtig. die prozentsaetze 
fuer citroen d-modelle lauten 16,2 prozent und. 
fuer die cx-modelle 6,5 prozent. 


je — 3 


beda beste Öl von Veedol. 


Mit neuentwickelten, 
hochwirksamen 
Synthesestoffen. 


Einer, der Stadt- und Überland-Format hat. 
Der Ford Fiesta. 


Daß ein Kompakt-Auto ein guter 
Städter ist, liegt nahe. Vorausgesetzt, 
es ist so wendig wie der Ford Fiesta. 
Und paßt in Parklücken, an denen 
andere vorbeifahren müssen. Fiesta- 
Länge: 3 Meter 56. Wenn dazu noch 
einso einladender Gepäckraum kommt 
wie beim Fiesta - bis zu 1205 Liter 
bei umgeklappter Rücksitzlehne -, dann 
kann man von bestem Stadt-Format 
sprechen. 


_ Überraschender ist jedoch das 
Überland-Format des Fiesta. Sein Platz 


zum Fahren. Sein Platz zum Mitfahren. 
Dakommtkeiner zu kurz.87 cmBein- 
freiheit lassen auch hinten keine Enge 
aufkommen. Die großzügige Rundum- 
sicht von 86% kann sich sehen lassen. 
Komfortabel auch auf langer Strecke. 
Daß der Fiesta in Stadt und Land 
gleichermaßen beliebt ist, beweist er 
auf eindrucksvolle Weise. Denn nie 
vorher war in Europa ein neues Auto 
im ersten Jahr nach seiner Einführung 


so erfolgreich. 


Klasse statt Masse. 


Wieder ein Zeichen der Vernunft. Alle neuen Fiesta, Escort, Taunus, Capri und Granada {Benzinmotoren) brauchen nur noch 


alle 20.000 Kilometer eine Inspektion. Dazwischen lediglich eine Kontrolle. 


Das Zeichen der Vernunft. 


